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Neue 
Genealogiſch—⸗ Hiſtoriſche 


Fadjeihten 


von den - 


Vornehmſten Begebenheiten, 





welche ſich an den 


Vuropaiſchen Hoͤfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


Vieler Stands⸗ PJerſonen 
VSehens— eh 


vorkommen. 
Der 37. heil. 
. Leipsig, 1753. 
Bey Johann Samtiel Heinfüi ſel. Erben. 


- Innpate, 


L Sen dem Feriſſenen Nohlniſchen Hei - Sage zu 


+: aheicht von einigen juͤngſt geſchehenem merck⸗ 


wuͤrdigen Todes = Fallen. 


IH. Nachgebolte merckwuͤrdige Todes: Falle. 


IV. Von denen Entdeckungen der alten verſchuͤtteten 
Stadt Herculanum. 


v. Einige juͤngſt geſchehene merckwůrdige Avance⸗ 











Don dem zerriffenen Pohlni⸗ 
ſchen Reiche-Tage zu Grodno. 


er fanftmüchige Auguftus III hat Anno 
1752 abermahls cine vergebliche Reiſe 
nach Pohlen thun muͤſſen. Die Anger 
legenheiten des Reichs erföderten einen Reichs⸗ 
Tag, der dißmal, der eingeführten Ordnung nach, 
zu’ Grodno in Litthauen gehaften werden folte, 
Alleine die Feinde ihres eigenen Vaterlandes has 
ben num fchon zum achten mahle Gelegenheit ge 
funden, denfelben zu zerreiffen oder fonft frucht⸗ 
los zu machen, fo, daß unter der glorwürdigen 
Regierung Sr. ietztregierenden König. Majeftät 
noch fein eingiger Reichs-Tag beftanden, als der. 
genannte Pacificatione- Reihs-Tag, der Anno 
1736 gehalten worden. Wie wenig der huldreiche 
Monarche darzu Anlaß gegeben, iſt aller Welt 
bifannt, und es wird aus dem Verlauf, des letzt⸗ 
gehaltenen Reiche» Tags farrfam erhellen, daß die 
widriggefinnten dir fchlechteften Urſachen fich zu Erz 
reichung ihrer böfen Abfichren zu Muse macen, 
oz | 4 | Den 





— 


4 1. Von dem zerriſſenen Hohln Reichs Tage 


Den 30 May 1752 reiſete der Koͤnig mit ſeinem 


ze Minifter, Grafen von Brühl, von 
reßden nad) Frauſtadt, einer Groß: Pohlnifcher 
Stadt an der Schlefifhen Grentze, um die fo ges 
nannten Univerfalien wegen Haltung eines allges 
meinen Reichs: Tags zu Grodno zu unterzeichnen 
und die feit einiger Zeit Iedig gewordenen Reichs⸗ 
Chargen zu vergeben. Er langte den 4 Jun. das 
ſelbſt an und blieb fo kurtze Zeit an diefem Orte, 
daß er den. 8 Jun. Abends um gLihr ſchon wicder 
gefund zu Dreßden ankam, nachdem er diefe Reiſe 
- von. 28 ſtarcken Meilen in 18 und einer viertel 
Stunde verrichtet hatte. Als nun die Zeit zu 
Eröffnung des Neichg: Tages heran nahete, trat 
der König den 28 Aug. nach 7 Uhr in Gefehfchaft 


der Rönigin und der. beyden Pringen XÆXaverii 


und Carls die Reiſe von Dreßden nach Pohlen an 
und nahm fein erftes Nachtlager zu Pförten in der 


 Mieder :$aufig, wo er von dem Premier: Minis 


ſter, Grafen von Brühl, und deffen Gemah⸗ 


lin empfangen und hernach bewirthet wurde , den 
folgenden Tag aber die Reiſe nach Warfchau fort 
feste, voohin ihn der gedachte Graf begleitete, 
Den ı Sept. Abends um 9 Uhr langte er ums 
ter $öfung der Canonen glücklich zu Warfchau an, 


Den andern Tag war der Hoff fehr zahlreich, um 


Ihro Majeftäten wegen der glücklichen Ankunft 
zu bewillfonmen. Den 3 fpeifete der König zum 


- erften mahl öffentlich, Nachmittags aber wurden 


die Damen bey der Königin zum Handfuffe gelafs 
ft, Den 5 war wegen des Geburts» Tages des 


Chun. 


— 


zu Brodne "15 


Chur: Printzens Gala, Abends aber Apartement 
und Spiel bey der Königin, Den 6 Nachmits 
tags belichten beyderfeits Majeftäten fpasiren zu 
Fahren und das, dem Woywoden von Nußland, - 
Fuͤrſten Czartoriski, gehörige, Schloß Ville 

nor zu befehen, wobey die Koͤnigl. Printzen zu 


Pferde waren, Den 9 erhoben ſich der König - 


und die Königin in Begleitung der Königl, Prins 
zen in die Gegend von Mariemont, um eine Has 
fen = Hetse mit anzufehen, nachdem Vormittags der 
Drimas Romorowsti fo wohl bey dem. Könige 
und der Königin, als unmittelbar darauf bey. 
den Königl, Pringen Audieng gehabt. : Diefer 
Praͤlate wurde ander Thüre der Antichambre durch 
den Woywoden von fublin, als Marſchall der bey: 
den Prinzen, wieauch den Canonicum Podoski, 
als derofelben Eangler, und dem. Grafen von 
Dellegarde, als deren Dber-Hoffmeifter, empfan« 
gen und bis ins Audientz⸗-Gemach geführer, wo 
die beyden Prinzen ihn empfiengen. Während 
der Audieng ftunden die Königl, Prinzen unter 
einem dafelbft: errichteten Baldachin. Er wurde 
fodenn auf gleiche Weife bis vor die Thüre der 
Antichambre zurücke geführer. | | 


Den ı8 Sept. erhoben ſich der König und bie 
Königin in Begleitung der beyden Prinzen nach 
der Ebene von Wola, um das Regiment Chevaux 
legers von dem Premier: Minifter, Grafen von 
Brühl, welcher fi) ander Spike deffelben befand, 
exerciren zu fehen, — denn ſowohl zu Sub 

| N 3 als 
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6 L Von dem zerriſſenenPohin. Reichs⸗Tage 


als zu Pferde ſeine Evolutiones ſo machte, daß 
man vollkommen damit zufrieden war. 
Den 22 frühe um 8 Uhr traten Ihre Maicftä 
ten in Begleitung der Prinzen und des Premicrs 
. Minifters die Reiſe nach Grodno an, hielten fich 

aber unterwegeng etliche Tage zu Bialyſtock auf, 
wo Sie der Eron Groß: Feldherr und Woymode 
von Eracau, Braf Johann Clemens Branis 
chi, aufs herrlichfte bewirthete und divertirte, Sie 
fuhren in Gondeln über die Weichfel , und lang⸗ 
ten den 23 Abends unter Loͤſung der Eanonen zu 
Bialyſtock an, nachdem ſie die Nacht vorher zu 
Wengerow zugebracht hatten. Sie wurden von 
dem Cron⸗ Groß: Feldherrn und deſſen Gemahlin 
mit groffen Ehren » Bezeugungen empfangen, 

Den 24 wohnte man dem Gottesdienfte bey, 
- worauf groffe Tafel war, daben die Geſundheiten 
unter Loͤſung der Canonen getruncken wurden, 
Des Nachmittags beluftigee man fid) mit Spar 
giergehen in den fihönen Garten des Schloſſes. 
Den 25 nad) der Mittags Tafel verfügte fich der 
König in Begleitung der Königin und der beyden 
Printzen nad) dem Thiergarten, two manz Hirfche, 
7 Tannens Hirfhe und 10 Rehe erlegte. Dem 
26 erhoben fie fich zufammen mit einer Eleinen 
Svite nach Lada, einem 6 Meilen von Bialyſtock 
gelegenen Jagthauſe des Eron: Groß: Feldherrn, 
wo ſie Nachtlager hielten. 

Den 27 frühe begab man ſich von dar in den 

. König, Forſt, an den Ort Bialowicza, wo man 

ein — Jagen veranſtaltet hatte, welches — 

| au 
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su Grodno. — 


aus ſchoͤn anzuſehen und das eintzige in feiner Art 
war, indem dabey 42 wilde Auer »Dchfen und ır 
Elend Thiere getödter wurden. An chen dem Tage, 
nach der Zurückfunft von der Jagd, erhichten Ihro 
Majeftäten durch einen Courier die angenehme 
Nachricht, da die Chur: Pringegin am 24 frübe 
zu Dreßden mit einem Printzen gluͤcklich entbun⸗ 
den worden. un, 2 
Den 28 frühe kam man nad Bialyſtock zurü- 
fe, von dar may Nachmittags ſich nach Horos⸗ 
gocz, einem fehönen und prächtigen $uft: Haufe, 
das der Sron: Groß » Feldherr in den Gegenden 
von Bialyſtock bauen laffen, erhob, Allhier beluſtig⸗ 
ten fi) Ihre Majeftäten mit der Bären: und 
Wolffs-Jagd, die der Erons Groß-Feldherr zu: 
ſammen treiben laffen. Man forcirte fie, ſich von 
einer Höhe vermiteclft ciner Aufjug- Brüde ins 
Waſſer zu flürken, Den 30 frühe reifete man 
von Bialyftock wieder ab, Ihre Majeftäten was 
ten höchft vergnügt über die gute Ordnung und 
den Lliberfluß, der fich bey Dero Auffenthalt allda 
in allen Dingen gezeiget. Machmittags gefchahe 
unter Löfung der Canonen die Ankunft zu Grodno, 
wo fo gleicdy die Hoff: Fouriers auf etliche Tage 
groffe Sala anſagten. Es gefchahe ſolches wegen 
des juͤngſt⸗ gebohrnen Pringens , in Anfchung def 
fin audy den 1 Det, in der Sefuirer: Kirche das 


Te Deum laudamus gefungen und von allen Ma: 


gnaten die Gluͤckwuͤnſchungen abgeftattet wurden, 
| Din 2 Dit, wurde der Reichs⸗Tag mit den ges 
wöhnlichen Formalitäten durch die Heil, Geiſt⸗ 


Meſſe 


\ = 
8 1. Von dem zerriſſenen Pohln. Reichs:Tage 
WMieſſe eröffnen. Es wohnten folder der König 
‚mit. dem gangen Hofe, fammt alın Magnaten 7 
"des Reichs und den ſaͤmmtlichen Landbothen, dez 
ven Anzahl fih auf in beficf, bey. Nach dem 
Gortisdienfte erhob ſich der König in den Senat. 
und gab den Landbothen Erlaubniß , ihre Seßion 
anzufangen. So bald nun die tandborhen ſich 
nach ihren. Saale verfügt undeihre gehörigen 
läße eingenommen, gefchahe durch den Cron⸗Re⸗ 
erendarium und den Marſchall Be vorigen Reichs⸗ 
tags Sieminski, als dermahligen Director der 
Sandborhen« Stube, die Eröffnung der. Seßion, 
indem er die Landbothen einladete, zur Wahl eines - 
neuen Marfchalls zu ſchreiten; welche denn dieſes 
mahl fo glücklich ablief, daß man in weniger, denn 
zwey Stunden, den Staroften und $and : Bothen 
von Grodno, Waffalski, des Litthauiſchen Un⸗ 
ger: Feldherrns Sohn, einmuͤthig darzu erwehlte. 
Nachdem dieſer din gewöhnlichen Eid abgeleget 
ernennte er ſo fort die Land-Bothen, welche die 
Nachricht davon dem Koͤnige und dem Senat hin⸗ 
terbringen ſolten. Der Koͤnig, welcher ſich zu 
dem Ende in dem Senate eingefunden hatte em⸗ 
pfieng die Deputirten ſehr gnaͤdig, der Fuͤrſt Rad⸗ 
zivil aber, Groß-Mundſchencke von Litthauen 


and Land-Bothe von Vilna, hielte an den, Koͤnig 


eine wohlgeſetzte Rede, die der Fuͤrſt Czartoriski, 
Unter⸗Cantzler von Litthauen, beantwortete, Als 
die Deputirten nach ihrem Saale zurüde famen, 
wurde die Seßion bis den andern Tag limitirt. 


. 
Den 


\ 


Eröffnung der Seßion denen Sand : Bothen vor, 


ob es ihnen niche gefällig wäre, fih in den Senat 
zu begeben, um zum Koͤnigl. Hand: Ruß gelaffen 


| aN werden, Hieruͤber entſtunde zwifchen den Land⸗ 
Bothen der Woywodſchafften Eracau und Bilna 


ein Rang: Streit, "woben die legtern durch die ' 
Land⸗ Bothen von Litthauen umterftütt wurden, 
welche behaupteten, daß der Vorſitz voriego ihrer 
Provinz gebühre, weil der Reichs: Tags: Mars 


ſchall aus derfelben wäre. Nach einiger Zeit wurde 
zwar: diefer Streit durch den Vorſchlag, daß fol 
cher bis nach der Zurückunfft aus dem Senate 
ausgeſetzt bleiben folte, beygclegt ; alleine die Land⸗ 
Bothen verlangten nunmehro Erlaubniß, diejes 
nigen Perfonen vorfchlagen zu dürffen, die fie dem 
. Könige durch den Reichstags: Marfchall recommens 


— 2 zu Grodno. KR 
Den z fihlug der Neiche : Tags: Marfchall bey 


diren laſſen wolten, Als ihnen diefeg zugeftanden” 


worden, fehlugen fie den Litthauiſchen Unter⸗Cantz⸗ 
ler, Fuͤrſten Czartoriski, jur Groß⸗Cantzler⸗ 

‚Stelle und den Woywoden von Podlachien, Gra⸗ 
fen Sapieha, zur Unter: Eangler: Stelle vor. 

Hieruͤber verlief der gantze Nachmittag und die 
Seßion ward bis auf den folgenden Morgen limi⸗ 
tirt. 


Den 4 Oct. wurde nach Eröffnung der Schion 
von neuen über den Rang difputirt, fo daß man 
deßwegen nicht. cher, als Nachmittags um 4 Uhr 
in den Senat fommen funte, Allhier führte, wie 
gewoͤhnlich, der Reichs⸗ Tags + Marfchcll das. 


Wort, Er bezeugte Sr. Maj. wie fehr der Rit⸗ 
m: As ker 


’ \ 


E 


10 1.Dondem zerriffenenDobln. Reichs. Tage | 


terfiand Durch die vaͤterliche Vorſorge gerührt 
würde, womit Allerhoͤchſt diefelben icderzeit dag 
Wohl dero Königreichs behergigten. Er bezeugte 
‚zugleich in den chrerbictigjten Ausdrücken des Kit; 
terſtandes Erfenntlichkeit, daß St, Maj, geruhen 
ofen, der Provinz Litthauen das Vergnügen zu 
machen, Ihro Königl. Hoheiten, die Prinzen 
KZavıer und Carl, mitzubringen, welches hinlänge 
lic wäre, der KLitthauiſchen Nation den Verluft 
zu erfegen , da fie Sr. Könige. Maj. höchfte Ges 
genwart fo lange: hätte entbehren muͤſſen. Diefe 
Rede wurde im Mahmen des Königs von dem 
Litthauiſchen Unter-Cankler beantwortet und da⸗ 
mit die Seßion beſchloſſen. | Ä 
Den 5 Det. war wegen des einfallenden Wahl: _ 
Tages des Königs bey. Hofe Gala. Es wurden 
deßhalben gleich bey frühen Morgen 200 Canonen 
geloͤſet. Mittags war ordentliche Tafel von 26 
Eouverts, wobey die Gefundheiten unter Abfeu⸗ 
rung der Canonen getrunden wurden. Abends 
war bey der Königin Apartement und Spiel, Dies 
fes Feſts ungeachtet ließ fi) der König Vormit⸗ 
tage im Senate finden. Als er ſich daſelbſt auf 
den Thron gefeßget, bat der Reichstags: Marichall, 
daß den Land⸗Bothen vergoͤnnet ſeyn möchte, dag, 
was fie wegen derer Padtorum Conventorum zu fa? 
en hätten, anzubringen, Die Sand: Borhen von 
* und Vilna declarirten zugleich wie fie bey 
dem gegenwärtigen Reichs⸗Tage wegen der Nobi⸗ 
litirungen noch Indigenats⸗-Ertheilungen geſtatten 
wuͤrden. Der Litthauiſche Secretarius — 
wie 
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wicz verlas hierauf die Pacta Conventa mit lauter 
Stimme. Nach deren Verleſung nahm der Cron⸗ 
Groß⸗Cantzler Malachowski das Wort, um im 
Nahmen des Koͤnigs die Materien vorzutragen, 
worauf die Reichstags⸗Berathſchlagungen gehen 
ſolten und welche hauptſaͤchlich darinnen beſtunden: 
wie die Verſtaͤrckung (Augmentation) der Armee 
ins Werck zu richten? welche Materie iedoch Sr. 
Maj. der Entſcheidung der verſammleten Staͤnde 
lediglich uͤberlieſſen, aus Beforgnüß, es moͤchte die⸗ 
ſelbe nach dem Exempel der votigen Reichs⸗Tage 
auch noch den ietzigen fruchtlos machen, als in 
welchem Fall es beſſer waͤre, ſie auf eine andere Zeit 
auszufegen. Hiernechſt trug er vor, daß noͤthig 
feg , die Mißbräuche, welche fib bey Verwaltung 
der Juſtitz eingefchlichen, abzuftellen. Der fer: 
nere Vortrag von ihm war, daß die Bergwercke zu 
Olkuſz wicder in Gang gebracht, Manufacturen 
angelegt, durch Beförderung des Aufnchmens der 
Städte dem Commercio aufgcholffen und mit den 
fremden Miniftern die Conferentzen wieder vor. die 
Hand genommen werden möchten. Weiter zeigte 
er an, daß da die Srift zu den Meichsfagen auf 
eine, für die fo ſchaͤtzbare Geſundheit Sr. Koͤnigl. 
Maj. unbegueme Jahrszeit angefekt wäre, billig 
und nöthig feyn wolle, fie auf cine andere Zeit zu 
verlegen. Zuletzt ermahnte cr die Landbothen 
aufs nachdrücklichfte, wenigftens fir diefesmahl 
allen Eifer und ale Kräfte anzumenden, damit der 
gegenwärtige Reichs⸗Tag glücklich beftchen möchte, 
und daß fie zu ſolchem Ende alle Materien, * 
uͤber 


72 1.Dondem ʒerriſſenen Pohln. Reichs Tage 
Über fie nicht einig zu werden glaubten, fo fort 


ben Seite ſchen folten, ohne ſich dabey in geringften 


aufzuhalten. ee | 
Den 6 Det, eröffnete der Reichstags-Marſchall, 
fo bald fich der König in den Senat begeben, die 


Seßion damit, daß er die Perfonen nennte, welche 
die Landbothen⸗Stube ihm aufgegeben, um fie St, » 


Maj. zu recommendiren, worunter hauptfächlich 
die Feldherren der Armeen, und die General Felds 
Zeugmeifter von Pohlen und Litthauen nebft ans 


“dern Herren beyder Nationen begriffen waren. 


Hierauf händigte der junge Graf Sapieha, des 
Woywodens von Mifeislau Sohn und Vetter des 
verftorbenen Litthauiſchen Groß⸗Cantzlers das groffe 


Siegel diefes Groß⸗Hertzogthums ein. Mach diefer 


Geremonie nahm der Cron⸗Hof⸗ Marſchall, Graf = 


Yiniszech, das Wort, um von Seiten des Königs 
fothanes groffes Siegel dem bisherigen Litthau⸗ 


iſchen Unter⸗Cantzler, Fuͤrſten Czartoriski, und 


das kleine Siegel dem Grafen Sapieha, bishe⸗ 
rigen Woywoden von Podlachien zuzuſtellen. Als 
ſo denn iedweder ſeinen Platz wieder eingenommen 
Gatte, ſtatteten die beyden neuen Cantzler bey dem 
Könige die Danckſagung ab, worauf ſie nebſt allen 
denen Senatoren, die mit ihnen verwandt find, 
zum Handfuß gelaffen wurden. Der Zürft Czar⸗ 
toriski, als nunmehriger Groß: Cantler von Fit« 
ehauen, zeigte hierauf. an, daß wegen des auf den 
folgenden Tag einfallenden Geburts» Feftes Sew 
Maj. des Königs die Seßion bis auf den nechſten 
Montag limitirt ſeyn folte, Si 
bu | Die⸗ 


— 


/ 
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Dieker höchfterfreuliche Geburts- Tag, da Sr, _ 
Maj. dero 57ſtes Jahr glücklich. antraten, ward - 
gleich bey anbrechendem Morgen durch Ybfeurung 
von ıco Canonen angefündiget.. - Der König 
nahm darauf von den Magnaten des Reichs, des 
nen fremden Minifters und dem fämmel, anweſen⸗ 
den Adel, fo alleſammt in fhönfter Galla und fehr 
zahlreich verſammlet waren, die Gluͤckwuͤnſche an. 
Mittags war groffe Tafel von 46 Eouverts, wor⸗ 
an alle hier befindliche Damen und Herrfchafften 
vom erfien Range gezogen wurden. Liber dieſes 
- waren noch 3 andere Tafeln, an denen die Cron⸗ 
Officianten und hohen Officiers von der Armee zu - 


ſitzen kamen. Die höchften Gefundheiten wurden - 2 


unter Losbrennung des groben Gefchüges und uns - 
ter Trompetenzund Paucen: Schall getrunden. 
u war bey der Koͤnigin Apartement und 
pie 
Den-9 Der. beſchwerte ſich nach Eröffnung der 
Seßion der Landbothe von Braclau, Chojeki, daß 
einige Chargen und Bedienungen zum Nachtheil 


, bes innländifchen Adels af Auswärtige vergeben *. 


würden. Er verlangte auch, daß die Anzahl der 
Sädfifhen Trouppen, die im Königreiche blieben, 
denen Padtis Conventis gemäß, auf 1200 Mann 

gefeht werden möchte. Hierauf verlangteder Lands 
bothe von Wisna, Rarwowski, man möcht den 
König erfuchen, daß er die Officiers der Armee der 
gratie diftributive theilhafftig machte, undfie der 
Prärogativen der Militair: Monate genieffen ließ. 
Er beklagte fich auch Högt dis Saueren ... 


2 Pe 


141. Von dem zerriſſenen Pohln Reichs Tage | 
er Schuld gab, daß fie die Weltlichen nach Will: 
kuͤhr unterdrädte, Ä BE, 


Den 10 fieng man an, die. Meinungen der Se 
natoren Über die proponirten Materien zu verneh⸗ 
men. Den Arfang machte der Ertzbiſchoff von 
Gneſen als Primas des Reichs, , Dir Eins 

‚gang, feiner Rede enthichte Wuͤnſche für St. Maj, 
und die gefammte, Königl. Familie, Darneben 
bezeugte er. die Freude, welche die ganze Nation 
empfände, daß die beyden Prinzen mit ins. Reich 
gekommen. Hiernechſt ermahnte er die Stände, 


jederzeit ihre erfte Sorge auf die Behauptung und 


Integritaͤt der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche und 
auf die Wicderherftelung der Adminiftration dir 
Suftig zu richten. Er war ‚der Meinung , daß 
man nicht fo fehlechterdings von einem fo wefent; 
lichen Artickel, wie die Vermehrung der Armeefey, 
abagchen müfte. Um die Mittel darzu zu crlanz 
gen, muͤſte man r) die Quartam * biligmäßig wies 
der auf den Fuß fegen, daß von den Staroftenen 

| —— Ein⸗ 





*Dieſe Quarta wird yon Lengnichen in feinem Ture 
Publico Regni Polonie T.il. p. 502 befchriebent, 
als ein -Tr;butum banis Regins inherens , a Si- 
gismundo Augufto A. 1562 in pernetuum Imoo- 

-  Sirum, melches jährlich zu Pfingſten dem König; 
Schatzmeiſter eingeliefert werden muß. Die 

“ . Quarta in Litthauen ward erſt A. 1590, von dei 
Staͤnden bevoilliget, und zwar ın fubidium menf®& 
Regiæ. Dan nennet fie gemeiniglich donarivum, 
win fich die Stände freywillig darzu entfchloffen 

atten. of J 
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Einfünfften gehoben wiirden, welches leichte gez 
ſchehen Fönte, wenn Sr. Maj. zu declariren gerus 
ben wolten, daß die Fünftig aufgehenden Staros 
fliegen nur denen ertheile würden, welche fi) erbös 
ten, davon das meifte der Quarta zu geben; 2) - 
‚folte man den General Zoll wieder einführen, alfo, : 
daß die Waaren 6 pro Cent und der Adel 3 pro 
‚ Cent bey der Einfuhre entrichteren; 3) müfte man 
ein, für allemahl, die Capitation der Juden auf 
einen beffern Fuß ſetzen, indem die Summa ‚die 
fie jährlich unter ſich eintreiben lieſſen, fih auf 
1200000 $randen erftrccfte, davon fie doch dem 
Schatze nur 200000 bezahlten; 4) muͤſte der Im⸗ 
poſt auf das Getraͤncke zum Profit des Schatzes 
nach der Summa, die er eintragen Fan, gegchen 
und erhoben werden; und endlich 5) müften die 
Groß: Schagmeifter von den öffentlichen eldern 
genaue Rechnung ablegen und fich mir der ‚ihnen 
angewiefenen, Penfion begnügen, Er bat hiers 
nechfi den König, die Senatores zu erfeßen, deren 
Stellen bey dem Tribunal zu Radom [dig wären; 
eine Commißion wegen der Bergwercke zu Olkusk 
anzuordnen, und den innerlichen Gehalt der frems 
den Muͤntz Sorten beftimmen zu Iaffen‘, welche fo 
trüglich wären, daß man die ſchlimmſten Folgen 
für das Commercium und für den gantzen Staat 
daher zu befürchten haͤtte, wenn nicht in Zeiten 
vorgebeuges wuͤrde. Die Friſt der Meichs- Tage 
betreffend, war er der Meinung, fie auf den Tag 
nach Bartholomäi, oder gar nach Marid Himmel; 
fahre zu verlegen, Zum Beſchluß recommandirte 
er 


16 I. Don dem zerriffenenDobln.Reichs-Tage 
er dem Könige die Feldherren, die General? Feld⸗ 
Zeugmeifter und den Neihstans-Marfchal, 
Hierauf redeten die Bifchöffe von Cracau, 
Plock, Praemisl und Culm , die in den meiften 
Puncten dem Primas. beppflichtetn. Der Die 
ſchoff von Cracau infonderheit ftellte die Noth⸗ 
wendigkeit ausführlich vor, denen, bey Verwaltung 
„der Juſtitz eingefchlichenen, Mißbraͤuchen abzuhel⸗ 
fen, Der von Plock ſtattete in den ehrerbietig⸗ 
ſten Ausdruͤcken ſeinen Dane ab, daß Sr. Maj. 
allergnaͤdigſt geruhen wollen, ihm das Bißthum 
von Eujavien zu ertheilen. Der Biſchoff von 
Przemisl beftund auf der Nothwendigkeit, die 
Armee-zu vermehren, dabey er anführte, wie er 
die. Projecte von A. 1746 in Händen hätte, um 
darzu zu gelangen; und der Biſchoff von Culm 
recommandirte das Intereße der Proving Preufs 
fen, woben er zugleich den verſammleten Ständen 
zu Gemuͤthe führte, daß fie auf die Erhaltung ciner 
Provintz ernftlich dencken möchten, Deren wahren 
Werth fie nicht cher erkennen würden, als zu der 
- Zeit, wenn man unglüclicher Weiſe darum kom⸗ 
men ſolte. | — 
Den u Det, begab ſich der König wieder in den 
Senat, die Meinungen der weltlichen Senatoren 
zu vernehmen. Der Litthauiſche Groß⸗Feldherr, 
Fuͤrſt Radsivil ‚ VVoywode von Vilna, 
ftunmte. der Meinung des Primas bey und res 
- commandirte den $andborhen, ſich zur vorgefchries 
benen reift, nemlich 5 Tage vor Endigung des 
Reichstags/ im Senale wieder einzufinden. * 


— 
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F redete der Litthauiſche Unter⸗Feld⸗ Herr und 
Caſtellan von Dilna, Maſſalski, welcher die 
Militair Monate recommendirte, wobey er vor: 
ſtellte, daß man die öffentlichen Acten und avthen⸗ 
tiſchen Documente zuruͤcke fodern folte, die ſich ſeit 
der lesen Revolution in den Händen benachbarter 
Puiffancen befänden. Er ließ fi) auch über die 
Vermehrung der Armee, die Adminiftration der 
Juſtitz und die Herftellung der Be auefuͤhr⸗ 
lich vernehmen. 


Der Woywode von Raliſch/ Diialinsti, 
erfuchre den König in chrerbi: tigen Ausdrücken, da 
es Sr. Maj. gefallen moͤchte, in dero Königreiche 
oͤfters zu refidiren. Der Wopwode von Trod, 
Poriep, undder Caftellan von Trock, Oginski, 
dr Sturofte von Samogitien, Tyskiewitz, 
und der Fuͤrſt Czartorıski, Wopwode von 
Raußland, fielen der Meinung des Primas benz 
Darncben dankte der letztere, daß Sr. Maj. deffen 
Bruder das groffe Siegel von Litthauen haͤtten an⸗ 
vertrauen wollen. Der Worwode von Dos 
dolien und Erons inter: Feldherr Graf Rze⸗ 
“ wousPi, recommandirte die anden Wercken der Fe⸗ 

ſtung Caminieck vorzunchmenden Ausbefferungen, 
Die Mopwoden von Belcz und Novogrod, 
Graf Podoski und Fuͤrſt Radzivil, ſchlugen 
Mittel vor, um zur Augmentation der Armee zu 
gelangen, Erſterer ſchlug hiernechſt vor, an die 
fremden Hoͤfe Miniſters zu ſenden, und hierzu die⸗ 
jenigen welche Abteyen befigen, zu gebrauchen, 

©. ia 37 u. B ver⸗ 


ı8.1.Don dem zʒerriſſenen PohlmReichs⸗Tage 
verlangte auch, daß der Zoll zu Bresz in Litthauen 
abgefchafft werden möchte. GREEN: 
Den ı2 fuhren die Senatores fort, ihre Meis 
nungen zu eröffnen. Den Anfang madıte der 


Woywode von Plod, Podoski. Er batum 
Erlaubniß, daß er, feines hohen Alters halben, feine 


| Meinung dürfte ablefen laffen, welches denn durch 


einen von feinen Söhnen bewerckſtelliget wurde, 
Er führte die Urſachen an, warum A. 1717 die 
Reduction der Armee vonz30000 auf ıg000 Mann 
gefchehen , wobey er die Mittel anzeige, wie man 
die Sachen. wieder aufden alten Fuß ſtellen koͤnte. 
. Er war aud) der Meinung, daß über dicfe wich 
tige Materie durch die Mehrheit der Stimmen 
tractirt werden muͤſte. Hierauf redeten die Woy⸗ 
woden von Witepsk und Mſcislau Sollo⸗ 
hub und Sapieha, die ſich für die verlichenen 
Woywodſchaften bedandten und zum Königl. 
Handkuß gelaſſen wurden, Es folgten alsdenn 
die Caſtellane von Beles, Romorowski/ von 
Podlachien, Miacinski, von Rawa, Trezinski, 
von Breſt in Litthauen, Burcinski und von 
Liefland, Hilſen, die über die proponirten Mas 
- terien denen Meinungen derer andern beyſtimmten. 
: Die Eaftellane von Belcz und Breſt danckten zu⸗ 
gleich vor die erhaltene Senatoren Würde. 
Den 13 Oct, fam die Reihe, ihre Meinungen 
zu eröffnen, an die Eron: Minifters, Der erfte 
war der Cron⸗Groß⸗Cantzler Malachowski, 
- der die Seßion mit einer fehönen Rede eröffnete, 
darinnen er die väterlichen Sefinnungen .- 
| Er ne, 


zu Grodno. | 19 
die Sr. Maj. für die Befoͤrderung der öffentlichen. 





Wohlfahrt und für das Beſte des Reichs hegten, | 


wobey er die verfammleten Stände ermahnete, 
wenigſtens für diefesmahl ſich denfelben damit ger 
mäß zu erzeigen, ‚daß fie die Berathſchlagungen 
‚des ichigen Neichstags in guter Ordnung ‚und Ein⸗ 
muͤthigkeit fortſetzten. Auf den Punct wegen Auge 
mentation der Armee getrauete er ſich nicht, alzu 
fehr zu dringen, aus Beforgniß, es möchte folche- 
Materie nach dem Epempel der vorhergehenden 
Reichstage auch den gegenwärtigen fruchtlos ma: 
chen; dargegen ließ er fid) wegen Verbeſſerung 
des Juſtitz-Weſens und wegen Herftellung des 
Commercii und der. Städte ausführlich heraus, 
Hierauf redete der Litthauiſche Groß⸗Cantzler, 
Fuͤrſt Czartoriski, der die verfammleten Stände 
gleichfalls vermahnete, das ihrige insgeſammt bey: 
zutragen, damit die Berathichlagungen des gegen⸗ 
wärtigen Neichstages zu einem erwünfshten Ende 
fommen möchten. Er berührte auch umftändlich 
die Puncte vom Juſtitz-Weſen und von der Herz 
felung des Commercii in den Städten, war auch _ 
der Meinung, daß man, um dem ſchaͤndlichen Wu⸗ 
er vorzufommen, das jährliche Intereße fiir den 
- Abel auf 7 pro Gent und das für die Geiſtlichkeit 
auf 5 pro Cent fegen folte, Es folgten hierauf | 
der Rırthanifche Uuter-Cangler, Graf Sas 
#pieba, und die Groß - Fehagmeifter,. Gra⸗ 
fen Ziedlniki und von Flemming, die in Anſe⸗ 
hung der proponirten Materien denen beyſtimmten, 
die vor ihnen ihr Pe 1 ſich gegeben hats 
— 2— ten. 


26 l Von dem zerriſſenen Pohln. Jeichs / Tage 


N u nn | 
ten, Zuletzt nahm der Cron⸗Hof · Marſchall, —J 
Graf Mniszech, das Wort, und erwies in einer 
‚wohlgefegten Rede, wie fehr die Nation fich der 
väterlichen Vorſorge Sr. Maj. zu erfreuen hätte; 
und hiermit verknuͤpffte er die aufrichtigften und. 
ehrerbietigften Wuͤnſche für Se. Majeftär, für 
dero Regierung, für die beyden Pringen und für 
das Hefammte hohe Königl. Haus, Er redete 
hierauf mit groffer Einſicht von den proponirten 
Materien, und ſchlug Mittel vor, wie man zum 
gluͤcklichen Schluß des gegenwaͤrtigen Meichstags 
kommen koͤnte. Zuletzt empfahl er den verfamms 
Ieten Ständen dag Intereße der Städte, bey denen. 
alles Commercium und folglich auch das gemeine 
Befte beruhete, wohl zu behertzigen. E j 
Hiermie hatte man die Meinungen der weltli⸗ 
chen Senatoren und der Staats:Minifter gehöret, 
zu welchen noch die Danckſagungen kamen, die Sr, 
Majeftät wegen der neuen Promotionen abgeſtat⸗ 
tet wurden , die Allerhöchft diefelben fo wohl für 
die Feldherren der Erone, als für die Cantzler von 
Litthauen, befonders aber in Anfehung der, dem 
Grafen von Ociescyno⸗Bruͤhl ertheilten, Cron⸗ 
ld: Zeugmeifter Charge, vorzunehmen geruhen 
wollen; welcher letztere bereits ausnehmende Pros 
ben feines Eifers und feiner Ergebenheie für den 
Dienft des Vaterlandes dadurch abgeleget , daß er 
auf feine eigene Koften das Zeughaus zu Warfchau 
mit Pulver, Canonen und anderer Ammunition 
verfähe, auch auf feine Koften das Grod und die 
Archive zu Warſchau, davon fen Altefler rl 
— all RL * 
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Starofle it, ausziere. Einige recommanditten 
aud) das Intereße des Hertzogs von Curland, 
damit er aus ſeinem langwierigen Arreſt befreyet 
werden moͤchte. Es verlangten auch die Landbo⸗ 
ten der Woywodſchaft Cracau bey dieſer Seßion, 
daß man den fremden Miniſtern andeuten möchte, 
ſich nicht bey den a | 
zugegen zu finden, 

Den 14 Oct. erhob fich der König abermahls in 
den Senat und gab den fandboten der Cron⸗und 
giechauifchen Armee Audientz. Mach folcher ers 
nennte man die Senatores, welche der Abfaffung 
der neuen Conſtitutionen beywohnen folten : nem 
lich 1) von der Erone: den Bifchoff von Plock 
und die Woywoden von Belsk und Plock; 
und 2) von Sitthauen: den Caftellan von Breft, 
Burzinski. Nachdem fie hierauf in Sr. Maj. 
Haͤnde den gewöhnlichen Eid abgelegt hatten, er? 
nennte man diejenigen aus den Senatoren , twelche 
Die Nechnungen des Eronsund Sierhauifehen Scha⸗ 
tzes und die von der Cron⸗Artillerie unterſuchen 
ſolten. Alsdenn nahm der Reichstags⸗Marſchall 

das Wort, feine Abſchieds-Rede zu halten, En 
er die kraͤfftigſten Verſicherungen gab, daß dir Land⸗ 
boten: Stube zu der in den Gefegen beftimmten 
Friſt im Senate wieder erfcheinen würde, Als 
hierauf der König fich aus dem Senate begeben, 
Echrten die Sand» Boten nach ihrer Stube, und 
fiengen den folgenden Tag ihre ——— 


gen an. 
8, Der 


23 1Von dem sertiffenenDohln.Reichs-Tage - 
Der Reichstags Marſchau eroͤffnete den 16 Oct. 


die Seßion mit der Frage: ob man zufrieden wäre, 


daß man die Sand: Boten ernennte, die aus icder 
Provintz deputirt werden folten, der ‚Abfaffung 
der neuen Eonftitutionen beyzuwohnen? Hierwi⸗ 
der feisten fich fo gleich die beyden Landboten von 
Braclau, Swidzinski und Ehojeki, und führe 
ten an, daß fie keine Materie cher zulaffen würs 
den, als bis man Die Königl. Verſicherung erhals 
gen, daß die Dißidenten ihrer Bedienungen in den 
Koͤnigl. Oeconomien ungeſaͤumt entſetzt werden ſol⸗ 
ten, und daß Se. Maj. uͤber die Vacantzen zu dis⸗ 
poniren geruhen wolten. Weil nun alle Vor⸗ 
ſtellungen, die man ihnen that, um ſie auf andere 
Gedancken zu bringen, nichts verfangen wolten, 
ſo ward die Seßion bis zum folgenden Toge limi⸗ 
tiret 

Den 17 Oct. geſchahe die Eroͤffnung der Cur⸗ 
laͤndiſchen Gerichte, nachdem ſich der Koͤnig dieſer⸗ 
halben in den Senat begeben hatte; doch wurden 
ſie ſo gleich bis zu des Koͤnigs Zuruͤckkunfft nach 
Warſchau durch den Cron⸗Groß⸗Cantzler limi. 
tiret. Bey Eroͤffnung der Seßion in der Land⸗ 
boten⸗Stube hinterbrachte der Reichstags⸗Mar⸗ 
ſchall derſelben, daß Se. Maj. allergnaͤdigſt decla⸗ 
riret, man brauchte in dero Deconomifchen Sachen 
Derfonen , die man am gefchickteften darzu hielte, 
ohne ſich an die Religion zu binden, doch wolten 
diefelben die Sache unterfuchen laſſen; und. was 
die Vacantzen beträfe, folte während des ietzigen 
a darüber diſponiret werden. — 

ecla⸗ 
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Dedlaration fihien die $andboten von Bracan 
und Kiow nicht völlig zufrieden zu ftellen und fie 
- verlangten die Wirckung deffen, was man ihnen 
verſprach, fo fort zu fihen. - Nach einigem Wort 
Wechſel verglich man fich endlich, zwey Landboten 
aus ieder Provinz zu ernennen, um der Abfaſſung 
der neuen Eonftitutionen beyzuwohnen. Als fol: 
he den gewöhnlichen Eid abgeleget, und man aud) 
diejenigen ernannt, welche die Nechnungen des 
Eron:und Litthauifchen Schakes und die von ber 
Erons Artillerie unterfuchen folten, wiederholten 
Die Land⸗Boten von Braclau ihre Erffärung, daß 
fie eine Materie eher zulaffen würden , als bis fie 
wegen ihrer Soderungen völlig vergnügt wären, 
‚Den 18 eröffnete der Reichgztags⸗Marſchall der 
Landboten: Stube, es hätten Se. Maj, dero Ber 
fremden darüber geäuffert, daß fie eine zu denen 
Berathſchlagungen über Staats: Materien gewid- 
mete Zeit fo wenig darzu anwendeten; Sie lieffen 
zugleich und zum andern mahle declariren, daß 1) 
dero Koͤnigl. Decnnemien durch Tauter Landesein⸗ 
gebohrne von Catholiſcher Religion bis auf einen 
eintzigen verwaltet würden, welchen auch mit der 
Zeit abgeholffen werden folte; 2) welten Se. Maj. 
über die noch zu vergebenden Bacanken ungefäumt 
diſponiren; und endlich 3) unterhielten diefelben 
im Reiche von Sächfifchen Trouppen mehr nicht, 
als die vorgefchriebene Zahl, das übrige diente Dero. 
Perſon zur Garde, oder beftünde in Ulanen, fonft 
. Zalbarn,, welche Se. Mai lieber felbft im Solde 
hielten, als daß fie gefchehen laffen wolten, daß fie 
4 | B4 bey 
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bey fremden Puiſſancen Dienſte naͤhmen Uiber 
dieſe Declaration ſchien die gantze Landboten⸗ 
Stube völlig zufrieden zu ſryn 5.08 giengen auch 
der Landbote von Kiow, Irlicz, und der eine von. 
den $andboten von Braclau, Chojecki, von allem. 
fernern Widerfpruche ab. Hingegen. war derans 


dere Landbothe von Braclau, Swidzinski, nicht 
von feiner Meinung abzubringen. Er blieb. das 
bey, daß dasjenige, was man verfpräche, geſchehen 
‚ müfte, bevor man fi) in einige Berathſchlagung 
einlieſſe. 


An dieſem Tage erhoben ſich auch beyde Koͤnigl. 


Majeſtaͤten mit einem ſehr zahlreichen Gefolge von 
Herrſchafften und Edelleuten nach der Ebene, wo 


das Printz⸗Carliſche Regiment Chevaux legers _ 


ein Lager formiret hatte und die KricgssLlibungen 
fowohl zu Pferde, als zu Fuß machte. Printz 
Carl führte in. eigener hohen Perfon das Com⸗ 


mando. Der König und die Königin beyeugten 


gegen den Durchl, Chef fowohl als gegen den Coms 
mandanten diefes Regiments, den: Genrral: Mas 


jor Grafen von Voſtitz, über die Fertigkeit und 
gufe Ordnung der Trouppen ihr vollfommenes 


Vergnügen und Zufricdanheit, 


Den 19 Oct. ladete der Reichſstags-Marſchall 


in der feſten Zuverficht, daß der Landbote von 


Braclau von feinem Widerfpruche abftchen würde, | 


- bie Sandboten ein, zu denen Propofitionen zu ſchrei⸗ 
ten, worüber die Reichstags⸗Berathſchlagungen an 


zuſtellen wären, Alleine der Sandbote Schwid⸗ 
3inski, der immer bey feinem Widerſpruche a Ä 


— 
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lich ihm kaum fo viel Zeit, feine Rede zu beſchlieſ⸗ 
fen, als er von feinem Pläge aufjtund, um anzus 
zeigen, daß er fifle bey feiner Meinung beharrte - 
‚und daß er alle Activitaͤt der Sandboten: Stube fo 
lange hemmte, bis man-feinen Foderungen, die er 
denen Geſetzen und Statuten des Königreichs ges 
mäß thäte, Genüge geleifter ‚hätte, Man blieb 
nad) folcher Rede in der Inaction. Einigefand- 
boten fehlugen vor, an den König Deputirte zu 
fhicken, St, Maj. von dem Zuftande der Sachen - 


zu benachrichtigen; icdoch die meiften waren dar 


wider und wolten nicht zugeben, daß man Sr, 
Mas, über Materien von foldyer Art und von % 2 
wenig Wichtigkeit weiter befchwerlich fiele, | 
Den 20 eröffnete der Meichstags-Marfchall, die 
Seßion gang fpäte, weil der twiderfprechende Sands 
bote ſich nicht zugegen befand,’ und da er. ihn nicht 
Fommen fahe, fragte er endlich die Landboten: was 
man vor einen Schluß faffen wolte? Man war 
hierbey fo gleich der. Meinung, eine Drputation ar 
den abwefenden Landbothen zu fehicfen, als man 
ihn eintreten und ſeinen Platz einnehmen ſahe. Es 
geſchahe aber folches darum, um anzuzeigen: er 
wuͤſte alles gar wohl, was man von ihm fagte, er 
wuͤſte auch, wie fehr man fein Beginnen tadele; 
ba er fich aber nichts vorzuwerffen hätte, er auch. 
die "Behauptung der Gefeke allen übrigen Betrach⸗ 
tungen vorzöge , fo reproteftirte er’ zum driftens 
mahle, feine Materie cher zuzulaſſen, als bis er - 
feiner Forderungen halber völlig zufricden geftellee 
worden. Die a" und zur ———— 
VD5 
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fähigften Gründe, die man ihm zu Gemuͤthe fuͤhrte, 
kunten ihn nicht bewegen. Es ward difhalben . 
diefe, eben fo, fruchrlofe Seßion, wie die beyden 
vorhergehenden, bis zum andern. Tage limitiret. 

Immittelſt hatte der König an diefem Tage dem 
Schach Myrza, Gefandten des Erimmifchen 
Chams, mit den gersöhnlichen Ceremonien öffent; 
liche Audieng ertheilet. Der Geſandte ritte ein 
Pferd, fo ihm aus den Königl, Ställen überfen: 
det worden; " Die Gaffen, durch welche der Zug 
gienge, waren auf beyden Seiten mit Mannfchaffe 
beſetzt und bey deffen Paßirung wurde das Spiel 
geruͤhret. In dem Saale, wo die Königl. Wache 
fich befindet ‚war bis an die Thüre des Senato⸗ 
tens Saale. die Saͤchſiſche Carabinier - Garde in 2 
Meihen rangiret und bey deſſen Eintritt in den - 
Senatoren Saal ward der Gefandte von 2 Hof 
Junckern empfangen, Als er fi) dem Throne ges 
nähert hatte, überreichte er fein Ereditiv und ver 
ſicherte zugleich Se. Koͤnigl. Maj. und die Repu⸗ 
blick im Nahmen feines Principals deſſen vollkom⸗ 
menſten Sreundfchafft und guten Vernehmens. 
Nach der Audientz wurde er mit gleichen Ceremo⸗ 
nien nad) feinem Qvartiere zuruͤcke begleitet. An 
eben diefem Tage vergab auch der König bie verles 
digten Reichs⸗ und Cron⸗Chargen. 

Den zı Det, ward zwar die Seßion in der Land⸗ 
boten: Stube wieder eroͤffnet. Weil aber 
Sandbote Swidzinski, der den Tag vorfer Ben | 
den Belchluß der Seßion die Activicät der Sands 
‚boten: Stube are dem Sandboten von Sochac⸗ 
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zew, Morski, gehemmet hatte, ſich nicht zugegen 
befand, war man der Meinung, fie ſuchen zu laſ⸗ 
fen, um fie einzuladen, ſich in dic Sandboten-Stube 
zu begeben, worauf die Seßion bis aufs Fünftigen 
Montag als den 23 Ort. limitiret wurde, 

An dieſem Tage Fündigte der Reichscags⸗Mar⸗ 
ſchall bey Eröffnung der Schion Ser Landboten-⸗ 
Stube an, daß Se, Maj. über alle Vacanken 
difponirc hätten. Da er num nicht mehr ſaͤhe, 


was die fernere Berathſchlagungen aufhalten Fönte, 


‚fo verlangte er ron der Santboten: Stube zu ver⸗ 
nehmen, ob man nach der, bey Haltung der Reichs⸗ 
Tage hergebrachten, Ordnung zufrieden wäre, daß 
die Vorleſung dee erften Projects , die innerliche | 
und Aufferlihe Sicherheit betreffend, gefchähe? 
‚Hierwider aber fetste man ſich fo gleich, weil die 
Landboten von Braclau und Sochaczem nicht zu- 
gegen wären. Wie num der erftere Mahmens . 
widzinsei, fich endlich in der Landboten⸗ 
- Stube einfand, fo erflärte er fich fo gleich, daß, da 
Se. Maj. dem Begehren der Landboten: Stube 

durch Vergebung der verledigten Chargen zu der 





| > vorgefchriebenen Stift Genuͤge geleiftst, ihm nichts 


mehr übrig bliebe, als einen glüclihen Ausgang 
des gegenwärtigen Meichstagg zu wünfchen, und 
daB er zu dem Ende feines Orts der Landboten⸗ 
Stube die Acrivität wieder gäbe. Mit folcher 
Erflärung war man ‚zufrieden. Weil aber der 
$andbote von Sochaczew, als der andere Widers 
fprechende, nicht erſchiene, fo wurde man dennoch) 
an ben weiten a 


] 
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hemmet; weßwegen der Reichstags⸗Marſchall bey « 
$imitirung der Seßion einen Landboten aus ieder 


Provinz ernannte, zu dem Landboten von Sochac⸗ 
jew zu gehen, und eine Erklärung von ihm zu 
fördern, was er zu thun Willens wäre? , 

Den 24 Det. berichteten die an den. Landboten 


% 
\ 


von Sochachzew, Miorski, abgeordnefen Landbo⸗ 
ten, daß fie ihn nirgends haͤtten antreffen koͤnnen; 
ſie haͤtten aber erfahren, daß er in aller fruͤhe in 


der Grod⸗Cantzeley zn Grodno eine ſchriftliche Ans 
zeige niedergelegt, wodurd er wider alles Vorneh⸗ 
men bey dem gegenmärtigen Neichstage proteftirt 


habe: Man hätte zwar bey dem Regenten der 


Grod:Cangeley einen Ertract davon verlangt, der 
Regent aber hätte zur Antwort gegeben, ‚daß, er 
ſolchen ſchon dem Caftellan von, Vilna und Lit⸗ 


thauiſchen Unter⸗-Feldherrn Maſſalski zuge fe 


hätte. Diefe unerwartete Nachricht verurfachte 


in der Sandboten » Stube ein Erftaunen. ls 
man fich davon erholer hatte, gieng man zu Narbe, 
was weiter zu thun wäre? Endlic ward befchlofs 


fen, den Reichstags-Marſchall zu erfuchen, noch 
eine dritte Deputation zu ernennen, die. den abwes 


fenden Landboten aufs forgfältigfte fuchen folte, 
worinnen derfelbe auch willfahrte. 


Den 25 berichtete man die Landboten⸗Stube, 
man hätte den Sandboten von Sochaczew nicht 
finden fönnen , vielmehr wäre nach den Anzeigen, 
die man in feinem Dvartiere gehabt, ſtarck zu vers 
then, daß er ſich nicht. mehr zu. Grodno aufhielte. 


Hierbey ‚war nun nichts anders zu thun, & die 


eBion 
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Seßion nochmahls bis den andern Tag frühe zu 
limitiren und alsdenn die Berfanmmlung zur bene 
lauben, wenn man von den abmwefenden Landbo⸗ 


— hörte, j . s 

en 26 gab der Meichstags - Marfchafl gleich 
‚anfangs der $andboten : Stube zu vernehmen,daß, 
da nicht die geringfte Hofnung übrig blicbe, dem 
Reichs⸗Tage die Activität wieder zu geben, cr weis 
ter auf nichts, alsdie legte Einwilligung der Sands 
boten wartete, die Berfammlung zu beurlauben, 
Da nun diefes von der gefammten Landboten⸗ 
Stube einmürhig verlangt wurde, fo nahm der 
Meihstags-Marfhal das. Wort wieder, um die 
Abfchieds-Rede zu halten, die in beweglichen Aus⸗ 
drücken abgefaßt war, und darinnen er zugleich 
das wahre Verlangen bezeugte , das er gehabt 
hätte, dem Vaterlande zu dienen; zugleich überlich 
er diejenigen , fo der allgemeinen Wohlfahrt und 
dem Intereſſe des Staats auf eine fo ausnehmen⸗ 
de Weife gefchadet, dem göttlichen Gerichte, nicht 
zweifelnde, daß Die gerechte Mache des Himmels 
deren fpätefte Nachkommenſchafft noch treffen. 
würde, 

Da der Reichstag folchergeftalt den 26 Oet. und 
alſo vor der Zeit fruchtlos geendigef worden und 
die Landboten nunmehro nach Haufe giengen, fo 
traten Ihro Majeſtaͤten nebfl» den beyden 
Pringen in Begleitung des Premier-Minifters 
Grafens von Brühl, den 27 frühe um 6 Uhr 
die Ruͤck-⸗Reiſe von Grodno nach Warfchau an, 

wo Sie au) den 29 diefes Nachmittags "ie 

| g 
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Uhr unter Abferrung der Canonen gluͤcklich wie⸗ 
der anlangten. Sie blieben bis den uu Dec, allda 
und machten fih mie jagen und auf andere Ark 
ein Divertiffement, Den ı6 Nov, ertheilte der. 
König dem Tartarifchen Gefandten die Abſchicke⸗ 
Aubieng und den 8 Dec. begieng nran der Königin 
hohen Geburts: und Nahmens- Tag, da fie ihr 
ssites Jahr höchft beglüct antrat, Diefes Fe 








ward. bey frühem Morgen durd 100 Ganonens ⸗ 


Schuͤſſe kund gemacht. Nachdem man Ihrer 
Maj. die gewöhnlichen Gluͤcknuͤnſhe abgeſtattet 
und dem hohen Amte, das der Primas pontifica⸗ 
liter celebriret, beygewohnet, wurde Mittags groſſe 
Tafel von 62 Couverts gehalten, an welche die Ca⸗ 
valiers und Dames vom erſten Mange gezogen. 
wurden. Nebſt diefer wurde auch noch an 3 ans 
deren Tafeln gefpeifet. Man trund die hohen Ge: 
fundheiten unfer Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, 
auch Abfeurung der Canonen, Abends aber war 
Apartement und Spiel bey der Koͤnigin, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit die Damen die Ehre hatten, Ihro 


Maj. die Hand zu füffen und wegen dero bevorftes 


henden Abreife fich zu beurlauben, En 
Dieſe Abreife gefehahe den u Dec. frühe. Nach⸗ 
dem Ihro Majeftäten in den beftimmten Nachtla⸗ 
gern geruhet, auch im letztern zu Pförten von dem 
Premier-Mirifter, Grafen von Brühl, mit einem 
Souper bedienet worden, langten Sie den 16 dies 

fes Abends um 7 Uhr wieder in dero ordentlichen _ 

Mefideng zu Dreßden. an, Der Chur » Dring 
nebft feiner Gemahlin, wie auch die Königl, Prins 
\ a a zen 
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zen Albert und Clemens, ingleichen die Prin⸗ 
zeßinnen Chriſtina, Eliſabeth und Cuni⸗ 


gunda waren Ihnen bis Hermsdorff, anderthalbb 
Meile von Dreßden entgegen gegangen, 
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Nachricht von einigen juͤngſt 
geihehenen, merckwuͤrdigen 
| Todes ® Fallen, 
2) Im Oct. 1752, un 
| u | u = | | 
Deeu Riviera, der Roͤm. Kirche Caro 
| dinal, von Urbino gebürtig,, flarb den 26 
Det. zu Rom nach einer langwierigen Krandheit 
im gı Jahre feines Alters und ıgten Jahre feine _ 

Gardinals: Würde. Durch diefen Todes: Fall iftdie 
ıste Stelle im heiligen Eoflegio verlediget worden, 
Von feinem Leben fol zu anderer Zeit ausfuͤhrli⸗ 
eher gehandelt werden. ur — 
I. Sophia Charlotte, Printzeßin von 
Aolftein- Auguftenburg, flarbden 7 Oct. unver⸗ 
maͤhlt in dem 28ſten Jahre ihres Alters, Sie 
war die aͤlteſte Tochter Hertzogs Chriftian Augufts 
von Holſtein⸗ Auguſtenburg. Ihre Mutter; die 
bereits den 2 Dec. 1744 das Zeitliche verlaffen, 
hieß Friderica Louyſe und war des Grafens Chris‘ 
| a ſtiani 

> F 


32 I. Nachr. von einigen juͤngſt geſcheh. 
ftiani Danefchiölde von Samſoͤe Tochter, von wels 
cher fie den zı May 1725 zur Welt gebohren 
worden | RR 

‚II. Joachima Fürſtin Lubomirski, eine 
Gemahlin Joſephs, Fuͤrſtens Lubomirski, Litthau⸗ 
iſchen Unter⸗Truchſeſſes und Tochter des Woywo⸗ 
dens von Rava, Fuͤrſtens Stanislai Jablonoweki, 
ſtarb im Oct. | * 

IV. Michael Joſeph/ Hertzog von Bour⸗ 
nonville, Grand von Spanien von der erſten 
Claſſe, Ritter des guͤldenen Vlieſſes und des hei⸗ 
Ligen Januarii, ordentlicher Koͤnigl. Spaniſcher 
Cammerherr, General⸗Capitain der Koͤnigl. Are 
meen und Capitain der Walloniſchen Garde du 
Corps, ſtarb den 2 Det. zu Madrit in einem Alter 
von 80 Jahren. Er ſtammte eigentlich aus denen 
Niederlanden her, fuͤhrte aber den Titel von einem 
Orte in der Piccardie, das ſeine Vorfahren, die 
ſonſt nur Barons von Capres geheiſſen, an ſich 
gebracht. Sein Vater Johann Frank Benja⸗ 
min, Margvis von Bournonville, Baron von Ca⸗ 
pres, ſtarb den 16 April, 1718 als Königl. Spani⸗ 
fcher Generalsieutenant. Ben feines Vatere Leb⸗ 
zeiten hieß, er bloß der Here von Bournonville, 
nach der Zeie aber erhielte te. den Titel eines Hero 
zogs, den auch ſchon mehrere von feinem. Haufe 
geführer hatten, Er trat, wie fein Vater, in Spas 
niſche Kriegs: Dienfte und ward im Nov. 1706 
Brigadicr von der Infanterie, in welcher Qualirät 
er in dem langtvierigen Succeßions: Kriege denen 
Feldzuͤgen in Spanien beygewohnet und bie * 
J | F er 
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der Stelle eines Marſchalls de Camp avancirer, 


Nach der Zeit iſt er auch General⸗Lieutenant und 
Mirter des. güldenen Vlieſſes worden, 4. 1727 


ward er als Königl. Abgefandter an den Kanferl, _ 


— 


Hof nad) Wien und A. 1728 afs erſter gevollmaͤch⸗ 


tigter Minifter auf den Friedens Congreg nach “ 


Soiffons geſendet. An dem .erftern Orte langte 


er im Jan. und an dem letztern Orte den un Yun, 


an. Den 14 diefes ward nach Ankunfft des Car; 
Dinals von Fleury der Congreß von dem Kayſerl. 
erſten Gevollmaͤchtigten, dem Grafen von Sintzen⸗ 
dorff, eroͤfnet. Man brachte aber nichts zum 
Schluſſe, obgleich die Miniftri fleißig zufanımen 
kamen, auch Couriers über Couriers an ihre Höfe: 
ſchickten. Endlich reifete gar der Herkog von 
Bournonville unter dem Vorwand, feinem Koͤ⸗ 
nige von denen Friedens-Handlungen mündlichen 


Bericht zu erftatten, nach Haufe, und brachte uns 


er Wegens fo lange zu, daß er allererſt den s Nov, 
zu Madrit anlangte. Er ift niche wieder nach 
Soiffons zurücke gefommenz wie denn auch der 


gange Congreß im folgenden Fahre durch dem Se - 


vilifchen Tractat ein fruchtlofes Ende genommen, 
4.1736 commandirte er das Luſt⸗Lager ben Arans 
juez. Er iſt nachgehends Ritter des heiligen Ja⸗ 

nuaril, General:Capitain der Spaniſchen Armeen 
und Capitain der Wallonifchen Garde worden, X, 
1744 hieß es, cr habe fein Gehoͤre verlöhren, es 
muß fid aber folches wieder gefunden haben, weil 
er im April 1746 den Marfchall von Moailles, als 
er als auſſerordentlicher Frangöfifcher Abgefandee 
©, a. Flache. 37 Th, EG fi 
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fi) in Spanien einfand, zur Königl, Audientz abs ' 
holte. Weil cr fich niemals vermählt gehabt ,_ fo‘ 
iſt ihm fein Brudern Sohn, der Graf von Bour⸗ 
nonville, General: Lieutenant der Koͤnigl. Spas 
niſchen Armeen, in der Hertzogl. Würde und Capi⸗ 
tains’» Stelle bey der Walloniſchen Garde, darauf 
er bereits die Anwartſchafft gehabt, gefolget. Es 
befindet ſich auch cin Brudern⸗Sohn, der der Mar⸗ 
gpis von Bonenonville heift, als General in 
Ranfert K ge | 

Die ältefie Achwefker des Turckiſchen 
—* Mabomets V ftarb den 3 Det. zu Con⸗ 
ſtantinopel in einem Alter von 58 Jahren unvers 
maͤhlt. 

VI. Franciſcus Caraccioli, Zergog von. 
Martina, ein vornehmer Neapolitaner, ſtarb den 
16 Oct. im gıflen Jahre feines Alters, Er war 
mit Eleonora Gaetani, des Herkogs von Sermo⸗ 
netta Tochter, vermaͤhlt, die ihm A. 1701 eine Toche 
ter, Nahmens Roſa, gebohren, welche U. 1738 des 
Herkogs Johann Baptiſta Spinelli von Seminara 
zweyte Gemahlin worden. 

VI. Der Herr du Bois de la Motte, Kös 
nigl. Stangöfifcher Chef d' Eſcadre und SGouve⸗ 
neur von St. Domingo, ſtarb ohngefehr im DI 
Er wurde A, 1747 bekannt, alg er die Frantzoͤſiſche 
Kauffarthey: Flotte mit etlichen Kriegs : Schiffen, 
von der Inſel St. Domingo nach) Haufe convoy⸗ 
ren folte, Er flic auf diefer Fahrt den 4 Sul 
auf der Höhe von Ortugal in Gallicien auf den, 
Englifeyen Commandeur or, der ſcharf - die 


| aufs 
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Kauffarthey: Schiffe feuren ließ und diefelben em⸗ 
lich zerſtreuete, auch verſchiedene derfelben eroberte, 
Jedoch der Herr de la Motte brachte feine 4 Kriegs: 
Schiffe mit dem gröften Theile der Kauffarthey— 
Slotte den 7 Jul. glücklich nach Breit und in die 
andern benachbarten Häfen. Er wurde nach der 
Zeit zum Gouverneur des Frangöfifchen Theils 

von St. Domingo ernenne, 
vu Johann Adam, Brafvon Gveſten⸗ 
berg, weil, Kayferl, wircklicher Geheimer Math, 
Herr der Stadt und Herrfchafft Pitſchau, ftarb im 
Det. ohne männliche Erben im 75 Jahre feines 
Alters. Sein Vater, Johann Anton, Freyherr 
von Queftenberg, Kayferl, Cämmerer, hat ihn. mie 
Maria Catharina, gebohrnen Baronin von Sta; 
del gezeugt. A. 1678 den 23 Febr, ward er geboh⸗ 
ren und A. 1086 verlöhr er feinen Vater, A. 1696 
den 28 an, erhob ihn Kayſer Seopoldus in des 
Heil, Roͤm. Reichs Grafen» Stand, worauf er 
wircklicher Caͤmmerer und A. 1702 Reichs: Hofz 
Rath wurde, in welcher Charge er ſowohl von Kay⸗ 
fer Joſeph A, 1706 als Carolo VIA, 1714 beftä: 
tigee wurde. Im Deck. 1723 ward er Geheimder 
Rath und 1734 wircklicher Geheimder Rath. Er 
hat fich zweymal vermähle, aber Feine männlichen 
Erben hinterlaſſen. Seine erfie Gemahlin war 
Maria Francifca Antonia, gebohrne Truchſeßin, 
Gräfin von Waldburg⸗ Scheer, mit der er ſich den 
8 Märk 1707 vermählt und bis 1736 in der Ehe 
gelebt. A, 1738 den 14 April heyrarhete er zum 
andern male Mariam ar gebohrne Gräfin 
i 2 von 


36 1. Vachr. voneinigenjüngffgefheh. 
von Kaunitz, die ihn. überlebet. Von der erffen 
Gemahlin hat er eine eingige Tochter, Nahmens 
Mariam Franciſcam, hinterlaffen , die A. 1736 
mit dem Grafen Frantz Auguften von Collalto ver 
maͤhlt worden... Die andere Tochter, Maria Ca⸗ 
rolina, die einen Grafen von Kuffftein geheyracher, 
iſt ihm den 18 Märk 1750 im Tode vorangegangen,- 
"IX. Johann Jultus, Graf von Hardegg, 
Ritter des Deurfihen Ordens und Comthur zu 
Friedach, ſtarb den 25 Det. zu Wien an der Wafs 
ferfucht, im 47 Jahre feines Alters. Sein Vater, 
Johann Yulius Adam, Graf von Hardeag, ftarb 
den. 29 Märk 1746 als Kayferl. Obrift : Hof: und 
‚Sand: Jägermeifter. Seine Mutter, die ihn den 
8 Jul. 1706 zur Welt gebracht, hieß Maria Bars 
bara, und war eine gebohrne Gräfin von Hohenfeld, 
X. Marie Catharina, verwitwete Bräs 
fin Colonna von und zu Selß, ftarb zu Anfang- 
des Det, zu —— unweit Dreßden an der 
Geſchwulſt im 7oten Jahre ihres Alters, und ward 
den 6 dieſes auf dem Roͤm. Catholiſchen Gottes⸗ 
acker zu Dreßden begraben. hr Vater war 
George Adam Frank, Graf von Gaſchin und ihr 
Gemahl, Earl Samuel, Graf Eolonna von und. 
zu Felß, Sandes-Aeltefter der Schlefifchen Fuͤrſten⸗ 
thümer Oppeln und Ratibor. Nachdem derfelbe 
> mit der erfien Gemahlin ı2 Kinder gezeugt, ders 
maͤhlte er ſich mit ihr den 14 Jun. 1718, iſt aber 
ſchon vor vielen Jahren geftorben, Sie hat eine 
eingige Tochter hinterlaffen, welche Gottlieb Mas 
tin Catharina heift und mit dem Grafen Ferdinand 

| | Maximi⸗ 
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. Marimilian Hrzan von Harras, Königl, Pohln, 
und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Obriſt Falckenmei⸗ 
ſter, vermaͤhlet iſt, bey welchem ſie ſich auch bisher 
aufgehalten hat. — 9 
XL Ludwig Chriſtoph von Stille, Koͤnigl. 
zesmtor: General:Major von der Kavallerie und 
hef eines Cuͤraßier⸗Regiments, farb den zı Oct. 
zu Aſchersleben nach einer langwierigen Schwach⸗ 
heit. Nachdem er bey dem Printz Friedrichiſchen 
Regimente bis zu der Stelle eines Majors avan⸗ 
cirt, ward er von dem ietzigen Koͤnige bey dem An⸗ 
tritt feiner Regierung A. 1740 zum General: Ads 
jutanten und Obriften, wie auch. zum Hofmeiſter 
feines mittehften Bruders, des Königl, Pringen 
Heinrichs ernennet. A. 1743 half er den Grund⸗ 
ftein zu der neuen Citadelle zu Neuß oder dem Fort 
Preuſſen legen. A. 1744 ward cr General⸗Ma⸗ 
jor, in welcher Dvalität er in dieſem Fahre dem 
Feldzuge in Böhmen und 1745 in Schlefien, bes 
ſonders aber der Schlacht bey Hohenfricdberg, wor: 
innen er aud) bleßirt worden, beywohnte. Er er⸗ 
Bike auch in dem erfigedachten Jahre das Cüraßiers 
egiment dis Prinszens Eugenii von Deffau ‚’als 
derfelbe aus den Preußiſchen Dienften gienge. Im 
Nov. und Dec, 1745 befand er fich bey der Armee, 
mit welcher der König in die Ober⸗Lauſitz und im 
Sachſen einfiel. X. 1746 ward er Amts⸗Haupt⸗ 
mann zu Himmelftädt und 1747 einer. von denen 
Curatoribus der Königl, Academie der Wiffenfchaf: 
sen zu Berlin. A. 1751 ſchenckte ihm der König 
ein anſehnliches Lehn⸗Gut in Pommern, fein 
oo & 3 Stabs⸗ 
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— — — — 


Stabs⸗-⸗Quartier aber hatte er zu Aſchersleben. 
Seine hinterlaffene Witwe heift Charlotte von Huß. 
Sie hat ihm unter andern im Sept. 1742 zwey 
Söhne als Zwillinge gebohren. 


XI. Der Baron von Kartbaufen, Ritter . 


des Deutfchen Ordens, und Comthur zu Pitzen⸗ 
burg, ftarb im Ders zu Mecheln, 

XI. Maris Ottilia, Comteſſe von Bat⸗ 
thyani, ſtarb den 8 Oct. zu Wien im 10ten Jahre 
ihres Alters, hr Water iſt der bekannte Graf 


Earl von Batthyani, Ritter des güldenen Vlies 


fes, Kanferl. Eonfereng-Minifter , wirclicher Ge⸗ 
heimer Karh, General: Feld: Marfchall, DObrifter 
über ein Regiment Dragoner, und des Durchl. 


Ertzhertzogs Joſephi Obriſt⸗Hofmeiſter, der fie um 


fo vielmehr bedauret, da fie ihrer Comteſſe Schwes 
fter im Tode fo bald nachgefolger ift, und er fi ich 
nunmehro ohne alle Leibes⸗Erben befindet. | 

XIV. Der Kerr von Wasdorff, Königl. 
Preußiſcher Obrifter bey dem Printz⸗Wuͤrtembergi⸗ 


ſchen Dragoner⸗Regimente / ſtarb im Oct. zu Treptow 


in Pommern, Er ward im Nov. 1745 Obriſter. 
XV. Die Mademoifelle Pike, eine Anvers 
wandtin des Ritter: Baronnets Ztephan Anders 


fon, der durch fie eine anfehnliche Erbſchafft erlangt, 


die auf 150000 Pf. Sterlings gefchäßet wird, ſtarb 


im Det. zu London. Sie war des chemahligen 
Ritters Keinricy Bendisp Schiwefter und die 
leiste aus diefer alten Familie. Sie ſtammte von 


dem berühmten Ritter Thomas Bendish her, den 


der an Protector von Engelland, Olivier 
Crom⸗ 
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Eromwell, zur Geſandtſchafft nach Eonftantinopel,. 
als den fähigften Minifter zu Beforgung des Groß⸗ 
britannifchen Intereſſe in felbigem Lande, erwählte, 
Als der Ritter folhes abſchlug und dieſe Geſandt⸗ 
ſchafft nicht anders als von dem Pringen, den er 
eigentlich für feinen Herrn erfannte und der fi ſich 
damals in dem Haag aufhielte, annehmen, Crom⸗ 
well aber ſich gleichwohl ſeiner bedienen wolte, ge⸗ 
ſtattete ihm dieſer bey gedachtem Printzen, welcher 
hernach den Thron unter dem Nahmen Earls II 
toicder beftiegen, um Erfaubniß darzu anzuhalten, 
Nachdem er folche erhalten, nahm er die Geſandt⸗ 
fchafft auf ſich und reifete nach der Tuͤrckey. Als 
er zu Eonftantinopel angefommen , beftimmte ihm 
der Groß Vezier die Stunde, wenn er im Divan 
erfcheinen folte, feine Commißiones anzubringen. 
Der Ritter begab ſich dehin, und, weiler fand, daß 
man ihm feinen Seffel gefeget, folieg cr einen von 
feinen Leuten niederkauern und bediente ſich deffen 
ftat eines Seſſels. Als er ſich auf ihm geſetzet, 
fagte er zu dem Groß: Vezier, ein Votſchaffter des 
Engliſchen Volcks waͤre kein Mann, der in einer 
Conferentz mit den Miniftern von irgend einer 
Puiſſance ftchen Fönte, wenn diefe zu ebender Zeit 

fich des Privilegii anmafften, ſich nicder zu * 


a) Im Nov. 1752. 

J. Clemens Dominicus Roſpiglioſi, Her⸗ 
zog von Zagarola, ſtarb den 6 Nov. zu Nom 
am Schlage in einem Alter von 83 Jahren. Er 
ſtammte aus einem alten ——— — 

C4 er, 
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her, das fein Aufnehmen Pabft Clementi IX zu 
dancken hat, der darans entſproſſen geweſen. Es 
hat ſich ſeit dem mit anſehnlichen Guͤtern im K ir⸗ 
chen⸗Staate verſehen und feinen Auffenthalt zu. 
Rom genommen. Sein Vater Johann Baptiſta 
Roſpiglioſi, Herzog von Zagarola, ſtarb den 13 Sul, 
1722 und feine Mutter, Maria Camilla Pallavi⸗ 
cini, den 6 Sept. 1710, Er wurde den 19 Nov. 
1669 jur Welt gebohren und führte bey Lebzeiten 
des Vaters den Titel eines Fürftens von Gallicane 
Er vermählte fi den24 Sept. 1714 mit Juſtina, 
Graf Caroli von Borromco Tochter, die ihm vera 
ſchiedene Kinder. gebohren, davon der ältefte Sohn 
Samillus ihm als Herzog von Zagarola fuccedis 


ret. Die beyden aͤlteſten Töchter, Sarharinaund , 
Julig, find an die Hergoge von Alvito und Riari 


‚permählt, Der zweyte Sohn heift Johann Bap⸗ 
tifta und die beyden jüngfien Töchter, Magdalena 
and Victoria, von welchen man nicht weiß, ob 

fie vermähle worden, — | 
Il. Die verwitwete Aergogin von la Sörce 
ftarb im Nov, zu Paris in einem feht hohen Als’ 
ter, Es fanhirrunter feine andere Dame als Su⸗ 
fanna , Heren Johannis von Beringhen Tochter 
verftanden werden, die man bereits im May 1738 
unter die Todten gezehlt hat *. Sie ward den ız 
Märk 1673 des Herkogs Henrici Jacobi Nompar 
de Caumont von la Force, Pairs von Frandreich, 
zweyte Gemahlin, der bereits” den ı9 April 1699 
- | | ge⸗ 


Eiche den Genealog. Archiv. A. 1798 p. 641. 
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geſtorben iſt nachdem fie ihm verſchiedene Kinder 
gebohren, davon die Söhne der verſtorbene Hertzog 
Heinrich Jacob und der heutige Hergog Armans 
dus von la Force find. Sie war anfangs der re | 
formirten Religion zugethan, weßhalben fie auch 
lange Zeit auf dent Caſtell zu Amiens gefangen. 
ſitzen müffen, big fie endlich A, 1696 des. Arreſts 
erlaſſen worden, und nach ihres Gemahls Tode nach, 


Engelland zu gehen Erlaubniß befommen. Sie 
iſt nach der Zeit nach Franckreich zurücke gekehret 
und hat die Römifch: Eatholifihe Religion ange 
nommen, ſeit welcher Zeit fie fich meifteng zu Dar 
ris aufgehalten. Ihr Alter Hat fie auf ætliche 90 
Jahr gebracht und iſt zuletzt gantz kindiſch worden. 
Ihr Vermoͤgen erſtreckt ſich auf anderthalbe Mil⸗ 
lion Livres. Es hieß, die Hertzogin von Luynes 
und die Öräfin von Roure würden darüber mit 
einander in einen Streit gerathen, was ſie aber für 
Recht zu dieſer Erbſchafft Haben, ift mir niche bes 
fannt. "+7... f 

Al. Der Hertzog von Narſiano⸗Caraccio⸗ 
Li, cin vornehmer Neapolitaner, ſtarb im Nov, zu 
Neapolis in cinem Alter von 82 Jahren. 

‚IV. Sranciſcus Pertuſati, Bifchoff von 
Pavis, flarb in der Nacht vom 16 zum ı7 Nov, 
in einem Alter von 73 Jahren nach langiwi.riger 
Kranckheit. Er war aus einem vornehmen Haufe 
in Meyland entfproffen und hatte den 22 Febr. 
1679 das Licht der Welt erblicket. Er trat in den 
Dlivetaner- Orden und ward den ıı Sept, 1724 
zum Biſchoff ernenner, . feinem Teftament hat 

} | &e - er 
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42 11. Nachr. poneinigen juͤngſt geſcheh. 
er feinen beyden Brüdern, dem Grafen Earl Pers 
sufalti, Präfidenten des Raths zu Meyland, und, 
dem Kayferl, General diefes Nahmens, auch ans 
dern Anverwandfen nur ein weniges vermacht, 
feine übrige Verlaſſenſchafft aber zu Erbauung ei⸗ 
nes Hauſes zu Pavia gewidmet, darinnen arme, 
von ihren Männern verlaffene Weiber aufzund 
Angenommen werden follen, - | | 
V. Charlotte Amalia, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Ablefeld. farb den24 Nov. im 72 Jahre 
ihres Aiters zu Efihelsmard in Dännemard, 
Sie war des Obrifiens, Adam Ehriftoph von Hol 
ftein, Tochter und hatte den 28 Sul. 1681 das Licht 
der Welt erblickt. Ihre Diutter war Catharina 
Ehriftina, gebohrne von Reventlau. Sie vers 
maͤhlte fibh mit Cajus Burdard, Grafen von Ahr 
lefeld auf Eſchelsmarck, Königl, Daͤniſchem ge⸗ 
heimden Rathe, der ſie A. 1718 zur Witwe gemacht. 
Odb ſie Kinder hinterlaſſen, iſt mir nicht bekannt. 
Der berühmte Groß-Cantzler von Daͤnnemarck, 
Ulrich) Adolph von Holftein, erſter Graf von Hol⸗ 
fteinburg, der den 22 Aug, 1737 geftorben, war ihr 
Leiblicher Bruder. | | 
VI. Carl Octavianııs von Antbelmp, Bi⸗ 
ſchoff von Graſſe, Abt von St. Chignan und 
St. Honorat de Lerins, farb im Nov, in einem 
Alter von 86 Jahren, . Er ward A. 1726 zum dir 
(hoff ernennet und den ız San, 1727 darzu ge 
weyhet. | 
vr Chriſtian Ludwig von Krug, Könige 
Großbritanniſcher und Ehur-Hannöverifcher — 
a. neral⸗ 
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neral-Major von der Infanterie und Obrifter über 
ein Regiment zu Fuß, ftarb im Nov, zu Wunftorff, 
Als Obriſt⸗Lieutenant des Wurmifchen Regiments 
ward er im Yun. 1740 Obrifter und befam zugleich 
das Vinckiſche Infanterie Regiment. Im Sum 
1744 Ward er Vrigadier und den 13 Sept, 1747 
Benerab Major von der Infanterie. a 
VI. Ernſt Auguſt Sciedrich von der 
Borch, Königl, Sroßbritannifcher und Ehur-Hanz - 
növerifcher General : Major von der Infanterie 
und Obriſter überein Regiment zu Fuß, ftarb den 
28 Oct, zu Hannover, Als Obrift-$ieutenant bey, 
der Garde zu Hanngver ward cr im Jun. 1742 
Obriſter, woben er das Diepenbrodifche Infante⸗ 
vier Megiment erhielt. Den,ız April 1746 ward 
er Brigadier und den 12 Det, 1747 Generals 
Major. | | en 2 
IX. Abraham Saldengreen, Koͤnigl. Schwe⸗ 
Bifcher Admiral und Rath des Admiralitäts s Col; 
Iegüi, wie auch Commandeur des Schwerdt : Orz 
deng, ftarb im Nov. zu Carlecrona. Diefer un: 
erfchrockene See⸗Capitain befam im letzten Kriege 
gegen Rußland das Commando über die Galeeren⸗ 
Flotte und führre anfangs den Character als Eqpi⸗ 
pagen: Meifter, ward aber hernach Bice- Admiral, 
in welcher Qvalität er in dem gedachten. Kriege 
durch fine mit Vorſichtigkeit verknüpfte Tapfer⸗ 
Feit und infonderheif in der am 30 Mayft.n.1743 
bey der Inſel und dem Fluße Korpo vorgefallenen 
Se: Action mit der Rußiſchen Galecren : Slotre 
unter dem General Keich einen unfterblicyen Ruhm 
| er⸗ 


44 1. fach“. von einigen juͤngſt geſcheh. 
erlanget. Im Aug. 1749 ward er Admiral, nach⸗ 
dem er bercits zum Admiralitaͤts-Rathe und Mit: 
ter des Schwerdt-Ordens ernenner worden, Vor 
weniger Zeit ift er unter die Commandeurs diefeg 
Drdens aufgenommen worden, | 7 
. X. Claus Chriftopb von Thienen, Königl. 
Dänifcher Cammerherr und fand» Math in Holz 
ftein, Herr auf Buͤlk, ftarb den 28 Nov. im Soften - 
Fahre feines Alters. i = 
xl. Daniel Stang Marie, Margvis von 
Noailles, gebohrner Ritter des Malthefer : oder 
SjohannitersDrdeng von Jeruſalem, ftarb den 26 _ 
Nov. zu Paris in einem Alter von 2 $ahren und 
5 Tagen, Er war ein Sohn des Grafens und, 
= Endel des Herzogs und Marfchalls von No: 
ailles. — — — 
XI. Maria Johanna, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Bethune, aus dem Hauſe Aubery De⸗ 
vaſtan, ſtarb im Nov. SR war mit Armando, 
Grafen yon Bethune, vermaͤhlt, der A, 1737 geſtor⸗ 
ben iſt. Der heutige Printz Maximilian An⸗ 
ton Armand von henrichemont fol ihr 
Sohn ſeyn. | | 
XI. Der P. Bafpard, ein Francifcaner, 
ſtarb den 25 Nov, in feinem Klofter zu Liffabon, 
Er ift wegen feines groffen und vielgeltenden Anz: 
fehens befannt, das er in den letztern Jahren der 
Regierung Königs Johannis V von Portugal 
gehabt, und darinnen er. ſich bis zum Tode diefeg 
Monarchens erhalten, nach der Zeit aber fich nad) 
feinem Klofter wieder gewender, wo er in Ausuͤbung 
der 


“ 
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Ber Regeln feines Ordens die übrigen Tage feines u 


Lebens beſchloſſen. Er war aus dem Haufe Gou⸗ 
vea, das eines derer beruͤhmteſten im Koͤnigreiche 
und mit dem Königl, Haufe von Bragansa vers 


wandt ift, Cr ift gröffen theils der Urheber von ’ 


‚denen, zu Ende der vorigen Megierung wider die 


Pracht und Schwelgercy ergangenen,Gefeken ‚die. 
aber feit dem auf die wegen des Nachtheils ‚. den: 


das Chmmercium darunter gelitten, gethane Bor; = 


fielungen wieder aufgehoben worden find. Man’. 


hat ihm zu Liſſabon prächtige Obfegvien gchalten, 
„IV. Der derer von Eſtenberg, Königl, 


Schwediſcher Cantzeley Rath, ftarb im Nov, zu. 


Stodholm. Er ift wegen feiner Gelehrſamleit 
und beſondern Treue von allen, die das gemeine 
Veſte lieben, gar ſehr bedauert und mit einem an: 
fehnlichen Leichen⸗Gepraͤnge begraben worden. 
XV. Buftav * von Behr, Koͤnigl. Großbri⸗ 


tanniſcher und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obriſter uͤber 


‚ein Regiment zu Pferde, ſtarb im Nov, zu Celle. 
Im Jun, 1745 ward er Obrifter und‘ im April 


1746 trhielte er das Dachenhaufifche Cavalleries | 


egiment, 


AVI. Derberüchtigte Maroccanifche See⸗Raͤu⸗ 
ber Aſſam ſtarb im Nov. zu Cefalona in sinem 
Alter von ohngefehr 55 Jahren. Er hat chedeffen _ 


eine jährliche Penſion vonder Regierung zu Algier 


empfangen und war cines Nenegaten aus der Pro 


vintz Langvedoc Sohn, Die Umftände ‚ die von 
| | | deſſen 


*In andern Nachrichten wird er Friedrich ge⸗ 
nennet. | | 
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deſſen Ende erzehlet werden, ſind ſo grauſam und 
unerhoͤrt, daß die von ſeiner Religion ſelbſt das 
Gedaͤchtniß von einem ſolchen Unmenſchen vers 
abſcheuen. Als er fühlte, daß er ietzt ſterben wuͤrde, 
ließ er zwey junge Ehriften-Sclaven von vorneh⸗ 
mer Herkunfft, fuͤr die er ein groſſes Loͤſe- Geld 
haͤtte bekommen koͤnnen, erwuͤrgen. Nachdem er 
todt war, fand man um feinen Leib einen Gürtel, 
worauf diefe Worte zu lefen waren: Affam, bes 
rühme durch füine Unternehmungen zur Sce und 
dem es im Gepränge niemand gleich thun fan, bes 
gehret, um gute Geſellſchafft nach der andern Welt 
zu haben, daß man die beyden zur Stunde ermor⸗ 

deten Ehriften: Sclaven und zugleich die ſchoͤnſte 
feinee Sclavinnen Icbendig mit ihm in das Grab 
lege. ‚Alleine die Türcken haben dag letztere nicht 
gethan, aus Furcht, daß ihr Prophet Mahometh 
. darüber zum Zorn gereitzet werden möchte, | 





Nachgeholte merckwuͤrdige 
a) Von A. 1748. 


AI im Burcard Ernſt/ Freyherr von 
artensleben, Koͤnigl. Preußiſcher Obri⸗ 

ſter und Commandant zu Peitz, ſtarb im Jan. Er 
| ward 


u 
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ward den i1 Febr. 1742 Obriſt— Leutenant und den 
31 Jul, 1745 Obrifter, Er iſt von einer andern 
Linie, als die Srafen von Wartensleben. 


IL. Maria Eliſabeth Lonyfe , gebobrne 
Pfalgaräfin von Zwepbrück, jtarb den 23 Jan. 
im 85 Jahre ihres Alters. Sie wareine Tochter 
des Pfaltzgrafens Adolph Johannis zu Klechurg, 
des Schwedifchen Königs Earl Guftavs Bruders. 
Ihre Mutter, Elſa Eliſabeth, Grafens Nicolai 
Brahe von Wifingburg Tochter, und des Schwe— 
diſchen Keichs:Canglers, Axel Oxenſtierns Witwe, 
brachte ſie den 13 Sept. 1663 zur Welt. Sie ward 
den 4 May 1700 Roͤmiſch-Catholiſch und ging 
nah Maubuiſſon ins Cloſter, vermählte ſich aber 
darauf mit Ehriftian Gottlob von Bersdorff, 
auf Oppach, Chur-⸗Saͤchſiſchen Ober⸗Rechnungs⸗ 
Rath, von welchem ſie ſi fü ch aber längft wieder ent: 
feenet hat, nachdem fie eine Tochter mit ihm, Nah: 
mens Aurora Chriftiana von Gersdorff gezeugt, 
die in einem Kloſter lebt. 

IM. Agatha Franciſca, verwitwete Mar: | 
gpifin. von Sabran, ftarb den 14 San. hr 
Gemahl hieß Eleafar Saftan Ludwig von Coetlo⸗ 
gon, Margvis von Sabran. 

IV. Anna Bertie, des Hertzogs Robertiv von 
Ancaſter hinterlaſſene Tochter, ftarb im Jan. im 
63 Jahre ihres Alters unvermaͤhlt. 

V. Jacob Barry, Graf von Barrymore, 
‚ Pair von Irrland, ftarb in eben diefem Monate. 
Er ward den 9 Maͤrtz 1744 zu Londen aus Ver⸗ 

dacht 


3 Mm 1. Flachgebolte 


dacht einer orrefpondeng mit dem Prätendenten 
in Arreft genommen und nach dem Tower gebracht, 
“aber bald wicder nach geleifterer Bürgfchafft, die 
man aber den 18 May wieder aufhob, in Frey⸗ 
heit gefeget. 

VI. Die verwirwete Dicomtefle von Midd⸗ 
leton, ftarb in cben diefem Jahre. hr Gemahl 
war ein Pair von Irrland und hieß zugleich der 
Lord Broderih, Er darf mit dem Grafen von 
Middleton nicht verwechſelt werden , der ein 


‚Schottländer und Anhänger des Prätendenten iſt. 


VIL Maris Salome, Baroneffe von Reis 


fewig, Stiffts-Fräulein von Lindau bey Nuppin, 
ftarb den 7 April im 34 Jahre ihres Alters, nach⸗ 
dem fie 48 Fahr eine Eonventualin geweſen. 


VIII. Anton Ludwig Srang le Fevre, Berr 


von Caumartin, Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Staats⸗ 


Rath, ſtarb den 15 April zu Paris im 52 Jahre 


feines Alters. Er war ein Sohn Ludwigs Franz 


ciſci le Fevre don Caumartin,/ Herrns von Boiſſy, 
eines Maitre des Reqvetes und Intendantens der 


Commereien. ° Seine Mutter Charlotte Bernard 


iſt bereits den 18 Aug. 1708 geſtorben. 

IX. Johann Heinrich Bourqpin, Hollaͤn⸗ 
diſcher Obriſt⸗Lieutenant bey den Minirern, blieb den 
29 April i in der Belagerung der Stadt Maſtricht. 

X. Stang Xaverius, Freyherr von Stein, 
Kayſerl. Obrift » $ieutenant bey dem Dragoner: 


Kegiment des Erkherkogs Yofıphi, ftarb im April, 


xl. Anna verwitwete Br aͤfin von March, 


ſtarb den 23 April. Sie war eine Tochter des 


Gra⸗ 


—* 
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Grafen von Selkirch, aus den Haufe Hamilton, 
Ihr Gemahl, Wilhelm Douglas, Graf von Mark, 
war ein Pair von Schottland, | 

Xu. Stancifeus* Suller, Königl.Großbritan- 
nifher General-Major und Obrifter über ein Re⸗ 
giment zu Fuß, ſtarb den 2ı Sun. auffeinem Gute : 


‚zeatherhead im 6öſten Jahre feines Alters, Er 


ward im Märg 1743 ‘Örigadier, und im Jul. 1743 
General: Major, in welcher Ovalität er unter dem 
Hergog von Cumberland den legtern Feld;ügen in 
Slandern beygewohnet, aud) fich mit etlichen Engli— 
ſchen Bataillons zu Hulft befunden, als ſolches 
von den Srangofen im May 1747 belagert und erz 
obert worden, Der eigentliche Sommandante war 
der Holländifche Öeneral-tieutenant de la Roqpe, 
der aber durch feine frühzeitige Uibergabe nicht viel 


Ehre eingelegt, | 


XI. Maris Adelbeit, verwitwete Gräfin 
von Thun, gebohrne Gräfin von Prevfing, ftarb 
den 6 Jun. Ihr Gemahl hat Marimilian, Graf 
von Thun, geheißen, 

XIV. Don Auguftin Sernandes Portoca- 
rero, Graf von Palma, Margvis von Montes— 
claros und Almenara, Grand von Spanien, Ritter 
des Johanniter⸗Ordens, Ertz-Decanus von Toledo, 
ſtarb den 27 ul. an der Geſchwulſt ver Mandeln, 
daran er binnen ız Stunden erftiden mufte, Er 
hatte von feinen Präbenven jährlid) auf 76000 
Thaler Einfommens, 

XV. Bud: 


" * Yndere nennen ibn John. 
G. 5. Nachr. 37 Th, 
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XV. Ludwig Achanafius von Pechperon⸗ 
Comenges, Graf von Buitaud, Frantzoͤſiſcher 
General-tieutenant der Königl, Armeen, ftarb ven 
10 Sul. zu Paris im 66 Jahre feines Alters. Er 
ward den ı Febr, 1719 Marfchallde Camp, und den 
‚1 Aug. 1734 Öeneral»Sieutenant. Er war fonft 
Inſpector der Infanterie, 
XVI. Maria Freman, Gemahlin Johann 
Weſts, Lords de la War, Pairs von Großbri⸗ 
tannien, ſtarb den 26 Jul. Es iſt durch ihren 
Todes⸗Fall ihrem Enckel, dem Lord Abergaven⸗ 
ny, eine anſehnliche Erbſchafft zugefallen. 
XxvVil. Der Marqpis von Ovinta Florida, 
Koͤnigl. Spaniſcher aͤlteſter Major Domo oder 
Haus-Höfmeifter, ſtarb den 28 Jul. zu Madrit im 
163 fahre feines Alters. ne Er 
7xXVill. Antön, Graf Eſterhaſy, Ober: Ges 
fpann der Graffchaft Zolyom, ftarb den 27 Zul. 
XIX. Nicolaus Siegmund von DPannewig, 
Königl, Preußifcher Dbrift » fieutenant und Com⸗ 
mandeur eines neuerrichteten Artillerie-Bataillong, 
ftarb den 18 Aug. Er befam An. 1741 eine Com⸗ 
pagnie, ward darauf ben 24 Jun. 1745 Major, 
und im ul, 1748 Dbrift-tieutenant und Comman⸗ 
deur des gedachten Artillerie-Batailldns. Er hat 
den Feldzügen in Schlefien und Böhmen bengewoh« 
net, auch ſich An. 1744 als Bolontair in den Nie« 
derlanden befunden. - | 
XX. Herr von Bronckhorſt, General-$ieutes 
nant der Infanterie in den Dienften der General 
Staaten und Chef von einem Regimente zu Be, 


— 
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auf Repartition der Proving Utrecht, ftarb im Aug. - 
im szften Sabre feines Alters, Als Dbrifter ward 
et den 19 Sept. 1742 Öeneral:Major undim Dec, 
1747 Öeneral-tieutenant, inwelcher Qvalicät er An, 
2748 dem Feldzuge in Brabant beygewohnet. 
XXL. Johann Wilhelm Sauer, Hollaͤndi⸗ 
ſcher Dbrifter und Commandeur des Sinfanteries 
Kegiments von Rechtern, ftarb im Sept. Cr 


war allererft im Märg 1748 zum Obriſten ernen. 3 


net worden. 
XXI. "Johann Carl von Segur, gewefener 
Bifchoff von Sc. Papoul, ftarb den 29 Sept, 


im sy Jahre feines Alters. Er erhielte i im Octo⸗ 


ber 1723 das Bißthum von St. Papoul, nachdem | 
er bisher ein P. Dratorii gewefen, und durd) Anz 

nehmung der Päbftl. Conftitution die Parthen ver 

Appellanten, welcher er zeithero zugethan gemwefen, 
verlaſſen. Und eben hierdurd) bahnte er fich den 
Weg zu dem Bißthume. Alleine An. 1735 änderte 
er auf einmal wieder feine Meinung, griffe in einem 
weitläuftigen Mandement * das zu Embrun wider 
den Bifchoff von Senez gehaltene Concilium fehr 
harte an, widerrief darinn alles, was er en faveur 
der Conſtitution geſchrieben und verrichtet, und bat 
Gott und Menfchen wegen des gegebenen Aerger _ 
niſſes um Verzeihung. Er legte zu gleicher Zeit 
das Bißthum nieder, und befhloß feine übrige 
Lebens-Zejt in der Stille zuzubringen, ob er gleich 


erſt 45 Jahr alt war. 
D2 XXI. 


‚+ Man findet diefeg Mandement, ind Deutſche uͤber⸗ 
ft in ber Neuen Eur. Sama T. Ip. ioai faq. 
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XXI Teyo von Heemſtra, General- tieuten 
nant der Infanterie in den Dienften der Generale 


Staaten und Commandeur des erften Bataillong 


Srange:Srife, ftarb. im Sept. an der bey NKocoup - 


empfangenen Bleſſure auf feinen Gütern in Frieß⸗ 
land. Er ward im Dec. 1747: zum Öeneral» Lieu⸗ 
tenant erklaͤrt. | 2 \ 
XXIV. Jacob Philipp. Laugier von Taffy, 
des H. R. Neihs Freyherr, Ritter U. Fr. 
vom Berge Carmel und St. Lazari zu Jeruſalem, 
Srangöfifcher Kath, Commiſſarius der Marine, 
und Nefidene zu Amfterdam,. ftarb in der Nacht 
vom 17 zum ı8 Sept, im 6a2ften Jahre feines 
Alters. ne“ 

XXV. Johann de Dintimiglie, Maravis 
von Gerace, Koͤnigl. Sicilianiſcher Staats: Mi« 
niſter und Ritter ſowohl des Annonciaden Ordens 
als des heil. Januarii, wie auch Praͤſident der 
Giunta von Sicilien, ſtarb im Sept. 

XXVI. Franciſca de Graſſe, verwitwete 
Graͤfin von Vence, ſtarb den 10 Sept. Ihr 
Gemahl hieß Johann Baptiſta, Graf von Vence. 
XXVII. Suſanna Margaretha Louyſe, 
Graͤfin von Hohenlohe Kirchberg, ſtarb den 
.14 Sept. im 37 Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Wolffgang Engelberts, Grafens von 
Auersberg, und hatte den ı7 Febr. 1712 das Licht 
der Welt erblicket. An.ı730 den ı um. vermählte: 
fie fi) mit Earl Auguften, Grafen von Hohenlohe⸗ 
Kirchberg, nachdem deifen erfte Gemahlin den 24 
Het. 1729 geftorben war. Sie bat fein Kind 


‘ 


hinterlaſſen. xXxvill. 


| 
| 
| 


—* 


mevckwuͤtdige Todes: Faͤlle. 53 


— — een 


xXVIM. MariaJoſepha, verwitwete Graͤ⸗ | 


fin von Rolowrat, ftarb den 9 Sept. Sie war 


eine Tochter des vormaligen Stathalters in Herz 
zogthum Meyland und Kanferl. Ober: Hof: Mars 
ſchalls, Grafens Hieronymi von Cofloredo, ber 


fie mit feiner Gemahlin, Johanna Chaklotte, ge⸗ 


bohrnen Gräfin von Kingfi gezeiget. Graf oh. 
Morbert Ernft Liebſteinski von Kolowrat vermählte 
ſich mit ihe nad) dem Abfterben feiner erften Ge» 
mahlin, und zeugte verfchiedene Kinder mit ihr, 
Er ftarb den ıı Apr. 1736, feit welcher Zeit fie im 


- Witwen-Stande geleber. 


XXIX. Friderica, Comtefje von Seilern, 
eine Tochter des verftorbenen Defterreichifchen Hof» 
Cautzlers, Graf Joh. Friedrichs von Seilern und 
Annen Marien, gebohrner Gräfin von Lengheim, 
ftarb den 30 Sept. in dem Klofter Himmels: 
pforten als eine Nonne in dem 24ften Jahre ihres 
Alters. | ‘ 
XXX. Sophia Charlotte, Bräfin von Er⸗ 
pach-Reichenbeyg,, ftarb den 14 Sept. in dem 
sr Jahre ihres Alters. Sie war die einzige Toch- 
ter des Chur » Hannöverifchen Premier-Minifters, 
“ob. Eafpars, Grafens von Bothmar. Ihre 


Mucter, Gifela Erdmuth, gebohrne Baronin von 


Hoym, brachte fie den 2r Det. 1697 zur. Welt, 


Sie vermäßlte ſich zum erften male den 22 Oct. 
715 mit Heintichen II. Reuſſen, Grafen zu Ober« 
Graitz, und nad) deffen, am 17 Nov. 1722 erfolg« 
ten Tode den 25 Dec. 1723 zum andern male mit 
George Wilhelmen, Grafen von Erpach:Reihen- 
| - rg berg. 


f 
‚ 
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berg. Aus der erſten Ehe hat ſie den hemigen 
Grafen zu Ober-Graitz, Heinrichen XL, der. mit 
einer Comteffe von Neuß» Köfterig in ſruchtbarer 
Ehe lebt, und aus der andern Sophien Epriftinen 
Charlotten, des Fürftens Wühelm Heinrichs von 
Naflau:Saarbrüden Gemahlin, hinterlafien, wel⸗ 
che Iegtere aud) von ihr Stadt, Schloß und Gut 
Kadeburg in Meiffen geerbet, das derfelben nach 
dem Abfterben ihrer Mutter An. 1741 zugefallen, 
XXXI. Cafimir Steci, Caftellan v. Kiow, 
Senator bes Königreichs Poblen, ftarb im Det. 
XXX. Friedrich Albrecht Wilhelm, Graf 
von Rare, Königl, Preußifcher Rittmeifter bey 
dem Bornſtaͤdtiſchen Cüraßier- Regimente, ftarb 
ben 14 Det. Er. mar der legte männliche Erbe 
bes General⸗Feld⸗ Marfchalls, Örafens von Katt, 
und hatte den. 7 Det. 1745 die obgebachte Kittmeie 
fter-Stelle befommen, 
Xxxcdll. Sermeling Petronells, verwitwete 
Baronin von Waſſenaer, gebohrne Baroujn 
Schaap von dem Damm, ſtarb den 6 Det. im 7oſten 
Jahre ihres Alters. Sie hat den General, Baron 
von Waſſenaer, zum Gemahl gehabt. 
XXXIV. Der Sürft von Deggiani, ein Near 
politaner, ſtarb im Oct. und hinterließ alle feine 
Güter feiner einsigen Tochter von 2 Kahren. 
XXXV. Andreas de Brancas, Graf von 
VRochefort, ehemaliger Gouverneur von Beaucaire, 
ſtarb den 27 Oct. im öcften Jahre feines Alters. 
XXxXVI. cheinrich, Lord harvey, ein Sohn, 
des Grafens von ar Pairs von Großbritan⸗ 
nien, ftarb den 16 Det. XXXVII. 
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XXXVII. Julia Angelica de Hautefort, 
verwitwete Mar qviſin von heudicourt, ſtarb 
den 3 Nov, im Hıften Jahre ihres Alters. Ihr 
Gemahl war Pons Auguft Sublet, Marqpis von 
eudicourt, Srangöfifcher General. teutenant der 
önigl, Armeen, und: Sber» ägermeifter der’ 
Wolfs · Jad. 2. | 
"XXXVII. Maris Franciſca de Beauvillier, 
Margpifin von P’Aübespine, ſtarb den ı8 Nov; 
auf dem Schloffe Varice in Beauce, im 6gften 
Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter des- 
ertzogs Franciſci Beauvillier von St. Aignan. 
ve Mutter Srancifca Gere de Rance brachte 
fie An. 1680 zur Welt. Sie vermählte ſich ı) den. 
23 Jan. 1703 mit Johanne von Marillac, und 
2). den 12 Märg 1710 mit Ludwig Fran von Cha⸗ 
teauneuf, Margvis von P’Aubespine. Der Here 
309 von St. Aignan und der. legtverjtorbene Bi⸗ 
ſchoff von Beauvais ſind ihre leibl. Brüder, 
XXXIX. Agatha Halyburton, Graͤfin von 
Morton, ſtarb im Dec. Sie hatte den Grafen 
Jacob Douglas von Morton, Pair von Schott⸗ 
land, zum Gemahl. | 
XL. Maris Babriele, Gräfin von Dies 
trichftein, ftarb im Jahr 1748. Sie mar eine 
Tochter Earl Joſeph Erdmanns von Hendel, ge: 
weſenen Herrns der Stande - Hertfchafft Beuthen 
und Landshauptmanns in Oppeln und Ratibor. 
Ihre Mutter, Joſepha, gebohrne Baronin von 
Brunetti, brachte ſie den 2 Nov. 1720 zur Welt. 
An, 1743 deng4 Nov, vermählte fie ſich mit Goi- 
“ir 4 | dobald 
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bobald Joſephen, Grafen von Dietrichftein, € b» 
herrn der Dber-Schlefifchen Herrfchafft —— dem | 
ſie aber fein Kind hinterlaſſen. F 
AUL. Wariana Anaſtaſia und 
XLU. Maria Baſilica, Comtefjen von Per- 
gen, find auch in diefem Jahre, jene im ı8, und 
diefe im 17 Jahre ihre Alters geftorben. Ihr Ban, 
ter ift Leopold Gottlob, Graf von Pergen, Herrder 
Herrfchafften Pohlig, Dpkat. und Bepromwig im: 
Sager:Kreife, die Mutter aber Maria Johanna 
Juſtina, gebohrne Gräfin von Hendl. _ 
'_ ÄLI. Der Herr von Brumbs, Königl. 
Preußifcher Dbrift- tieutenant, ftarb ebenfalls in 
dieſem Jahre, Er war Captain bey dem Infan - 
terie⸗Regimente des Pringen von Preuffen, wurde 
aber wegen feines Wohlverhaltens den 27 —* 
1745 zum Obrift. Sieutenant erklaͤret. 


b) Don An. 1749. 
L Catharina Magdalena Therefia Carrel 
des Frantzoͤſiſchen General⸗Lieutenants, Carls von 
Houdetot Witwe, ſtarb den 6 Jen im 48 Jahre 
ihres Alters. 

HM. Here Mulert, General -Üeutenant i in — 
Dienſten der General · Staaten: und. Chef eines 
Infanterie Regiments, ſtarb im Jan. Er ward 
von der Obriſten-Stelle den 19 Sept. 1742 zum 
General: Major und im Dec, 1747 zum, Öenerals 
Sieutenant erhoben, | 

II. Chriſtian Erdmann Ludwig, Baron 
von Werthern auf Wiehe, ſtarb den ı jan. im 


Er Jahre ring Alters. Er mar ein Sohn Joh. 


Fries 
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Friedrichs, Barons von Werthern auf Wiehe,t der 
den 15 Märg 172% als Sachſen⸗Weimariſcher Kir⸗ 
Sen» und Conſiſtorial-Rath, wie auch) Dodor Thieo- 
logix geſtorben. Seine Mutter Riva Margarer 
tha, gebohrne von Köhler, brachte ihn den 16 Apr, 
1692 zur Well. Er führte den Character eines 
Fuͤrſti. Eifenachifhen Canimer: Fach, und hat 
nad) einander drey Gemahlinnen gehabt, 1) Aga⸗ 
tham Sophiam von Erullen, 2) Magdalenam Aus 

guſtam Bachovin, Baronin von Echt, und 3) Jo— 
hannam Fridericam, Baronin von ini Don 
iedweder hat er ein Kind hinterlaſſen. Das erfte 
ift eine Tochter, Namens Erdmuth Friderica Agas 
tha, die Philipp Adolph Sleifchbein von Kleeber— 
gen zu Scandfurt geheyrathet und nun im Wit—⸗ 
wen» Stande lebet. Das andere ift ein Sohn, 
Damene a Erbmann,der Ober⸗Hof⸗ Gerichts⸗ 

Aſſeſſor zu Leipzig iſt; und das dritte iſt wieder 
eine Tochter, Namens Johanna Chriſtiana, ſo noch 
unvermaͤhlt iſt. Einige fuͤgen auch noch einen 
Sohn ben, der An. 17.47 ſoll gebohren worden ſeyn. 

IV. Gerard, Abt des Alofters Henrichow, 
Eiftercienfer- Ordens „Viſitalor durch Ober: und 
“ Nieder-Schlefien, und fandshauptmann des Für: 
ſtenthums Münfterberg, ftarb den 15 Febr. im söften 
Jahre feines Alters und ı6ten feiner Regierung. 

V. Franciſcus Serrantes, Fuͤrſt von Gon⸗ 
zaga⸗Veſcovati, ſtarb den 19 Febr. in einem Alter 
von 52 Jahren. Seine hinterlaſſene Witwe heiſt 
Julia, und iſt des Grafen Jacobi von Iſolani 
— Den 26 Nov. 1716 hat er ſich mit- ihr 

D 5 ver⸗ 
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vermaͤhlt, und auffer 4 Töchtern einen einzigen 
Sohn Hinterlaffen, der Nicolaus beift, und run in 


deſſen Gütern gefolget if. 


VI. Conftantia, Bräfin von Slemming, des 
Litthauiſchen Groß-Schagmeifters, Graf Detlevs 
von Flemming, zweyte Gemahlin, ſtarb im Febr. 
Sie war des Pohlniſchen Fuͤrſtens Michael Char- 
torisfi,iegigen Groß Cantzlers von Siechauen, Tod): 
ter und Schmwefter ber vorigen Gemahlin dieſes 
Herrn,. die nad) zweyjaͤhriger Ehe An, 1746 ges 
ftorben war. 

VIE. Die verwitwete Gräfin Rzewuska 
ſtarb im Maͤrtz zu Lemberg. Ihr Gemahl, Se⸗ 


verinus Rzewuski, Cron · Groß⸗Feldherr und Won 


wode von Belcz, geſegnete den 5 Sin: 1728 dag 


Zeitliche, 


VIT. Der Lord Lifford ſtarb be 3 Märg zu 
London im gıften Jahre feines Alters. Er war 
aus dem berühmten Frangöfifchen Haufe der Gras 
fen von Roye und Koufft entfproffen. | 

IX. Chriſtina Wilhelmina, Gräfin von 
Breuner, ftarb den 4 Märg im 54 Jahre ihres 
Alters. , Sie war Frantz Wilhelms, Orafens 
von Salm⸗Reifferſcheid, der verwitweten Kayſerin 
Wilhelminaͤ Amaliaͤ Obriſt⸗Stallmeiſters Tochter. 
Er hatte fie mit feiner erſten Gemahlin Maria 


Agnes, gebodrnen Gräfin von Slavata, gezeuget. 


Nachdem fie eine Zeitlang eine Kayſerl. Hof Dame 
gewefen, ward fie An. 1727 des Grafens Johann 
Joſephs von Breuner, Kayſerl. wird. Geheimen 


Raths und ri ua des Juſtitz⸗Collegii 
| dritte 
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dritte Gemahlin, fie hat ihm aber fein Kind ge⸗ 
“bohren. 

x. Carl Albert, Graf von Örtenburg, des 
regierenden Grafens Caroli von Ortenburg, und 
deſſen Gemahlin, Louyſe Sophia, gebohrnen Wild⸗ 
und Rhein⸗Graͤfin, aͤlteſter Sohn, ver den 30 Jan. 
1743 gebohren worden, ſtarb den 6 Märg- im zten- | 
Jahre feines Alters. 

&. Anna Srancifa de Borio, Bröfin von’ 
Luͤtzelburg, ſtarb im April. Ihr Gemahl, der 
Graf von Luͤtzelburg, iſt Frantzoͤſiſcher Marſchall 
de Camp. 

Xil.Die Pringeßin von Rurakin, eine Toch⸗ 
ter des Rußiſch⸗Kayſerl. Ober. Stallmeifters, Fürs‘ 
ſtens von Kurafin, ftarb im April zu Moftau an 
den Poden, Sie war eine Dr bes jungen! 
Grafens von Bruce. | 

Xi. Der Graf Tarlo, Caſtellan von Lu⸗ 
blin, und Eenatordes Königreichs Pohlen, ftarb‘ 
im April. Er muß furg vorher erft diefe nr B 
laney befommen haben *. 

XIV. Der Brafvon Ofirog, Caſtellan von. 
Sakroczin, und, 

XV. Scans Siemianoweti, Caſtellan von 
Vielun, Senatores des Königreichs Pohlen, find 
beyde auch im April diefes Jahrs geitsrben. 

xvi. Johann Wilhelm, Graf von Thür- 
heim, Kayferl. Geheimer Rath und Erbland - False 
Fenmeifter in Oeſterreich ob der Ens, ſtarb den 
23 April. Er war ein Sohn Chriſtoph Wilhelms, 

On 
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Grafens von Thuͤrheim, Kayſerl. wird. Geheimen 


Raths und $andshauptmanns in Defterreid) ob der 
Ens,und Marien Srancifcen Michaelen, gebohrnen 
Gräfin von Kuffſtein. Kanfer Joſeph ernennte 


ihn, zum Cämmerer, und nachdem er An. ı7rı der 


4 


Wahl Kayfers Earoli VI beygemwohnet, wurde er. 


Mieder-Defterreichifcher Regierungs-Nath, Anno 
1719 begleitete er den Kayſerl. Groß. Botfchaffter, 
Grafen von Virmont, nad Corftantinopel, und 
hatte nad) feiner Rüdfunfft die Ehre, im Namen 
der Sandfchaffe Defterreich ob. der Ens als Aus 
ſchuß⸗Praͤſident der neuvermählten Chur-Pringeßin 
von Bayern, iegigen verwitweten Römifchen Kay: 
ferin, den 6 Det. 1722 das Hochzeit - Präfent zu 


überbringen. Er ift nachgehends Kanfert, Geheis' . 
mer Kath worden. Ervermählte ſich An. 1729| 


mit Maria Albertina, Graf Johann Ehrenreichs 
von Springenftein Tochter, die ihm einen Sohn 


“amd eine Tochter gebohren. Der Sohn, Chriftoph 
Wilhelm, hat An. 1751 zu $eipzig ſtudirt, die Toch⸗ 


‚4er aber, Aloyſia Srancifca, befindet ſich unter den 
Kayſerl. Hof» Damen. g j 


XVIL. Ludwig Alerander von Wurm, Rör 


nigl. Preußifcher Dbrifter und Commandeur des 


Roͤderiſchen Garnifon-Kegiments zu Pillau, ftarb 


im May im 63 Fahre. feines Alters. Er ftund 
anfänglich als Major bey dem Glaubigifchen In⸗ 
fanterie:Regimente, ward aber An. 1735 Dbrift« 
Sieutenant bey den Huflaren, und den 6 Jul. 740 
Obriſter. An. 1741 wurde er in Penfion gefegt, 
An, 1743 aber erhielte er die Stelle eines Comman⸗ 

— deurs 


f 


— 
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Deurs des Roͤderiſchen Garniſon-Regiments. Den 
31 Det, i719 vermaͤhlte er fid) mie Maria Tugend» 
reich von Auerswald, mit der er folgende Söhne 
gezeuget: 1) Wilhelm Hans, geb.7 Sept. 1720, 
2) Leopold, Premtier-sieutenant bey Bredow nf, . 
geb. 12 Apr. 1722, und 5) Friedrich Ludwig, Siente- 
nant bey Eßwitz, geb. 15 Jun. 1726, 
X Vin. Iacob Butler Vicomte Montgarret, 
Baron v. Kells, Pair von Irrland, ſtarb den 13 Man. 
AIX. Dictoris Salviati, Fuͤrſtin von Cor 
bognano, ftarb den 15 May zu Nom nad) lang«= 
wieriger Kranckheit in einem ziemlichen Alter. Sie 
mar eine Tochter Franciſci Mariä Salviati ‚und 
Catharinaͤ di Sforza, Ihr Gemahl heift Fran— 
ciſcus Mariä Colonna, Fuͤrſt von Carbognano. Sie 
hat ihm verſchiedene Kinder, davon der ältefte Sohn, 
Julius Caͤſtr Colonna, die Tochter des letzten Fur 
ſtens von Paleſtrina, Urbani Barberini,zur Genab- 
lin Bat, der andere, Profper Colonna, die Caroi. 
nals. Würde beffeider, und der dritte, Aegidius 
Colonna, in Spanifchen Kriegs-Dienften ſtehet. 
XX. Johann Otto Heinrich von Oſten, 
Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter und Commandeur des 
Jung⸗Kleiſtiſchen Infanterie-Negiments zu Stens 
dal, farb den 14 un. im 56 Jahre feines Alters. 
Er war ein Sohn Egidii Chriſtophs von Oſten, 
Koͤnigl. Preußiſchen Land-⸗Raths, welchem er den 
2 Aug. 1693 gebohren worden. Nachdem er eine 
Zeitlang Capitain bey dem Pring Lopoldiſchen, 
ietzt Jung-Kleiſtiſchen Infanterie⸗Regimente gewe⸗ 
fen, ward ex bey ſolchein den 8 Dcr. 1740 Major, 
den 
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den.ı7 Jul. 1745 Dbrift-Sieutenant,und im Jun. i747 


Obriſter. Er bat allen’ Feldzügen in Schlefien, 


Böhmen und. Sachfen beygewohnet. Seine Ge» 
mahlin war eine. gebohrne Schlüterin aus Rates 
nau und, Schweſter der General: Majorin von 


Goͤtz. Der Ehur-Märdifihe Präfidene und der | 


Major der Artillerie find feine‘drüder. 
- XXL. Herr Salis de Saglio, ehemaliger Ges 
fandter'der Graubimdter auf dem Friedens⸗Con⸗ 
grefle zu Utrecht, ſtarb im Junio in einem hoben 
Alter zu Chur. — 


xXII. Der Graf von Ovency, Koͤnigl Frans 


zoͤſiſcher Lieutenant in Orleannois, ſtarb den 23 Jun. 
zu Paris im 72 Jahre ſeines Alters. | 


XXL. Levin Carl Hagaus, Koͤnigl. Preußle. » 


ſccher Geheimer Rath und zweyter Sammer: Director 
zu Glogau, ſtarb den 12 Jul. nach gtaͤgiger Bruſt⸗ 
Kranckheit. Seine Witwe iſt eine gebohrne Mei— 
neckin aus Magdeburg. | 
XXIV. Catharina, verwinvere Dicomtin 
Maſſareene, ftarb den r Jul. Gie war des 


Irrlaͤndiſchen Grafens Arthur Chichefter von Done 


negall ältefte Tochter. Ihr Gemahl hieß Cloth⸗ 
worthy Skeffington, Bicomte von Maſſareene, der 
An. 1738 geftorben iſt. Ihr Endel gleiches Na— 
mens ift der iegige Vicomte von Maffareenr, 


XXV. Bears Maria Therefia Hol, Die 


comtin von Date, ftarb den 25 Jul. Sie mar 
die Tochter und Erbin Benedicti Hall, und ver- 
mählte fi mit Thomas, Bicomte Gage, ford 
Caſtelbar, 


— 


Pairen von Irrland, von dem ſie zwey 
| Söhne, 


oe 
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Söhne, nemlicy Wilhelm und Thomas, und € eine 
Tochter mit Namen Therefia, hinterlaffen. ' | 
XXVI. Heinrich Hare, Lord Lolraine, Pair 
von Irrland, ſtarb den 10 Jul. (andere ſagen im 
Aug.) zu Bath im szften Jahre feines Alters, als 
der legte feines Haufes. . Er hatte Annam, die 
Tochter des Ritters Johann Hangers, zur Gimeh⸗ 
lin, von der er aber keine Kinder hinterlaſſen. 
XXVII. Der Herr von Villemur, Koͤnigl. 
—— iſcher Schatz ⸗ Bewahrer, des Staats-Mi⸗ 
niſters, Grafens von St. Severin Schwieger-Ba- 
ter, ftarb im Aug. zu Paris. 
XxXVIII. Maria Chriftina , Gräfin von 
Thun, ftarb den 7 Aug. im 35 Jahre ihres Alters. 
‚ Sie war Herrmann Friedrichs, Grafens von Ho> 
benzollern Tochter. Ihre Mutter, Maria Joſepha 
Therefia, gebohrne Gräfin von Dertingen, brachte fie 
ben 25 Märg 1715 zur Welt. Sie vermählte ſich 
An. 1733 mit Frang Paul Anton, Örafen v. Thun, 
Kanferl. Caͤmmerer, dem fie verfchievene Kinder 
gebobren. | 
XXIX. Richard Temple, bes Irtlandiſchen 





Pairs, Heinrichs Temple, Vicomte Palmerſton 


jüngfter Sohn, ftarb den 8 Aug. Er hatte ihn 
mit feiner erften Gemahlin, Anna Houbion, ge⸗ 
zeuget. | | 
XXX. Catharina, verwitwete Bräfin von 
Egmont, ftarb ven 22 Aug. Sie war aus dem 
Haufe Parker von Morley, und hatte den Lord 
Sohn Percival, Grafen von Egmont, Pair: 
von Serland, zum Gemahl, ber den 12 May a. 
geſtor⸗ 
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geſtorben iſt. Der heutige Graf von Egmont iſt 
ihr Sohn. 

XXxXI. Friderica Aemilia, Comteſſe von 
Iſenburg Birſtein, eine leibl. Schweſter des 
— Fuͤrſtens von Iſenburg, ſtarb den 28 Hug. 
e Sabre ihres Alters unvermähle, Ihr Bater 

—* eG Bibeln Mauritius, Graf von Iſenburg Bir⸗ 
ftein, und ihre Mutter, die fie den 12 May 1687 - 
zur Welt gebracht, Anna Amalie, gebohrne Graͤfin 
von Iſenburg⸗ Buͤdingen. | 

XXXU Der Wnravie von St. Martin, Koͤ⸗ 


nigl. Sardiniſcher General-Major und Gouverneur " 


zu Aleſſandria, ftarb den 14 Sept. 

XXX. Der. Herr von Cheilois, Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Brigadier, ſtarb im Sept. im 65 Jahre ſeines 
Alters. Er ward den 18 Oct, 1734 Brigadier. 


XXXIV. Der Herr von Rivecourt, General. 


Major der Cavallerie in den Dienſten der General-· 
Staaten, ſtarb im Sept. im Haag. Er war ans 
fange Capitain bey dem Regimente Birckenfeld, 
worauf er im Des 1746 Titular » Obrifter und im 
Sun, 1748 Öeneral Major wurde. .° 
XXXV. Maria How, Bräfin von Peterbo· 
rough und Monmouth, ftarb im Sept. im 67 
Jahre ibres Alters, , Sie ward An, 1725 des Gra⸗ 
fens Thomä Herbert von Pembrok und Montgo— 
mery dritte Gemahlin. Er ftarb den 29 Yan. 1733, 
worauf fie Heinrich; Mordaunt, Grafen von Peter- 
borough und Monmouch geheyrathet. Ob fie 
Kinder mit ihm gezengt, I mir nicht bekannt. 


XXXVI. ve 
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XXXVI. Sophia Wilhelmina Maria, 

Gräfin von Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt ſtarb 
den 29 Sept. im 28 Jahre ihres Alters, Sie war 
eine Tochter Dominic Diargvardi, Fürftens von 
Sowenftein: Wertheim und Ehriftinen Srancifcen 
Polyrenen, gebohrnen Pringepin von Heſſen⸗Wan⸗ 
fricd, von welcher fie den 7 Aug. 1721 gebohren 
worden. A. 1740 den 7 Febr. vermählte fie ſich 
mit Carl Alberten, Grafen von Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingsfürft, des Fürften von Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fuͤrſt zweyten Eohne, dem fie cine Tochter und drey 
Söhne gebohren , die insgefamme ſich noch am $es 
ben befinden, | Ä 
. AXXVIL Cornelius de Richard, Kerr von 
Chelleraye, chemahliger Hofmeifter des Pringens 
von Conty, Ritter des St. Sazari: Didens, flarb 
den 9 Oet. zu. Parie, EI 

AXXVIL Anna Etiennettt de Bullion 
Hertzogin von Ölonne,: ftarb den ıı Det. zu 
Paris im z5ften Jahre ihres Alters, Sie war 
eine Tochter des General:fieutenants, Anna as 
cobi de Bulllon, Margvis von Fervaqves und 
Maria Magdalena Hortenfiä Gigault. Sie ver: 
maͤhlte ſich den 22 Dec. 1735 mit Earl Anna Sir 
gismund de Montmorancn, Herkogevon Olonne, 
dis Hertzogs von Douteville Sohne, dem fie vers 
fhiedene Kinder gebohren. . - 

XXXIX. Mainard von Achagen, General 
Lieutenant der Cavallerie iriden Dienften der Gencz . 
ral-Stauten und Chef von einem Dragoner : Mer 
gimente, ftarb den 4. Oct. zu Horn im söften Fahre 
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feines Alters. Nachdem cr A. 1742 ein Dragos 
ner: Regiment befommen , ward er den 29 Sept, 
diefes Jahrs Brigadier von der Cavallerie, in wel⸗ 
cher Qvalität cr in dem letzten Kriege denen Selds 
zügen in Flandern und Brabant beygewohnet, auch 
fich fo verhalten, daß er im Dec, 1747 fogleich zu der 
Stell: eines General⸗Lieutenants erhoben worden, 
XL. Maria Thercfis, Bräfin von Stern» 
berg, fiarb im Det. ihres Alters 37 Jahr, Ihr 
Vater, Kohann Jacob Truchfeg Graf von Zeil, 
zeugte fie mit Maria Elifaberh, gebohrnen Gräfin 
‚von Khünburg, von welcher fie den 20 Sept. 1712 
zur Welt gebohren wurde, A. 1738 den 5 jun, 
vermaͤhlte fie fich mit dem Böhmifchen Hof sschns 


Xechts⸗Beyſitzer, Graf Adam rang Ernften von 


Sternberg , ietzigem Kayferl. Geheimden Rathe. 
Ob fir ihm Kinder gebohren, ift mir nicht bekannt. 
XLI. Srancifta de ls Chaife, verwitwere 
Mar qpiſin von la Luserne, flarb den ı Nov. 
‚im Klofter zu Chaffemidi im 76 Jahre ihres Al 
ters, Ihr Gemahl, Franz von Briqpeville, Mar⸗ 
quis von Ta Luzerne, iſt als Frantzoͤſiſcher Mar⸗ 
ſchall de Camp geſtorben. 
xLIl. Friedrich Anton, Printz von Dies 
trichſtein, ſtarb in einem Alter von 20 Jahren. 
Er war des regierenden Fuͤrſtens Carl Frantz Ka: 
verii von Dierrichftein mirtelfter Sohn. Seine: 
Mutter Maria Anna Joſepha, gebohrne Gräfin 
von Khevenhuͤller hatte ihn im Jahr 1729 zur 
Welt gebracht, | | 


XLIIL. 
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XLII. Johannes Nepomucenus, Graf 
von Dietrichſtein⸗-Rabenſtein, ſtarb den 18 
Nov. in einem Alter von 8 Jahren. Sein Bas 


ter, der Reichs-Hof-Rath, Zohann Joſeph Balz 


thafar, Graf von Dietrichftein, ftarb den 16 an, 
1744, feine Mutter aber, Maria Anna, gebohrne 
Gräfin von Rothal, die ſich A, 1749 zum ziventen 
mahle mit Guidobald Joſephen, Grafen. von Digs 


trichſtein, vermählet, brachte ihn im Jahr 174136 ° 





Welt, a 

XLIV. Albina Sarrington , verwitwete 
Bertzogin von Ancafter, ftarb den 25 Nov. in 
einem hohen Alter, Sie war cine Tochter des 
Generals Sarrington und Witwe Roberti Bertie, 
erften Herkogs von Ancafter, Der heutige Hers 
zog ift ihr Enckel. 

XLV. "fobann Wallop , Vicomte Ly⸗ 
mington, ältefter Sohn Johann Wallops, Gras 
fins von Portsmouth, Pairs von Großbritannien, 
ftarb den zo Nov, Er hinterließ von feiner Ges 
mahlin vier Söhne und eine Tochter, 

XLVI. Wilhelm Reith, gemwefener Große 
britannifcher Gouverneur in Penſhlvanien, ftarb 


den 17Mov. im go Jahre feines Alters, Er ſtammte 


‚aus dem Schottländifchen Sefchlechte derer Gra⸗ 
fen Marshall her. Sein cinsiger Sohn foll der 
Heutige Koͤnigl. Preußifche Generals Feld: Mars 
ſchall und Gouverneur zu Berlin, Jacob Keich, 

fepn, der fonft in Rußiſchen Dienften geftanden, 
XLVII. Auguftin Vincent Aennegvin, 
Margvis von — Koͤnigl. a 
2 vis 


* 


J 
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Brigadier der Cavallerie, ſtarb den 18 Dec. im 
azften Jahre feines Alters. Er ward den ı Schr, 
‚1719 Drigadier. 

XLVIl. Franciſcus duPras,Braf vondars 
banſon, Königl, Frantzoͤſiſcher Brigadier und 
Gouverneur von Coucyh, ſtarb den 15 Dec. zu Pas 
ris im 66 "fahre feince Alters. Er ward den 1 

ehr. 1719 Brigadier. Seine Witwe heift Clara 

arlotte du Tillet von St. Matthieu und fein 
Son und Erbe, Ludwig Anton du Prat. | 
. XLIX. "jofepb, Braf von Kivos, Präfident 
des Spaniſchen Raths zu Wien, flarb den 17 Dec, 
im 3 Jahre feines Alters. ' 
L. Der Margpis Gherardini, Hertzoglich⸗ 
Moden ſiſcher Staats⸗Miniſter, ſtarb im Dee. 

LI. Alexius Magdalena Rofalie,inergog 
von Chatillon, Pair von Frandreich und Ritter 
der Königl. Orden, General: Lieutenant fowohl der 
Königl. Armeen, als von Oberzund Nicder⸗Breta⸗ 
gne, wie auch gewefener Ober-Hofmeifter. des Daus 
phins, ftarb in Dec, im 60 Jahre feines Alters, 
Er hieß fonft nur der Graf von Chatillon, welcher 
Drt an der Marne liegt, und wurde den 9 Maͤrtz 
1719 zum Brigadier der Infanterie erklärt, Eis 
nige Jahre hernach ward er Marſchall de Camp, 
und den 1 an, 1731 Ritter der Königl, Orden, 
darzu erden2 Schr. diefes Jahrs einftalliret wurde, 
X. 1733 Fam er unter dem Marfchall von Billars 
in Italien zu ftchen, als man Frantzoͤſiſcher und 
Sardiniſcher Seits, einen Einfall in das Hertzog⸗ 

thum Meyland * Er wohnte im folgenden 
| Jahre 


_—— 
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Jahre unter den Marjchallen von Eoigny ımd Bro- 
glio dem blutigen Feldzuge in der Lombardey und 
befonders den Schlachten bey Parma und Guas 
ſtalla bey, in welcher letztern er mit ciner Mus⸗ 
gueten : Kugel in das eine Bein aefchoffen wurde, 
welches ihn aber nicht Hinderte, auch A. 1735 dem 
Feldzuge in Italien und zwar als Gencraf:ticutes 
nant, darzu er den ı Aug, 1734 erhoben worden, 
beyzuwohnen; wiewohl in demfelben- wegen des 
darzwiichen fommenden Friedens nichts wichtiges 
vorfiel. Als er nad Paris zurüce kam, hatte er 
die Ehre, daß er durch Vorſchub des Cardinals 
von Fleury, der fein befonderer Patron war, im 
Nov. zum Ober: Hofmeifter des jungen Dauphins 
ernennet wurde, der nunmehro denen Händen des 
Srauenzimmers, unter weldyen er ſich bisher be⸗ 
funden, entriffen werden folte. Diefes gefchahe 
den ı5 San, 1736 mit befondern Ceremonien, nach: 
dem der neue Ober⸗Hofmeiſter bereits zum Herkog 
und Pair von Franckreich erhoben worden, Es 
murde ſolche Würde den 14 Märk auf feine Herr⸗ 
ſchafft Mauleon geleget, auch daben verordnet, da, 
da ciner aus dem Haufe Montmorancy bereits 
den Titel eines Herkogs von Chatillon führte, fol- 
er fünftig der Herog von Bouteville heiffen ſolte. 
Den ıı May nahm cr nebft dem neuen Hertzoge 
von Sleury in der Dvalirät eines Hertzogs und 
Pairs in dem Parlement zu Paris Sig. A. 1739 
im Day ward er Königl. General: $ientenant in 
Dbersund Nieder: Bretagne und Eonte ſich rühmen, 
. bey dem Könige in gantz befondern Gnaden zu ſte— 
E3 hen. 
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hen, Diefe Gnade erloſch auch nicht, ob gleich - 
fein groffer Beförderer , der Kardinal von Fleury 
den 29 Jan. 1743 Todes verbliche. Denn er-ward 
nach feiner Genefung von den Blattern, womit ce 
überfallen worden, A. 1744 zum erften Cammers 
junger-und Grand-Maitre der Garde⸗Robbe bey 
dem Dauphin mit Beybehaltung der Ober: Hofs 
meifters- Stelle, feine Gemahlin “aber zur Dame 
dꝰ Honneur beydeffen zufünfftigen Gemahlin ernens 
net, Alleine dicfehohe Gnade nahm noch vor Aus⸗ 
gang des Jahrs ein plögliches Ende, Diezu Met 
überfiandene Krandkheit des Königs, die dieſen Mo⸗ 
narchen zu Abandonirung der. Herkogin von Chas 
teaurourx und.anderer, bey ihm vielgeltender, Das 
wien bewogen, mochten den guten Herkog verleitet 
haben, feinen untergebenen Printzen darüber einige 
Moralien zu geben, die bey. Hofe befannt, und 
durch einige übelgefinnte Hofleute dem Könige ums 
gleich vorgebrache wurden, Dieſes war zulängs 
lich, ihn bey dem Könige in Ungnade zu bringen, 
Er erhielte daher inn Nov. 1744, eheder Königvon 
der Armee zuruͤcke Fam, durch den Marguis vonla 
gucerne einen verfiegelten Brief, Kraft deſſen er 
ſich unverzüglich von Verſailles hinweg und auf 
feine Güter begeben muſte. Er hatte nicht einmal 
die Erlaubniß, zuvor die Königin oder den Dau⸗ 
phin zu fprechen, fondern indem er in fein Eabinet 
gieng, um etwas daraus zit holen, folgte ihm der 
gedachte Officier mit zwey Mann nad) und nöthigte 
ihn, fich in den Magen zu fegen, auf welchemer 
nach einem feiner Güter inder Normandie gebracht , 
wurde, 


merchwürdige Todes⸗Faͤlle. 71 


wurde, wohin ihm auch feine Gemahlin nachfolgte. 
Der Dauphin war über diefe Ungnade feine Ober⸗ 
Hofmwifters gar fehr betreten, mujte ſich aber den 
Willen des Königs, feines Vaters, gefallen laſſen. 
Der Herkog wurde von allen rechtfchaffenen Leu⸗ 
ten bedauert, weil man ihn vor den redlichſten 
Herrn am Hofe bielte, auch von ihm ruͤhmte, daß 
er fich in nichts gemenget, was nicht feine Bedie⸗ 
nungen angegangen. Es firlen zu gleicher Zeit 
noch mehr vornehme Herren in des Könige Un- 
guade, erhielten aber meiftens wieder Erlaubniß 
nad) Hofe zu fommen, nur der Herkog von Cha⸗ 
tillon konte Hierzu nicht gelangen. Es durfte fich 
auch Niemand unterjtchen, vor ihn eine Vorbitte 
einzulegen, wenn er nicht felbft in des Königs Uns 
gnade fallen wolte. Er hat ſich zweymal vermaͤhlt. 
Seine erſte Gemahlin hieß Charlotte und war des 
Cantzlers von Franckreich, Herrn Daniel Frans 
ciſci von Voiſin Tochter, die er den 22 Jan. 1721 
geheyrathet, ſolche aber den 13 Aug. 1723 durch den 
Zod fchon wieder verlohren. Die andere Gemah⸗ 
lin aber, die er als Witwe hinterlaflen, heiſt Anna 
Gabricle le Beneur de Tillieres. Mic der erfien 
hat er eine Tochter , mit der andern aber fo wohl 
einen Sohn als eine Tochter gezeugt. Der Sohn, 
der feine Güter und Titel erbt, heift Ludwig 
Gaucher Rofalie, und ift den 27 Jul, 1737 ge 

bohren, | 
LI. Seiedrich Neuſpitzer, Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſcher Commandante der See⸗Feſtung Chriſtiansor 
bey Bornholm, ſtarb den 24 Dec. 1 
E 4 LIII. 


72 II. Nachgeh. merdwürd. TobdessSätte. 
LU. Maria Joſepha le Baume⸗Montre⸗ 


vel, Graͤfin von Courzilles, flach den 6 Dec. 


in einem Alter von 84 Jahren. 
LIV. Marie Stancifca de Cordeboeuf⸗ 


Beauverger de Montgon, Marqpiſin von 
Tilhay, ſtarb den 5 Dec, Sie war des Marquis 


Guido Joſeph de Plas von Tilhah, in der fand: 
fchafft timofin, Gemahlin, mit der er vier Jahr in der 
Ehe gelebt. Sie harte ihm den 18 April vorher Mag⸗ 
dalenam Louyſam Srancifcan zur Welt gebohren. 

LV. Stang Bernhard Caͤſar de Bußieres, 
Margvis von Choiſeul, ſtarb in eben dieſem 
Jahrz. Er vermaͤhlte ſich den a3 May 1730 mit 
Charlotte Louyſe de Foudras d' Emini, die ihm et⸗ 
liche Kinder gebohren, davon der ältefte Sohn, 


Ludwig Maria Cäfar Gabriel, der. den 6 Jun, 


1734 gebohren worden, ihm in feinen Gütern und 
Ziteln ſuccediret. 


LVI. $rancifcus Delpbin, Mlargpis von 


Aulede, ftarb auch in dieſem Jahre. Seine hintere 


Laffene Witwe heift Antoinette Charlotte Gournay, 
des verftorbenen Margvis von Dlainville Tochter, 


LVIIl. Caſimir Anton, Graf Waldpott 


von Paſſenheim, ein. Maltheſer⸗-Ritter und 
Sohn des Grafın Francifei Emerici Wilhelmi 
Waldpotts von Paffenheim, der fchon A. 1723 ger 
ftorben, und 

LVIH. Anne Lucia, Gräfin von. Camberg, 


des vorigen Schweſter, die den 19 Oct. 1756 deny 


Grafen Joh. Anton von Lamberg gehenvather, find 
bende auch in diefem Jahre geſtorben. —2 


IV. 
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PUR. 0 RER un 
— Brei 
Bon denen Entdedungen der 
altqz verſchuͤtteten Stadt 


Herculanum. 


| 73% graue Alterehum behaͤlt feine Vorzuͤge. 
| Denn obgleich in Anfchung derer gelehrten 
 Wiffenfchafften: die neuen Zeiten vieles voraus ha⸗ 
ben, fo fan man doc) diefes nicht in Anfechtung vera . 
fehiedener Künfte, und befonders der Mahler; Baus 
und Bildhauer-Runft, fagen. Die gröften Meifter 
unſerer Zeit muͤſſen gleichfam noch. bey den alten 
Griechen und Roͤmern in die Schule gehen, wenn 
fie vor groffe Herren cin Meiſter⸗Stuͤcke machen 
. wollen. Sie müffen in ſolchem Fall die zerſtuͤm⸗ 
melsen Lliberbfeibfel von den prächtigen Wercken 
der Alten, die deßhalben mit grofler Mühe aus den 
Muinen der virfallenen und eingeäfcherten Gebäude 
herfür gefuche werden, zu Muſtern und Vorſchriff⸗ 
gen erwehlen. — 
Man hat den König von Sicilien zu unſern 

Zeiten faft beneider, daß er feit einigen Jahren fo 
viele Denckmale von der alten Roͤmer ihrer praͤch⸗ 
tigen Bau⸗Kunſt zu ſammlen das Gfücke gehabt, 
als man die verfchürtete Otadt Aerculanım und 
weit feiner Mefident entdecket. Die Sache iſt von 
ſolcher Seltenheit, daß wir nicht umhin koͤnnen, 
davon etwas zu gedencken. 


Es Die 
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Die Gegend, wo diefe Entdeckung geſchicht, find 
die bey einander liegenden kleinen Flecken Portici 
und Reſina unweit der Stadt Meapolis, Die 


lietzige König von Sicilien hat nicht weit davon ein 


prächtiges Luſt⸗Schloß angelegt. gr entdecfte 
ſchon im Jahr 1711 viele Stüde von Mten gelben, 
auch) gefärbten griechifchen Marmor, als die Ein: 
wohner zu Reſina einen Schöpf- Brunnen graben, 
Da nun eben damals der Herkog von Elbocuf in 
diefer Gegend ein Land⸗Haus bayen und einige Ge⸗ 
mächer darinnen mit einem Marmor⸗Gypſe bewer⸗ 
fen Laffen wolte, fo befahl derfelbe, in der Nähe dies 
fes Brunneng noch mehr dergleichen Stücke zu ſu⸗ 
eben, um folche zu zerftoffen und zum Marmoriren 
der Zimmer zu gebrauchen. "Kaum hatte man feits 
werts eingefihlagen , fo fand man einige ungemeitt 
ſchoͤne Statuen von Marmor, darunter ein Hercu⸗ 
ies und eine Eleopatra waren; fo denn aber: viele 
Säulen von bunten Alabafter, Man entdeckte 
deren 24, dievon auffen einengangen, indie Runde - 
gebaueten, Tempel umgaben, Inwendig ftunden 
derfelben eben ſo viel, der Tempel felbft aber mar 
mit gelben Marmor gepflaftert, Die darinnen 
befindlichen 24 Säulen waren von griechiichen Mars 
- mor und meiftens zjerbrochen, würden aber doch. an 
den Pringen Eugenium von Savoyen nach Wien 

geſchict. | | R 
Das fernere Machfuchen wurde darauf einges 
fiellet, bis man endlich, da der ietzige König von Si⸗ 
cilien ein uf: Schloß zu Portici baucte, 4. 43 
won ohngefehr wicderum einige Marmor⸗ Stuͤcke 
aus 


4 
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aus dem obbeſagten Brunnen zog. Der Koͤnig 
ließ darauf, in dem angefangenen Sciten-Gebaude 
des Herkogs von Elboruf weiter nachfuchen, da 
man denn in furken zwey Stücfe von metallenen 


- Statuen zu Pferde, auch einige gantz marmorne, 


nebſt verfchiedenen Pfeilern entdeckte und ausgrub, 
Die Auficheift, die an einem zerbrochenen Geſimſe 
zu fehen war, gab ein Iheatrum zu erfennen, das 
man auch nach genauerm Suchen wirdlich entz 
deckte. Man fihaffte hierauf die Erde rings herz 
um hinweg und befand, daß das Theatrum äuffers 
lich auf vielen Pfeilern ruhete, diecheils mit einem 


rothen, theils fchwarken und dem Sineſiſchem Für; 


niß gleich glaͤntzendem Anwurffe uͤberzogen waren. 
Man fand auch die innere Treppe, worauf man 
durch Nebenabtritte auf die Stuffenweiſe ange⸗ 
legten Sitze kam, deren achtzehen waren. So 
denn entdeckte man einem ziemlich breiten Gang; 
hernach noch mehr Sitze und endlich wieder einen 
ſolchen Gang. Das Orcheſter war gantz mit ro⸗ 
then, gelben und gudern ſeltenem Marmor aus 
Gricchenland, *— und Africa, ingleichen mit 
bunten Agath uͤherzogen. Es erſtreckte ſich der 
aͤuſſere Umfang des Theatri bis an die Scena 


ohngefehr auf 290 Schuhe, die aͤuſſere Weite auf 


160, die innere Auf ıso, die Weite der Scend aber 
auf 75 und die Lange auf 30 Schuhe. 

Diefe Entdeckungen geſchahen meifteng im Des 
cember 1738. Im folgenden Jenner 1739 fand 
man folgende Montmenta: zwey ſehr fchöne mes 
tallene Statuen von Xugufto und der Livia; zwey 

Zul: 
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Zul: Hörner von vergoldetem Metalle mit einem 
Adlers=» Kopffe am Ende; noch mehr Stüde von 
den zwey groffen metallenen und vergoldeten Pfer; 
den , die man nebft einem zweyſpaͤnnigen Wagen 
ſchon vorher ausgegraben hatte; ein groffeg metal- 


lenes Bild einer Römifchen Matrone, aber nur mit 


halben Kopffe; zweye dergleichen: von vortreflicher 
Arbeit, aber fehr zerbrochen; fünf marmorne Bilds 
Säulen, in mehr als natürlicher Gröffe mit ihren 
Beyſchrifften; zwey metallene auch in mehr als 
natürlicher Gröffe; ein ſchoͤnes Stuͤck in halb:ers 
habener Arbeit, welches viele filchende Barbarn 
vorfteilet ; eine nackende Venus, eine halbe Elle groß, 
in der Stellung wie die Mediceifche; und endlic) 
eine groffe weiffe Marmor:Tafcl, worauf mehr als 


400 Nahmen von Srengelaffenen ftunden, dieman 


in gewiffe Zünfte aufgenommen hatte, 


> 


Auffer dem bereits zu des Pringens von EL 


boeuf Zeiten Ientdecften Tempel, welcher dem Bacho 
gewidmet gewefen, fand man noch einen, derjenem 


gerade gegen über am Theatro ftund. Man Eonte 


aber nicht urtheilen, ob alle die gefundenen groffen 
Säulen zum Theatro oder zu den Tempeln gchörz 
ten, weil man mie dem Yusgraben fo unordentlich 
verfuhr, daß man die Erde aus dem neueroͤffnetem 
Schachte allezeit wicder in den vorigen warf. Un: 
terdeffen flog man doch aus einer gefundenen 
Bildfäule des Herculis von Metalle, daß der Tem 


pel dieſem Abgotte gewidmer aewefen. Um das 


Bild herum lagen allerley, zum Opffer nöthige, Ge 
zäthe, die alle fehr zierlich" ausgearbeitet waren, 
wor: 
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worunter ein länglicht / vierecfigrer Marmor:Tifch 
auf drey Thier- Süffen von gleichem Marmor mie 
feiner unbekannten Aufſchrifft die meifte Aufmerck⸗ 
famfeit verdiente. Der Tempel: felbft beftunde in 
einem groffen Gemache, das aber oben gantz einge; 
ſtuͤrtzt und folglich mir Erde angefüllet war, Die 
Waͤnde waren auf das fchönfte mit Jagden, Thies 
ren und Geſchichten aus der Fabel-$chre bemahlet. 
Sie gaben cin Zeugniß von der Gefhicklichfeit der 
Alten in perfpectivifchen Vorſtellungen. Man 
erfannte auch daraus, daß die Alten die Kunft be: 
ſeſſen, die Fleiſch-Farbe al Freſco anzubringen, 
Weil die Gemählde in freyer Lufft ihre Lebhafftig— 
keit verlohren, fo überzog man diefelben mit einem 
befonders zubereiteren Fuͤrniß, dadurch die Farben 
ihren chmaligen Glantz wieder befamen. 

Naͤchſt dem entdeckte man auch viele Häufer, 
Gleich am Iheatro ftunde eines. Die Thüre zu 
demſelben war ziemlich groß, viexeckigt und mit 
einem eifernen Gitter verfchloffen, das bey dem cr= 
ften Anrühren entzwey gienge, Inwendig fand 
man einen kleinen Gang oder Gallerie, woraus 
man in ein Gemach Fam, das mit Gips beworffen 
und roth angeftrihen war. Hier traf man noch) 
einige Gefäffe von dickem Cryſtall voller Waffer ; 
cin metallenes Käftgen mit einigen Griffeln; und 
nod) eines mit einem fehrdünnen zufammen gerofl- 
ten und Sriechifch befchriebenen Silber: Bleche an. 
Auf der andern Seite des Gangs bifand ſich die: 
Treppe in den obern Stof, Man fahe daſelbſt 
ein Gemach, das vermurhlich die Küche gewefen, 

wir 
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wie man aus den Tellern, Dreyfüffen und anderm 
Geräche aus Metall und Thon ſchlieſſen konte. 
Es lagen noch volfonmen wohl erhaltene Eyer 
da, ingleihen Mandeln und Nuͤſſe, die zwar aͤuſ⸗ 
ſerlich gut ausfahen, der Kern aber war zu Afche 
und Kohle worden, Syn einem andern verfallenen‘ 
Gebäude fand man ein metallenes Schreibe Zeug, 
wovon die Dinte noch färbte; nebft dem cine: 
Menge thönerne Gefäffe, verhodert Holg‘, Eiſen⸗ 
werd, Spicffen, gehauene Steine und Müngen- 
meiftens von Kanfer Nerone. Der Boden der- 
Zimmer war von Mofaifcher , aber: nur gemeinen 
Arbeit, - 
An einem andern Orte erblickte man eine nicht 
ſonderlich groſſe Thuͤre von weiſſem Marmor, durch 
welche man in ein Gemach trat, welches g Ellen 
breit und mehr als 14 Ellen lang warn Aus dics 
fem Fan man in cin anders von gleicher Laͤnge. 
Beyde waren mit Marmor ausgetaͤfelt. Rings 
herum gieng cine, halbellen hohe, Kaſten⸗Banck in 
deren. obern Fläche man runde Marmor-Scheiben ° 
erblickte, die man ausnehmen funte, Es waren: 
ſolches Deckel von inwendig verborgenen groſſen ir⸗ 
denen Gefaͤſſen. In einer Seiten⸗Wand fand ſich 
eine Oeffnung, gleich einem groſſen laͤnglichten 
Fenſter, die man wegen der vom Rauch angelauf⸗ 
fenen Wand vor ein Ofen⸗Loch hielte, aber hernach, 
da man den Schutt weggeraͤumet, fuͤr einen in der 
Wand angebrachten Schranck erkannte, der zum 
Credentz⸗Tiſche gedienet haben mochte, weil folcher 
mit fe Kite von bunten Marmor ausgefüllt 
war, 
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war. Die oberwehnten Gefäffe flacfen unter dem 

Eftrih, und waren rund geſtaltet. Ihr Hals 

gieng durch die marmorne Kaften: Band, und war 
oben mit einem runden Marmor Pfropffe vers 
ſchloſſen. 

Man entdeckte noch mehr Haͤuſer, deren Bau⸗ 
art überall einerley war. Sie hatten alle die ob> 
gedachten ſchmahlen Gallerien und waren mit Mars 
mor in Mofaifcher Arbeit gepflaftert, die Wände - 
mit Minio angeftrichen und mit allerley Figuren 
bemahlet. Die Treppen waren ſchmahl ohne Ab⸗ 
fätse und Wendungen, Alles Holg war fo ſchwartz 
als Kohlen. Es fihien zwar Aufferlic ganz und 
glaͤntzend, zerfiel aber bey dem erſten Anruͤhren; 

doc) konte man deſſen Adern und Fäfer, folglich 
auch feine Gattung, annoch gar wohl erfennen. 
Alles Eifen war vorgen des von oben durcchgefickers 
sen Waffers verroſtet. Die Senfter waren nicht 
fonderfich groß, und an einigen fahe man noch 
Stuͤcke von durchſichtigen Spiegel : Scheiben, die 
von Frauenglafe oder dünnen Alabafter zu ſeyn 
ſchienen. 

Der Marcheſe de Venuti, der bis in den Ju⸗ 
nium 1740 alles ſelbſt beobachtet und hernach eine 
Beſchreibung davon heraus gegeben, macht uͤber 
die Entdeckungen verſchiedene allgemeine Anmer⸗ 
ckungen, nach welchen er darthut, daß die 1) Sitze 
des Theatri gegen die See zugegangen, 2) daß das 
Podium, Proſcenium und die Orcheſtra annoch mit 
Erde bedeckt ſey; 3) daß hinten am Proſcenio viele 
marmorne Saͤulen⸗Fuͤſſe ſtuͤnden, worauf Säulen 

von 


go IV. Don denen Entdeckungen der alten 


von rohen Marmor ruheten, davon man zweye 
nach der Dom: Kirche gebracht; 4) daß zwifchen 
den Säulen die metallenen Coloffen geftanden, die 
denen vom Theatro an das See⸗Ufer gehenden 
Straffen zur Zierde gedienet; 5) daß aus der, Stade 
verfehiedene Gaſſen auf das Theatrum zugelauffen 5 
O daß die Stadt Herculanum: anderthalbe Ita⸗ 
liänifche Meile groß gewefen und längft dem Ufer _ 
hin gegen Porticizugelcgen habe, 7) daß diefe Stadt 
noch mehr Eoftbare Gebäude gehabt; und g) daß 
ſich nebft dem Hercules: Tempel auch noch andere, 
als des Apollinis ꝛc. dafelbft befunden, indem man 
wey ziemlich aroffe Gögenbilder, doch ohne Kopf, 
einige Statuen in Dicfen - Gröffe, und ein kleines 
marmornes Tempelgen von Mofaifcher Arbeit mit 
einem goldenen Goͤtzen⸗Bildgen gefunden, welches 

alles der König in Verwahrung gesommen, 
Man hat bisher noch immer fortgefahren, das 
Erdreich in.diefer Gegend zu durchfuchen,, da man 
denn nod) täglich viele Denckmale des Alterthuns 
ausgräbt. Der König zieret damit nicht nurfeine 
Nalläfte aus, fondern ſammlet auch davon ein herr⸗ 
liches. uriofitätensund Antiqvitäten-Cabinet, Er 
laͤſſet auch alle Sachen, die etwas fonderbares vor⸗ 
ſtellen, abzeichnen und in Kupffer ſtechen, und fol- 
entſchloſſen ſeyn, ſolche mit beygefuͤgten Beſchrei⸗ 
bungen und Anmerckungen dereinſten ans Licht 
ſtellen zu laſſen. F 8 

Ein gewiſſer Scribente, der ſelbſt es mit ange⸗ 
ſehen, laͤßt ſich von dieſen Entdeckungen unter an⸗ 
dern alſo vernehmen: Man fand ein Amphithea⸗ 
tum; 
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trum, das gewiß alles, was man fchönes in diefer 
Art von Architectur fehen fan, übertroffen haben 
würde, wenn man die Statuen, die Basreliefs, 
die Mahlereyen al Srefco, und alle andere Stuͤcken 
von Marmor, womit dag ganze Haupt-Gebäude 
ſowohl inwendig, als von auffen gezieret und bele⸗ 
get geweſen, nicht davon abgefondert hätte, Denn 
weil. man vielleicht anfangs nicht geglaubt; eine 
- dergleichen Entdeckung zu machen, fo hat man alle 
diefe Stüden von dem Mauerwercke getrennet, 
nachdem fie fih in der Erde gezeiget, alfo, daß 
man gegenwärtig nichts als den Haupt: Plas dies 
ſes Amphicheatri fichet, dent alles dasjenige fehler, 
wasdie vornchmfte Schönheit deffelben ausmacht, 
2 Man hat verfchicdene Gaſſen von diefer Stadf 
entdeckt, die fi) durch ihr Pflafter unterfcheiden, 
Alleine ob ic) gleich oͤffters im diefe unterirdiſche 
Gegend hinabgeftiegen bin, fo habe ich doc) Feine 
ganzen Häufer fihen Fönnen, und man hat mic 
auch nicht gejagt, daß man dergleichen aufgegraben 
hätte, fondern man hat nur da und dorf einige 
Stuben und Liberbleibfel von Hänfern gefunden ; 
‚ dargegen trifft man allerley Haitsrarh, deſſen man 
ſich zu damaligen Zeiten bedienet hat, als vetſchie⸗ 
dene Arten von Töpffer Arbeit, Flaſchen, Bou⸗ 
teilen, Glaͤſer und iezuweilen auch Brot und 
volle Bouteillen mit Weine, an, Niemals aber 
hat man menfchliche Leiber, ja nicht einmal einige 
Gebeine davon gefunden, “ 

Es fragt fih nun! Was denit diefes für cin 
Ort geweſen, deffen Lliberbleibfel man ietzo unter 
©, 5. Nachr. 37 Ch, 3 der 
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* der Erden fo forgfältig herfuͤr ſuchet? Die gemei⸗ 
neſte Meinung ift, es fen eine Stadt geweſen, die. 
Serculea oder Herculanum geheiſſen, und deren . 
linius- in feinen Epifteln Meldung thut. Sie 
foll entweder durch ein Erdbeben, oder durch einen 
Ausbruch des. Feucrſpeyenden Berges Veſuvii, 
> welcher etwan eine halbe deutſche Meile davon 
liegt, verfchürtet worden ſeyn. Zu welcher Zeit aber . 


| } folches geſchehen, ift ungewig, In Italien haͤlt 


- man durchgängig.dafür, es ſey unter der Regierung 
des Kayſers Titus geſchehen. Alleine Herr Prof. 
Geßner zu Göttingen hat in einer Schrifft- zu bes 
haupten gefucht, daß diefe Stadt zuni Theil (ho - 
zu denen Zeiten der Mömifchen Bürgermeifter, 
des Regulus und Virginius, im Fahr Chriſti 63 
- verfallen, der Reſt aber wenige Jahre hernach von 
dem erjtaunfichen Auswurffe des Veſuvii dur 
"Sand, Afche und Steine vollends verfchürtee 
worden ſey. Er erweiſet auch, daß man anftat 
Heraclea, den Ort licher Herculanum, oder Hercu⸗ 
laneum, nennen und fihreiben folte, =: | 


‚Das Neueſte, was wir vom diefer unterirdis 
ſchen Stadt noch beyzubringen haben, ift der Ep> 
tract eines Schreibens aus Meapolis vom 12 
Sept. 1752, welches annoch viele Merckwuͤrdig⸗ 
keiten enthaͤlt, und daher, nachdem wir die Schreib⸗ 
Art ein wenig verbeſſert, allhier eine Stelle ver⸗ 
dienet. Es lautet ſolches alſf: | 


Der unterirdiſche Schatz, Inach welchem man Rie 


Man 


vielen Jahren gegraben hat, ift nocy nicht erfchdpfft. 


verſchuͤtteten Stadt Herculanum. 83 

Man finder noch alle Tage Seltenheiten, worüber bie 
kiebhaber derer Alterthuͤmer, auch felbft die vom ers 
fieh Range, in Entzüctung geratben. Die vielen Pro; 
ben des guten Geſchmacks der Alten, die man an den 
unvollkommenen Stuͤcken wahrnimmt, welche aus den 
Ruinen einer, vor 1673 Jahren verſchuͤtteten Stadt 
herfuͤrgegraben werden, ſetzen billig iedermann in eine 
mit Ehrfurcht vermiſchte Verwunderung. Die Aus⸗ 
bruͤche des Veſuvii, deſſen Aſche den Geſchichtſchreiber 
Plinium erſtickte, als er in Erforſchung der Natur ſich 
neugieriger erwies, als es einem Manne, welcher da⸗ 
mals in dem Hafen von Miſene eine Flotte commau⸗ 
dirte, zufam, baben unter andern die Eleine Stadt 
Herculanum in Campanien ruinirt, von welchem Un; 

hücke der jünnere Plinius ung eine fehr umftändliche 

efchreibung hinterlaffen. Da ſichs nun in den erſten 
Fahren der Regierung Kayſers Titus zugetragen, fo 
wird der Calculus der Sjohrhunderte, da dieſe Alter⸗ 
thuͤmer unter ber Erde gelegen, leichte zu machen feyn. 
Man muß um fo viel mehr die Rebhafftigkeit der Far⸗ 
ben daran’ beryundern, da zu derfelben Zeit die Mah⸗ 
lerey mit Dele fchlechterdingg unbekannt war, und nue 
Waffer-Farben gebraucht wurden. . Einen Abriß von 
einer prächtigen Gallerie, die die einzige in ihrer Are 
ift, zu geben, wird genung feyn, zu fagen, daß alleg, 
was die Mahlgrey ſchoͤnes vorftellen Fan, bey folcher 
angebracht fey. Die biftorifchen Begebenheiten, die 
Landichafften und Gebäude im Profpecte, die Gewaͤſſer, 

agden, vierfüßige Tpiere, Vogel, Fifche, Eriechenden 

biere, Früchte und Blumen, dag Grottenz Werd 
und allerhand Decorationeg und Zierathen, bie man 
nad) damaliger Ars überall erblicket, geben une einen 
Begriff. von dem erhabenen Geifte der damaligen 
Künfkler, und zeigen, wie reich die Einbildungs⸗Krafft 
ben ihnen an Erfindungen geweſen, die u an fich 
felbft nicht fo edel, wie die zu unfern Zeiten, aber doch 
Yon einer ſolchen Befchaffenheit find, daß man gar 


wohl erkennen fan, wie fie ihren Meiftern feine Mühe 
52 gemacht. 
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gemacht. Allenthalben leuchtet eine freye Führung | 
des Pinfeld und eine Nichtigkeit der Linien und Züge 
herfür, die eine genungfame Erfenntniß der Anatomie 
und deſſen, was den Edrpern die Bewegung giebt, ans 
zeiget. Bildung-und Farben find in allen Stücken fo 
wohl getroffen, daR fein Mahler zu unſern Zeiten es 
tadeln fan. | a 


- Die Bildhauer: Arbeit iſt zwar nicht von gleichen 
Staͤrcke, indem bie groffen Statuen von Erzt fomohl, 
ald Marmor, die man zu Herculanım berfürgegraben, 
nicht. aud der deften Schule find ; iedoch giebt es auch 
Stücken darunter, die nicht verbeffert werden koͤnnen. 
Hierunter gehoͤren die zwey Bild Säulen zu Pferde 

von der Balbifchen Familie, an denen allerdings was 
groſſes und volllommenes zu fehen ift 3 und dieſes find 
aud) die einzigen in der Welt bekannten Statuen: zu 
Pferde in Marmor, welche die Länge der Zeit nicht 
verderbet hat. Das legtere son diefen fhönen Denks 
maalen hat man wieder auf fein Fuß-Geftelle nebracht, 
‚nachdem die gefchickte Hand des Herrn Canard diejer 
nigen Stuͤcke, die an demfelben bey dem Untergange 
der Stodt losgeſtoſſen und abgebrochen worden, herr⸗ 
lich wieder hergeſtellet. | 


- Der König hat ein gewoͤlbtes Zimmer hergegeben, 
worinnen man in darzu verfertigten Schtaͤncken alle, 
zu Herculanum entdeckte Alterthuͤmer ordentlich und 
in ihrer gehoͤrigen Symmetrie aufitellen wird. Die 
Seltenheit der Sachen wird vielleicht manchen in Zwei⸗ 
fel ſetzen, ob er allem, was davon erzählet wird, Glau⸗ 
ben zuſtellen fc. Alleine wer daran zweifelt, ‚wolle 
nur ſeibſt dahin reifen, und feine Neubegierde ſtillen. 
Er wird mehr feben und finden, als ihm gefagt were 
den fan, und. als bdiefer geringe Entwurf zu erkennen 
giebt. Es iſt nicht zu befchreiben, mag vor eine Menge 
‚von Hans Berätte gefunden worden, welches alles 
von fünfilich geftochener Arbeit iſt. Es if insgemein 
| 1 | von 
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von Kupfier und Metal, worunter fonderlich vers 
fchiedene Arten von Fünftlihen Leuchtern bewundert 
werden, anderer zierlichen Gefälle von Metall zu ges 
ſchweigen, davon einige zur Küche, andere zu den 
Dpfern gedienet. Bon diefen Ichtern find einige mit 
Silber eingelegt, Es find auch Maßib⸗ filberne Opfe 
fer-Schalen und Becher mit ausgeftochenen Figuren 
zu fehen. Unter dem Küchen Geräthe verdienet fonz 
derlih eine Eleine Pfanne, darinnen man vier Eyer 


auf einmal zubereiten fun, tie aud) eine groffe Tor⸗ 


ten: Pfanne, darinnen noch Torten gemefen, die durch 
bie Unachtſamkeit und Ungefchicklichfeit derer , die fie 
herausgegraben, in Staub zerfallen find, angeführt 
gu werden, Man wundere ſich nicht darüber. Hat 
man dod) ganze Brote gefunden; warunı hätte nicht 
auch der Zeig von einer Torte erhalsen werden moͤgen? 
Man hat fo gar trockene Feigen, viele Datteln, Dliven, 
Piſtatien, Mandeln und Nüffe in ihren Schalen, Ha: 
ber, Korn, Bohnen, Reiß, Wein, Del in gläfernen 
Flaſchen, Pillen mit dem Namen des Apotheckerg, der 
fie bereitet, und andere Compofita, auch fo gar ein 
Reg zum Vogelfangen, Gläfer von allerley Geſtalt 
und zu allerband Gebrauch, und darunter auch Fleine 
cryſtallene Ziäfchgen zu mohlriechenden Sachen, bie 
aus dem Gangen gearbeitet find, ausgegraben ; derer 
Perfchaffte, einer erfiaunlichen Menge von irdenen 
und metallenen Lampen, und unzchliger Haus-Gdgen 
von Metall, deren einige von unvergleichlicher Schoͤn⸗ 
heit find, nicht zu gedenken. 

Man bat eine-vortrefflihe Venus eines Zuffes hoch 
gefunden, die, ob fie gleich von Marmor , doch fehr 
Hein. fein und fauber gemacht, und nirgends befchä- 
diget if. Man zeiget auch Priapog von einer gang 
befondern Erfindung; Hände, die geioben und ver; 
fprechen, worunter eine mit überang vielen Charactes 
ren angefüllet it; WaagsSchalen nebſt den darzu gez 


börigen, ſchoͤn gearbeiteten Gewichten ; Heine Gold. 


Waagen; Dreyfüfe zu den Opffern; ein Rauch⸗Faß; 
53 alle 
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alle noͤthige Inſtrumente die Eingeweide der Opffer⸗ 
Thiere zu unterſuchen; Meſſer und Löffel von Eilber 





Das Frauenzimmer kan ſein Vergnuͤgen an dem 
vielerley Schmucke finden, worinnen die Roͤmiſchen 
Damen vormals gepranget. Hieher gehoͤren die 
Shren⸗Gehaͤncke von Perlen und Edelgeſteinen, das 
Hals⸗Geſchmeide von Gold und Steinen, die goldenen 
Armbänder und ein goldenes Etirnblat von Funftlicher - 
Arbeit, die Ringe mit geflochenen Steinen im Golde 
verfaſſet, und die goldenen Spangen, um das Ober? 
Kleid damit an die Schulter zu hefften; ein überaus 
kleines und wohl gearbeitetes Gefäffe von aͤchten Satz 
donich⸗Stein) Aynd die verfchiedenen Aigretten, daran 
das Bild der Iſis hängt; einen überaus fleinen 
Schluͤſſel ga Käftgen ‚Pnebft andern Stuͤcken 
welche die Spilerit der Roͤmiſchen Damen und fhren 
damaligen Pug ausgemacht. Wollte auch a 
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nn dieſes als einen altvaͤteriſchen und aufs 
re der Mode gekommenen Schmuck verachten, fo 
würde es doc) das Strüde von einem Bande von 
Gold:Drat aus den Zeiten des Titus hochachten, wel 
ches vielleicht dag einzige ift, dag im ver Welt von fol» 
cher Zeit .annod) übrig geblichen. — 
Die Gelehrten finden Gelegenheit, ſich mit Unter 
ſuchung eines zufamntengeroßten Buches zu befchäff: 
tigen, dag von einem filbernen Bleche, fo dünne, wie 
Dapier il. Die Echrifft, die man Aufferlich daran 
fieher, ift griechiſch; ˖ weil es aber übel zugerichtet, fo 
muß man befürchten, daß es bey dem Anfrollen gang 
and gar verderben. mochte. - Hicher gehoͤret auch eine 


metallene Meß ⸗Ruthe, die ſich zufanımen legen läßt, 


und worauf der Nomifche. Fuß in Zole und Einien» 
genauabgetheilet it. Man kan hierdurch allem Streite 
über ven Nomifchen Maaßſtab abhelfen. | 

So viel iſt es, was ich-von den felbft geſehenen Altere 
thuͤmern, bie in der Gegend von Portict ausgegraben 
worden, im Gedächtniffe behalten habe. Man far 
hieraus den guten Geſchmack erkennen , der zur felbiz 
gen Zeitgeherrfchet, und roie Funftrgich die Alten gewe⸗ 
fen. Eo gar bis auf die Griffe an den Pfannen und 
Tiegein erblickt man Arbeit von vortrefflicher Art. 


Es ift folchergeftale kein Cabinet in Europa anzu? 
£reffen, das folche Seltenheiten enthalt, als der König 
von benden Eicilien gefammlet hat. Trifft man aber 
in den Nuinen einer fo Eleinen Stadt, wie Herculanum 


.gervefen,fo viele Proben von der alten Roͤmiſchen Pracht 


und Berſchwendung an; mag folte man nicht in Rom 
ſelbſt finden, wenn die vielen Barbarifchen Einfäfie in 
diefer Hauptfladt der Welt nicht eine groͤſſere Verwuͤ⸗ 
ſtung, alsder Berg Veſuvius mit feinen Flammen und 
feiner Afche zu Hercularum, angerichtet hätte? Es ift 
alfo die Wut der Menfchen Sfterg groͤſſer, als derer 
Elemente ihre, wenn fie aus ihren Örengen weichen. 
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z3 v. Zinige * geſchehent 


Einige juͤngſt gehliehene merch 
wuͤrdige Avancements. 
1. Am Rayferl, vr e. Ungarifchen 
oO 


oe 14 Sept, 1752, als an dem Creutz⸗ Erhoͤ⸗ 


hungs: Fefte, find folgende Damen in den 
hochadel. Stern : Creug » Örden aufgenommen 
worden: _ 
ı Die Baronin von Hutten, gebohrne Freyin 
von Eyb. 
2 Waria Thereſia, Graͤfin von Roſt, geb, 
Graͤfin von Welsberg, und 


3 Franciſca Eugenia, Graͤfin von Neu⸗ 


perg, geb. Gräfin von Konigseck-Erps. 
An eben dem Tage hielte die Kayſerin-Koͤnigin, 


nach gluͤcklich zuricke gelegten Schs: Wochen, ih: 


ven Aus: und Kirchgang, wobey 25 neue Cams 
merberren, als ı6 wirckliche und 9 decretirte, 


ernennet wurden, deren Damen zur Zeit noch uns ' 


befannt find, Hierunter befanden fich auch die 


Damals, feit einigen Monaten zu Wien befindli: 
hen, zwey Stalienifchen Prinzen Corfini, davon 


einer die Wirgklichfeie, der andere aber das Des 


cret erhalten, Sie find bis zu Ende des Fünftis 
gen Carnevals zu Wien verblieben, und- alsdenn 


erft nach ihrem Vaterlande zuruͤcke gefchret. Der 
erfie von ihnen hat wirdli das Jurament als 
ig zu Schönbrunn abgeleger, 


Der 


— 
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Der General, Graf von Broune, iſt ſchon 
ben 12 Jun. 1752 zu Prag angelangt, und hat das 


neuerhaltene General: Commando in dem Koͤnig⸗ 


reiche Böhmen angetreten, | 
Den 28 Oct, eben diefes Jahrs Tegte Graf 
Selir von Sobeck als wirckl. Nepräfentationg: | 
und Cammer⸗Praͤſident im Hertzogthum Karathen 
den Eid ab, 5 | | 
Der Graf von Hamilton, Präfidene des Coms 
mercii zu Trieſte, welches von Tage zu Tage an⸗ 
waͤchſet, indem fi) immer mehrere Megocianten 
dafelbft.einfinden, ward im Oct. a. e. zum Geheim⸗ 
den Math erflärt, | 
, Den 26 Nov. legten Graf Joſeph Ludwig 


von Khevenhuͤller u. Srancifeus Walafpina, \ 


Marcheſe von Avulla, den Ei) als wirdl, Kay: 


ſerl. Geheimde Raͤthe ab, der Graf Stanz Jo⸗ 


fepb von Rhünburg aber, des Ertzbiſchoffs 
zuSaltzburg Geheimder Rath Ober⸗Hof⸗Marſchall 
und Obriſt⸗Jaͤgermeiſter, ward in dieſem Monate 
zum Titular Geheimden Rathe erklaͤrt. 

Weil der Graf Emericus Staray Nagy⸗ 
Michaly von geraumer Zeit her einen gantz be⸗ 
ſondern Eifer bezeiget, ſich dahin zu bewerben, 
damit der chedem im Koͤnigreiche Ungarn, wie in 
andern Ländern eingeführt geweſene Malthefer. 
Orden zu feinem vorigen Slor und Gerechtfamen 
allda wieder gelangen möge, fo hat der Großmeiſter, 
der dieſe Sefinnungen geneigt aufgenommen, aus 
befonderer Gnade deffelben Sohne den hoch. rite 
terlichen Habit und das Groß: Ereug durch den 
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do... V. Einige jüngft geſchehene 
- General und Grafen von Eolloredo, wirckl. Groß: 
Ereug und Comthuc diefes Ordens, dergeftalt ver⸗ 
lichen, daß er diefe Ehren: Zeichen zwar fragen, 
. ‚aber deshalben Fein wircklich auf- und angenomme⸗ 
ner Ritter form fol. 5 | 
Graf Johann Nepomucen von Postasti, - 
Kanferl, wirdl. Cämmerer, Rath und des gröffern 


and⸗Raths im Marckgrafthum Mähren Beyfiger, 


ward im Dec, zum Öcheimden Rath erneinet. 
Da auch die Kayferin» Königin zu Troſt und 
Aufnahme der 3. Vorlande eine eigene hohe von der 
Oeſterreichiſchen Regierung zu Inſpruck indepens 
dente Megierung und Cantzeley zu Freyburg in 
DBriegau angelegt, fo ift der Graf von Welsberg 
den 19 Dec, 1752 durch den Kepräfentations:Cams 
mer;Präfidenten der fo genannten Defterreichifchen 
Borlande, Srepberen von Summerau, als 
Praͤſident der. neuen Regierung zu Freyburg vors 
geſtellet worden, | 
’ 2. Am Spaniſchen Hofe: 
Nachdem der König den Drden des güldenen 
Blicffes, den der veritorbene Herkog von Orlcans 
getragen, deffen Sohne, dem iekigen Herzöge. 
von Orleans, wiederum verlichen, fo ward der; 
ſelbe den 9 Dec. 1752 durch den Dauphin in den= 
felben eingekleidet, wobey die Marfchalle von No⸗ 
ailles, Maulevrier⸗Langeron und Coigni, der Hers 
zog von fauraguais und der Graf von Noaillee, 
die insgeſamt diefen Orden fragen, zugegen gewefen, * 
Der Königl. Gefandte am Großbritannifchen 
Hofe, Herr Wall, ward im Oct. a. e. wegen feis 
| | — — ner 


— 
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| —m e —— — — nn 
ner in dieſem Poſten dem Koͤnige geleiſteten Dien⸗ 


ſte zum General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen 


ernennet. 


— 


Nachdem der Koͤnig beflieſſen iſt, die Marine 


und den See⸗Staat in ſeinem Reiche in Aufnahme 


zu bringen, hat er einen gewiſſen Engellaͤnder, 
Namens Auch, in Dienſte genommen, und ihm 
zum Director der Schiffsbau-Werffte ernennet. 


Es hat folcher chedeffen zu Rotherhithe gewohnet, 


wo er fih auf den Schiffbau geliget, "Weil er 
Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religion ift, hat er ſich um 


ſo viel cher entſchloſſen, nach Spanien zu gehen, 


um durch feine Kunft allda fein Gluͤcke zu machen, 
Weil er das Zeichnen nicht verftcher, fo hat reinen 
der beſten Depinateurs zu Woolwich auf feine 


Saite gebracht, und mit fi) nad) Spanien genoms 


men, Zur. Probe hat er anfangs zu Ferol zwey 


Kriege:Schiffe von 60 und 70 Kanonen gebaut, 
welche einen ſolchen Veyfall gefunden , daß der 
König ihn nach Hofe berufen, ſehr gnädig aufge 


nommen und geadelt, ihm auch nach dafigem Gelde 
- soo Pf. Sterlings auffer den Zugängen, die cr-, 
darneben haben Fan, zur jährlichen Befoldung auss 


gemacht. Nachdem man auch bisher in Spanien 


der Meinung geweſen, daß das Eedernholg zu dem - 
Schiffbaue allem andern Hole vorzuziehen wäre, 


und man aus dicfer Urſache entfchloffen gewefen, 
Die meiften Schiffe der Königl,Slottein der Havana 


bauen zu laſſen, fo hat Herr Muth dargerhan, daß. 


das Eichen: Hol den Eedern weit vorzuziehen, und 
von einem ungleich beffern Dienſte fey,; daher man 


an 


2 V. Einige jͤngſt geſchehene 


bey Hofe den Entſchluß gefaſſet, hinfuͤro alle 
Koͤnigliche Schiffe in Spanien ſelbſt bauen zu 
| laſſen. Die vornehmſten Werffte, oder Schiffs⸗ 
Bau⸗Staͤten im Reiche find Ferol, Cadix und 
Carthagena, wo man täglich mit Erbauung Kö: 
nigl, Kriege:Schiffe unter des Herrn Ruch Die 
rection befchäfftiger iſt. 

Im Mov. 1752 Ward der Graf de la Torre: 
Alta zum Öeneral-Commandanten der Küfte von 
Granada, und an deffen Stelle der Beneralzgieute- 
nant, Wargvis von Pille Resl, zum Coms 
mandanten der Trouppen in Andalufien ernennef, 

3. Am Frantzoͤſiſchen Hofe: 

Der König hat im Det. 1752 der Marqpiſin 
von Pompadour das Tabouret bey der Koͤnigin 
mit eben den Honneurs, die man den Hertzoginnen 
erweiſet, zugeſtanden. 

Der Graf von Maurepas kriegt von Zeit 
zu Zeit Strahlen einer ſuͤſſen Hoffnung zu ſehen. 
Er hat im Aug. a.e. das prächtige Schloß l Isle 
Belle bey Meulan dem Königl, Bibliothecario, 
Abt Bignon, abgefauft, wofelbft er nun auf 
des Königs Erlaubniß feinen ordentlichen Auffent- 
halt haben darf. - 

Im Sept. a. e. ward folgende Promotion ben 
dem See: Staate vorgenommen?! Der Generals 
Lieutenant zur See, Herr von Bart, ward jum 
Dice-Admiral du gevant, der Ritter von Cres⸗ 
nai, der Herr Macnemara und der Marapis 
von Conflans Brienne wurden zu General⸗Lieu⸗ 
tenants zur See, und der Ritter von Soligny, 
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der Ritter von Glandeves und Herr Perrier 
de Salvert zu Chefs. d’ Efcadre ernennet. 

Im Novemb. ward. dir, Herr von Vaudreuil 
Gouverneur von St. Domingo, und der Here _ 
von Rereler an deffen Stelle Gouvernene von 
Mipifipi. Ba u BE N 

- Der. Ergbifhoff von Touloufe, Herr de le 
Roche-Aymon, bat im Oct, das Ertʒbiſthum 
von Narbonne, der Biſchoff von Noyon 
das zu Toulouſe, der Abt von Prunieres aber, 
Groß : Bicarius. von Die, das Biſthum zu 
Graſſe erhalten, 3 ne 

Der Herzog von Houteville hat im Nov. 
feinem Sohne, dem Hertzoge von Olonne, fin 

Hertzogthum und Pairfchafft abgetreten, 

4: Am Rußiſchen Hofes 
Den 3 Sept. 1752 ward der Obrift > $ieutenant, 

Iwan Rafsrinow, zum Obriften erfläret, und 
an die Stelle des Obriften, Nicolai Tſchemo⸗ 
durows, nad den Eltonifchen Sal: Werden 
geſchickt, wo ihm die Direction über das dafige 
Salz: Wefen und über die Saratowiſche Wais' 
wods⸗Cantzeley übergeben werden fol, | 

Der aus den Rußiſchen Dienften gegangene 
General Braske iſt im Oct. wieder in diefelben 
getreten, Die Kayferin hat ihm darauf die Aus⸗ 
befierung des Hafens zu Rogerwick aufgetragen. 

, Den 12 Nov. ward der General: tieutenant, 
Herr von Raͤyſerling, zum Gouverneur in | 
Wiburg, und den 17 dieſes der Etats: Kath 
Henninger zum VBice/Präfidenten bey dem Mas 
nufacturen⸗Collegio an die Stelle des verftorbenen 


Herrn Meligino ernennet. Den! 


* 


94 V. Binige jüngft geſchehene 
Den 5 Dec, als an dem Gedaͤchtniß⸗Tage der 
Throns⸗Beſteigung der: Kayſerin, wurden bey 
der Leib-⸗Compagnie der Brigadier und Adjutante, 
Herr Schurawlew, mit General⸗Majors⸗Rang; 
der Obriſte und Faͤhndrich, Herr Ulatskin, mit 
Brigadiers-Rang; die Obriſt-Lieutenants und 
Sergeanten mit Obriſten-Rang; die Premier⸗ 
Majors und Vice⸗Sergeanten mit Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants⸗Rang; die Second: Majors, Feldwebel 
und Dvarticrmeifter mit Premier⸗Majors⸗Rang; 
die Sapitains und Corporals mit Sceond: Mas 
jors: Rang; und die Capitain : Lientenants und 
Vice⸗Corporals, nebſt denenjenigen Lieutenants 
und Grenadiers, welche zu der Zeit zugegen gewe⸗ 
ſen, als die Kayſerin den Thron beſtiegen, mit 
Premier: Lieutenants-Rang begnadigt. 
5. Am Großbritanniſchen Hofe: | 
Im November 1752 wurden die Grafen von. 
Hindford und Coventry zu Königl, Cammer⸗ 
herten ernennee, | | 
Der Graf von Cromartie, der, weil er mit 
in die legte Rebellion verwickelt gewefen, zum Tode 
verurtheilet, aber wicder mit dem $eben begnadis 
get, und nad) Leighlin in der Grafſchafft Devons⸗ 
hire mit der Erlaubniß, 10 Meilen in der Run⸗ 
. dung herumgehen. zu dürfen, relegirt worden, hat 
im Sept. a.c, vollfommene Gnade erhalten, wel: 
eher zu Folge er auch nach London gekommen, 
um zu Weſtmuͤnſter feinen Auffenthalt zunchmene 
Der Obriſt Hopſon ift in Neu:Schottland ans 
langt, und hat fein Gouvernement angetreten, 
dargegen. fein Vorgänger, der Gencraf Cornwal⸗ 
lis, ſich nach Engelland zuruͤcke begeben. Den 





De a 
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« Den 9 Nov. ward der Aldermann Bafcoigne 
als neuerwehlser Lord Maire der Stadt London 
inftallirt. Er hat die Ehre, der erfte zu ſeyn, wel⸗ 
cher das Hotel bewohnt, das die Stadt zu deffen _ 
Reſidentz hat bauen laffen. a een 
. Den 16 Nov, ward der-Lord Lathcart an. 
die Stelle des verftorbenen Herkogs von Gordon 
zu Edimburg zu einem der 16 Schottländifchen 
Pairs, welche im Parlamente Sig haben, erwehlet, 
Nachdem Herr. Martin Folkes wegen feines 
ſchlechten Gefundheits-Zuftandes die Präfidentens 
Stelle bey der Königl, Societät de Wiſſenſchafften 
aufgegeben, ward den 30 Nov. der Graf von 
Macclesfield an deffen fit darzu wieder erwehler. 
Dem 6 Dec, legte der Braf von Harcourt 
feine Bedienung als Gouverneur des Pringen von 
Wallis und des Prinzen Eduards nieder. Ein 
gleiches mufte auch der Bifchoff von Norwich 
als Präccptor. diefer Pringen thun. Es ift vers 
ſchiedentlich von diefer Sache gefprochen worden, 
Mad) einiger Vorgeben follen die Printzen über 
diefe Herren geklagt haben, daß fie von ihnen zw 
harte gehalten würden. Einige Zeit hernach wur: 
den an ihre flat der Graf von Waldgrave und 
der Bifchoff von Peterborougb, erſterer zum 
Gouverneur, und der andere zum Präceptor diefer 
"Pringen ernennet. Der Graf von Waldgrave 
ift cin Liebling des Königs, und nur erfl,22 bis 23 
Jahr alt. Er wurde furg darauf aud) zum Mits 
gliede des Geheimden Raths, der Lord de la War 
aber zu gleicher Zeit zum Gouverneuer der Inſel 
* Gusriffey ernennet. | Es 





# 
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Es erhielte auch noch vor Ausgang des Jahre 
Herr Brett, der die Yacht Carolina commandirf, 
und am Bord der Efcadre des Admirals Anfon die 
Welt mit umfahren den Ritter⸗Titel. 
6. In Poblen: | 

Den 2 Sept. 1752 wurde der WMoywode von 
Lublin / Fürſt Anton Lubomirski und der Abt 


Paodosk Canonicus zu Gneſen, erſterer zum Mars 


fhall, und der andere zum Cangler, bey den beyden 
Königlichen Prinzen, Kaverio und Carln, ernennet, 
Den 7 Sept. ward der Abt Oſtrowski, Cas 
nonicus zu Crakau umd Deputirterdiefes Capituls 
zum Erons Tribimal, Biſchoff von Liefland, 
> Den ız Sept, legte der Abe Braſinski am die 
Stelle des Weyh⸗Biſchoffs von Plock, Martin 
Zaluski, der die bisher auf ſich gehabte Charge res 
fignivet hatte, den Eid als Eron-Seeretarius ab, 
Diefes that auch den 17 diefes Herr Walewski 
als Caftellan von Rosprza, und den ıg Herr 
Morski als Caftellan von Premisl. Den 
. 29 aber Herr Cierzkowski als Caftellan von 

Sochnezew. 
Den 6 Det. wurde der bisherige Ktthauiſche 
Unter⸗Cantzler, Friedrich Michael Jürft Czar⸗ 
toriski, ein Bruder des Woywodens von Ruß⸗ 
land, zum Lietbauifchen Groß: Cangler , und 
der bisherige Woywode von Podlacien, Michael, 
Graf Sapieha, zum Kitthauifchen Unter- 
Cangler ernennet, die auch ſogleich bey der 
Seßion des Reichs⸗Tags zu Grodno an ſelbigem 
Tage von folchen hohen Bedienungen Beſitz — 
—— Den 
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Den 20 Oct, wurden folgende Chargen verge⸗ 
ben : Die Woywodſchafft von Podlachien 
befam der Cron⸗Feld⸗Notarius, Michael Res 
wuski, deffen Charge hinwiederum fein aͤlteſter 
Sohn, der Cammerherr und Starofte Camenecki, 
erhielte; die Caſtellaney von Breſt in Cuja⸗ 
vien kriegte der Staroſte von Inowladis law/ 
Dombski, und die Caſtellaney von Witepsk, 
der Schwerdträger von Litthauen Simon, Syruc, 
deſſen Stelle hingegen dem Litthauiſchen Mund⸗ 
Schencken, Fuͤrſten Radzivil, deſſen Platz aber 
dem Litthauiſchen General-Ovartiermeifter, Caſi⸗ 
mir Maſſalski, und endlich dieſe letztere Charge 
dem juͤngſten Sohne des Woywodens von Trock, 
Grafen Pociey, zu Theile wurde. Der Faͤhn⸗ 
drich von Halicz und Obriſte Szumlanski, ein 
alter Offteier bey der Cron⸗Armee, kriegte zu gleis 
her Zeit das Koͤnigl. Gut Rakowiec. ü | 
7. Am Boͤnigl. Aofe zu Dreßden: 
Im Aug. 1752 wardider Sande-Hauptmann in 
der Nieder⸗Lauſitz, Johann Nicolaus von 
Maxen, zum Geheimden Rath erklaͤret, der Obriſt⸗ 
Lieutenant bey dem Leib⸗Grenadier-Regiment aber; 
Friedrich Leopold von Thiele, ward Exerci⸗ 
tlen⸗Meiſter von der geſammten Chur⸗Saͤchſiſchen 
Infanterie. | A N | 
Beorge Rudolph von Heßler, auf Lohma, 
ward im Sept. zum Obriften , und der Königl, 
. General:Adjurant, Braf von Weffel ‚im Itov, 
zum General: Major ernenne, — 
Jin Sept, ward auch der, bisher bey dem 
Haus 3 Artillerie» Corps als Major geftandene, 
G. ⸗H · Nachr. 33 TH:  . © Obriſt⸗ 


“ig 
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Sbriftskieutenant und General:Adjutante, Joh, 


griedrich von Koch, zum Zeug » Hauptmann, 


und der mit Majors: Character geftandene Ober⸗ 


— und Pulver⸗Muͤhlen⸗Inſpector, Jo⸗ 
ann Gottlieb Wollan, zum wircklichen Ma⸗ 


jor und Ober: Feuerwercksmeiſter bey der Haus 


Artillerie ernennet. 
8. Am Schwediſchen Hofe: 


‚Den 4 Dec. 1752 ward der Reichs: Kath und 


np des Mordftern:Ordens, Baron von 
ffer, zum Seraphinen⸗Ritter erklaͤret. 
n 10 Nov. erhielte nicht. nur der Obriſt⸗ 
Ueutenant, Braf von Eronbielm, das dur) den, 


- yon dem Gencral-Major von Lantingsbaufen 


genommenen, Abſchied verledigte Garniſon⸗Regi⸗ 
ment zu. Gothenburg, fondern es wurden auch bey 
allen Regimentern auf ſolche Art, wie man. bey 
dem letztern Reiche: Tage für gut befunden, Stabs⸗ 
Officiers verordnet. 


Die Aſſeſſores bey dem Gothiſchen Hof⸗Ge⸗ 
richte zu Joͤnkioͤping, Holſten, von Slach, Ru⸗ 


thenſchioͤld und Silfwerſchioͤld, wurden in eben 

dieſem Monate zu Hof-Gerichts : Raͤthen erklaͤret. 
9. Am Chur⸗Bayeriſchen Hofe: 

Der alte General⸗Feld⸗ Marſchall, Graf von 

Toͤring, ſoll vor feinem Ende noch in des. Chur⸗ 

fuͤrſtens gaͤntzliche Ungnade gefallen ſeyn, ohne 


daß ſolches eine fernere Veraͤnderung in dem Mi⸗ 


niſterio nach ſich gezogen, weil er. bisher ſchon we⸗ 


nig Antheil mehr an den Affairen gehabt. Mit 


ibn iſt zugleich der Cammerherr, Graf von — 
— in Ungnade gefallen. 
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Anhang 


Einiger neuen Bücher, welche in diefer 
- Handlung ju finden. ! 


Yerianne, ob. Georg. Verſuch einer hiſtoriſchen Ber 
% ſchreibung der Helvetifihen Eißberge. 8. Zuͤrch 
1330 - 

Bahrdts, Joh. Er. Sammlung heit. Reden über augers 
leſene Wahrheiten der Glaubens⸗und Sitten-Lehre 
JEſu, 4. Leipzig 1753: 3 Theile. 

Baumang; Chr. Jac. die Kunſt wohl zu ſterben in 
einer. Predigtam Feſte der Reinigung Varia. 8. Ber⸗ | 

lin 7753 ee 

Benneri, Io. Herm. Hermenevticz facrz infervientium, 

aceeflore Theſes Homileticæ, 8. Gieſſæ 1753 

Betrachtungen Greve über die Pfolmen Davids, 8. für 
beck 1752 | 

Berhmii, Andr. Mathaphyfica, 8. Gieffxe 0753 | 

Briefe, nebſt andern Poetiſchen und Profaifihen Stier 
fen, 8.1753 

Euleri,L. Theoria Metus Lowe, 4 Petrapalit. 1733 

Dunkels, Job: Gottl. Wilh. Eritifche Nachrichten von 
verſtorbenen Belehrten und deren Schriften, 8 Coͤthen 
I Band 2 Stuͤck. 

Erweiterung der Erkaͤnntniß und des Gergnügend, 8. 
Leipzig ı big 6 Stu, Ä 

Freyheit, Ihro Rönigl. Maj. in Breuflen, ertheilte 
nach Bengala zu handeln, 4. 1753 

Eben daſſelbe, Frantzoͤſiſch, 4.1753. 

Freyeri, Io. Andr. Lexicon locupletisf: + m nömi- 

mium & rerum, ‚defignatarum &c 4. ‚Norimberg® 
1752 


Me 


7 


Belt, B. v. vermifchte Briefe, 8. Corpeth. "6 


— Moraliſche Gedancken, 8. ib. 1753 

— Befchreibung der Stade Bergen in Norwegen, 8. 
‘ ib. 1753. 2 eile. 

| Zocifih, Kae erpediter Prediger, 8. Goran 1753. 7ter 


— Th. Nachfolge Chriſti mit grobem Deut, & 8. 
Altona 1753. mit Rupfern 

Beben und Begebenheiten Joſeph Thomfons, 8. — 

. 1752. 2The il. Zu 

Loens, Joh. Mich. Abel, 3. Ulm 1753 | 

Magazin, allgemeines der Natur - Kunſt und Biffen- 

ſchaften, 8. Leipzig 1753. 2 Theile. | | 

— GBalanted oder Sammlung der ergöglichften Bege 
benheiten geheimer Hiſtorien, 8. 1753 

. Maffilons, Ioh. Bapt. Faſten⸗ Predigten, 8. Dresden 
1753. 2 Th. | 

Nicolai,Ott. Nath. Conſpectus Theologix theticz i in 
29 Tabulas, 4. Magd. 1753 

Oden und andere Gedichte, 8. Franckf. 1753 

— Juriſtiſches allgemeines, fol. Leipzig 1753. 14 


Sendſcheiben an die Herren Buchhaͤndler, Kupfe 

cher und nun die Se in $ Deutfchland, 4. 1753 * 

Triumph der Treue, ein Schäfer - Ginge- Spiel, 
Berlin 1753 

Valerius Maximus, cura Io. Pet. Mülleri, 8. Berolinz 
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WVieler Stands⸗Perſonen 
Vebens— Peſhreibungen 


vorkommen. 
Der 38. Theil. 
Leipzig, 1753. 
Bey Johann Samuel Heinſi ſel. Erben, 
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Ferdinand VI behauptet noch immer den 
‚Ruhm / den’er bey Beſteigung des va 

terlichen Throns erhalten. Er beobach⸗ 
3 tet alles wodurch ein Monarche in der 
Welt groß werden kan. Er verbeſſert den Miln 
zair: und See⸗Dtaat, hilft burch Anlegung vie 
lerley Fabricken und Mannfaeturen dem Cothmieretb 
auf, ſtiftet Academien und Societaͤten gelehrter 
Wiſſen ſchaften, unterhält mit feinen Nachbarn ein 
gutes Bernehmen , ſchlieſſet Tractate und Allian⸗ 
gen , erbaute Schloͤſſer und Feſtungen, beloh⸗ 
net die Verdienſte, liebet Pracht ind Luſtbarkel⸗ 
ten, und iſt gegen iederman huldreich; Lebt auch 
mit ſeiner Gemahlin und allen’ Perſonen ſeines 
Koͤnigl. Hauſes in der. erwuͤnſchteſten Vertraͤglich⸗ 
keit; Furt: er giebt in allen Stuͤcken einen ſehr 
loͤblichen Negenten ab, = — 
Die Proben, die wir aus dem verwichenen 
DE davon geben wollen, werden unſer Urtheil 

tigen. * | 

Er ift vor feine Perfon, bis auf eine kurtze Una 
päßlichfeit, die von einer Indigeſtion hergeruͤhret, 
und ihn im Des, 1752 befallen , iederzeitgefund gen 
— 6. weſ⸗t 
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soo 1. Die-nenefben Begebenheiten 

weſen. Als ihm unter andern fremden Miniftern 
der Groß-Britannifche Gefandte, Herr Keene, zu 
feiner Geneſung Gluͤck wuͤnſchte, antwortete cr 


Er wuͤſte dir wohl, wie viel lluruhe er 
ap ya — — a 
chen guten Geſinnungen wären ihm laͤngſt bkannt, 
und er wäre ihm aufs neue für die, fo er bey die⸗ 
fer Gelegenheit bewiefen , fehr verbunden, _ Die 

wittwete Königin, die im Jun. 1752 ein 
Terrain zwifchen St, Ildefonſe und a U 









wuft, um allda einem Pallaft:bauen zu , 
welcher 24 Millionen Realen koſten ſollte ließ 
von St. Ildefonſe, wo fie ihren ordentlichen Auf 
enthalt. hat, ein in den zaͤttlichſten Ausdruͤckungen 
J aßtes Schreiben an den Koͤnig ergehen, wor 
innen fie ihm zu feiner: glücklichen Geneſung Glüd 
wünfchts, T R 
Die Königin ift nicht von fo gefunder Leibes⸗ 
Beſchaffenheit wie der König, ſondern iſt ſtete 
mit kraͤncklichen Zufaͤllen beſchweret; doch hat fie 
kb A. 1752. beffer als fonften befunden, Sie liebt 
ihren Gemahl, den König: eben ſo zaͤrtlich, alsıfle 
wieder von ihm geliebet wird, Sie entfernen ſich 
daher wenig von einander. Im Winter iſt bey⸗ 
der ihr Aufenthalt meiſtens zu Buenretiro einem 
prächtigen Pallaſte zu Madrit; im Sommer zu 
AÄranjuez, welches Schloß der König wor weniget 
Zeit gantz neu und ſehr praͤchtig wieder aufbauen 
laſſen; und. im Herbſte zu Eſcurial wohin ſich 
anch beyde Majeſtaͤten im Oetober 1752 erhoben 
und.fih bis faſt zu Ende des Novemibers, da fe 
Riten: 2 na 
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des Spaniſchen Hofs:und Reichs. or 
nach Mavic gurůcke gehhhret, ji —— uf 

ten Haben: ; 6 3 Near: 39 
Das’ größte Vergmikgen findet | der Pr 
er wo er ſich auch die meifte Zei i im ahr 
aufgehalten hat. Demo May begiengner 
dafelbft ſeinen Namens⸗Tag. Der ganze Hof 
befand ſich hierbey in Gala; Die Boͤnigin hatte 
ohne ihres Gemahls Vorwiſſen eine Fregatte und 
zwey Kebeqven bauen laffen welche an dieſem Ta⸗ 
ge den Tajo herauf big zu dem Schloſſe Aranjueß 
gebracht wurden, | Die Fregatte fuͤhrte 16/ und iede 
der Kobehven 12 Canonen. Dieſe praͤchtig vor 
goldeten und ſchoͤn gemählten Fahr⸗ Zeuge hatten 
Flaggen und Wimpel von Drap d'Or, die mit 
ſilbernen Galonen ind Frantzen befest waren: Als 
fie dem groſſen Balcon von des Koͤnigs Aparte⸗ 
ment gegen uͤber kamen, gaben fie eine General⸗ 
Salve aus ihrer Artillerie, und hierauf lioß ſich 
auch die an deren Bord befindliche Mufic hören. 
Nachmittage ums Uhr erhoben ſich Ihro Ma⸗ 
jeftäten in! Geſellſchaft des Infanten : Cardinafs 
in die Gärten ‚ die Fregatte: und RXebegven näher. 
zu befehen, Abends wohnte der Hof einer Dpera, 
die Geburt des Jupiters genannt, bey, davon der 
Teyt von dem berühmten Metaſtaſio, und die Mus 
ſic von Gaetan Latilla war, Auf dieſes Schau⸗ 
ſpiel folgte ein Feuerwerck, nach welchem Ihro 
Majeſtaͤten und der Infant⸗Cardinal die Illumi⸗ 
niation der Gaͤrten in Augenſchein nahmen/wor⸗ 
unter man abſonderlich zwey durchſcheinende Tri⸗ 
er Degen, und 4 zu wegen der ſchoͤ⸗ 
G 3 nen 
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men Wirkung, Die fiethaten, bemmmderts, In 


der Ferne erblickte man die Fregatte und beyden 


Aeh quen, welche auch illuminitet waren. 


Ben dergleichen Luſtbarkeiten hat der Koͤnig 


wicht unterlaſſen, auch vor das Beſte feines Reichs 
und beionders dor die Werbeſſerung des Kricger 
Weſens und: der Marine Sorge zu tragen, Et 
Heß im April in der Gegend von Ocagna unweit 
Madrit ein Feld-ager von 1 8000 Mann formiren; 
um das Volck in den einzuführenden: neuen Exer⸗ 
citiis zu,üben, Den 6 May kam er ſelbſt mit 
der: Königin von Aranjuez dahin und fand die 
Rrouppen in Schlacht: Ordnung: geſtellet. Sie 
machten in feiner Gegenwart dieeinigeführten neuen 

Edxerecitia mit befonderer Fertigkeit, woruͤber er ge 
gen die Officiers feine hoͤchſte Zufriedenheit bezeugte, 
und unter die Truppen eine anſehnliche Summe 
Geldes austheilen ließ, worauf er wieder nach 


ranjuez zutucke kehrte. Den 13: kam er mit der 
Königin und dem Infanten⸗Cardinal zum andern 


mal ins Lager. Er ſaß in einer proaͤchtigen acht⸗ 
ſpaͤnnigen -Earoffe;;: die won einem. Detaſchement 
Walloniſcher Garde umgeben war, und harte: ein 


anſehnliches Gefolge von Cavaliers und Herren 


des Hofs bey ſich Die Trouppen eampirten auf 


zwey Fluͤgeln, und Ihre Majeſtaͤten wurden beiy 
Dero Ankunft durch eine dreymalige Abfeurung 
von 52 Canonen, welche Wechſelsweiſe auf beyden 
Fluͤgeln geſchahe bewilllommet. Nachdem Sie 


unter Dero Zelte von den vornehmſten Generals 


und Officiers complimentirt worden, fieng — 
* g 
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Sluͤgel am feine Erercitia und Evolutiones zu. mas 
chen ,. da inzwiſchen der andere im Gewehr und in 
Schlaht-Drdrung ſtunde. Mitlerweile ritte der 
Koͤnig durch die Glieder, nahm alle Bataillons in 
Augenſchein, und feuerte durch feine. Gegenwart 
ale Trouppen zum Wohlverhalten an. Dieſe 
machten auch ihre verſchiedenen Mouvements mit 
einer ſolchen Ordnung und Fertigkeit, daß die er⸗ 
fahrenſten Officiers es bewundern muſten. Nach 
Endigung dieſes Exercitii wurde unter dem Koͤnigl. 
Zelte zu Mittage Tafel gehalten, woran zugleich 
die Generals gezogen wurden. Nach deren Auf⸗ 
hebung machte auch der) lincke Fluͤgel feine Dias 
noͤuvres, und bezeigte dabey nicht weniger als der 
erſte eine gantz beſondere Fertigkeit. Der Koͤnig 
beehrte hierauf zu Bezeugung feiner Zufriedenheit 
über die’ Difeipfin und gute Ordnung unter dem 
Trouppen nicht nur ı2 der vornehmften Officters mit 
dem St. Jacobs⸗Orden, fondern ließ auch 100 Du⸗ 
catın unter iedes Megiment austheilen. Er kehrte 
alsdenn unter beſtaͤndigem Bivar-Nuffen des ger 
ſammten $agers und abermaliger $öfung der Ca⸗ 
nonen mit der gefammten Site nach Aranjucg 
zuruͤcke. Er iftnachgehende noch etliche mal in das 
$ager gekommen, und hat die Trouppen deftliren, 
und dre neuen Epercitia machen fehen, auch ein 
Eotps von 3000 Mann zu Fuß unter dem Com⸗ 
mando des Brigadiers, Don Antonio Manſo, 
aus dem Lager nach Aranjuez fommen Taffen, um 
zu feinem Vergnügen in den neuen Kriegs-Exer⸗ 
eitlis allda eine aeishang ſortzufahren. 
4 
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a — ! a " 
ar König hat überhaupt eine ſolche Zuſ⸗ 
wdenheit vͤber das neu eingefuͤhrte Eperoitium ‚hd 

Die darinnen bewieſene Fertigkeit er-pfünden) daß er 

Den Officiers deshalben einen halbjaͤhrigen Sold über 

Ahrem ordentlichen Gehalt, den Gemeinen aber 8 

>?ge Lang dicnfadhe £öhmung reichen Iaffen:  :Ats 


auch im Sept, 1752 die Trouppen wieder aus ein⸗ 


Aander, und in ihre ordentliche Qvartiere giengen, 


Ueber 38 Officiers zu ſich nach dem Eſcurial kom⸗ 


men, allwo fie nicht nur herrlich bewitthet, ſon⸗ 
dern auch mit koſtbaren Geſchencken verſehen ont, 

den, da denn die vom erſten Range goldene De⸗ 

gen, mit Edelgeſteinen beſetzt empfiengen iQ 


Man erkennet heraus, wie angelegen ſichs der 
‚König Ferdinand ſeyn laſſe, die Trouppen auf 
‚einen guten Fuß zu ſetzen. Um auch bey ihnen 
eine genaue Diſciplin einzufuͤhren, hat er verſchie⸗ 


dene Reglements nach allen Plägen des Könige 


reichs, wo Trouppen in Beſatzung liegen, „abge: 
ſchicket. Sein ‚Seht, deſſen er fi im Lager bey 
Oxagna bedienet hat ſchwerlich iemals ſeines glei⸗ 
chens gehabt. Es ſtellte mehr ein grofſes Palais, 
als Gezelt für, und, war zu Barcellona verfertiget 
worden, .. Den .ı5 Märk: wurde ‚es non dar na 
Madrit gebracht, . Es beftund aus. ıo „prähtigen 
Gälen ‚oder Zimmern, die aufs Fofthanfte ‚taps- 


zirt waren. Beſonders hatte: man die zroch, | 
nehmſten Apartements mit rothen und blauen * 


vaſt, der reich mic goldenen und, ſilbernen Gale 


* 


> © Damit 


hen beſetzt War» hehangen. 4 Zuna.nsle. ehe | 
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Damit die Grentzen gegen Franckreich genug: 
ſam bedeckt ſeyn möchten, kriegte der General⸗Gou⸗ 
verneur von Catalonien, Margvis de las Mi⸗ 
nas, Befehl, nicht nur die Befeſtigungs⸗Wercke 
zu Barcellona auszubeſſern und zu vermehren, ſon⸗ 
dern auch eine bequeme Straſſe gegen die Frankös 
ſiſche Grentze zu fuͤhren, damit die Correſpondentz 
zwiſchen den Negocianten beyder Reiche ie mehr 
und mehr befoͤrdert wuͤrde. Da auch gedachter 
Margvis einige Plans ſowohl zu Herſtellung als 
Berbeflerung und Vermehrung der Fortificationen 
‚allen Plaͤtze des Fuͤrſtenthums Catalonien einfen 

dete/ ſo befand der Kriegs⸗Rath dieſelben für gut, 
und ließ deshalben im. Dec, 1752 an ihm die nöthis 
gen Berfügungen zu deren Ausführung ergehen, 
auch darzu eine ‚groffe Summe Geldes anweiſen. 
Man beſtimmte auch einen beträchtlichen Fond, um 
zu Sigueros an der Frangöfifchen Greutze eine neue 
Feſtung ‚anzulegen, darinnen eine‘ Befagung von 
8ooo Mann gehalten worden follte, Es ward zu 
gleichen Zeit befchloffen ‚den Hafen von Gartagena 
in Murcid auf der Seite, wo er am meiften eini⸗ 
gen: Gefahr ausgefegetiift,, mit einer: Menge Batz 
terien zu verſehen, damit er feinem andern:in Eu⸗ 
ropa in ſolchem Stuͤcke etwas nachgeben möge, 
und eine Flotte fuͤr allen Anfall darinnen geſichert 
ſeyn koͤnne. 

So eifrig der Koͤnig vor die Verbeſſerung des 
Kriegs⸗Staats beſorgt iſt, eben ſo ſorgfaͤltig er⸗ 
weiſet er ſich auch die Marine oder den See⸗Staat 
in mehrers Aufnehmen zu bringen. Er hat zu 

— G5 em⸗ 
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an hen —— 
dem Ende einen Engeländen, Namens Ruth, in 
:feine Dienfte genoninsen * und zum Dirertot der 


Schiffbau⸗Werffte dieſes Reihe beſtellet. == 


befinden ſich ſonderlich zu Ferol in Gallicien; 
Ladir in Andaluſien und: zu Carthagena in Das 
cia. Antällen diefen Orten: hat man dieſes Jahr 
ſich in Erbauung neuer Kriegs⸗Schiffe von aller⸗ 
hand Gattung und Gröffe fehr gefehäftig . 
Sonderlich werden zu Ferol viel Schiffe. erbauet. 

Der Koͤnig laͤſſet dieſen Ort vergroͤſſern und befe⸗ 
fiigen, werwegen bey: 7000 Mann daran arbeiten 


müffen, um ihn zu einem Haupt⸗See⸗Platz zu 


machen. Der See⸗Staat iſt bereits ſo betraͤchtlich 


worden; daß man im Dec. 1752 verſichert hat/ es 
befaͤnden ſich in den verſchiedenen Haͤfen des Koͤ⸗ 


nigreichs 18 Schiffe won der Linie und 10 bis m 
Bregatten im. Stande , des förderfaniften unter 


Segel zu gehen, ohne diejenigen zu rechnen, Die 


noch nicht equipirt wären, und deren Anzahl weit 
groͤſſer fey.. Die Zahl der Matroſen iſt bis auf 
12000 Mann verſtaͤrckt worden, und da der Koͤ⸗ 
nig befohlen, den Gehalt der Schiffs-Baumeifter 
zu vermehren, forerweifen ſich dieſelben defto emſi⸗ 


ger alles bepzutragen, wodurch die See⸗Macht die⸗ 


fes Reichs auf einen ——— Fuß geſctzet wer⸗ 
den koͤnne. 


Hierzu nun gehoͤret Geld; aber hieran fehler e6 | 
ietzo auch nicht in Spanien. Die Americanifchen 
Gollionen find ſeit vielen Jahren nicht fo reich aus 
ra ‚Indien zuruͤcke — * iche da man 


dieſelben 
Siehe bie Neuen Nacht. 5 37 pp. 
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retourniren laͤſſt. Zu Anfang des Jahrs 1752 
Amt 5 Schiffe nach einander zu Cadir an, des 





"ren $adung man über 7 Millionen Piafters ſchaͤtzte, 
davon ein groffer Theil auf Königl, Rechnung fam, 
Den 20 Dec, a. e langte zu Cadir das Regiſter⸗ 
Schiff !ydia von Buenos⸗Ayres an, deſſen Ladung 
alleine in 263516 Piajters gemünsten Siibers, 431 
Marck Silber in Barren, 128165 Piafters in ges 
müngten Golde, 1096 Unzen Gold in Stangen, 
706 Eentnern Kupffer , 2421 Pfund Vigognes 
Wolle und 20400 Häuten beftunde. Nicht lange 
darauf fand fich auch von eben diefem Orte die, der 
zu Cadix neuerrichteten Handels - Compagnie von 
St. Ferdinand gehörige, Fregatte an, welche 121494, 
Piafters in gemuͤntztem Silber, 5553 Stuͤck unges 
müngtes Silber,s1644 Piafters in Piftolen, 143047 
Piafters in Gold - Barren, 19874 Piafters in gears 
beitetem Golde 6831 Häute, 940 Pfund Vicogne⸗ 
Wolle, etliche hundert Elephanten:Zähne und ans 
dere Effecten mehr an Bord hatte. Kan nun auf 
einem eingigen Schiffe eine fo reiche Ladung fich 
befinden, was muͤſſen nicht vor Schäte und foft3 
bare Waaren jährlich) in dieſes Reich gebracht wers 
den, wenn man die groffe Menge aller Schiffe 

rechnet, die nicht nur aus Oft-und Weſt-Indien, 

fondern auch aus allen Meichen und $ändern Eus 
vopä des Handels wegen nach Spanien fommen 

und niemals lecr erfcheinen, 
Man hat in dem verwichenen 1752ſten Jahre 
nur alleine in dem Hafen zu Cadix 728 Schiffe ge⸗ 
zehlt, 
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zehlt die der Hapdlung · wegen dahin gekommes 
find, nemlich 359. Engliſche Schiffe, danuuter 7 
Kriege; Schiff 152: Brangöfiie darunten ei 
Kriegs: Schill). ,n2: ende, darunter 
Kriegs⸗Schiff, a1 Spaniſche, darunter 16 — 
Schiffe 24. Daͤniſche,/ 23 Schwediſche/ 6Mortu⸗ 
Be: 5 Maltheſiſche 3.100 Ragufa 22 Ham⸗ 

urgifche, und Haus dem: gelobten Lande. Aber⸗ 
leget man num die Menge Häfen, die ſich in Spa⸗ 

nien befinden, fo muß man erſtaunen, was mit 
dieem Reiche ‚vor ein Cowmercium aus der gastı 
zen Welt getrichen wid. © 

Jedoch €8;.gelet ‚ben Biefean Handel auch nicht 

ohne Gefahr und Schaden ab. Mind: und Wel⸗ 
len ſtuͤrtzen manches Schiff mie allen feinen Schaͤ. 
tzen in die Tieffe des, Meers. Dieſes hat man im 
. an. 1752 in der Dan pon Cadir ‚erfahren Davon 

die Beichreibung alfo lautet; | 
Miemand erinnert ſich alter, einen fo ieneiektichen 
Sturm geſehen zu haben); pl, ‚derjenige, gewelen iſt 
den man in hieſiger Bey. ausgeſtanden bat.;. Er er⸗ 
hob ſich am 15 dieſes Wen * um 9 Uhr Durch eine 
fo gewalligen DA: Suͤd⸗ ON Mind, daß alle Schiffe 
ihre’ Ancker fchleppten und an einander-flicffen.: MY 
thaten dabey Roth⸗Schuͤſſe / um ihnen zu — 
kommen, welches aber bep der 0 Da 
möoͤglich war. Den 16 bey anbreihenderg Kuga age. er? . 
blickte man das‘, Während der Nacht gefchehene,, viele - 
Unglück. MWoniallen Seiten ſahe man dichts als au 
der Kuͤſte geſcheiterte Schiffe, oder andere), welche die 
Wellen ver BE molten. Diefer —— 
blick wurde durch das Geſchrey einer Menge Ui ⸗ 
licher vermehret, welche durch Schwim men die Stadt: 


Mautrn zu erreichen ſuchten/ und indem ſie durch Die 
Meeres⸗ 
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Meeres ⸗Wogen mit Gewalt geaen eben dieſe Mauern 
o ffen wurden, den Tod/ dem ſie zu entfliehen 
Achteten daſelbſt fanden. In iedem Augenblicke die⸗ 
ſes ſchrecklichen Tages ereignete ſich ein news: Un⸗ 
Hefe Ein reich beladenes Schiff von Marſeille hatte 
dem Stute 18 Stunden lang mwiderflanden. Des 
Capi ain Claudiere aber; der es commandirte, wurde 
endlich gezwungen, es zu verlaſſen und ſich mit ſeiner 
Egqbipage auf die Chalouppe zu flüchten , welche erſt 
na unbeſchreiblicher Muͤhe und Yıbeit von 3 Etuns 
den in den Hafen gelangen kunte. Die Nacht vom 16 
um 77 war nichsimeniger ſchrecklich als die vbthet⸗ 
gehende. Geftern bey anbrechendem Tage legte ſich 
der Wind und der Strand zeigte zum letzten Anblick 
nichts als Truͤmmern von Schiffen und todte Leich⸗ 
name, Von allen den Leuten, die den, Abend zuvor 
in Gefahr geblieben, fand ntan niemahd mehr am Les 
MA. Das Schiff des Capitains Chaudiere war zu 
SGrunde geſuncken. Funffzig Fahrzeuge ſowohl groſſe 
als kleine und eine anſehnliche Anzahl Barcken, Boote 
und Chalsuppen find in der Day verunglücet... Man 
fan die Häglihen Wirkungen dieſes abfheulichen 
Sturms mit der Feder unmoͤglich genung bes 


ſchreiben. ——6 
Eine andere Nachricht von Cadix unterm 8 Schr, 
a. & lautetealfo: | 
Die Stürme, die am 16 Jan. mit. einer .aufferors 
entlichen Hefftigkeit fi hier angefangen, haben feit 
her Zeit. faſt gar nicht aufgehoͤret. Cie habengang 
unfäylihen Schaden verurfachet, und es find über 
i0o Schiffe von verfchiedener Groͤſſe an unfern und 
den benachbarten Kuͤſten verunglücker. Unter diefer 
Zahl. befindet fich auch das von Vera Erur kommende 
Schiff le Superbe, dag zwifchen Cernil und St Prtrk 
ya if. Der gröfte Theil von deffen Egvipuge 
Mt ertrumden, und da dag Meer feit etlichen Tagen 
fehe unruhig geweſen iſt, fo weiß man nicht, in was 
für einem Zuftande fich der Bor Zheil diefes Ya 
u findet, 





. 
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befindet, der auf eine Elle: unter Waſſer iſt; da ſich 
er. dad. Wetter geſtern geaͤndert hat und die See u⸗ 
ig iſt ſo gedencket man morgen: zu vernenmen 
Hoffnung ſeyn werde, eiwas Davon zu retten; Die 

Ladung dieſes Schiffs beſtehet in einer Million und, | 
400000 Piafters in Gold und Silber, 700 Ballen Eos 
chenille, Goeooo Pf. Campeche · Holtz, 320 Kuͤſten Zu⸗ 
cher, und vielen andern Effectem Man ſchmeichelt ſich, 
daß man bie an deſſen Bord befindliche t400000 Pia⸗ 
ſters werde bergen koͤnnen. Es iſt auch in eben det 
Gegend ein von Genua: kommendes Fraͤngtzöſiſches 
Schiff geſtrandet / deſſen Ladung auf 7 bie gooooo 
Aus dem groſſen Handel,:der von allen. Euro⸗ 
päifhen Marlönen nach Spanien getrieben wird, 
erhillet, daß keine Puitfance Urſache Habe, es leicht⸗ 


dich mit dem, Spaniſchen Hofe. zu verderben; zus 
mal kleinere Staaten, deren Freundſchafft die Tron 
Spanien entbehren Fan. Man darf ſich daher 
Hicht verwundern, daß. die, Fradt Gambing, da 
fie mit den Feinden diefer Crone wider des Königs 
Abſichten einen vortheilhafftigen Freundſchaffts- 
und Sommercien » Ttactat gefchloffen,, und ſich das 
durch des Königs Ungnade zugezogen ‚- fo‘ viele 
Mühe rangervender, dieſes Monarchens Gnade wie⸗ 
der zu erhalten und ihn zu bewwegen, daß er denen 
Hamburgiſchen Schiffen wieder den Eintritt in die 
Spaniſchen Häfen verfiatten möchte, . Wir haben 
von diefen Irrungen zu anderer Zeit gehandelt (X), 
Hier fügen wir nur bey, daß diefelben durch die 
Bemuͤhungen des Hamburgifchen Stadt⸗Syndici, 
Harn Blefeckers, der ſich deshalben mit vielen 
| | Koſten 
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wi über Jahr und Tag am Spaniſchen Hofe 
u geßalten, endlich gehoben worden find, Es er⸗ 
hellet dieſes aus dem Königl. Decrete, das wegen 
ſtelung des Cemmercit der Hamburget in den. 
Häfen dieſer Monarchie im Eſcurial ober zu St, 
Laurent den 14 Mov, 1752 ausgefirtigee worden’ 
und alfo lautet: Alpe 
Ich habe dem Conſeil durch ein Decret vom 2 Sul 
des gegenmärtisen Jahrs die. aufrichtigen Gefinnunz 
gen communiciret, welche die Stadt Hamburg mir bes 


euer hatte, zu Hebung der Urfiche, tue'che meinen 

inietnierweder hatte, den fie Kraft meiner Refos 
Iution vom 19 ————— bat, olle⸗ ihr 
möglicher zu thun. Die Stadt hat feit dei auf eine, 
folhen Diſpoſttionen gemäffe, Art gehandele indem 
fie in ihrem Gebiete pubticiren laſſen, daß der Tractat, 
den fie mit der Regierung. zu Algier gefcjloffen hatte, 
zerriffen und nichtig wäre, auch Eorge getranen, eg 
dem Bey von befagter Kegierung miffen zu laffen, an 
den fie durch verfchiedene Wege gefchrieben, damit fos 
thane Sache des fürderfamften und ficher zu deffen 
Kenntniß fommen mochte, und indem fie mir andere 
Merckmahle und Proben gegeben, daß fie meine Wohl— 
gemogenheit eifrig vorziehe und wünfche; fo bin Ich 
mie ihrem guten DBetfahren und ihrer $reundfchaffe 
solfommen zufrieden ; habe auch daher beſchloſſen ihe 
die meinige wieder zuzuwenden. Dem zu Folge bes 
fehle ch, mit Aufhebung des am 19 Det. des voriger 
Jahrs gegebenen Decrets in allen feinen Theilen, daß 
in allen meinen Häfen, Provingen und Domainen die 
Hamburgifhen Schiffe mit den Waaren und Sachen 
gedachte Stadt jur Handlung zugelaffen und ihre Ein— 
mohner mit eben der Freyheit und guten Correfpons 
dentz, als fie es vor befagtem Dato vom 19 Oct. dee 
vorigen Jahrs geweſen, angenommen und tractirg 
werden ſolſen; welches dem Kriegs- Mathe zu feiner 
volligen 
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Zu gleicher Zeit wurde diefes Decret auch an 
den Nach von Caſtilien, an den von Indien und 
an den Finank-Rath ausgeferfiger. ACH 

So leichte aber, wie mit Hamburg ,, fan der 

König in Spanien die Irrungen mit andern Puiſ⸗ 
fäncen nicht zum Vergleiche bringen. Erfebt zwar 
iego mit allen Europäifchen Höfen und Staaten‘ 
in Friede; aber die alten: Streitigfeiten. mit der 
Eron Gloßbritannien, die A. 1739 in einen of⸗ 
fenbaren Krieg ausgebrochen, ſind bis dieſe Stunde 
noch nicht völlig abgethan, obgleich A. 1748 zu 
Aachen Friede gemacht worden. Die Spanier 
klagen uͤber den Contreband⸗Handel der Engellaͤn⸗ 
der in Weſt⸗Indien, und die Engellaͤnder über die 
Spanifhen Küften: Bewahrer, die fie an ihrer 
freyen Schiffahrt in den Americaniſchen Gewaͤſſern 
hindern. | 

Der Großbritannifche Gefandfe, Herr Neene, 
hat deshalben mit den Spaniſchen Miniftern viele 
Eonferengen gehalten, aber die. Sache ift immer 
in einerley Umſtaͤnden geblieben. Der Inhalt 
von den Vörftellunaen des Großbritannifchen Ger 
fandteng, dic er auf Befehl feines Königs im Yun, 
1752 an dem Spanifchen Hofe gethan, waren diefes 
Es wäre Sr. Großbritannifhen May. fehr empfinds 
lich, fo oͤfftere Klagen von Dero Unterthanen über bie 
Spanifchen Kütten-Bewahrer und Armateurs zu ders 
nehmen; Sie bäten den König von neuen auf das 


inftändigfte, zu Abhelffung dieſer Beſchwerden Bu | 
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tige Befehle zu ettheilen; Sie hätten dieſes Miccel 
vor allen ergreiffen tbollen, in der Zuderficht, daß mart 
diſſeits ſolche Verfügungen treffen wurde die von dem, 
zwiſchen beyden Höfen obwaltenden, guten Vernehmen 
zu erwarten ſtuͤnden ꝛc. 

Nachdem die Spaniſchen Miniſtri dem Ko⸗ 
nige von dieſen Vorſtellungen Bericht erſtattet, 
kriegte Herr Keene hierauf folgende Antwort: 
Se. Majeſtaͤt waͤren weit entfernt die Kuͤſten⸗Be⸗ 
wahrer in einigen Stuͤcken zu bevollmächtigen oder zu 
unterſtuͤtzen, daß fie wider Dero Ordre obe⸗ Abſichten 
etwas unternehmen koͤnten, weiche iederzeit dahin gien⸗ 
gen, niemals ein erleubtes Commercium zu unterbres 
chen oder zu beunruhigen. Se. Mai: berlangten auf⸗ 
tichtigft in alle Wege, die tur in Dero Vermoͤgen 
ſtuͤnden zur Erhaltung eitier vollkommenen Einigkeit 
und Fteundſchafft zwiſchen beyden Nationen das Ih⸗ 
tige beyzutragen, indem Sie dasjenige forgfältig vera 
hieden was diefelbe fidren konte umd alle die dage⸗ 

en geſchehenen Eingriffe wieder gut machen lieffen: 
Deine da Sie Hierinnen den Regeln der Gerechtigkeit 
Bnüge ehäten , wäre:e8 natürlich, daß Sie Ihre ei⸗ 
gene Rechte und den Schuß, den Sie Ihren Unter 
thanen ſchuldig mären, auch nicht aug den Augen ſetz⸗ 
sen. Es märe alfo der Ordnun gemäß, daß Sie 
nichts von Ihrer Hufmerckfamkeit zu Unterdräcfung 
des Contreband⸗Handels berabfäumten. Diefes wäre 
der eindige Zweck, warum Sie Kuͤſten Bewahrer hiels 
ten. Eine Menge Exempel bensiefe ; daß, tenn Sie 
Englifche Schiffe weggenemmen. oder angehalten haͤt⸗ 
ten, es deswegen gefhehen twäre, teil fie über einem 
unrechtmaͤßigen Handel betreten tüorden, &8 fanden 
ih) aber auch Erempel von Beſtraffung der Kuüften« 
Demahrer, welche die ——* Schrancken uͤber⸗ 
ſchritten und ſich wircklicher Depraͤdationen ſchuldig 
emacht hätten. Der König haͤtte den Gouverneur 
America feinen Willen befannt machen laffen , die 
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Hagen , bie. in dieſer Art von Sachen an fie gelang? 
ten, gehoͤrig zu unterſuchen und nach Billigkeit ohne 
fand. zu entſcheiden. Da das Mittel, der Unterſue 

chung das eintzige ſey, welches die Form einer ordent⸗ 
lich eingerichteten Juſtitz erfodere, fo wäre es der Ord⸗ 
nuug gentäß, die nöthige Zeit darzu anzumenden, Das 
mit ‚die Klagen, ‚die an die Americanifchen Gerichte 
gelangten, erwieſen werben tönten. Die Entfernung 
der Orte koͤnte bisweilen die, Erfundigungen . ver ß | 
‚ern, ohne daß die Derfagung ber Gerechtigkeit Daher 

‚fgte, weil diefe nicht eher als nach genauer Unterſu⸗ 
hung fat finden koͤnte . — * 
— Die Koͤnigl. Miniftri Haben noch die Erklaͤrung 
hinzu gethan: Es ſolten die Epanifchen Gouverneurs, 
um allem Mißverſtaͤndniſſe in dergleichen Sachen 
deſto kraͤfftiger vorzubeugen, den Engtifchen Gouver⸗ 
nenrs-und Capitains beglaubte Berzeichniffe „ou alle Re 
Schiffen‘, die als Kuͤſten⸗ Bewahrer ausgeſchickt waͤ⸗ 
zen, und von den Namen ihrer Eapitains mittheilen/ 
yamit: man dieſelben bey ſolcher Gelegenheit fennen. 
tschte und fie nicht mit den See s Räubern verwechs 
feite,, die. für heyde Raliones gieich nachtheilig and 
Taher uns fo viel weniger udulten wären. 05 
Die Stadt und Feſtung Gibraltar, die die 
Engeländer beſttzen/ ift und bleibt immittelſt dem 
Spanifchen Hofe ein Dorn Im Auge. Man fucht 
hnen daher den Beſitz dieſes Plages auf ale Art 
und Weiſe ſchwer zu machen, In dieſer Abſicht 
Herbot der König den 5 Maͤrtz 1752 feinen Untere 
thanen, der Stadt Gibraltar nicht die geringften 
Sehens. Mittel zukommen zu laffen oder mit derſel ⸗ 
ben und dem, was dazu gehoͤret, einige Gemein⸗ 
ſchafft zu haben, und zwar bey, Straffe des Todes, 


Liber diefes Werbor wird noch immer aufs (härfffte 
gehalten, auch. ſolches von Bea DE N 
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Spanifchen Commandanten alle Monate erneuert, 
fo, daß die Einwohner ermeldeter Feſtung ſamt 
der darinnen liegenden Englifchen Befagung bis— 
weilen den gröften Mangel an Eßwaaren haben 
und genoͤthiget find, folche mit groſſen Koften zus 
Waffer perbeg führen zu laffen, ee 
Wie viel dem Könige Ferdinand an der Erhal« 
sung des Sriedens in Europe gelegen. fey, er⸗ 
kennet man aus dem Tractate, den er zu Erhal« 
sung der Ruhe in Italien mit der Kayferin und 
Königin in Ungarn und- dem Könige von Sardis 
nien den ı un. 1752 zu Aranjuez gefchloffen, von 
welchem zu anderer Zeit ausführlicy gehandelt wers 
den fell, | | 
2. Die von diefem loͤbl. Monarchen feit feiner Ges 
langung auf den Thron hin und wieder angelegten 
Tuch» Sabrichen find in gutem Flor, obgleich 
verſchiedene Nationen fie durch allerhand Mittel 
zu verderben gefucht haben. Es find: in denfelben 
ſeit A, 1749 bereits über 6 bis 7000 Stuͤck Tuh 
vVerfertiget worden, ‚davon man einen en Theil 
durch die Negifter: Schiffe nach Weſt⸗Indien ger 


fickt, die übrigen aber im Reiche verfauffet hat, 


Man befindee diefe Tücher feiner und glängender, 
als die aug den anderh Sändern kommen Und vers 
ſpricht ſich vor den Koͤnigl. Schag und die Kauffs 
leute groffe Vortheile davon, Es haben auch die 
neuen Fabrichen von goldenen und feidenen Stoffeh 
zu Madrit einen guten Fortgang, weil ftets viele 
Sabriranten aus den andern Städten des Per 
weiche ſich Dabey cinfinden, . Der Koͤnig laͤſſet fi 

— 2 bieſe 
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— —— 
dieſe Fabricken ſehr angelegen ſeyn und ſparet nichts, 
um ſie in einen ſolchen Zuſtand zu ſetzen, daß da⸗ 
durch ins kuͤnfftige die Spaniſche Handlung deſto 
mehr in Aufnehmen gebracht werden koͤnne. a 
Damit aber auch die Hünfte und gelebrten 
Wiffenfebafften bey dam Aufnehmen derer Com⸗ 
mercien und Manufacturen nicht zuruͤcke geſetzt 
werden moͤgen, hat der weiſe Monarche nicht nut 
denen bisherigen Academien der Wiſſenſchafften 
aufgeholffen, ſondern auch verſchiedene neue errich⸗ 
tet, “Den io Jan. 1752 ließ er ein Edict publicis 
ren, vermöge deffen er die Königl, Academie der 
Wiſſenſchafften zu Barcellona in feinen Schutz 
nahm und die von ihr in der Perſon des Margvis 
— $lio getroffene Wahl zu ihrem Directeur gut 
ieß. J | 
7 Den 13 Jun. 1752 gefhahe zu Madrit in eis 
nem von den Königl, Gchäuden in der Stadt die 
folenne Eröffnung der Academic von ber Mahler 
zen» Bildhauerkunft und Architectur, wobey Don 
Alfonſus Clemens de Aroftegui, Mitglicd des 
Kaths von Eaftilien und Vice⸗Protector der Aea⸗ 
demie, im Namen des Königl, Staats-Minifters 
Don Joſeph de Earvajal, ber zum Protector 
Derfelben ernennet worden, eine ſehr fehöne Rede 
hielte, nach welcher verſchiedene Wercke der Pros 
fefforen ini diefen drey Künften den Anmefenden, 
worunter fich eine groffe Menge von Standes, Prrr 
fonen befand, vor Augen geftellee wurden, binnen 
twelcher Zeit man verſchiedene Spaniſche und 1 
teiniſche Porfien ablas, auch eine ſtarck fe 
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Mufic hören ließ. Dieſe Academie hat bereits 
der verftorbene König angegeben. Da er aber 
über deren wirdlichen Stiftung geftorben, ift die 
Ehre dayon an feinen Nachfolger im Reiche ges 
fommen, | | | | 

Diefer wuͤrdige Ihronfolger hat auch Furk 
Darauf das Project einer Societät von Gelehrten 
zu Auftichtung einer Academie der fchönen Wiss 
fenfhafften zu Sevilien nicht nur gut geheiffen, 
fondern fich auch zum Protector derfelben erkläre, 
auch ſeinen Miniftern aufgegeben, einen Theil ih⸗ 
ver Aufmerdfamfeit auf die Beförderung diefer 
neuen Stiftung zu richten. Im Sept. 175z 
ward auch die Gelehrten: Gefellfchafft, die fich zu 
Treibung der Hiftorie und Geographie zu Dallas 
Dolid zufammen gethan, von dem Könige zu einer 
Academie erklärt, und fie mit cben den Priviles 
gien, als die Academien zu Barcelona und Sea 
vilien, verſehen. Zu gleicher Zeit errichtete auch 
der König zu Ontenimte im Königreiche Valen⸗ 
tia eine Academie, wobey Don $orenzo Namos 
zum Directeur ernennet wurde, Die Medicis 
nifche Academie, die vor einigen Fahren unter 
der Protection des "Infanten:Cardinals zu Mas 
drit errichtet worden, hat dieß Jahr herrliche Preife 
ausgetheilet. | 

Sollte man num nicht aus dem, was mir icho 
erzehlet, erkennen, daß Ferdinand VI einer der 
föblichften und gröften Könige feiner Zeit fen, und 
an: guten Eigenfchafften und rühmlichen Thaten 
viele von feinen Vorfahren übertreffe2 

— | 93 Wir 
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<q Wir beſchlieſſen diefen Artickel mit folgenden 
Schreiben aus den Gegenden des Pyrenäifchen 
Gebirges unterm 10 an, 1752, darinnen die Haͤr⸗ 
te des damaligen Winters beſchrieben wird. * 
lautet alfo: 
Bir haben hier einen fo ſtarcken Winter, daß 
„wir ung desgleichen feit vielen Jahren nicht zu 
„erinnern wiſſen. Dieſe Kälte und der daben ger . 
„fallene Schnee, der das Erdreich überall bedecket, 
„verurfachen cin anderes Llibel, das gewiffer maffen 
„noch viel fuͤrchterlicher ift, nemlich den gefährlis 
„chen Hunger der Wölfe, wovon es auf den hies 
»figen Gebirgen, die zu ihrem Aufenthalte ſehr ge⸗ 
’ „fchickt find, beftändig wimmelt, Dieſe Thiere, 
„fo fonft ihre Nahrung gröftentheils von den Baͤu⸗ 
„men und Kräutern, wie auch aus der Erde herz 
„nehmen, zwingen nunmchro die gedachten Lim: 
„ftande, fi Bi ch mehr als iemahls auf den Raub zu 
„legen. Sie fallen: in groffen Partheyen auf uns 
„ſere Doͤrffer herab und freſſen alles, was ſie da⸗ 
„ſelbſt finden, wobey ſie weder der Menſchen, noch 
„fonft eines Dinges, das ihren Hunger zu ſtillen 
„gefickt iſt, verſchonen. Verſchiedene Dorfr 
„ſchafften haben ſich zwar vereiniget, und ſich mit 
„Pulver und Gewehr aufs beſte verſehen/ dieſelben 
„abzuhalten, Alleine die Freß- Begierde dieſer 
„Woͤlffe iſt fo groß, daß fie das Feuer ſelbſt nicht 
„fcheuen, fondern voller Wut den gröften Hauf⸗ 
„fen der bemertheften Mannfihafft anfallen, Man 
»fichet fie Truppweife bis 150 Stück ftarcf auf den 
„ger, Straßen, wo ſchon — — | 
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„Kinder und. felbft. bewaffnete Perfonen ihnen zur 
„Speiſe geworden find. Sie haben davon weiter 
„nichts übrig gelaffen, als die Hichfchale und.die 
„Haare, fo man. hier. und da noch gefunden hat. 
„Eine Parthey diefer Wölffe bey.so Stüd ſtarck, 
„hat ſich vor wenig Tagen vor. den Thoren. einer 
„Stadt in Bearn fehen laffen;. iedoch das Haupt 
„des Adels diefer Provintz hat gfeich darauf. fo gute - 
Anſtalten gemacht, daß ſehr wenige davon ent⸗ 
„fommen find... | — 


rer 
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Beſondere Nachrichten von 
allerhand vornehmen Stands-Per; 
fonen vom verwichenen Jahre, 


nie Stanislaus langte den 12 Sept. 1752 
aus feiner Refidenz:Stadt $uneville zu Ver⸗ 
failles an, da,cben der König abweſend war, Er 
‚speifete den 13 mit feiner Tochter, der Königin, wor⸗ 
‚auf er Nachmittags ſich nach Meudon erhob, den : 
Dauphin zus befuchen, den man ben folgenden Tag 
Abends mit Madame la Dauphine zu Verſailles 
wieder erwartete, nachdem er ſich nach feiner Ge⸗ 
neſung dahin erhoben harte. Stanislaus kat fi 
bis den.24 diefes zu Verſailles aufgehalten, und 
nicht nur den König erlichemal gefprochen, fondern _ 
Eee Bi Mean. NR 
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auch mit der Königin öffters gefpeifer, auch das 
Vergnuͤgen gehabt, den Herkog von Bourgogne 
iezuweilen zu fehen, Den 24 erhob cr fich nad) 
Sontainebleau’und den 25 nach Montargis, wo er 
die Freude hatte, feine Endelin, die Infantin⸗ 
Herkogin von Parma, die aus SJtalien kam, um 
Ihre Königl, Eltern zu befuchen, zu fprechen. Er 
kehrte noch diefen Tag nach Fontainebleau zurücke, 
wo er fich bis den 28 dieſes aufhielte und alsdenn, 
nachdem er vondem Könige und der gantzen Königl, 
Familie, die ſich damals zu Fontainebleau aufhiels 
ge, zaͤrtlich Abſchied genommen hatte, nach Lune⸗ 
ville zuruͤck gienge. Er befindet ſich in ſeinem 76 
annoch geſund und bey muntern Leibes⸗ 
Kraͤfften. 
Il. Carl Chriſtian, Königl, Dring von 
Pohlen und Sachſen, ward den 29 Märk von 
den Blattern befallen, daran er ziemlich harte dar - 
nieder lag, aber dergeftalt wieder genaß, daß den 
16 April in alen Kirchen zu Dreßden deshalben 
Gott öffentlich gedandker werden Eonnte, 

u, Ebriftian, Pfalggraf von Zwepbrüs 
‘den, der fich einige Zeit, wie auch im vorigen 
Fahre gefchehen, unter dem Namen eines Grafens 
von Sponheim zu Parisiaufgehalten, nahm den 
16 Yun. bey dem Könige ‚ der -Königin und der 
ganzen Königl. Familie! Abfehied und kehrte nach 
Haufe. Die Veränderung, die erin feinem Mi⸗ 
nifterio vorgenommen, ft zu anderer Zeit. * ange 
führer worden, 

IV. 
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- IV, Frantz George, Churfürft von: Trier, 
hat am einem neuen Luſthauſe unmeir Coblentz 
ſtarck bauen laſſen. Es ſoll daſſelbe zwar nicht 
groß, aber praͤchtig werden, worzu die angenehme 
Lage viel beytraͤgt, indem auf der einen Seite die 
Stadt mit ihren Werden und dem Thale, auf der 
‚andern Seite aber ein kleiner Wald liegt. Die: 
Gärten daran find die alleranmuthigften, und man 
fagt, daß der Ehurfürft enrfchloffen ſey, ſo, wie 
ehedem auf dem Schloffe Kählig: gefchehen ift, den 
‚geöften Theil des Sommers dafelbft zuzubringen, 
V. Der Cardinal von Porck zerfiel im. ul, 
mie feinem Bater, dem alten Prätendenten, und 
verurfachte dadurch zu Nom ein geoffes Auffchen, 
Berfchiedene Urſachen gaben darzu Anlaß, zuvoͤr⸗ 
derft aber folgender LUmftand: Des Cardinals 
Eammer:Meifter, $ercari, ftand bey deinfelben in 
einem ſehr groffen Vertrauen, Da nun der Bas 
fer verlangte, er follte denfelben von fich fehaffen, 
fieß er ihn zwar aus feinen Dienften, fette aber 
dem ungeachtet feine Freundfchafft mit demfelben 
heimlich fort, und machte fich ein Vergnügen, ih 
weniaftens am dritten Orte zu fehen und zu fpres 
chen. Diefes mißfiel dem Water dergeftalt, daß 
er bey dem Pabfte Anregung that, dem Herrn 
Lercari anzubefehlen, daß er fi) von Rom hinweg 
begeben ſollte. Beil nun Benedictus XIV diefes 
zwar nicht gerne thun, doch aber auch) den Präs 
tendenten nicht vor den Kopf ftoffen wollte, ließ 
er an den Cardinal Lercavi gelangen, er mögpte 
feinen Mepoten für fich ey nach Genua Fa 
es 5 
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Da aber:diefer ſolches nicht thun wollte, lich ihm 
der Pabſt aus dem Staats-Secretariat ein Bil; 
let zufehicken, mit Befehl; den Herrn Lercari uns 
mittelbar fortzufchaffen. „Dem zu Folge gieng auch 


diefer den 26 Jul. bey der Macht von Kom ab. 


Hierdurch nun. hielte ſich der Cardinal von Yord 
dergeftalt: beleidiget, daß er die darauf folgende 
» Macır nach Nocera abgieng, mit dem Vorſatze, 
keinen Fuß cher wieder nach Rom zu ſetzen, als 
bis ſein geweſener Cammermeiſter zuruͤck gekom⸗ 
rien: wäre. Von Nocera fand er ſich den 20 Aug. 
Nachmittags zu Bologna ein, nachdem er auf et⸗ 


iche Meilen weit von den Caroſſen des Catdinal⸗ 
Legatens Doria, und det Gebruͤdere Marcheſen 


Angelelli eingeholet worden. Er ſtieg in dem Pa⸗ 


laſte der gedachten Marcheſen ab, und wurde ſo⸗ 
aleich von dem: Bologneſiſchen vornehmſten Adel - 


dewillkommet. Als ihm Furt darauf der Paͤbſtl. 


Nepote, Don Egane gambertini , nebſt dem Gar 


dinal⸗Legaten die Viſite gegeben, verfügte er ſich 
nach dem Palafte der erſtern, um bey. deſſen Ger 


mahlin die Viſite abzulegen, welches auch) an eben 


dem Tage von ihm bey Donna Imelda, die auch 


eine Päbftliche Nepotin und eine Monte in dem 


Frauen⸗Kloſter von St. Maria Muova iſt, ge 
ſchahe. Im Sept, langte ber Paͤbſtl. Datarius 
mtillo zu Bologna an, welcher alle Jahre einmal 
von dem Pabfte dahin gefchicht wird, um zu ums 
gerfuchen, in was vor einem Stande die Sachen 
des dafigen Ertzbißthums ſich befinden , welches, 
wie bekannt, der Pabſt ſich ſelbſt ar * 
| | Dieieſer 
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Diefer hatte zugleich von dem heil) Vater den Auf⸗ 
trag befommen, den Cardinal von Porck mir feiz 
nem Vater auszuföhnen und ihn zu bewegen, nach 
Mom zurücd zu fommen, Alleine er konnte nichts 
‚ausrichten. Der Cardinal blieb auf feinem Sin 
ne, und begehrte fo gar von feinem Vater, er moͤch⸗ 
te ihm das nöthige Silder-Servis nach Bologna 
abfolgen Taflen, dargegen derfelbe ihm zur Ant⸗ 
wort fagen ließ, es wären diefes Stuͤcken, welche 
zu den Stuartifchen Kleinodien gehörten, dic er da⸗ 
er nicht aus den Händen geben koͤnnte. Endlich 
ungen die Ermahnungen des Pabſts, die er an 
den Kardinal fhrifftlich ergehen ließ, durch: 
Sie waren fehr vührend und vor einen Pabft 
—— Unter andern hieß es in einem 
n den letztern Schreiben des heil, Vaters alfor 
Auſſer den ordentlichen Bewegungs⸗Gruͤnden, welche 
die Einigkeit unter den Familien erfodern und anpreie 
fen, And noch andere-eben fo flarcke, die alle ihre Auf⸗ 
nerckfamfeit verdienen. Was vor ein Triumph wär 
de ce nicht für die Ketzer ſeyn, wenn ſie ſaͤhen daß 
betruͤbte Streitigkeiken zwiſchen einem Cardinal der 
eil. Apoſtoliſchen Kirche und einem Printzen herrſch⸗ 
‚ten, ber. wegen: feiner Froͤmmigkeit und Tugenden fü 
preiswuͤrdig ift, und der feiner Neligion wegen alles 
aufgeopfert hat. 2 z Dergleichen Bewegungs⸗ 
Gründe find von großer Wichtigkeit, und können zuz 
reichend feyn, euch zu dem Entfchluffe zu beinegen, 
wicht Bey einer Widerfeglichfeit gu beharren, woruͤ⸗ 
5* tugendhaffte Perſonen ſich zu betrüben Urfache 
aben. 


en 

Den 9 Nov, reiſete er endlich mit groſſem Pomp 

unter Loͤſung von 44 Eanonen von Bologna wies 

dir ab, Ey begleiteten ihn die vornehmften * 
| Ad: 
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Adel und der Geiſtlichkeit auf 7 Italiaͤniſche Mei⸗ 
fen weit in 77 Kutſchen, darunter ihrer 18 mit 6 
Pferden befpannet waren, Er felbit hatte die Car⸗ 
dinäle Doria und Bolognetti bey fic) ſitzen. Als 
er den zı Nov. zu Nom anlangte , fuhr er gerade 
nach dem Palafte des Prätendentens, feines Bas 
ters, wo er abflieg, und Yon demſelben aufs zärt- 
lichſte und, mit Thränen empfangen wurde, 
Vi. Seaneifeus Maria, Hertzog von Mo: _ 
dena, hat wegen der Örengen zwifchen feinen Lan⸗ 
den und dem Hertzogthum Mantua mit dem Wie⸗ 
neriſchen Hofe. einen Vergleich getroffen, der ihm 
> ungemein angenehm geweſen, weil zugleich viele 
andere Dinge in Nichtigkeit gefetzet worden. Die 
Gevollmaͤchtigten bey dieſem Tractate ſind auf Sei⸗ 
een. des Hertzogs der Cammer-Praͤſident, Graf 
Torelli, und auf Seiten des Wienerifchen Hofs 
der Groß⸗Cantzler der Defterreichifehen Lombardey, 
Graf Chrifkiani, geweſen, welche deshalben im 
Sul, zu Mantua ihre Conferenken gehalten, Die 
Tertzogin beſindet fich immer noch am Frantzoͤſi⸗ 


ſchen Hofe. 

vil, Philipp, Hertzog von Parma; In⸗ 
fant von Spanien, hat immer noch viel mit Ein⸗ 
richtung ſeiner Finantzen zu thun gehabt, weil die 
ordentlichen Einkuͤnffte feines Staats nicht zureis 
een wollen, alle diejenigen Ausgaben zu beftreiten, 
die ein fo groſſer Pring zu machen hat. Sein 
Bruder, der König in Spanien , wolte ihm ans 
fangs Fein Geld mehr ſchicken, weil er glaubte, ihn 
durch den Aachifchen Frieden ſattſam .. zu 
— —— u haben. 
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haben. Alleine er hat ſich doch wieder bewegen 

laſſen, ihm jährlich 130000 Piaſters zu ſchicken, 
die ihn aber noch nicht fo befriedigen fönnen, daß 
er nicht auch Vorhabens ſeyn ſolte, auf die Geiſt⸗ 
lichkeit in feinen Landen eine Schagung zu legen; 
Aus was Urſachen feine Gemahlin, die Infan⸗ 
tin» Hertzogin, eine Reiſe zu ihren Königl. El⸗ 
tern nad) Franckreich gethan, iſt noch vieler Unges 
wißheit unterworfen. Es hieß, fie hätte, befons 
ders nad) dem Abfterben ihrer Zwilling-Schwefter, 


ein überaus groffes Verlangen getragen, Franck⸗ 


veich noch einmal zu fehen, und der König, ihr 


Vater, habe den Hergog, ihren Gemahl, dahin - 


zu bewegen gefuchet, es gefchehen zu laſſen. Dies 
fer fen einen gangen Monat hierzu unentſchluͤßig 
geweſen. Er habe auch bey feinem Bruder dem 
Könige von Spanien, deswegen angefragt , der 
ſich erkläre, er wolte zwar feine Einwilligung zu 
dieſer Reiſe geben, fie müfte aber auf Frantzoͤſiſche 
Koſten nnd nach vorher regulirtem Eeremoniel ge⸗ 
ſchethen. Andere ſagten ohne Scheu, dieſe Prin⸗ 
zeßin ſey des Lebens zu Parma überdrüßig, weil 
man daſelbſt nicht nur meiſtens von Spaniſchen 
Bnaden⸗Geldern leben muͤſte, ſondern ihr auch ein⸗ 
gewiſſe Gräfin daſelbſt verhaßt wäre, die ſich auf 
die Gunſt⸗Bezeigungen, die fie von ihrem Ges 
mahle empfienge, allzu viel zu gute thäte; Man 
glaubte daher, daß fie nach dem Exempel der Her⸗ 
zogin von Modena ſo bald nicht uͤber die Alpen 
wieder zuruͤcke kehren duͤrffte. Den 30 Aug, frühe 
trat fie zu Parma ihre Reiſe an, nachdem fie * 
u Auf 


I — 
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Abdel zum Handkuß gelaſſen und verſchiedene Da⸗ 
men beſchencket hatte. Sie ward von ihrem Ge⸗ 
mahl bis nach Placentz begleitet, wo fie an eben 
dem Tage unter $öfung der Canonen anlangte und 
von dem zahlreich verfammleten Adel complimentia 
get wurde. Der fernere Aufbruch gefchaheden fol⸗ 
genden Tag nach Caſtel St, Giovanni ‚-von:dar 
"fie den 3. Sept: zu Genua anlangte. Als fie ſich 
der Stade näherte, wurde fie von dem Fuͤrſten 
Doria, und deſſen Gemahlin in einer fechsfpäns 
nigen Earoffe zu Campo Morone eingeholet. An 
den Thore ward fir aus der Artillerie der Stade ber 
gruͤſſet und gleich darauf gaben die 4 Frangöfifhen 
Saleeren, die der Ritter von Cresnay comman⸗ 
dirte, und fie von Genua abholen folten, eine dreys 
malige Salve. So bald fie in dem für fie zubes 
zeiseten Palafte des Fürften Doria abgeftiegen war, 


wurde fie im Damen der Negierung durch eine De⸗ 


putation von 6 Damen und 6 Cavaliers compfla - 
mentirt, die fie aufs gnädigfte empfienge und ſich 
mit ihnen in ein Geſpraͤche einließ. Sie beluftigte _ 
fich hierauf auf kurtze Zeit mit dem Spiele bis zur 
Abend: Tafel, an welche. der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin 
Doria, die vornehmften Herren von ihrer Hofftat 
und andere Perfonen vom Stande, auf go an der 


> Zahl, gezogen: wurden. Den 4 Sept. gab. der 


Fuͤrſi Doria ihrer Svite, nebft den deputirten Das 
mer und Eavaliers, dem Commandanten der Fran⸗ 
zöfifehen Galeeren und den Frangöftfchen und Spa⸗ 
nifchen Miniftern ein föftliches Tractament, fie 
aber, die Infantin⸗Hertzogin, fand fih Nachmit⸗ 
FR tage, 
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tage ben einem prächtigen Balle ein, der in einem 
Palafte gegeben wurde, wo in einem Garten ; 
gleich eine groſſe Ilumination war. Machdem fie 
id) allda bis um 2 Uhr Italiaͤniſchen Zeigers vers 
weilet, nahm fie Abfchied und begab fich in Bes 
gleitung des Fürftens und der Fuͤrſtin Dorla une 
ter dreymaliger Loͤſung der Canonen auf den Gar 
leeren an Bord derfelben und gieng gegen 5 Uhr 
mit einem günfltigen Winde nach Antibes unrer 
Seegel, wo fie den 6 glücklich ans Sand ſtieg. Sie 
wurde yon dem Grafen von Noailles im Nas 
men des Königs empfangen und hernach durch dag 
gantze Königreich unter Bedeckung eines Detaſche⸗ 
ments von der Garde dur Corps begleitet. Sie 
langte über Frejus, Luc, Pourcieur, Air, Orgon, 
‚Drange, Pierre Latte, Montelimart, Valence, 
St. Balier, Vienne tion, Rouannois, Mous 
lins Cosne und Montargis den 26 Sept. zu ons 
tainebleau an, nachdem ihr der Boͤnig mit dee 
Königin und gangen Familie bis Bouron entge⸗ 
gen gegangen war, Sie wurde von ihnen mit der 
eöften Zärtlichkeit empfangen und nach Fontaine 
leau begleitet, wo ſich damals der ganke Hof ber 
fand, Man brachte die Zeit dafelbft in höchftem 
Vergnuͤgen and mit vielfältigen Luſtbarkeiten zw, 
woran auch-ein paar Tage König Stanislaus 
Theil nahm, Sonderlich divertirte man ſich mit 
Jagen, wobey ſich die Printzeßinnen und Damen 
gemeiniglich mit befanden. Den 8 Nov. gieng der 
König mit dem ganken Hofe nach Choifi ab, von 
dar man den ro wieder zu Verſailles — 

—* 
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Die Herkogin ift bis ins folgende Fahr in Franck⸗ 
reich geblicben. — : 
vis Joſeph Sriedrich, Print von Sachs 
fen» Zildburgbaufen,, Kayferl, Generals Feld: 
Marſchall und Ritter des güldenen Vlieſſes, langte 
den 27 Märk Abends in Begleitung des Generals, 
Barons von Schmertzing, und ſeines Gene⸗ 
rol- Adjutantens, des Obriſtens von Buͤlau, zu 
Hildburghaufen an, to dic Freude über feiner 
glücklichen und unvermucheten Ankunfft um fo viel 
gröffer war. weil diefer Prinz ſich ſeit etlichen 20 
Fahren von hier abweſend befunden und der ietztre⸗ 
gierende Herkog fowohl als deffen Gemahlin biefen 
ihren Groß: Oncle noch niemals zu fehen und per⸗ 
ſoͤnlich kennen zu fernen das Vergnügen gehabt, 
Man hat ihn alle erfinnliche Ehre erwiefen und es 
an mancherley $uftbarfeiten und prächtigen Tractas 
menten nicht fehlenlaffen. Sein Aufenthalt wähs 
rete ecliche Wochen, Er fol, wie matt vorgicht, 
dem Herkoge die jährl, Apanage-Gelder geſchencket 
IX. VDictörie, Bringeßin von Savopen, 
des ietzt gedachten Prinsens von Hildburghauſen 
Gemahlin , und des berühmten Prinkens Eugenü 
Erbin, hat bey ihrem 66jaͤhrigen Alter des eheli⸗ 
chen Bergnügens völlig fatt gefriegt und deshalben 
am 18 Sept. die Stadt Wien gaͤntzlich verlaffen 
und fich nach Turin begeben, um dafelbft ihre $es 
bens⸗Zeit vollendg zu beſchlieſſen. Nach ihrer Abs 
reife hat der Kayſer den prächtigen Pring- Eugenis 
ſchen Garten und den dabey befindlichen herrl. IE 
| a 
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daft in Befiz genommen , weil fie ihm folchen mit 
der Bedingung überlaffen,, daß ihr in den erftern 5 
Jahren jährlich zoooo fl. hernach aber auf Lebens⸗ 
zeit icdes Jahr 15000 fl, zu Turin bezahlt werden 

lten. ——— FIR 
r X. Anne, verwitwete Printzeßin von Oras 
nien, und Vormuͤnderin des "jungen Erb» Stats 
halters der vereinigten Niederlande, begab fic) den 
21 Dec. 1752 Nachmittags ohne Eeremoriie in den 
Staats⸗Rath im Haag, um darinnen Sig zunch> 
men. Sie wurde nur von den Öeneralen von 
Burmannia und Groveſtins, als ihrem Oberhof 
marfchall und. Ober: Stallmeifter, wie auch dem 
Eammerheren, Baron von Voigt, begleitet. 
Nachdem fie ſich einige Augenblicke dafelbft aufge⸗ 
halten, ließ fie ſich in einer Port-Chaiſe in das 
Eoflegium des committirten Raths von Holland: 
und Weſt⸗Frießland tragen, und deliberirte dafelbft 
mit den Gliedern, woraus diefes Collegium beſte⸗ 
het, über verfchiedene Materien. Hierauf begab 
fie fi) in das Gemach, worinnen die Herren Stau 
ten diefer Proving ſich verfammler befanden, und 
wohnte dafelbft ebenfalls einige Zeit denen Delibes 
rationen bey. , Bon dar erhob fie fih in die Vers 
fanımlung der General: Staaten und nahm darins 
nen Sitz. Von ihrer milden Gefinnurg legte fie 
eine Probe ab, da fie den 16 Sept. a. e. nach ihrer 
Gewohnheit nach Schevening fpaßieren fuhr und 
den Patron eines Englifchen, in der Nacht vomı4 
zum .ı5 diefes auf. der Höhe gedachten Dorffs an 
Strand gerathenen, Fahrzeugs unter Wegens fand. 

©, a. Nachr. 38 ch, Sie 
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Sie ließ ihn vor fihfommen und erfundigte ſich 
fehr gnädig nach den Umftänden feines Ungluͤcks, 
erzeigte ihm auch ihr Mitleiden auf eine fo thaͤtige 
Weiſe, daß fie ihm ein Rouleau Ducaten in die 
Hand gab. Die Pringeßin Caroline, die. bey 
ihr in der Garoffe ſaß veichte ihm zu gleicher Zeit 
zu Beweiſung ihrer Großmuth 10 Ducaten, um 
fie unter feine Leute auszutheilen. Yon dem juns 
gen Erb⸗Stathalter wird erzchlet, daß als ihm 
der Frantzoͤſiſche Abgefandte, Marquis von Bonac, 
den 19 Der. die folenne Bifite gegeben und derfelbe 
ihm ben ſolcher Gelegenheit in Frantzoͤſiſcher Spras 
che fein Kompliment gemacht, der Pring ihm in 
eben diefer Sprache geantworte. J 
XL Friedrich Auguſt, Fuͤrſt von Anhalt⸗ 
Zerbſt, beurlaubte ſich den 20 un. am Koͤnigl. 
——— und trat feine Ruͤck-Reiſe nach 
utſchland an. Den 14 Aug. langte feine Fr. 
Mutter, die verwitwete Fuͤrſtin, aus ihrer Re⸗ 
ſidentz zu Leipzig an, um ihren Durchl. Sohn all⸗ 
hier zu empfangen. Dieſer fand ſich auch den 15 
Abends gegen io Uhr aus Paris gluͤcklich cin und 
Wurde von feiner Fr, Mutter ſehr zärtlich empfans 
gen. Sie blieben etliche Tage zu $eipzig, fpeifeten 
' Mittags öffentlich, befuchten Nachmittags die Co: 
mödie , und ‚empfiengen den 16 Abends eine öffent: 
liche Muflc von der zu Leipzig fludirenden Acade⸗ 
mifchen Jugend. Den ıg frühe reifeten fie nach 
Zerbft ab, allwo der Fürft den 28 Sept. die Ne 
gierung antrat , ‚die bisher feine Fr. Muster gefuͤh⸗ 
ver hatte. | sit 
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XII. Earl Wilhelm Ferdinand, Erb⸗ 
Printz von Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel, 
hat ſich zu Anfang dieſes Jahrs zu Paris befun⸗ 
den, ſoll aber im Maͤrtz a. e. ſich von dar wieder 
hinweg begeben haben. Sein Oncle, Pring Lud⸗ 
wig von Wolffenbuͤttel, hat im Maͤrtz a. e; 
im Haag an einem Frieſel ſehr gefaͤhrlich darnieder 
gelegen, ſolche Kranckheit aber gluͤcklich uͤberſtan⸗ 


xiii. Carl Wilhelm Friedrich, Marck 
graf von Brandenburg⸗ Anſpach, hat ſich vom 
bis 10 Maͤrtz an den Hofe zu Caſſel befunden; 

waͤhrend der Zeit der Laͤndgraf ihm zu Ehren al⸗ 
lerley Luſtbarkeiten angeſtellet, darunter ſich auch 
ein praͤchtiger Ball befunden, welchem beſonders 
auch die. Durchl. Erb» Pringeßin ven Caſſel 
beygewohnet, welches die verſchiebenen Gerüchte 
widerlegt, die von der Unpaͤßlichkeit dieſer Prin⸗ 
zeßin faͤlſchlich ausgeſtreuet worden. Sie hat ſich 
auch nachgehends zu ihrem Herrn Vater nach Han⸗ 
nover erhoben, und einige Zeit die Divertiſſements 
feines Hofe genoffen * 

XIV: $riedrich, Erb⸗Printz von Zeſſen⸗ 
Caſſel, befand ſich nicht nur einige Zeit bey dem 
Könige von Großbritannien zu Hannover, fondern 
wohnte auch denen Bermähluiigs - Soleinitäten 

und Luſtbarkeiten des Koͤnigl. Deinen Heinrichs 
am Preußifchen Hofe bey. Er ſtattete auch den 
3 May einen Beſuch an dem Marckgraͤfl. Ans 
[padifden dof ab, wo er ſich über 8 Tage aufs 
hielte und von dein Marckgrafen viele Ehre emi⸗ 

* | " 5 2.7. pflege 
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pfienge. Man ſtellte praͤchtige Tractaments, Baͤlle 


und Jagden an und ließ die wohlbeſtellten Marck⸗ 


graͤfl. Trouppen ihre Exercitia und Manoeuvres 


niacheh, wobey ſich ſonderlich das auserleſene Huf 
ſaren⸗Corps ſehr diſtingvirte. SE 
XV, Don Emanuel, Infant von Portu⸗ 
all, bat im Sul, von dem, nahe am Tago für 
him neu erbauten, prächtigen Palaſte Beſitz ger 
nommen Es hat.auch der König deffen Eins 
künffte um 300000 Thaler erhoͤhet und dem Ober⸗ 
ſten des Megiments Alcantara anbefohlen, vor den 
Pforten des Palaſts Sr. Königl. Hoheit eine Macht 
von go Mann zu halten, Sein natürl. Halb: 
‚Bruder, Pring Yofepb » Hertzog von Bra⸗ 
gansa, und Ertzbiſchoff von Braga, bet ſich 
im Sul, fehr kranck befunden, iſt glücklich wieder 
enefen, _ | 
xVvI. Carl, Hertzog von Würtenberg, 
hat im Febr. an dem Marckgrafen von Bar 
den:Durlach und deffen Gemahlin einen vor- 
nehmen Gaft gchabt. Wie herrlich es ben folder 
Gelegenheit am defien Hofe zugegangen, erhellet 
aus folgendem Extract⸗Schreiben aus Stut- 
garb vom 18 Sebr, 1752. 
Bey ber zu vielem Vergnügen unferer Durchl. Herr? 
Schafft annoch fortdauernden aut Anweſenheit des 
Herrn Marckgrafen und der Frau 7 in von 
Baden⸗Durlach Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. wurde am 
verwichenen Donnerftage die Opera, Didone aban- 
donnata , aufgeführet, wobey insbefondere diejenige 
Luſtbarkeit amgemerckt zu werden verdienet , welche 
auf guädigften Befehl der segierenden Frau mon 
Cr A u us 1») 


J 
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Hochfuͤrſtk Durchl. auf eine ſehr Eünftliche und wohl 
auggefonnene Art angeftelt und vollzogen worden, Es 
war nemlich das Parterre auf beyden Seiten mit 12 
nad) der Architectur gemachten Säulen beftellet, und 
in der Mitten verfelben befand ſich eine Mafchine von 
shngefehr 20 Schub hoch, welche einen Blumen: 
Stock vorftellte. Als die hoben Herrfchafften in den 
Redouten ⸗Saal eintraten, hoͤrte man eine. Symphor 
nie, und während berfelben oͤffneten fich die 12 Saͤu⸗ 
len, verlohren in einem Augenblid ihre bisherige Ge⸗ 
kalt, und formirten nunmehto eine fchöne Waldung, 
worinnen fi) 6 Birtuofen- Sänger und Sängerinnen 
nebft 6 andern Muſicis mit Saftrumenten in Hirten 
und Schäfer:Kleidung befanden, welche eine, auf un. 
fer regierenden Landes⸗Fuͤrſtens, am 11 diefes einge> 
fallenen hohen Geburts-Tag eingerichtete Paftorale 
auffuͤhrten, und an dem Ende berfelben dem Durchl. 
Hertzoge ben vorgedachten Blumen Stock ale ein Ge: 
ſchencke übergaben. In eben diefem Augenblick, als 
foldyes gefchahe, eröfnete fih derfeibe, und ed prd> 
fentirten fich darinnen zum groͤſten Vergnügen Gr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. ein aufferordentlich fchöner Mann, 
in der Staats⸗Montirung der Fürftl. Garde zu Pferde, 
‚weicher 7 Fuß, und in Anfehung feiner Gröffe fo: 
wohl, als ſchoͤnen Geftalt , und wohl proportionirten 
Statur allhier noch feinen feines gleichen hatte, und 
der auf Befehl der regierenden Hertzogin zu. diefem 
Ende angeworben worden, um Dero Durchl. Herrn 
Gemahl bey diefer erfreulichen Beachenheit ein Praͤ⸗ 
fent damit zu machen. Sonft mar der inwendige Theil 
diefer. Maſchine mit dem hohen Portrait Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ausgezieret, und im übrigen fo eingerichtet, 
daß felbige mit den andern eine übereinfiimmende Bor: 
ftellung machte. Als dieſes vorbey war, wurden die 
Eoofe zur bunten Reihe gegogen, und‘ man fette fich 
darauf nach den Nummern zur Tafel. . Die Zuürfil. 
mar auf der. erſten Loge, und auf berfelben befand 
fich eine en Grotesque ausgezierte Mafhine mit viel 
hundert Wachs⸗Ampeln — und unter ihnen 
3 ein 
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ein Baßin mit 7 ſpringenden Waſſer⸗Strahlen. Hier⸗ 
naͤchſt waren auf beyden Seiten der Cavaliers- und 
Dames Logen, zwey Tafeln der Länge nach, iede zu 
25 Couveris, und noch 2 andere Tafeln in den Vu 
ben⸗Logen an dein Theatro.. Den darauf folgenden , | 


= ag erfchlen der Dof wegen der Anweſenheit der frems 


„den hohen Herrſchafften in bunten Kieidern, und Abende 
war Ball; Sontags darauf: aber Eour in der Frag 
Marckgraͤfin von Baden⸗Durlach Zimmern. | 
KV Hedwig Sopbia Augufte, Prins 
zeßin von Holſtein⸗Gottorp, ward den 8 Sept. 
1752 ale Aebtißin zu Hervord, mit vielen Car 
remonien inftallire und inthroniſiret; die Aebtißin 


zu Eſſen aber, Franciſca Chriſtina, gebohrne 


Pfaltzgraͤfin von Sultzbach, hat ſich bewegen laſ⸗ 
fen, denen Vorſtellungen des Königs in Preußen, 
als Schugherrns dieſes Stifte, wegen Herftelung 
derer Religions⸗Freyheiten, fowohl vor die Evanz 
- ‚gelifchen ale Reformirten in ihrem Stifts⸗Gebie⸗ 
te, und befanders in der Stadt Effen auf dem 
Fuß, wie die Religions-Verfaſſung fich allda 4. 
1624: befunden, Gehöre zu geben. Sofchergeftalt 
‚behalten die Proteffanten die Pfarr⸗Kirche zu St, 
ertrud mit freyer Ausübung aller geiftlichen 
Amts-⸗Verrichtungen, und die Catholicken darge: 
gen die Pfarr-Kirche zu St. Johannis, 
XVII. Erneſtina Eliſabeth Johannette, 
verwittwete Landgraͤfin von Aeflen,- Wan: 
fried, gebohrne Pfaltzgraͤſin von Sultzbach, hat 
im Jul. zu Neuburg von dem Bifchöffe von Aug: 
fpurg fi in den Nonnen⸗Orden derer Carmeliter⸗ 
Rarfüfferinnen aufnehmen. Laffen; iſt aber —* 
wider 





vlallerh. vornehmen Stands-Perfönen. 135 


wider ihren Willen zur Priorin des dafigen Klo⸗ 


a 


ſters erwehlee worden, 
XIX. Don Giov. Melchior Lambertini, 


‚ein Sohn des Pähftl. Mepotens, Don Egano fams 
bertini zu Bologna, langteden 6 Nov, in Geſellſchaft 


des Datarii Herrn Millo, der unter andern deßhal⸗ 
bar von dem Pabſt im Sept. nad) Bologna geſchickt 
worden, zu Rom an, und wurde von Pontemolle mit 


den Garoffen des Bolognefifchen Geſandten, und 


anderer Stande: Perfonen eingeholet. Er ftieg in 
dem Palafte der Dataria ab, und wurde noch an 
diekm Tage von den Bornchmften der Stadt ber 
willkommet. Den folgenden Tag ftellte ihn Herr 
Mille dem Pabſte für, der ihn mit groffer Zärts 
lichkeit empfienge, und fich eine Zeitlang mic ihm 


Vnterredete. Vor ſeiner Abreiſe von Bologna 
empfieng er von dieſer Stadt ein Silber⸗Servis, 


das 1000 Untzen am Gewichte hielte, von dem 
Cardinal⸗Legaten Doria aber kriegte er eine gol⸗ 
dene Repetir⸗Uhr, und von. dem. Cardinal Creſ⸗ 
cenzi eine ‚goldene Tabatiere. in allen andern | 
Städten, wohin er bey feiner Reiſe gekommen, ift 
er reichlich befchendkee worden. Dieſes gefchahe 
auch zu Kom. Bon dem Pabfte hat er ein Praͤ⸗ 


ſent von 1000 Doppien , von verſchiedenen Cardi⸗ 


nälen und Prälaten aber Ringe, Tabatieren, Uh⸗ 


ren, Schildereyen, Porcellain zc, befommen, Bon 


dem Prätendenten empfieng er eine filberne Krips 
pe mit vielen fehönen Figuren, fo die Geburt des 
Heilandes vorftelten. Den 12 Nov. gab ihm der, 


Cardinal Melini ein ey Tractament. Den 
* 4 N 


16 die 
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26 diefes brachte ihn Herr Mio in das Collegi⸗ 
. um Elementinum zu Treibung feiner Studien, wo 
er den dafigen PP. Superioren anvertrauct wur: _ 
de, Ohngeachtet er erſt 9 Jahr alt ift, fo läffer 
er doch in allen fchon eine befondere Fähigkeit 
fpüren, | | | — 
XX. Der Baron von Ralckreut, Kayſerl. 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, begieng den 
22 May zu Oedenburg fein Jubilaͤum wegen frines 
sojährigen Soldaten ⸗/ Standes, 
; RKL Dir Tuͤrckiſche Bayſer hat ohngefehr 
im Aug. 1752 die vornchmfte von feinen Sulta: 
ninnen ſtranguliren laſſen. Ob nun gleich ver 
fihiedene Urſachen, warum fie in Ungnade gefal⸗ 
len, angegeben worden, fo ſoll doch die Haupt: 
Urfache Feine andere gewefen ſeyn, als die Janit⸗ 
ſcharen zu beruhigen, welche einen unverſoͤhnlichen 
Haß auf ſie geworffen gehabt, und ihr Schuld ge⸗ 
geben, daß der Groß⸗Sultan ein weichliches und 
muͤßiges Leben führte, — 


mXX M 4 anne“ * * 
u wu, HE: ; 
Einige nachgeholte merde 
wurdige Vermaͤhlungen. 

| .ı) pon Anno 1748. 
RT Beitannicus. Carl Gottfried, 
dertzog von la Tremouille, a — 
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ſich den 19 Febr. mit Maria Genoveva, dis- 
Herzogs von Randan Tochter. ⸗ — 

II. Maximilian Kuſebius, Graf von Buff: 
fein, vermäßlte fi) den 11 Febr. mie Mariano 
na, Tomteße von Unverzagt *. | 

II. Der Hertzog della Torres Silomarini 
vermählte ſich den ı5 Febr. mit, Dictorie, Prim 
seßin Aofpigliofi. ES Sn 
- W. Der Rußiſche Capitain yon der Garde 
Woronzow, vermählte fich den ıg Febr. mir der 
Sräulein Wolinsti, Sie wird unftreitig eine 
Tochter des unglüdlichen Cabinets. Miniſters Wo; 

linsfi feyn, ‘der den 8 ul, 1749 hingerichtet. 
worden **. F F 
V. Annas Joachim Aannibal, Maravis 

von Rochemore, vermählte fih den 20 Febr, 
mit Kupbrofpne , des Frangöfifchen Generals, - 
Margois von Chapla, Schwerter, | 

VI, Ludwig Armand, Graff von Soye⸗ 
court, Srangöfifcher Obrifter, vermaͤhlte fich den 


27 Märk mit Maria Eleonora Augufta, die 


Grafens Ludwig Maria Victor von Bethune 
Tochter. | | Fa 9 Zi: 
VII, Srang Anton, Graf Truchfeß von 
Zeil vermählte fich den zo Märk mir Maria Ars 
na Sophia, des verftorbenen Graf Friedrich 

Antons von Truchſeß Tochter, 


95 VIE Ser 





— — — — 


a 


 * Siehe die Nacır. RXI p.8ı2. 
a ge bie Nachr. TAI p.a5ı fa. vegan TI 
en Sp || 
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VII gerdinand Caraffa, Fuͤrſt von Bel⸗ 
vedere, verlobte fich in eben diefem Monate mit 
der eintigen Tochter des Meapolitanifchen Her⸗ 
zogs von Pettofanelle. Die Vermaͤhlung iſt 
nicht lange hernach wircklich vollzogen worden. 

IX, Otto Chriſtian von Ilten, Hannoͤve⸗ 
riſcher General⸗Lieutenant, vermaͤhlte ſich den 16 
Maͤrtz mit der aͤlteſten Tochter des Schloß⸗Haupt⸗ 
manns zu Hannover, Auguſt Wilhelms. vor 
Wangenbeim. ZT 
X. Johann Jar, Margvis von Tweedale, 
vermaͤhlte ſich den 16 April mit Franciſca Carte⸗ 
ret, des Örafens von Biranville Tochter, 

XI. Friedrich Wilhelm, Fteyherr von 
Wedel, Dänifcher Cammerherr und Kapitain, 
vermählte fid) den ı9 April mit Charlotte Ana: 
Jia von Buͤlau, der Dänifehen Printzeßin Char⸗ 
lotte Amalia Hof⸗-Fraͤulein. | a: 
XII. Johann Daniel von Ablaing, Herr 
zu Bießenberg, Diputirter von Utrecht, bey der 
Berfammlung der General: Staaten, vermählte 
fi) den 30. April mit Mademoifelle Cotterell, 
Dame d’ Honnenr bey der Pringeßin von Oranien. 

XI, Anton Adrian Carl, Graf von 


Brammont, Fransöfifcher Obrifter, vermählte 


ſich im May mir Maria Loupfe Sophie du 
 Saöncgqg, des Marquis Guido Ale. von Bars 
netor Tochter; | I 
XIV. Johann Gray, Brafvon Stam⸗ 
ford, vermaͤhlte fih in May mit Lucia Dan⸗ 


vers von Ehelfen. | 
— xv. Wan 
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XV.Wenceslaus Johannes Nepomucenus, 
(den andere Joſeph nennen) Graf von Herber⸗ 
ſtein, vermaͤhlte ſich mit Philipping, des Kay⸗ 
ferl. General⸗Feld⸗Zeugmeiſters, Freyherrn Phi⸗ 

- Tipp Ludwigs von Molck Tochter. | 
XVI. Johann Jacob Stiedrich, Srepberr 
von Bielefeld, Preußifcher Sch. Legations-Rath, 
Gouverneur des Königl. Printzens Ferdinand, und 
Eurator der Univerſitaͤten, vermählte fich im May 
mit Dorothea Juliana von Reichen, des verz 
ſtorbenen Amtmanns zu Bichichenftein, Joh. Heinz 
rich Neichens, hinterlaſſenen jüngften Tochter. | 
. XV, Horatius Walpole, ein Sohn des bes 

- rühmten Noberti Walpoleng, erften Grafens von 
Orford, vpermählte fih den 3 May mit Rabeb 
— — des Hertzogs von Devonshire 

ochtet. — Fr ö 

‚XVII, Chriſtian Gerhard, Braf von 
Rantzau⸗Aſcheberg, vermählte fih in May mit 
Catharina, des Gr. Detlevs von Rantzau⸗ 

Oppendorff Toter *, ae A: 
- XIX. Carl Ernſt, Pring yon Holſtein⸗ 
SGluͤcksburg **, vermäßlte fih den 13 Sun. mit 
Augufts Charloste Llementins , gebohrnen 
. Bräfin von Lippe⸗Detmold. 9* 
XX. Benedictus, Vicomte Sherard, aͤl⸗ 
teſter Sohn des Grafen Philipp von Harborough 
vermaͤhlte ſich den 27 Jun. mit Eliſabeth, dee 
J Irrlaͤn⸗ 





. Siehe die Nachr. T.XI p.5ın 
| ar Siehe ibid. p. 808. 
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Irrlaͤndiſchen Grafens Ralph X Verney von Ver« von Ver⸗ 
nep Tochter, 

XXI Bronlow, Lord Burleigh alteſter 

Sohn des Grafen von Exeter, vermaͤhlte ſich 
den 28 Jul. mit der eintzigen Tochter des Ritters 
Horatii Cownſhend. 
XXI. Ludwig Carl, Graf von Brionne, 
vermählte fich den 3 Ort. mit Benoveva Ar: 
manda, des Sürften von Montauban Toch⸗ 
fer, bisherigen Canonißin zu Remiremont. 

KAM. Ernſt Ludwig von Pleß vermählte- 
ſich den zı Oct. mit Renata Chriftina Charz 
lotte, Adolph Georgens , Freyherrns von 
Mertbern zu Wiche Tochter. 

XXIV. Friedrich Chriſtian von Rofens 
crantz, Königl, Dänifher Cammerherr , ver: 
Be fi den 9 October mit der Fraͤulein von 

itzen. 

XXxV. Zeinrich Carl Egerton, cin Sohn 
des verſtorbenen Biſchoffs von Hereford, aus dem 
Hauſe des Hertzogs von Bridgewater, vermaͤhlte 
ſich den zu Nov. mit Maria Gray, einer Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Hertogs von Kent. 
XXVI. Wilhelm, Graf von Zandwich, 
vermaͤhlte ſich den ıs Nov. mit Charlotte, Fran⸗ 
ciſci Naylor von Offord-Darcy Tochter, 

XXVIL Atom Siegmund, Graf von 
Fugger⸗Dtettenfels „vermaͤhlte ſich den 6 Nov. 
mit Maria Amalia, des verſtorbenen Grafen 
Friedrich Antons von Truchſeß⸗ Weldburg, 
Tochter, | 

xxvili. Mar 
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XXxVIlI. Marimilien- Anton Armand, 
Pring von Henrichemont, vermäßlte ſich im 
Dee. mit Gabriele Aoupfe, des Hertzogs von 
Ebatillon Tochter. Ä .. 

XXxIx. Detlev, Graf von Rantzau⸗Ah⸗ 
vensberg, Koͤnigl. Preußiſcher Stabs⸗Capitain 
bey dem Derſchauiſchen In anterie-Regimente, 
vermaͤhlte ſich A. 1748 mit des Preußiſchen Ge— 
neral⸗Maiors, Carl Friedrichs von Derſchau, 
älteflen Tochter. I RE A Ä 

XXX. Der Margois von Marmier ver 
maͤhlte ſich in eben diefem Fahre mit Marin Cas 
tharina Franciſca, des Kayferl. Generals cn 
Chef in Tofcana , Renati Francifei, Marqpis 
von Chatelet Tochter. | | r 

XXX. Der Margvis von St. Chamand, 
vermählte fich A. 1748 mit Francifca Agla, Frantz 
Ludwigs, Marqpis von Souvre, Srangöfifchen 
General⸗Lieutenants Tochter, BR: | 
_ AKKU. Johann, Lord. Talbot, Sohn deg 
ehemaligen Groß: Eanslers von Großbritannien, 
vermäßlte ſich in eben diefem Jahre mis der Mas 
demoifele Chertwpnd. 








2) von Anno 1749. | 

I. Der Ritter Duncumbe vermähfte fih im 
San, mit Arabella, des Grafens von Gurlisle 
Tochter. — er 
II. Annas Frantz, Ritter von Zarcourt: 
Veuvron, vermählte fi) den 22 Januar. mie 
Marie Catharina, des Frantzoͤſiſchen yo. 
— ecre⸗ 


743 ° I. Einige nächgebölte 
Sicretairs, Anton Ludwigs Rouille, Grafens 
von Joui Tochter. Ann 
- I Zeinrich Kracinth, Graf von Riches 
court, vermählte fi) den 24 Febr; mit There 
fia Camilla, verwirtweren Graͤfin von Ci⸗ 
galli, gebohrnen Marchefin- Tißona von Erefs 
centin * * RS, 
° IV: Der junge Graf von Soltikow vermähl 
te ſich den 14 Febr; mit der Rußiſch⸗Kayſerl. Cams 
mer⸗Fraͤulein von Noulck. De 
V. Friedrich von Adelepſen, Hannoͤveri⸗ 
ſcher Hof⸗Juncker, eintziger Sohn des General: 
Majsrs von Adelepſen, vermaͤhlte ſich den 16 
Febr. mit Eva, des Geh. Raths, Ernſts von 
Steinberg, aͤlteſten Tochter, | 
VI. Det Margvis von Choifeul-Beaupre 
vermaͤhlte fich im Gebr. mic des Frangöfifchen Ge 
neral⸗Pachters £’ Allemant de Berg Tochter. 
VII. Camillus, Graf von Colloredo, ver: 
maͤhlte fi den 2 Febr. mit Maria Thereſia, ge⸗ 
bohrnen Graͤfin von Portia. 
‘ VII: Der Margois von la Tournelle ver⸗ 
maͤhlte fih im Febr. mit Marie Tjudieh, Wil⸗ 
helm Antons, Margvis von Chaſtelux Tochter, 
IX. Der Baton von Spaan, Holländifcher 
Obriſter, vermaͤhlte fich den 18 Märg im Haag 
\ init des General⸗Lieutenants, Wilhelm Heinrichs, 
Grafens von Naſſau⸗Beverwert Tochter; 
| x: Joachim 


* 





4Siehe die Nachr. T:XH p. 215; it: die neuen 
Rachr. T. III p.ioʒy feq- nr 
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X. Joachim Chardes, Graf von Sopes 
court*, Frantzoͤſiſcher Obriſter, bermaͤhlte ſich 
den 22 Maͤrtz mit Maria Dylvia, des General 
Lieutenants, Peter, Grafens von Beranger, 
Tochter. in 3 ae 
XI. Der shnlängft jum Marqvis erhobene 
Zudwig Frantz von Turbillp vermählee ſich den 
19 Märg mit Maria Selicitas Midi. | 
> XI: Earl Frantz Antön, Marqpis von 
Lenoncöurt, ein vornehmer Lothringer, ver⸗ 
mählte fi den 25 Märk mit Maria "Johanna 
Thereſta deTleron d' Haußevile. 
xXugl. Michael, Graf von Beſtuchew, Ruß 
ſiſcher Geh. Rath und geweſener Ober⸗Hofmar⸗ 
ſchall, vermaͤhlte ſich den 10 April. zu Dreßden 
mit des Ober: Schenckens, Johann Adolphs vorn 
Haugwitz Wittwe, und des Sammerhereng, Hans 
George von Carlowig Tochter, _ | 

AIV, Peter Joſeph, Graf von Laval 
Montmorencp, des Marfchalls Claudii Rolandi 
von Laval⸗Montmoreney aͤlteſtet Sohn, geb. 28 
May 1728, vermaͤhlte ſich den 15 April mit Eliſa⸗ 
beth Renata, des General: $ieutenants, Theo⸗ 
pbili von Maupeou, Herrn von Noifi Tochter, 
geb. 29 San, 1729, z 

XV. Philipp, Hertzog von Sforza⸗Ce⸗ 
farini, vermäßlte fid) den 4 May zu Rom mil 
der Pringeßin Anna Barberini, dis Fuͤrſtens 
von Paleſtrina Tochter. nn 

| XVL Der 


* Wie biefer mit dem oben angefuͤhrten Grafen von 
Soyecoutt verwandt ſey / iſt mir unbekannt. 
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XVI. Der Graf Potocki, Starofte von Sr 
bowiec, vermiählte fih im May mit des Pohlni⸗ 
fihen Eron » Groß; Cantzlers, Malachowski, 
Tochter. 

xVvii. Carl Anton Scan, Margvis von 
Vignacourt, vermähfte fich den 9 May mit Con» 
ſtantia Franciſea Duſſon, des Margvis von Bo⸗ 
nac Schweſter. | 

XVIII. Marcus Renatus Galard, Mar⸗ 
qpis von Briſſac, Frantzoͤſiſcher Marſchau de 
Camp, vermaͤhlte ſich den 29 May mit Marie 
, Anna Carbarina Morin. Er ift nicht aus 
| dem Haufe der Herkoge von Briffac. | 
XIX. Der Ritter "Johann Zeathcote v ver⸗ 
maͤhlte ſich den a2 May ft, v. mit des Groß⸗Cantz⸗ 
lets, Lord Hardwicks, jüngften Tochter, Mars 
garetha Porck *. 

XX. Jacob, Lord Deskford, ältefter Sohn 
des Grafen Facob von Sinlater und Seafield, ver: 
mählte ſich dar zo Jun. zu Hundington bey Perth 
mit Maria Murrai, eintzigen Tochter des vers 
ſtorbenen Sert;ogs von Athol. | 

XXI, Der Marqpis von Herzelles, Gene 
ral⸗Intendant der Miederländifchen Finanken, 
vermählte ji im un. mit, der Mademoiſelle 
von Traiszignies zu Bruͤſſel. 

XXI. Eduard, Graf Taube, Schwediſcher 
Commandeur zur Se, und Ritter des Schwerdt: 
Ordens, vermählte fi) in eben diefem Monate mit 
der Hof : $räulein, Baroneffe von Löwen, 
| ur die Yacır. T. XII ».g P- 688. | 
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SKK hanus Serdinand, Graf von Buff⸗ 
ſtein, ein Sohn des Geh. Raths gleiches Na-- 


mens, vermaͤhlte fich den 16 Jun, mie Marians’ 


na, des Grafens Lopold Maria Frantzens von 
Dietrichſtein⸗ Hollenburg · Tochter. — 
XXV. 4Aeinrich, Lord Dane, vermaͤhlte ſich 
den 8 Jun. mit der Mademoiſelle Jaxton.3 
XXV. Der Ritter Olivier Tilſon vermaͤhl⸗ 
te ſich im Jul. mit Franciſca Brudenel , bie 
Grafens von Cardigan Schweſter. | 
„AXVI Dir Dicomte Bnulkeley vermählfe: 
ſich den 5 Aug, mit der Mademoiſelle Romwlands; 
xXxvll. Dir Lord Jacob Boyd, äftifter, 
Sohn des decollirten Grafing von Kilmarnock, 
vermahlte ſich den 15 Sept. mit Kebecca, des Ad⸗ 
vocatens Alexandri Lockharts Tochter. 
xXxvlll. Wilhelm Graf von Neſſelrode/ 
RWhade und Grimberg, vermaͤhlte ſich den is Sept. 
mit Maria Thereſia, Graf. Wolfgang Geor⸗ 
gens von, Auersberg Tochter, dr 
XXIX. Wilhelm Lord Sturton vermaͤhlte 
ſich den 2 Det. mit- Winifrida Howard des 
Hertzogs von Nortfolck Tochtex.“ 
XXX. Der gürſt von Calabrita, cin Nea⸗ 
politaner, vermaͤhlte ſich im Oct. zu Livorno mie 
des verſtorbenen Kayſerl. Generals, Grafens von 
Ligneville Tochter, DE 
XXXI. Serdinand, Graf von Grammont, 
aus Vourgogne, vermählte ſich den 7 Oet. mit 
Maria Slora Aglae de Jresn. 
XXX. Michael, Margvis v. Breze, Srans 
göfifcher General⸗Lieutenant und Ober, Ceremonien: 
G. 5. Nachr. 38 Th. K meiſter, 


146 M. Binige nachgebolte . - 
meiſter, vermählte fih im Nov. mit der Made⸗ 
moifelle von la Chaftre, des Margvis dieſes 
Mamens Schwefter, FRE 
XXX. Srang de Grave, Herr von Durs 
fort und Combebelle, Chef des Haufes Örane 
in Langvedoc, vermaͤhlte ſich im Det. zu Montpel⸗ 
lier mit Maria Anna Eleonora, Heinrich Fran⸗ 
ciſci de Gavre, Marqvis von Solas Tochter. 

XXXIV. Der Marqvis von Eſtrehans, 
Frantzoͤſiſcher Marſchall de Camp, vermaͤhlte ſich 
im Nov. mit Mademoiſelle de Sulop, + einer 
Tochter des Intendantens der Finangın und 
Niece des verftorbenen Herrn Ory. 

XXXV. man Gregorowig, Graf von 
Czernichew, Rußiſcher Cammerjunder und 
Faͤhndrich der Semonowsfifchen Garde, vermäßlte 
ſich den 24 Nov, mit der Kaiferl, Hof: Fräulein, 
Gräfin Eliſabeth Jeſimowski. 

XXXVI. Der Lord Clifford, aͤlteſter Sohn 
des Grafen von Thanet, vermählte fich den i7 Nov. 
mit Anna Kee, einer Tochter des Grafens Geor⸗ 
ge Heinrichs von Lichtfield. 

XXXVI. Thomas Lord Parker, Sehn des 
Grafen von Macclesfield, vermählte fich den 12 
Nov mit MademoifelleZentbcote. 

XXXVII. Der Bnees Nariskin, Rußiſcher 
Lieutenant der Garde, vermaͤhlte ſich den 24 Nov. 
mit der Kayſerl. Hof⸗Fraͤulein von Repnin. 

XXXIX. George Lord Manners, zweyter 
Sohn des Hertzogs von Rutland, vermaͤhlte ſich 
den 7 Dee, mit Mademoiſelle Chaplin. 


XL, 
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. XL. Carl Joſeph, Braf von Windiſch⸗ 
grätz, vermaͤhlte ſich den 29 Dec, mit einer Com⸗ 
teſſe von Eſterhaſy zu Wien. 


AXl. Herrmann Werner, Freyherr von. 
Af burg Chur⸗Coͤllniſcher Gcheimer- Kath, ver⸗ 





maͤhlte ſich X. 1749 mit Maria Salome, des, 


Grafens Friedrich Carls von Witgenſtein 
Wittwe. — ee 
© XLIL Ludwig Michael Chamillard, Graf 
von la Suse, Frantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant, 
vermaͤhlte ſich in eben dem Jahremit Herten Chau⸗ 
velin, gewefenen Siegel Vermahrers Tochter, 
- ALM. Earl Morig, Ritter von Monaco, 
vermaͤhlte fich im. Dec, mit Maria Chriftine, 
Ludwig Jacobs, Hertzogs von Se, Simon, 
Tochter*. | 
J 3) von Anno 170. 
I, Dietrich Richard von Meyrinck, Preus⸗ 
ſiſcher General /Major und Chef von einem In⸗ 
fanterie⸗⸗Regimente, vermaͤhlte ſich den i5 Jan. mit 
Catharina Johanna Wilhelmina, des vers 
ſtorbenen Geh. Raths, Chriſtian von Herold, 
Tochter. ——— * 

1. Carl Magnus, Rheingraf zu Green⸗ 
weiler, vermaͤhlte ſich den ı Febr. mit Johanna 
Louyſe, des Rheingrafens Walrads zu Dhaun⸗ 

Puͤttlingen Toter, a. 

IL Der Margvis von Chatenois vermäßls 

te ſich im Märk mis einer Tochter des verſtorbe⸗ 
Ä — K2 nen 

* Siehe die Nachr T. XII p. 627, wo er der Vi⸗ 
comte von Valentinois genennet wird, 
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nen Franhhoͤſiſchen Staats-Miniſters, Margvis 


von Sreteuil. 

IV. Die Mademoifelle von Bouzols ver⸗ 
maͤhlte ſich im Maͤrtz zu Paris mit eines India⸗ 
niſchen Königs Sohne, nachdem derſelbe den chriſtl. 

Glauben angenemmen hatte, Man nenate fie 
darauf /a Reine en Miguature. 

V. Der Marqpis von Rofkaing vermählte 
ſich im cben dieſem Monate mit Mademoiſelle 
von Saluces. 

VI. Patric Aindfep, Graf von Cramford, 
vermaͤhlte fü ch den 28 Aprit mit Mademoiſelle 
Semple. 

VIl. Other Lewi⸗ Windſor Zickmann, 


Graf von Plymouth, vermaͤhlte ſich den 22 Julli 


mit einer Tochter des Lord Archer. 
VII. Der Englifche Admiral; Carl Rnowles, 


vermählte fi) im Aug. mit des Gaftwirts zu Aa⸗ 


ten, Bougys, Rodhter*, 


IX. Johann, Baron vVen Borfele, D irector 


der Oſt Indiſchen Compagnie, und Repraͤſentant 


des Erb : Stathalters in der Verſammlung der. 


Staaten von Seeland, vermählte ſich den 26 Oct, 
mit der Fräulein von Aonind von Riethem. 
x. Johann Chriffian, Freyherr Ochfe von 


Ochſenſtein, Preußifcher Kriegs: Rath und Ober⸗ 
Amtmann zu Giebichenſtein, vermaͤhlte ſich im 


Sun. mit Adolph Ludwigs, Grafens von 
— zu — von der en Linie, 
ochter. 











* Siehe die Neuen Nachr. T. III p. 482. = 
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Joh. Cafinir, Graf von Schlieben, 


Peafilder Kittmeifter, vermaͤhlte fih den 16 Jul. 


mit des Seldmarfchefls, Grafens von Geßler, 
Tochter, Namens gr — * Adolphina. 
7. XII. Dir marqus von Caraman vermaͤhl⸗ 


te ſich im Oct. mit einer Printzeßin des verſiorbe⸗ 


nen Fuͤrſtens von Chimay. 
“XI Der Mar qpis von Caſtellane vermaͤhl⸗ 
te ſich in eben dieſein Monate mit ——— 
yon NMenars. 

XIV, Robert; Ritter⸗Baronet von Keith, 
Koͤnigl. Preußiſcher Obriſt⸗Lieutenant und Fluͤgel⸗ 


Adjutante vermaͤhlte ſich den 22 Dec. mie der ein⸗ 


zigen hinterlaſſenen Tochter-des chemaligen Koͤnigl. 
Pohln. und Churfuͤrſth. Saͤchſiſchen Geſandtens 
zu Petersburg und nachherigen Preußiſchen Ge⸗ 
— Raths von Suhm 

| Johann ErnſtCarl, Graf von Solms⸗ 
| Ködeibrim vermaͤhlte ſich Anno 1750 mit einer 
Fraͤulein von Serfen. 

XVII. Drey Bebrüdere von Ponickan, wor⸗ 


unter einer Cammerherr, und der andere Hanns 


Alexander von Ponickau, auf Belgershayn, 
Domherr von Naumburg iſt, verheyratheten ſich 


im Junio einer mit des verſtorbenen Geheimden 
Kriegs-Raths und Buͤrgermeiſters zu Leipzig, 


‚Gottfried Langens, Tochter, Chriffiane Wils 
belmina Sopbia, des reichen Hofrathe, D. Frie⸗ 


drich Benedict Dertels, hinterlaffenen Wire, 


we, und die andern beyden mit. ale ihren 
swep Töchtern. | 


Ze Kz3 ) von 


150 mi. Einige nachgeholte 


1F 4) von Anno 1751. 

I. Der dergog von Thouars aus dem Hau⸗ 
ſe la Tremönille, vermaͤhlte ſich im Jan. mit der 
Madoemoiſelle von Borges, aus dem Haufe 
Durford, die eufgı2 Jahr alt war, aa 

II. Der Graf von Talleyrand, Enckel des 
Printzens von Chalais, vermählee fi im Jan, mit - 
der Tochter des verſtorbenen Margpis von Ans 
tigny. | 

Til, Der Graf von Arrafche aus Piemont, 
vermäblte fih im Jan, mit des verftorbenen Kö: 
nigl. Surdinifchen Staats-Minifters, Leopold Ca⸗ 
rerto, Marqvis von Borfegno, Tochter. 

IV, Johann Iofepb, Braf von Breuner, 
Kayferl, Sch, Narh und Vice: Präfident des 
pberften Juſtitz⸗Collegii, vermählte ſich im Febr. 
‚mit Guidobaldine, Graf Marimilian Adam 
Franciſci von Stahrenberg Tochter, — 
V. Der Rußiſche Fuͤrſt Burakin vermaͤhlte 
ſich im Febr. mit der Tochter des Generals Stephan 
Foͤdorowitz Apraxin. | .- 

VI. Carl Wyndham, Graf von Egre⸗ 
mont. vermählte fih den 6 Märk mit Anne 
Maria Carpenter, des Lords diefes Namens 
Schweſter. | 

Vu, Frantz Martialis, Graf von Choiſeul⸗ 
Beaupre, Frantzoͤſiſcher Brigadier und Oberſter 
des Infanterie-Regiments Flandern, vermaͤhlte ſich 
‚Am April mit Charlotte Roſalia, einer Tochter 
‚des ehemaligen Präfidentens, Peter "Johann 
Romanet. | 


PIE, 
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vum. Cbriftien Rudelpb Philipp, Frey⸗ 


herr von Bersdorf, Dänifher Cammerjunder 
und Amtmann zu Aggerhus, vermählte ſich den 
2 April mit der Königin Hof-Fräulein von Ro⸗ 
fencrang, 


IX. - Bernhard Godzki, Pohlniſcher Sions 


Küchenmeifter, vermaͤhlte fih im April mit Bars 
bara, des  Starofien von Smotrycz, Mala⸗ 
chowsky, Tochter. 

X, Der Ritter von Rochechouart vermaͤhl⸗ 


te ſich im May mit der mademoiſene von Char⸗ 


leval. 

XI. Der Baron von Vernezobre vermaͤhlte 
ſich den 2 May mit des Preußiſchen Groß: Sant 
lers, Srepberens Samuel von Eocceji , jͤng⸗ 
ſten Tochter. 


— 


xl, Johann Alexander Roman de Vil⸗ 


leneuve ,: Dicomte von Dence, Frantzoͤſiſcher 


Oberſter des Inf. Regiments Royal Corfe, vers - . 


maͤhlte fi im May mit Angelica Louyſe de la 


Rochefoucault, des Dargvis von Surgereg, 


Tochter, 


X. Thomas, Graf von Arundel, ver⸗ 


maͤhlte ſich im Jul. mit der eintzigen Tochter Hrn. 
| Johann Wyndhams. 


XIV, Anton Spinelli, des Hertzogs von Se⸗ 


minara, und Fuͤrſtens von Cariati Sohn, ver« 
maͤhlte fich den 30 Jul. mit des Neapolitanifchen 
Raths, Caͤſar Buomvicino, Tochter, 


XV. o Deun, einer der Eigenehümer j 


von Penft u verm. fich im Aug. mit Juliane, 


des Grafens 1 von ae — 


— 


ice I Ginige nachgeholte 


xVI. griedrich Auguſt, Freyherr von Krie⸗ 
fen. auf Roͤtha, Königl. Pohln. und Chur-Saͤch⸗ 
fifher Cammerherr, wermählte ſich im Aug. mit 
Chriſtiana Iacobea, des Geh. Ratte, Geor⸗ 
gii, Grafens von Werthern zu Eutra Tochter. 

XVH, Joachim Ignatz, Marqgpis del Pu⸗ 
erto, und 

xvin. Joſeph, Marqpis von Puen⸗ Fuerte, 
Vater und Sohn, ſo beyde Koͤnigl. Spaniſche Ab⸗ 
geſandten, der erſte im Haag und der andere in 
Daͤnemarck find, haben ſich beyde zugleich an ei— 
nem Tage, nemlich den ır Sept.‘ im Haag mit 
zwey Schweftern und Toͤchtern des Kayfırl, 
Gefandeens im Haag, Barons Thaddaͤi von 
Reiſchach vermaͤhlt. . Der Vater ift 75 Jahr 
und feine ©: mahlin 28 Jah alt. Man hat auf 
dieſe curiöfe Begebenheit ein Regel gemacht, wors 
innen der Sohn alfo redend eingeführct wird: 

: Mon Pere eft le Pere de mon Pere; 

Mon Pere eft le Frere de ma Sceur, ° 

. Ma Mere eſt la Fille de ma Mere, 

Ma Mere eft la Sur de mon Frere, 

'.Sans blame de leur Confefleur. 

Ma: Femme en la même Fanmille 
Eft de fa propre Sœur la Fille. 
Er de fon Frere je fuis le Fils. 
Elle eft de mes enfants Grande-Tante, 
En coe cahos, qui t'epouvante. I 
Debrouille Le&teur, que je füis. 
D 1 Mein Vater ift meines Vaters Vater, und 
mein Vater iſt auch der Bruder meiner Schwefter: 
meine Mutter iſ die Jochter meiner Mutter - | 
‚meine - 
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meine Mutter iſt auch die Schweſter meines Bru⸗ 
ders; und dieſes alles erlaubter Weiſe; Auch i 
meine Gemahlin in eben dieſer Familie die Tochter 

ihrer laͤblichen Schweſter, und ich bin der Sohn 
ihres Bruders; auch iſt fie die Gtoß-Tante von 
‘meinen. Kindern, Nun errathe, Leſer, aus dieſer 

——— die dich in ——— fee, wer 
ich bin? 

xix. Wilhelm Chriſtian, Graf von 
Schoͤnburg zu Schwartzbach, vermaͤhlte ſich den 
227 Sept. mit‘ Johanna Henriette Frantz Hein⸗ 

richs, Hrafens von Schoͤnburg⸗ Wegſtuues 

Tochter. | 

XX. Leopold, Graf von Neuperg, Katy: 
Kerl, Reichs⸗Hof⸗ Kathy, vermählte fich den 24 Nov. 
mit $rancifea Eugenia, des Grafen Cart Fer⸗ 
dinands von Boͤnigseck⸗Erps Tochter, 

XXL. Claudins Stepban de Bidal, Maps 
qvis von Asfeld, Srangöfifcher Marfchal de Camp, 
vermählte fih im May mit der mademoiſelle de 

Tilly Blaru. 
XXII. Der Printʒ von Baretta, ein Neapo⸗ 
litaner, vermaͤhlte ſich A, 1751 mit. einer Prin⸗ 
zeßin von Gonzaga. C4 | 
- XXM. Strang XRaverius, Graf von Mont, 
force, hat ſich in eben diefem Jahre mit Maria 
Joſepha;, Earl Siegfried Ferdinands, Gra⸗ 
— von Boͤnigseck⸗ Aulendorff Tochter ver⸗ 
maͤhlt. — 
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IV. SE 
Lebens ⸗Beſchreibung des 
juͤngſt verſtorbenen Cardinals 
Riviera. —— 


er Cardinal, Dominicus Riviera, ward 
| zu Urbino im Kirchen⸗Staat ans einem als 
ten adelichen Geſchlechte den 3 Dec, 1671 zur Welt 
‚geboren, Weil -er- mit dem Haufe Albani vers 
wandt war , begab er fich fehe zeitlich nach Mom, 
wo er feine Studiatriebe. Er erlangte durch Vor⸗ 
ſſchub des damaligen Cardinals Albani, der nach⸗ 
gehends der Welt unter dem Namen Clemens XI 
befannt worden, einen nahen Zutritt am Paͤbſtl. 
Hofe und wuſte ſich an ſolchem in kurtzen durch 
feine Gelehrſamkeit und gute Aufführung fo belicht 
zu machen, daß .er gar bald Acmter und Ehren 
Zitel erhielte; wie er denn fchon im Jahr 1700; da 
fein obgedachter Vetter, der Cardinal Albani, den 
Paͤbſtl. Stuhl beftiege, eine anfehnliche Stelle un: 
ter den Protonotariis Apoftolicis und Confifterial- 
Advocaten bekleidete und unter dem Damen des 
Abts Riviera in gank Nom in groffer Reputation 
ftunde, - | 
Der neue Pabft wolte nicht das Anfehen Haben, 
als 0b er ein Freund des Nepotiſmi wäre, fonfl 
würde Niviera unter deffen Tangwierigen Megies 
rung unfehlbar fowohl zu allerhand hohen Bedies 





‚nungen, als auch felbft zur Cardinals: Würde ges 


langet ſeyn; aber bey. fo geftalten Sachen — 
| | die 


in 
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die Verwandtſchafft mit dem Pabſte, die fonft das 
Fräfftigfte Mittel ift, am Roͤmiſchen Hofe zu ho⸗ 
hen Ehren und Würden zu gelangen, ihm vorietzo 
zum gröften Hinderniffe derfelben gereichen. 
Sm. Dec, 17063 begleitete er den Paͤbſtl. Nepo⸗ 
ten, - Don Hannibal Albani, nach Peſaro, als ders 
felbe dem, is Polen zurüche fommenden, Nun: 
cio Pignatelli, der nachgehends als Decanus des 


heil, Collegii geſtorben, das Cardinals: Birct das 


hin überbrachte, welches auch demfelben inder@&as 
thedral: «Kirche dafelbft mit gewöhnlichen Feremos 
nien aufgeſetzet wurde, 

Am Jahr 1707 wurde er zum Sommiffario er. 
nennet, um ſich mit denen Deutſchen Trouppen, 
die damals in dem Bologneſiſchen und Ferrariſchen 
ſtunden / wegen der verlangten Contribution zu 
vergleichen. 

Im Jahr 1709 legte er mit groſſem Beyfall in 
der Academie del Difegno zu Roͤm von weicher 
. er ein Mirglicd war, die jährliche Nede ab, wor⸗ 
“ihnen er vorftellte, wie vicl gutes die Stadt Nom 
von den guten Kuͤnſten und Wiffenfchafften erhal⸗ 
ten, und was die Welt davon vor Nutzen gehabt. 
Er ward darauf Sceretäriis-der Ziffern oder La⸗ 
teinifchen Breven, in welcher Qvalicät cr im Jun, 
gedachten Jahrs der folennen Handlung beywohnte, 
za der Tofcanifche Pring von Medices dic Cardi⸗ 
nals +» Wiirde nicderlegt, Er las hierbey dag 
Schreiben ab, worinnen diefer Pring um Abneh⸗ 
mung folher Würde bey dem PabfteAnfuchung that, 

Im Jahr 1719 mufte er als Verwahrer des 
Paͤbſtl. Archivs/ darzu er vor ae Jahren ge⸗ 

8* langet 


— 
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langet war, die alten Urfunden auf der Engelsburg 
durchſuchen, um zu erfahren, ‘wie man in den vor 
rigen Zeiten mit den Gardinälen umgegangen, die 
man wegen ihres Ungehorſams gegen den heit, Stuhl 
beftraffet, welches. damals fein Abfehen auf den 
Cardinal von Nogilles hatte, — 
Inm Jahr 1721. ward cr von demggeuen Pabſte 
Innocentio XIII in dem Sceretariate der Lateini⸗ 
ſchen Breven beſtaͤtiget, von Bencdieto XII aber, 
der jenem im Jahr 1724 in der Paͤbſtl. Würde ſuc⸗ 
cedirte, U. 1728 zum Secretario della ſacra Con⸗ 
fulta ernennet, in welchem wichtigen Amte ihn Ele 
mens XI im Jahr 1730 beftätigee. 
Es wolte ihm nunmehro die Zeit nach einem 
Cardinals⸗Hute ‚ziemlich lang werden. . Er war 
ale Stuffen, vermittelſt welcher man ordentlicher. 
Weiſe zu folcher Würde gelanget, durchgegangenz 
hatte auch gefehen, wie bereits viele. die nicht mit 
fo vielen Verdienſten gepranget, ihm vorgezogen. 
worden, Weil nun wircklich niemand etwas an 
feiner Geſchicklichkeit und guten Eigenſchafften aus⸗ 
zuſetzen wuſte, hielte eg endlich der Pabſt für un 
verantwortlich, dieſem wohlverdienten Praͤlaten 
den Cardinals-⸗Purpur laͤnger vorzuenthalten. 
Sobald demnach durch des Cardinals Bentivoglio 
Hintritt eine Stelle in dem heil. Collegio ledig 
wurde, ſaͤumte der Pabſt nicht, dieſelbe durch den 
Herrn Riviera zu erſetzen. Es geſchahe ſolches 
den 2 Märg 1733, und zwar, wie es hieß, durch 
Vorſpruch des Praͤtendentens, den man hierbey 
in der Qualitaͤt eines Könige von Großbritannien 
betrachtete. Seine Erhebung fiel deſto En 
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in die Augen, weil er damals gantz alleine zur Car« 
dinals- Würde gelangfe, welches fonft nur cine Ehre 
vor die Paͤbſtl. Neporen und die gebornen Printzen 
aus Durchl. Haͤuſern iſ.. ee 
" Ob man ihn: gleich durchgehende des Cardinal; 
Purpurs würdig hichte,* fo geſchahe doch feine Er⸗ 
hebung mit Widerwillen ſowohl einiger Höfe. als. 
. auc) einiger Cardinaͤle. Denn es hatte nicht nur 
dir Cardinal Einfircgos im Namen des Kayfers den 
Heren Stampa, und der Großhertzog von Toſcana 
den Ertzbiſchoff zu Sloreng zur Cardindls⸗Wuͤrde 
vorgeſchlagen, welches durch) des Herrn Riviera Pros 
motion verhindert wurde, fondern ce ſtellte auch das 
Cardinals-Eollegium vor, daß es wider diebisherige 
Gewohnheit lauffe, eine eintzelne Perſon zu ſolcher 
Würde zu erheben, wenn dieſelbe nicht aus Sürfilis 
chem Stamme oder ein Paͤbſtl. Nepote wäre, Es’ 
baten daher beyde, die Geſandten ſowohl, als die Cars '_ 
'dinäle, daß man die Promotion wenigſtens noch auf 
einige Monate aufſchieben moͤchte. Alleine der 
Pabſt gab zur Antwort, daß er ſich in einem ſolchen 
Alter und in ſo mißlichen Umſtaͤnden befaͤnde, daß er 
nicht einmal den morgenden Tag zu erleben ſich die 
Rechnung machen konte, daher er die Promotion des | 
Herrn Riviera zu verfchieben Bedencken truͤge; die: 
Berdienftediefes Praͤlatens wären ausnehmend und: 
ihm zur Genuͤge befannt ; er wüfte auch, daß die Kir⸗ 
ehe eines ſolchen Mannes hoͤchſt benöthiger fen. 

So bald die Promotion geſchehen, wurde er zu 
dem Pabſte geruffen, der ihm das Biret aufſetzte. Er 
legte hierauf bey dem gantzen Corſiniſchen Hauſe und 
bey dem Praͤtendenten, durch deſſen Vorſpruch er 

— = vornem⸗ 
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vornemlich, wie es hieß, die Sardinals- Würde em⸗ 
pfangen, feinen Beſuch ab, welches er auch noch bey 
verfchiedenen andern vornehmen Perfonen that, die 
ihn insgeſamt reichlich befchenckten, und dadurch ihre. 
Freude Über feine Erhebung an den Tag legten. Er 
empfieng den 13 April im öffentlichen Eonfiftorio den 
Hut, wurde mit dem Priefter-Tirel St, Quirici und 
Juliettaͤ verfehen, und zu einem Mitgliede derer Con⸗ 
‚ geegationen von der Conſulta, dem Eonfiftorio, dem 
Eoncifio, der Immunitaͤt und derer Biſchoͤffe und 
Regularen ernennet. Ä | 
Der Dabft bediente fich darauf feiner Geſchicklich⸗ 
keit und Erfahrung in allen ſchweren Faͤllen, zog ihn: . 
fleißig zu denen aufferordentlichen Congregationen, 
die derer Mißhelligkeiten wegen, ſo er mit verichiedes 
‚nen auswärtigen Höfen hatte, angeordnet wurden, 
und diftingvirte ihn vor den andern Cardinäfen ders 
geftalt, daß man ihm unter denen, die bey deffen Re⸗ 
gierung etwas galten, die fechfte Stelle zueignete. Er * 
ift ſonderlich in Beylegung derer Zwiſtigkeiten mit 
Pohlen und Portugal fleißig gebraucht worden, | 
Im Fahr 1735 warder ein Mitglied von der neuen 
Congregation, die derer Commercien wegen angeord 
net wurde. Den 17 Jan. 1737 wurde ihm die Präs . 
fectur von der Congregation del Buongoverno, und 
im Sebr, eben diefes Jahrs die Protection des freyen 
Hafens zu Ancona anvertrauet, Es wäre aber nicht 
fange hernach bald um fein chen geſchehen geweſen, 
wenn man ihm. nicht alsbald zu Hülffe gekommen 
wäre. Denn da er nebftdem Cardinal Pafferi und 
. einigen Präfaten den 17 Febr. einer Particular⸗Con⸗ 
gregation bey dem Eardinal George Spinola bey: 
Ä wohnte, 
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wohnte, fiel er in eine fo ſtarcke Ohnmacht, daß mar 
ihn für todt aufhob; Doch erholte er fich bald wieder, 

Den 8 Febr, 1740 gieng er. mit den andern zu 
Dom anweſenden Bardinälen zum erſten male ing 
Eonclave und hatte dag Gluͤcke, daß ihm gleich an» 


fangs verfchiedene Scrutinia geneigt waren, Er. 


hatte die 24fte Celle zwifchen den Cardinaͤlen Gotti 
und Gonzaga inne ind würde ohnfehlbar zur Paͤbſtl. 
Würde gelanger ſeyn, wenn die Srangöfifche Parthey 
ſtaͤrcker, die Ober: Häupter aber von der Albanifchen 
und Eorfinifchen Faction,die beyde feing guten Freun⸗ 
de ſeyn wolten, es mit ihm aufrichtiger gemeint häts 
ten und vor fein Beftes forgfältiger geweſen wären, 
Er ließ einsmals alle Zierrathen aus feiner Celle 
thun und die Vorhänge vor das Fenfter zichen, wors 
auf Pasguinus Gelegenheit nahm, dem Marforio 
auf die Frage: Warum verfteckt fich denn der 
Cardinal Riviera hinter die Dorbänge? zur 
Antwoͤrt gab: Damit die Frantzoͤſiſche Sonne 
nicht in die Celle feheinen möchte. So viel ift 
gewiß, daß, da die Cardinaͤle gemerckt, daß fich die 
Frantzoͤſiſche Parthey vor ihn Mühe gebe, fie in den 
etztern Monaten des Eonclavis wenig mehr an ihn 
‚gedacht haben, | 
Der neue Pabft Vencdietus XIV harte groffe 
Hochachtung vor ihn. Er beftätigte ihn nicht nur 
in feinen Aemtern, fondern zog ihn auch fleißig zu den 
nen Staats⸗Berathſchlagungen. Denz Yan. 1741 
empfing er den PriefterTitel von den 12 Apofteln, 
nachdem er den von St, Quirico und St. Julietta 
zurüce gegeben hatte, Er mufte auch in diefem 
Fahre im Namen des Pabfts 1oooco Scudi er | 
‚ | 


“ 
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die Einwohner in der Landſchafft Ancona austheilen, 
welche durch das letztere Erdbeben in Schaden geſetzt 
worden. Er BORE et 
. Als der Pabſt den 16 Jul. 1743 sinige Cardinaͤle 
beſtellte, dic wegen der, zu Meßina in Sieilien graßi⸗ 
renden, Peft über dic "_hore der Stadt Mom die Aufs 
ſicht führen folten, fo harte er dir Ehre, auch einer 
vondenfelben zu ſeyn. Jeder von ihnen friegte zwey 
Thore zu beforgen, welche fovenn ‚mit Goldatens 
Wache ſtarck befegt wurden, um niemanden ohne ei⸗ 
nem Pafle cinzulaffen, En Br. u 
Im Sept, 1746 ward er zu einem Mitglicde der 
aufferordentlicen Congregation ernennet, die die vies 
fen Mißbraͤuche, die indem Sinang: und Kammer? 
Weſen eingeriſſen, abſtellen ſolte. Er iſt aud) von: 
Benedicto XIV einige Jahre vor ſeinem Ende indie. 
Congregation de propaganda Fide aufgenommen, 
worden, Er war auch Protector von. Schottland, 
pon der Marck Ancona, von der kleinen Republick 
von St. Marino und von dent Eöleftiner-: Orden. 
Den 13 Dec, 1751 frat er das gıfte Jahr feines Al⸗ 
ters an und, befand fid) noch. bey ziemlichen Leibes⸗ 
Kräfften, feinen Verrichtungen obzuliegen, Alleine: 
es nahm von diefer Zeit an mercklich mit ihm ab. Zu. 
Ende des Kahrs- wurde cr bertlägerig. " Stine 
Schwachheit nahın täglich zu, fo, daß cr ſich auch ze... 
Anfang des Februarii 1752 von dem Pabfte den letz⸗ 
ten Segen, der inegemein die Benedictio in articulo ; 
mortis genennet wird, ertheilen ließ. Ob fiche num 
wohl hierauf mit ihm wieder zu siniger ‘Befferung . 
anließ, fo hatte es doch damit keinen Beſtand. Er: 
brachte ſeine Zeit meiſtens vollends im Bette zu, bis 
u Ä Be er 


u ” 
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er endlich den 26 Det, das Zeitliche verließ, nachdem —— 
er fein Alter auf gı Jahr weniger einen Monat ger 


bracht, die Sardinals-Würde aber über 19 Jahr ber 
kleidet hatte, — | | 


Man hat ihn iederzeit als einen ſehr geſchickten 
Praͤlaten geruͤhmt, der ſonderlich in Cammer und 


Regierungs⸗Sachen wohl zu gebrauchen ſey. Man 
zehlte ihn unter die Candidaten des Paͤbſtl. Stuhls, 


auf welchen er aber wegen ſeines bereits erlangten ho⸗ 


hen Alters ſchwerlich wuͤrde geſetzt worden ſeyn, wenn 
er gleich noch ein Conclave erlebt haͤtte. | 


* 


ERREGER 


Nachricht von einigen juͤngſt 


veritorbenen merckwuͤrdigen 
Stande‘PBerfonen. 
| a) Im Dec, 1752. 


[4 
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MPdolph Friedrich, regierender Hertzog 

E von Mecklenburg⸗Strelitz, Ruͤter de⸗ 
Daͤniſchen Elephanten⸗Ordens, ſtatb den ıı Dec. 
frühe zwiſchen 4 und 5 Uhr in feiner ordentlichen Re⸗ 
ſidentz an einem Schlag-Sluffe im 07ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters und 45ſten feiner Negierung. Er war ' 
ein Sohn Adolph Friedrichs, Herkogs von Mecklen⸗ 
burg-Strelig,, der den 12 May 1708 geftorben iſt. 
Seine Mutter, Maria, geborne Printzeßin von 
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162 V. Nachr. v. einigen jüngft verftorbenen 
Mecklenburg · Guͤſtrow, brachteihn den 7 Jun, 1686 
sur Welt. Er ſuccedirte feinem Vater, da er noch) 
nicht 22 Yahralt war, Das Jahr darauf, nemlich 
ben 14 April 1709, vermählte er fich mit Dorothea 
Sophia, gebornen Pringeßin von Hofftiin-Plön, 
die ihm ziwen Töchter geboren, 1) Mariam Sophiam, 
bie den zi Schr. 1728 als Arbrißin des Stiffts Ruͤ⸗ 
nen, und 2); Magdalenam Ehriftianam, die den 27 
Jan. i713 in der Kindheit geftorben iſt. Er hat 
während dem Pommerifchen Kriege und denen Trou⸗ 

‘ bien. zwiſchen dem Herkoge zu Schwerin und der: 
Mecklenburgiſchen Ritterſchafft viele Troublen und 
mancherley Schaden in feinem Fürftenrhum erdul⸗ 
ten müffen, ob er gleich Feinen Theil daran genommen, 
Sonderlich muften feine Unterthanen A. 1716 und 
1717 groſſe Drangfal von der, Eingvartierung der. 
Rußiſchen Trouppen leiden, weshalben er auch auf“ . 
dem Keichs: Tage groffe Klage führte A.1731 den 
6 Sun. erhielte er von dem Könige in Daͤnnemarck 
den Elephanten-Orden. X. 1748 den 3 Aug, traff- 
er mie dem Hergoge zu. Schwerin einen Vergleich, - 
Krafft deffen zu Herſtellung einer beffern Ordnung 
diejenigen Lande und Land⸗Staͤnde, welche bisher in 
Anſehung beyder Durchl. Haͤuſer gemeinſchafftlich 
regieret worden, aus einander geſetzt und getrennet 
ſeyn ſolten. Der Hertzog von Strelig errichtete 
Nüngiehro in feiner Reſidentz⸗ Stadt eine eigene Re⸗ 
ierung, Cantzeley und Eonfiftorium, da er vorher’ 
—* zu Roſtock mit dem Hertzoge von Schwerin, 
was die Serehaft Stargard anbelangt, in Gemein⸗ 
chafft gehabt.  N.1752 den 5 Jun. ſtarb fein Halb⸗ 
ruder, Carl Ludwig Friedrich, der zu Mirow Ag 
| ur “ h » eſi⸗ 
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Reſidentz, und das nechſte Recht zur Succeßion in 


den Fuͤrſtl. Streligiihen Landen hatte, Jedoch 
weil er verſchiedene Kinder hinterließ ‚fo blieb dag 
Durchl. Hans unfers Herzogs nicht ohne männl, 
Erben. Er folgte feinem Bruder im Tode bald 
nach), und hinterließ feine Lande dem älteften Sohne 
ſeines verftorbenen Brußers, Adolph Sriedrichen, 
einem jungen Pringenpon 14 bis i5 Jahren, weicher 
aber von dem Kanfer für majorenn erflärct worden; 
doch führt deſſen Fr. Mutter, Elifaderh Albertina, 


f 
J 


deſſen Namen die Regierung. 


II. Wilhelmina Auguſta, Printzeßin von 


| Sachfen- Weimar, ftarb den 8 Dec. zu Weimar 


im 3öften Jahre ihres Alters nach einer ausgeftandes 


nen langwierigen Krandheit, Sie war die Ältefte 


geborne Prinseßin von Sachfen-Hildburghanfen, ia 


- 


hinterlaffene Tochter des Herkogs Ernft Auguftivon 


- Sachfen: Weimar, die er mit feiner erften Gemahlin, 
Elconora Wilhelmina, gebornen Printzeßin von Ana 
halt⸗Coͤthen, gezeugt hatte. Sie hatte den 4 Jun, 


1717 das Sicht der Wele erblicht und ihr Schenin uns 


vermähltem Stande zugebracht, 


- 1. Bartholomäus Corfini, Sürft von Riss _ 


mano, Grand d’ Efpagne von der erften Efaffe, Rit⸗ 


ser des heil. Januarii, Fürft des Paͤbſtl. Throns und 


Königl, Sicilianifher Staats: Minifter, ſtarb den 


zoMon, * zu Neapolis in dem Joften Fahre feines 


Alters, Sein Vater war Philipp Corfini, Mars 


ehefe von Lajatico, ein re Mutter aber Lu⸗ 
| 2 





Wir haͤtten daher deſſelben Billig ſchon im vorigen 
Theile gedencken ſollen. * ut. 


cretia, 


\ * J 


164 V. Nachr. vi einigen juͤngſt verſtorbenen 
cretia, des Marcheſe Rinuccini Tochter, die ihn den 
2 Apr. 1633 zur Welt geboren hat. Er ſuccedirte ſei⸗ 
nem Bafer, der A, 1705 ſtarb, in dem Titel eines 
Marcheſe von tajatico, und fuchre fein Gluͤcke an dem 
Toſcaniſchen Hofe zu Florentz, an welchen. er die 
Stelle eines Dber-Stallmeifters’ des Großherkogs, 
feines $andesherens, erhielte. Alleine fo bald er 
hörte, daß fein Vetter, der Cardinal Eorfini, unter 
dem Samen Clemens XII den ıı Jul. i1730 den Paͤbſtl. 
Stuhl beftisgen hätte, quittirte er die Toſcaniſchen 
Dienſte und gieng nah Nom, wo ihn der Pabft ſo⸗ 
gleich zum Fürften des Päbftl. Throns erklärte, auch 
im folgenden Jahre zum Fürften von Sismano er⸗ 
"hob. Der König in Spanien ernennteihn hierauf 
zum Ober⸗Stallmeiſter feines Pringens, des Infan⸗ 
tens Don Carlos, als folcher nach SStaliengieng, um 
von denen erhaltenen: Herogrhämern Parma und. 
Piacenza Beſitz zu nehmen. Grbegleitete auch den⸗ 
felben A. 1734 nach Neapolis, als er daſelbſt Beſttz 
von der Würde eines Konigs von beyden Sicilien 
nahm. Er wurde darauf von Ihn zum wirckl. 
Staats⸗Miniſter ernennt und in das geheime Conſi⸗ 
lium eingeführet. U.1737 erhielte er die hohe Be⸗ 
dienung eines Bice- Könige von Sicilien, in welcher, 
NQvalitaͤt cr fich bie A. 1747 befunden, da er durch 
den Hertzog von Vieuxville abgelöfet worden, nach⸗ 
dem er den 6 Jul. 1738 zum Ritter des heil, Januarii 
und im May ı739 zum Grand d’ Efpagne von der ers 
fien Claſſe ernennet worden. Seine Gemahlin, 
Maris Victoria, aus dem Haufe Altoviti, welche er 
4.1705 geheyratet, hat ihm verfchiedene Kinder ges 
boren, davon ein Sohn and drey Töchter noch mie 
| — — ben 
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ben ſind. Der Sohn, Philipp Corſini, hat bisher 
den Titel eines Hertzogs von Pitigliano gefuͤhret, und 
als Cammerherr in des Koͤnigs von beyden Sicilien 
Dienſten geſtanden. Er lebt mit Octavia Strozji in 
fruchtbarer Ehe, von den Töchtern aber befindet ſich 
Lucretia im Kloſter, Maria Virginia aber und Ma⸗ 
ria Eliſabeth, ſind mit den Marchefen Nicolini und 
Ginori vermähle, Sein entfeclter Leichnam ward 
inder St. ohannis: Kirche zu Neapolis beygeſetzet, 
fol aber mit der Zeit nah Rom in das Bigräbniß, 
das der Pabft Clemens XII in der Corfinifchen Cas 
pelle in der St. Johannis⸗Kirche im Lateran get an⸗ 
legen laſſen, gebracht werden. Unter ſeiner Verlaſ⸗ 
ſenſchaft befinden ſich auſſer den Pretioſis und andern 
Mobilien 100000 Sicilianiſche Untzen God, 
UIV. Die verwittwete Hertzogin von Ro⸗ 
chechouart, ſtarb den i0 Dec, zu Tours. im 41 
Jahre ihres Alters, Sie vermählte fi) den ı 
Märg 1735 mit Carl Auguſt, Herkoge von Ro— 
chechouatt , des Hertzogs Ludwigs von Morte⸗ 
mart, Pairs von Franckreich und Koͤnigl. Ober⸗ 
Cammerherrns Sohne, und war die Tochter von 
deſſen andern Gemahlin, die vor ihrer Vermaͤh⸗ 
Tung die Gräfin von Comburg hieſſe. Ihr Ge 
mahl blieb den 27 Jun. 1743 in der Schlacht bey 
Dettingen, und machte fie Dadurd) zur Witwer 
Ihr eingiger Sohn, ein Kind vonz Jahren, folgte 
zwar dem Water in feinen Ehren und Würden, 
ſtarb aber noh vor Ausgang diefes Sahıs. 
V. Sieronymus Gabriel von Bullion, 
-Graf von Eſclimont, Groß: Drevot von Pas ⸗ 
ris, ſtarb haben, Er war ein Sohn Carl Dio⸗ 


83“; nyſu 


# — 


166 V. Nachr. von einigen juͤngſt verſtorb. 
nyſii de Bulion, Mlargvis von Galardon, und 


ein Bruder des Marquis von Fervaqyes. Seine 
Mutter;hieß Maria Anna Rouille. Er trat in 


den Maltheſer-Orden, wobcy cr zugleich Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegs⸗Dienſte leiſtete, darinnen er es bis 
zu der Stelle eines Brigadiers der Infanterie, und 


Obriſten uͤber ein Regiment zu Fuß brachte. A. 


1721 den /6 May ward cr zum Prevot von Paris 
ernennet, und darzu den 30 fan, 1723 in dem 
Parlamente in Pflicht genommen, nachdem er A. 
1722 den Maltheſer⸗Orden quittiret, und den Titel 
eines Grafens von Eſclimont angenommen hatte, 
VI. Eatbarins, verwittwete von Tettau, 
gebohrne Gräfin von Daͤnhoff, ftarb den 21 Dec, 
in einem Alter von 84 Jahren, Sie war Graf‘ 


Gerhard Däuhoffs , Litthauiſchen Truchſeßens 
Tochter und hatte Annen Beaten, des Schwe⸗ 
Is 


difchen Feld⸗Marſchalls von Goldſtein Tochter, zur 


Mutter. Sie ward 1) mit Joh. Sriedrichen von 


Schlieben, und 2) mit $riedrichen von Tettau ver⸗ 
mähft, der den ıg Nov. 1748 als Königl, Preufs 
fifcher wirckk. Geheimer Staats⸗ und Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter, Ober⸗Burggraf und Praͤſident des Pupil⸗ 
len Collegii in Preußen, wie auch Ritter des 


ſchwartzen Adlers geſtorben ift *. 


VII, Tofepb Lipsti, Caſtellan von Lenc⸗ 
zicz, Senator des Königreichs Pohlen , ftatb im 
Dir Er gelangte A. 1744 zu diefer Stelle, 

VII Svang Anton Gaudentius, Baron 
von Dicker und Rödingbaufen, Canonicus 


der hohen StiftssKicche zu Cölln, und Probft der 
= Colle⸗ 


Siche die Racht. T. xi p-975 1. 
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Collegiat⸗Kirche von St. George zu Limpurg am 
Lahn, ward den 24 Dec. zur Nacht im Berte todt 
gefunden. Er befand fi in dem 48ſten Jahre 
feines, Alters, $ | Ben 
IX. Chriſtiana Wilbelmins,; Gräfin von 
. Putbus, farb den 7 Dec. im 49 Jahre ihres Als 
ters. Sie war eine Tochter Friedrich Caſimirs, 
Grafens von Lynar, Ober-Amtg-Naths in der Nie⸗ 
der⸗ Lauſitz. Ihre Mutter, Eva Elifaberh gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Windiſch-Graͤtz, brachte fie den 13 
Aug. 1704 zur Welt, Sie vermaͤhlte ſich den 26 
Febr. 1724 mit Moritz Ulrichen, Grafen von Putz 
bus, Schwedifchen Land-Rath und Land-Marſchall 
in Pommern... Sichat 6 Söhne und eine Toter 
hinterlaffen , welche letztere Wilhelmina Juliana 
heilt, und den Bayreuthiſchen Ober-Cammerherrn 
Graf Bofen, zum Gemahl hat, | S 
x, Thomas von Berlepſch, Fürftl, Heffen: _ 
Caſſeliſcher Generaf-Sieutenant und Gouverneur zu 
Eaffel, ſtarb im Dec, in einem Alter von 84 Jahren. 
XI. Here Lobo, den der König von Portugal 
zum Adjuneto bey feiner Geſandſchaft am Spaniz 
fchen Hofe ernennet hatte,mard zu Madrit eben zu der 
Zeit, als der mit Abfertigung einiger Bricffchaftenan 
feinen Hof befhäftiget war, vom Schlagedergeftalt 
geruͤhret, daß cr auf der Stelle todt blieb. | B 
xt. Sriedrich Chriftian , Freyherr von 
Dlettenberg , Chur⸗Coͤllniſcher Stathalter im 
Stifte Münfter, und Dom⸗Probſt bey der hohen 
Srtifts⸗Kirche daſelbſt, ftarb den 22 Dec. zu Muͤn⸗ 
ſter in einem Alter von 70 Jahren, | 
| Zee 7 - XII. 0% 
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XIII. Johann Chryſoſtomus von Bloch⸗ 
mann, Koͤnigl. Preußiſcher Geh. Rath und Dire⸗ 
ctor, ſowohl des Raths-Collegii als Evangeliſchen 
Conſiſtorii zu Breslau, ſtarb den 23 Dec, Er war ein 
gebohrner Schlefier, und gelangte X.1741 zu den obs 
" gedachten Chargen, nachdem er bisher Kriegs: und 
Domainen⸗Rath zu Eüftrin gewefen. Er wurde 
zu gleicher Zeitinden Adel-Stand erhoben, 
XIV. Anna Dorothea, verwittwete von 
Taubenheim, gebohrne von Marfchall, weil. Chris 
ſtoph Wilhelm Volraths von Taubenheim, geweſe⸗ 
nen Hochfuͤrſtl. Sachfen-Weiffenfelfifchen Geheim⸗ 
den Raths, und Ober⸗Hof⸗Marſchalls, wie auch 
Dom; Herens zu Naumburg hinterlaffene Wittwe, 
farb im Dee. Sie verlohr ihren Gemahl Au720; der 
letzige Dom-Probjt zu Naumburg, oh. Adolph 
von Taubenheim, iſt ihr Sohn, | 
XV. Loupfe Wilbelmina, gebohrne Bräfin 
‚von Flemming, eine Gcmahlin des Herrn von 
Weißbach der in Srantöfifchen Kriegs-Dienften 
ſtehet, farb im Dee, zu Straßburg in Kindes- Nds 
‚then. Sie hat ſich A. 1751 verheyrathet. 
XVI. Heinrich Emahuſen, Koͤnigl. Daͤniſcher 
General⸗Major, und Obriſter über dag dritte Drunt⸗ 
heimifche Regiment, ftarbim Dec, Er ward im Now, 
1749 General. | 
XVII. Wilhelm von Charron, Königl. Frans 
zöfifcher Brigadier der Infanterie, und Comman⸗ 
dant zu Berden, ftarbdeng Dec. im 71 Jahre feineg 
Alters. Ermard den 1 Maͤrtz 1738 Brigadier. 
> XVII, Chriſtiana Charlotte, Freyherrin 
ven Stein, gebohrnevon Erffa, ftarb den — | 
| bends 
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Abends um 9 Uhr zu Bayreuthi im often Jahre ih: 
res Alters, hr Gcmahl ift Erdmann, Frehherr von 
Stein, Herr auf Oſt⸗ und — Rupperts, 
Bergkach, Voͤlckershauſen Schwartzenbach an der 
Saale, Embtsmannsberg, Zedtwitz, Altenploß und 
Groß ⸗Wendern, des Hochloͤblichen Johanniter⸗Or⸗ 
dens Ritter, und wircklicher Commandeur zu Sup⸗ 
plinburg, Hochfuͤrſtl. Bayreuthiſcher wirckl. Geh. 
Rath und Premier⸗Miniſter, wie auch des Burg⸗ 
grafthums Nuͤrnberg oberhalb Gebirges Erbtruch⸗ 
ſeß. Ihr Leichnam wurde den 25 Dec. Abends na⸗ 
cher Schwartzenbach an der Saale abgefuͤhret, und 
daſelbſt ohne Gepraͤnge begraben. 
> XIX. Der Abe Caramelli Prior der Kicche,und 
des Spitals di St, Paolo de Convalefcenti zu Slos 
rerig,geroefener Secretarius der Chiffses bey dem letz⸗ 
tern Großhertzoge von Toſcana, ſtarb den22 Dee, 
zu Florentz in einem Alter von 99 Jahren undg DM 
naten. | 


b) Nachgeholte von dn vorigen Monaten 


I. Der Fuͤrſt oder dopedar i in der Wallas - 
chey, ein Tuͤrckiſcher Bafall, ift ohngefehr im Sept. 
1752 geſtorben. Sein Name iſt nicht genennet 
worden. Weil aber fein Succeſſor, Matthias Wo⸗ 
Da, fein Sohn feyn ſoll, ſo muß er unftreitig auch den - 
Samen Woods führen. Eriſt vorher Holpodar in 
der Moldau geweſen *. 

II. Don Serdinand de la Torre, Margois — 
von CampoSanto,K Er . Spanifcher General 

Lieute⸗ 


— — — 





— — — — — — 
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176 V. Nachr. von einigen jüngftverfforb, 
Sieutenant der Armeen, und General:Commandant 
der Küfte von Granada , ftarb ohngefchr im Octob. 
1752. Er wurde den 19 Dec, 1739 zum: Marfchall de 
Camp ernennet , in welcher Dvalität cr A. 1742 
unter dem Herköge von Montemar in Italien zu 
fichen kam. A. 1743 wohnte er dem Seldzuge uns 
ter dem Grafen von Gages in der Lombardey bey, 
und hielte fih in der Schlacht bey Campo Santo 
dergeftalt wohl, daf als er die eroberten Pauden, 
Standarten und Fahnen nah Madrir brachte, er 
nicht nur zum Oeneral-$ieutenant erklärt, fondern 
auch mit dem Titel eines Margvis von Campo San⸗ 
to für fih und feine Nachfommen begnadiger wurde, 
Sn diefer Qualität wohnte erim April 1744 dem Ein⸗ 
falle in die Grafſchaft Nizza bey, und hatte das Gluͤ⸗ 
cke zu Villa Franca den Sardiniſchen General, Mars 
quis von Suſa, da er eben in feinem Cabinet mit 
Schreiben beſchaͤftiget war, mit einer Anzahl Grena⸗ 
diers ſo ploͤtzlich zu uͤberfallen, daß er ſich mit allen 
bey ſich habenden Trouppen zu Kriegs : Gefangenen 
ergeben mufte, Erbefand fih hernach aud) bey dem 
mißlungenen Seldzuge in Piemont, da der Pring 
Conty und der Margvis von la Mina im Jul. durch 
das Gebirge und die Barricaden ben Chateau Dau⸗ 
phin einbrachen. A,1745 halff er die Oeſterreichi⸗ 
ſchen und Sardinifchen Trouppen aus der $ombarden 
vertreiben; hatte auch die Ehre, mit 000 Reutern 
und 1000 Grenadirern den 16 Dec, im Namen des 
Infantens Don Philipp von der Stadt Meyfand 
Beſitz zu nehmen, 9.1746, da die Spanier und 
rangofen von den Defterreichern wieder zurücke ges 
lagen wurden, wohnte erallen vorgefallenen Actio⸗ 
i . nen, 


\ 
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nen, und befonders den 10 Auguft der Schlacht bey 
Rottofreddo bey, worinnen er ſich gang ungemein 
hervor that, ob gleich der Sleg auf des Feindes Seite 
fiel, A. 1747 half er die Feinde aus der Provence 
treiben, worein fie einen Einfall gethan hatten, Nach 


erfolgten Sricden hat man nichts weiter von ihm vers 


nommen, als daß er im April 1751 das Interims⸗ 
Commando an der Kuͤſte von Öranada, im Jan.i752 
aber das wirckliche Commando als General—⸗ Capitain 
bekommen habe. 

Il. Anna Wilhelmina Maxria, Graͤfin von 
Boͤnigseck, Aebtißin des Stifts St. Urſula zu 
Coͤlln, und Stifte: Dame zu Breden und Elten, wie 
auch Stern-Ereug-Didens-Dame, ftarb den 27ten 
Maͤrtz 1752 im 48 Jahre ihres Alters, Sie war Als 
bert Eufebii, Brafens von Koͤnigseck⸗-Rothenfels 
und Clark Philippina, gebohrnen Gräfin von Man⸗ 
derſcheid-Blanckenheim Tochter, und wurde den 13 
Aug. 1704 gebohren. 

IV. Herr Megret von Serilly, Königl. Fran: 
zoͤſſſcher Maitre des Meqveres und Intendant von 
Straßburg, ftarbden 16 Det, 

V, Anna Magdalena Srancifta von Roſ⸗ 
fet, des Hertzogs von Fleury Tochter, ftarb den ız 
- Det: im sten jahre ihres Alters. i 

VI. Der Hertzog von Caftel Pagano, ein 
vornehmer Neapolitaner, ftarb den 30 Novemb. zu 
Neapolis. 

VI. Alphonſus von Noronha, erſter Stall⸗ 
meiſter der verwittweten Koͤnigin von Portugall, 
ſtarb im Nov. im 67 Jahre ſeines Alters. 

VIII. Maria 


172 V. Nachr. von einigen jüngft verſtorb. 

VI. Marie Jacobus, Baron Descapeul, 
Frantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Königl, Ars 

meen, und erfier $ieutenane der Schortländifchen 
Comp. Leib⸗Garde, farb den 1 Det, in einem Alter 
von 72 Jahren. Erwardden 2 May ı744 Marſchall 
de Camp, und im Dec, 1748 General⸗Lieutenant. 

IX. Der Baron von Cederbielte, Schwedi⸗ 
ſcher Juſtitz⸗Cantzler, ftarb im Sept, in einem Alter 

von 76 “Jahren. | 
X. De Graf von Ziqves, Commandant des 
Walloniſchen Regiments Smißgert in den Dien⸗ 
ſten der General⸗Staaten, ſtarb im Det, 

XI. Die Frau von Montbail, geweſene Gou⸗ 
vernante des Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hauſes, ſtarb den 
21 Jun. im 71 Jahre ihres Alters. 

Xu. Joh. "Jacob Joſevh, Freyherr von 
Bentzel, genannt von Sternau, Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſcher Geheimder Conferentz- Rath und Hoff-Cants 
ler, ſtarb A. 1752. Er hat als dritter Chur-Mayntzi⸗ 
ſcher Geſandter denen Kayſer-Wahlen Caroli VII 
und Franciſei JI beygewohnet, und iſt den 13Maͤrtzt 746 
in den Reichs⸗Freyherrn⸗Stand erhoben worden. 

xlit. Chriſtian Ludwig vonPleflen, Kös 
nigl. Daͤniſcher Geheimder Kath und Ritter des Eles 
phanten-Irdens, ſtarb den zr Aug. im 76ften Jahre 
feineg Alters*. Er war ein Sohn Ehriftian Sieg⸗ 
fricds von Pleffen , Königl. Dänifchen Staats-Mi⸗ 
nifters und Nittersdes Elephanten⸗Ordens, der den 
- 22 an, 1723 zu Hamburg nachniedergelegten Dien⸗ 
ften geftorben ift. Seine Mutter Sophia Agnes, war 
einegebohrne von Lepel aus Mecklenburg, und brachte 

| | | ihn 
SEiehe die neyen Rachr. T. IL p- 952. 


merckwuͤrdigen StandssPerfonen. 173. 


ihn den 10 Dec, 1676 zur Welt, Nachdem er Stuf: 
fenweiſe Koͤnigl. Dänifcher Staats⸗Rath, Stifits> 
Amtmann zu Aarhus, Ritter von Dannebrog, Mit⸗ 
glied des hoͤchſten Gerichts zu Coppenhagen, Ge⸗ 
heimder Rath im Conſeil, und Director des Finantz⸗ 
Weſens worden, erhielte erden 16 April 1727 den Ele⸗ 
phanten⸗Orden. Er legte A, 1734 feine Chargen nie⸗ 
der, Seine Gemahlin, Charlotte Amalia von 
Scheel, eine Erbin vieler Güter in Juͤtland, mit der 
er ſich den 8 Jan. 1702 vermählet ,. hat ihm z Söhne 
und 5 Töchtergebohren. Der ältefte Sohn, Ma- 
gnus von Pleßen, hat ihn mit 5 Endeln uind 3 En⸗ 
kelinnen erfreuet. Der andere Sohn, Chriſtian 
Sieafried von Pleßen, Ritter von Dannebrog, und 
zwenter Deputirker der Nent:Cammer, lebt mir Louy⸗ 
fe von Berefentin in unfruchtbarer&he,und der dritte 
Sohn, Friedrich Ehriftian von Pleßen, der Sibyllen 


von Roſenerantz zur Gemahlin hat,befinder fich ebenz | 


falls ohne Kinder; Bon den 5 Töchtern ift 1) Bertha 
mit dem Geh. Rath, Sriedrich von Nabe, 2) Eleono⸗ 
ra Hedwig mit Graf Chriſtian von Rantzau, 3) So⸗ 
phia Agnes mit einem Baron von Schenck, 4) noch 
eine mit dem Grafen von Scheel * und 5) Charlotte 
Dorothea, mit dem Geh. Rath von Reventlau ver⸗ 
maͤhlt. | | 
XIV. Des Grafens Frantz Anton Ferdi⸗ 
nands von Schrattenbach Sohn, ftarb deng 
rn ur ! May 
+ Dieeicht wird diefe Sräfin von Scheel in ber er: 
haltenen Nachricht mit des alten Geh. Mathe 
von Pleßen Schwefter, Charlotte Amalia verwech - 
‚felt, die den Grafen Chriftian von Scheel auf 
oe jum Semahl hat. 


X 
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Mayimy Fahre feines Alters. Deffelben Murter, | 
Marta Elifabeth Barbara, gebehrne Gräfin von 
Moſtitz, ijt feines Vaters andere Gemahlin. 
XV. Des Grafens Johann Leopolds von 
Kinski Tochter, farb im May zu Wien an den. 
Blattern in den 16 Jahre ihres Alters. Ihre Muts 





2er heift Therefia, und h: eine gebohrne Gräfin von 


Mofrano. 

XVI. Sobannes,Braf von KRaunitz dritter‘ 
Sohn des Grafens Wenceslai Antons von Kaunik, 
bisherigen Kayſerl. Abgefandtens zu Paris, und Ma; 
rien Erneftinen,gebobrner Gräfin von Stahrenberg, 

ftarb in eben diefem Monate, 
XVill. —— Comteſſe von Ruff- 
flein, ftarb im Sun. in einem Alter von 24 Jahren, 
- Sie iftunftreitig die Tochter des am 3 Schr.ı742vers 
ftorbenen Obrijt-ticutenants, Hans Ernſts, Grafens 
‚ von Kuffftcin, welche den’ 22 Auguft 1725 gebohren 
worden, 

xVill. Carl Sriedrich Graf von Stoll 
berg ,.des regierenden Örafens Ehriftoph Ludwigs 
zu Stollberg jüngfter Bruder, jtarb im ul. im 36 
Jahre feines Alters unvermahlt. Sein Vater 
war Graf Chriſtoph Friedrich zu Stollberg, und 
die Murter, Henriette Catharina, gebohrne Bar 
ronin von Bibra ‚ die ihn den 8 Decemb, 1716 zur 
Welt gebohren. 

XIX. Eine Printzeßin v von Naſſau⸗ Siegen, | 
proteftantifcher Linie, ftarb im September. Man 
hat nicht eigentlich erfahren Fönnen ,„ ob es des 

letztverſtorbenen — unvermahlie Schweſter, 
| oder 


„merkwürdigen Stands Derfonen. 175 
oder eine von deſſen hinterlaffenen unvermählten 
Toͤchtern geweſen. — 

XX. Sophia Charlotte, Dringeßin von 
Holſtein⸗Auguſtusburg, ftarb den 7 Det, ploͤtz⸗ 
li, in dem 27: Jahre ihres Altcre unvermählt, 
Ihr Vater ift der Herkog Chriſtian Auguft von 
Hollftein-Auguftuebu:g. Ihre Mutter, Friderfca 
Louyſe, gebohrne Danefthioldir, Gräfin von Sam; 


de, brachte fie don zı May 1725 zur Welt, Sie . 


ward von dem befannten Dculiften Taylor A, 1751 
an den Augen unglücklich operiret. RT 


VRR E  R 


Einige Verbefferungen und 
Zufaße zu den vorigen Theilen 
dieſer neuen Nachrichten. 


Ad Tom. I. 


P: 105 5. Die Vermaͤhlung des Grafens 
von Coſel, ward im Zul, 1749 volljogen, 


>, Ad Tom. — 
Pag. 38. Der verftorbene Graf Oddi hieß 
mit dem Vornamen Bartholomäus. - | 
Pag.41. Der verftorbene General, Brafvon 
Grüne, bat von feiner jarten Jugend an, wie- 
feine 5 Brüder, davon drene vor dem Feinde ges 
blicben, gediener, und in der Kriegs⸗Kunſt vor⸗ 
— EL TER refliche 


195 VI. Einige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
trefliche Wiſſenſchaft und Erfahrung erlangt. Er 
war mäßig, munter, wachſam, tapfer, bey Op 
ficiers und Soldaten beliebt , und wegen feiner 
‚ groffen Verdienſte ſelbſt bey dem Kanfer ſehr hoch 

angeſehen. BR 

Pag. 44: Der Margpis von Bouff lers, 
ſonſt von Remiancourt genannt, hieß Ludw. 

Frantz, und ſtarb den 22 Febr. 17s53. 

Pag. 45. Der Graf von Montboißier farb 

den 22 Fehr, und der. General Borgard den 18: 

Ri. EN ee 
"Pag. 48. Der verftörbene Marqvis von Cha: 
Brig war nicht Marſchall de Camp, fondern nur 
Oberſter. en. | 

Der verftorbene Margvis von Gamaches 
hieß Johann Joachim Roualt. er 
Pag. 235. Der Sohn des verftorbenen Linga 
rischen Palatini, Grafens von Paify, Graf 
Earl, hat von demfelben als der Senior des Haur 
fes an baarem Gelde 200000 fl. der junge Graf 

Johann Palfp, 10000 fl. die Frau Wittwe 
30000 fl. nebſt einem koſtbaren Ringe und einem 
jaͤhrl. Gehalt von dooo fl. und die verwittwete Frau 
Tochter ein Geſchencke von 600 Ducaten und einen 
jährl. Gehalt von 1000 fl. erhalten. „a 

Pag. 267. Der Dicomte von Lonsdale ftarb 
den 17 Märg 1751, welchem der ältefte Sohn feines ' 

Bruders, Roberts Lowther, , in ſeinen Gütern 
und Titeln fuccediret hat. | ze 





Pag. 





* Siehe die neuen Nachr. T. III p. 628. 


} 


zu den vor. Theilen dieſ neuen Nachr. 17% 


., ; Pag. ead. Die verwittwete Gräfin. von 
:Meillp fiarb:nicht den 30 Mov, fondern den 30 
Maͤrtz 1751, u; — — 
“Pag: 276. Der verſtorbene juͤngere Graf Ro⸗ 
bert Walpole von Orford war auch Koͤnigl. 
Schatzmeiſter, welche Charge ihm jährlich 6600 
| Pf. St. eintrug. | | - at 
.. Pag. 281. < Die: verwittwete Graͤfin von 
‚Portland hat niemals: den Hertzogl. Titel gefuͤh⸗ 
ret, indem allererſt ihr Sohn zur Hertzogl. Wuͤrbe 
erhoben worden. Ba 
' Pag. 283. Der verftorbene Holänftfche Gene⸗⸗ 
ral, Graf von Jodrop⸗ Wartensleben, ward 
im Maͤrtz 1746 Colonel-Commandant des Hombur⸗ 
giſchen Cavallerie Regiments, im Jul, 1748 aber ers 
hielte er. das Infanterie-Regiment des dimittirten 
Genwals de la Roqve, worauf er den 4Mov. a. o. 
General⸗Major wurde. BE | 
Pag. 284. Der. Dicomte von Yfetterville 
‚ Farb auf feinem Gute Dowerh bey Drogheda, 
Sein Vater war catholifch, nad) deſſen Tode aber 
“nahm er die profeftantifche Religion an, weiler auf 
andere Art die Tochter eines reichen Banqpier zu 
Dublin nicht heirathen fonnte, Er wird wegen 
feiner guten Eigenfchafften fehr bedauert, ein 
Erde ift fein Sogn von 6 Jahren, | 
. Pag.285. Der verftorbene Kerr von Bandes 
bergen hat ſich 28 Jahr ale Reſident zu Cöln bes 
funden, und.der alte verftorbene Englifche Cammers 
herr heift nicht Rottrai, fondern Rattray. 


SANT Mr 


’ * 


178. VI. Einige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
| — | she — 
‚Pag. 431. Der verſtorbene Hertzog von Buc⸗ 
cleigh und Graf von Doncaſter *, erhielte A, 1725° 
den Diftel- Orden. BE 
- Pig.438. Der Braf von Blimes hieß Jos 
hann Alexius, und war Abt von Dinant und: 
pProbſt der Eollegiatz Kirche zu St, Martin-iw 
Luͤttich . ee 2 
Pag. 439. Der verſtorbene Lord Bgltimore 
hat von feiner Gemahlin, einer Schweſter des Nils‘ 
ters Stephan: Theodor Janſen, einen Sohn, Na: 
mens $riedrich der ihm ſuccediret, undz Töchter‘ 
tel. . 
* Der Frantzoͤſiſche Staats⸗Rath Orry de Fulvy 
hieß Johann Heinrich Ludwig. Bed 
Pag, 440. Der Preußiſche General: Major von: 
Borck der A. 1751 geftorben ift**, hieß Friedrich 
Ludwig Selir, Freyherr von Borch, und war! 
ein Sohn des ehemaligen Preußiſchen Geheimen 
Raths von Bor und Wilhelminen Marien, ge 
bohrnen von Meiders, die den 20 Yan, 1749 geſtor⸗ 
ben iſt. Er ſtund unter dem vorigen Könige als 
Capitain bey dem großen Grenadier „ Corps zu 
Potsdam, ward aber von dem ietzigen Könige im 
Jun. 1740 zum Obriften und General-Adjutanten 
und im Jul. 1744 zum General: Major ernennet. 
Pag. 441. Die verfiorbene Margpifin von 
Zautefort war eine Bruders: Tochter des verſtor⸗ 
benen Marſchalls, Hertzogs von Harcourt. | 
“ J | Pag 


* Siehe die neuen Nacht. T. III p. 630. 
ar Siehe die neuen Nachr. T. III p 6300. 





zu den vor.Cheilen diefer neuen Nachr. 175 
„Pag. 451: Der verftorbene Ordens- Cankler, 
Friedrich Wilhelm, xreyhert von Löben,war , 
ein Sohn des General⸗Lieutenants, Curdt Hilde: 
brands, Freyherrns von $öben, und Dorotheen Yus 
lianen von Krofigf, Er ftunde fonft als Capitain 
bey dem Stilliſchen Jufanterie Regimente, erhlelte 
aber feinen geſuchten Abſchied. Er beſaß das 
Gut Sommeritz im Fuͤrſtenthum Altenburg wel 
ches er aber verkauffte, Als er Ordens-Eantzler 
wurde. — ES 
Pag. 467. Dis Marqvis von Bamaches Ge; 
mahlin, die er den 22 Febr. geheirathet, Heift Ba- 
briele de la Mothe, und iſt des Marfchalls-Hud- 
wig Srancifci de [a Mothe- Houdencourt einzige 

Tochter, und des Frantzoͤſiſchen Brigadiers, Earl 
Eliſabet, Grafens von Froulai, der den u Jan. 


* 


\ 


1747 geftorben ift, Witewe, 
Pag. 470. Der am 20 ul, 1751 geborne Sohn 
des Dringen George Ludwigs von Hollſtein⸗ 
Gottorp ward Sriedrich George genennet. 
Pag. 472. Die im un, 1751 geborne Comteſſe 
des Preußiſchen Staats⸗Miniſters, Graf Caris 
Wilhelm von Finckenſtein, ward Maria Su⸗ 
ſanna Carolina genennet. — 
Pag. 562. Die A. 1751 zu Kaiſerl. General⸗ 
Seldinarfchall: Lieutenants erhobenen 3 Gene; 
solWachtmeifter find = 
ı, Nicolaus, Graf Bocatelli, 
2, Det Baron von Gelhay und‘ 
3. Der Margvis von Spada. | 


180 VI. Binige Verbefferungen und Zuſaͤtze | 


| Die zu gleicher Zeit ernennten Generals 
Wachtmeifter waren; 
1. Adolph, Freyherr von Lutzau/ 
2. Carl, Marqvis von Ville 

3. Carl Caſpar Conrad, Freyherr von 
| Zedlig, 

| 4.ScangCarl, Brafvon Trautmannsdorf, 
5. Chriſtian Philipp/ Printz von Loͤwen⸗ 
ſtein⸗ Wertheim, 

€. Tanaz Tallian de Dissed. 
7. Beorge, Braf Szluha von Iklad, 

3. Anton Freyherr von Metſch, 
9. Carl Wilhelm Guſtav, Graf von Wit⸗ 
| ‚genftein, 
20. Johann Baptiſta, marqpis von 

Privio, 

am, Ludwig Caſpar von Nagel, und 

12. Der Herr von Preyſac. 


Zu Obriſten wurden ernennet; 


1. Frantz Anton, Graf von Hallweil, bey 
Savohen. 

2. Friedrich, Graf Peilegrini bey Kalckreut. 
3. Gabriel, Graf Beglowitz, bey Kohari. 
0,4 Paſchalis, Graf Cebria, bey Cordoua. 

5, Marimilian Carl, Freyherr von Ber⸗ 
lichingen, bey Berlichingen. 
6. — Wilhelm Bleinholtz bey Lu⸗ 


—* 
7. ob. Baptiſta Gaſton, Ritter d Ars 
gont, bey —— | 


» k 


8. Bott 
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8. Gotthard, Graf von Schaffgor — 

bey Serbelloni, und ſch 

9. Slorimund, Graf von 

fonft bey dem reducirten Pre 
gimente geftanden, 


Obriff-Kientenants find worden: 
1. Joſeph, Ritter Apafas, bey Savoyen,. 
2. Anton; Braf Bettoni, bey Cordoua. 
3. Nicolaus, Graf Bohary, bey. Kohary. 
4. Anton Joh Nepomucen, Graf von Sa 
| milton bey Bernes, und 
5. Andreas Banowski bey Ezernin, 
Zu Mejors wurden ernennet: 1) von Rum⸗ 
mel bey Kohary, 2) Graf von Portauti bey 
+ &iernin, und 3) von Andrigki bey Berli⸗ 
chingen. 






rtigny, der 


naiſchen Re⸗ 


Pag. 676. Der neue Bayreuthiſche Ober⸗Hof⸗ 





meiſter der Mardgräfin heift der Marquis vom 
Miontperep und der neue Ober ⸗Cammierherr, 
Graf Sriedrich Carl Bofe, 
Pag. 869. Die verſtorbene Bräfin von Gigs 
walter hieß Friderica. 
Pag. 948. Der neue Schwediſche General⸗ Ma⸗ 
jor * Safahterie heift nicht Palmſtruck, fondern 
Palmsbrud. | 
Pag. 949. "Die 4 Commandeurs des Schwedis 
ſchen Schwerdt⸗Ordens, Sparre, Orlick, Zesle 
und Tumderfeld, ſtehen in Frantzoͤſiſchen Kriege⸗ 
| Dienften, und zwar die dr dreye als — 
M3 


+ 
— 
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de Camp ıp und der letztere als Brigadier. Die er Die er⸗ 
ſten beyden heiſſen Joſeph Magnus, Graf 
— zen und Earl Chriftoph, Graf von 
rli 1 
Die beyden Schwediſchen Landshauptleute, Ba⸗ 
rons von Grooth und Frieſendorf heiſſen Carl 


und Friedrich. Der Graf Adolph von Moͤr⸗ 


nes iſt and) Zandshauptmann, 

Pag,‘977. Der verfiorbene Graf € arl So⸗ 
phronius Philipp von Flodrop⸗Wartensle⸗ 
‚ben heitachere dan 9 May 1706 Johannetten 
Margarechen von Hunffen, des letzten a... 
von Slodrop Tochter und Erbin, die den 12 Jul. 
‚1691 geboren worden und Anno 1722 geftorben iſt. 
Er hinterließ eine einige Tochter „ die zugleich 
fine Erbin iſt, Namens Amalia Eſperance. 
Sie ward den rMaͤrtz 1715 geboren, und den 7 
Sun, 1742 mit dem isgigen Preußifchen Staats: 
‚Minifter, Grafen von Reuß, vermaͤhlt. 

Pag. 979. Die verwitrwere Woywodin 
von Miftislau ſtarb den 23 Dct.1751. Ihr Ge⸗ 
mahl hieß rg Graf Sapicha, 

Pag: 1043. Der Sohn des Hertzogs von 
Gordon, der den 25. Dec, 1751 geboren worden, hat 
‘den Namen Beorge befommen, 

Pag. 1049. Der Lord "John Howe ched⸗ 
worth fuͤhret nicht den Graͤfl. Ried, - 


” | Ad Tom. HL, 
Pag 34. Dee marſvenu⸗ von zn pas 
a 4 on, 0 . ei 

F Pag: 


\ 


— — — — — — — — 


den darf. f | | * 
"Pag: 38. Die Hertzogin und Marſchallin 
von Coigni hieß Henriette von Montbours 
cher und ſtarb den 6 Nov, 1751 zu Paris imgı 
Fahre ihres: Altıre. | a, 
- Pag. 40. Der Gouverneur zu Örevelingen hieß 
"Carl Wilhelm, Marqpis von Broglio, war 
General / Lieutenant der Königl. Armeen, und ftarb - 
"den 12 Mov. 1751. en | | 
' Pag. 41. Der verftorbene General, Baron von 
‚Peftalusi, ig Jofepbe  —_ 
Pag. 46. Die. verftorbene Boͤnigin von DE» 
nemarck hatte den einsigen Mamen Loupfe. 
Sie war eine fehr gnädige und verehrenswürdige 
Printzeßin, deren Andenden in den Herten derer 
Unterthanen nicht verlöfchen wird. 

.  Pag.61. Der verftorbene- Dänifche General 
Berufe hie Jürgen Arufe, : BE 
:  Pag.63. Die verwittwete Feld Marfhallin 

und Gräfin vor Bord war eine Tochter Heins 
richs von Hallart, geriannt Eliot, Chur» Braw 
denburgifchen General: Majors und Geh. Kriegs⸗ 
Raths, der den 22. Sept. 1081 geftorben , und Se 
phien Hedwigs, einer Tochter des Freyherrn Con⸗ 
rad von Mardefeld, Koͤnigl. Schwediſchen Gene⸗ 
ral⸗ Feldmarſchalls, Die den 17 Sept. 1733 das 
Zeitliche geſegnet. Sie er den. 6 Jun. 169 , 


‘ 
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mit Adrian Bernhard von Bord, nachmaligem 
Grafen , General: Seldmarfchall und Cabinets⸗ 
: Minifter, vermaͤhlt, dem fit folgende 10 Kinder ge⸗ 


boren: 1) Friedrich Wilhelm, geb. den 13 Dec“. 
1713, ift ale Major bey des Vaters Kegimente ger 
ſtorben, 2) Heinrich Adrian, geb. 4 Apr. 1715, 


Koͤnigl. Preußiſcher Major und Ober: Hofmeiftet 
des Altcften Sohnes des Pringen von Preuffen, 


3) Ludwig Auguſt, ſtarb jung, 4) Sophia Hed— 
wig, des Preußiſchen Obriſt⸗Lieutenants, Carls 


von Tettau, Gemahlin, ſtarb im Kindbette, 5) 
Maria Auguſta, ward den 13 Oct. 1729 mit dam 


iegigen Heßiſchen Staats-Minifter, Friedrich Wils 


"Helm von Bord Irmaͤhlet, und ſtarb den 30 Aug, 


1730, : 6) Antomette Elifaberh, Carl Ludwigs, 


Freyherrns von Danckelmann, ietzigen Preußiſchen 
Staats Mimſtere Ocmahlin, ftacb im Kindbette, 
7) "Antoinette Bernhardina ſtarb im zen Jahre 
‚ihres: Alters, 84 Charlotte Friderica , geb. 23 
Jun. 1705 , ward den 23 May 1732 mit Ernſt Fries 


drich, Grafen von Finckenſtein zu Gilgenburg vers 


maͤhlt/ 9) Louyſe Dorothea, ftarb im isten Jah⸗ 
re ihres Alters, und 10) Margaretha Helena 


"Bernhardina, geb.17 Oct. 1712 , ward den 10 Nobo. 
‚1932 mit. dem obgedachten Friedrich Wilhelm von 


"Bord vermaͤhlt. - 

„ Pag. 85. Des: verflorbenen Generals, Gra⸗ 
fens Zriedrich Rudolphs von. Rorbenburg 
Vater, ward den 24 Apr. 1736 von dem Könige 


Friedrich Wilhelm in den Grafen - Stand a 


“ 


-. 


" 
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— — — 


Pag. 234. Die Sürfkin von Caferta hieß 
Charlotte Ondodei Gaetani, und ſtarb den 
16 Jan.1752. Sie hatte ſich mit ihrem Semahl 
den 10 Maͤrtz 1737 vermaͤhlt. 


Pag. 245. Der General Marcus Kerr ſtatb 
den 14 Febr. 1752 zu London in einem hohen 
Alter. 


‚ Pag.249. Der Preußiſche General⸗Lieutenant 
von Vornſtedt hieß Bernhard Heinrich und 
ſtarb den 9 Febr. 1752 nach ataͤgiger Bruſt—⸗ Kranck⸗ 
heit auf ſeiner Herrſchafft Gutentag in Ober⸗Schle⸗ 
ſien im 57 Jahre ſeines Alters. Er widmete ſich 
von Jugend auf den Kriegs⸗Dienſten und brachte es 
darinnen ſo weit, daß er den 22 Jun. 1726 Major bey 
dem Plateniſchen Dragoner⸗Regimente wurde. A. 
3735 ward ec bey ſolchem Obriſt⸗Lieutenant, in wel⸗ 
cherQvalitaͤt er mit 5 Efcadrons A.1741 der Schlacht 
bey Mollwitz beywohnte, worauf er den ui ul. a. e. 








Obriſter und Commandant des Geßleriſchen Cüra 


fier- Regiments wurde, A. 1742 gieng er nach ges 
ſchloſſenem Breslauiichen Frieden mit einigen Offi⸗ 
ciers als. Bolontair nach Italien und 1743 an den 
Rhein: Strom. Nach feiner Ruͤckkunfft ward er. 
unterm 27Oct. 1743 zum Öencral-Major der Gas 
- vallerie ernennet, woben er das Yund-Möllendorffis 
fche Cürafier- Regiment erhielte. Er wohnte hier⸗ 
auf X. 1744 und 1745 den Feldzuͤgen in Böhmen, 
Schleſien und Sachfen bey und ward in der Schlacht 
bey Hohen⸗Friedberg an der Hand bleßirt. A,ı75t 
im Sept. en er — geſuchte eg mit eis 
Ms ne 


1 186 VI.Einige Verbeſſerungen und Zufäge 


ner Penfion von 1000 Thalern und General / Lieute⸗ 
nanis⸗Character. Seine erfte Gemahlin war cine 
von Podewils, von der noch verfchiedene erwachfene 
Kinder leben. Die zweyte, fo er als Witwe hinter. 
laſſen, if eine von Weyher, die ihm einen eintzigen 
Sohn geboren, der noch nicht muͤndig iſt. | 


Pag. 250. Der General von Stoſch * ftundan: | 
fange: bey Dem Dragoner: Regimente des General: 
Majors von Dockum als Rittmeiſter, und wardden 
6 sul. 1728 bey ſolchem zum Major ernennt, A. 
3732 erhielte dieſes Regiment Pring Eugenius von 
Anhalt umd 1737. der Obriſt von Thymen, unſer 
Stoſch aber ward be) ſolchem 1738 Obriſt⸗ dieute⸗ 
ınanf. A. 1741 Fam er mit ſolchem indem Lager bey 
‚Brandenburg zu fichen und ward zum Obriften deſ⸗ 
ſelben beſtellt. m Sept. 1742 kriegte der General 
: Major von Werdeck das Regiment , mie welchem 
Stcoſch in dieſem Jahre nad) Schlefien marſchiren 
muſte. Er wöhntenoch in dieſem Jahre der Schlacht 
bey Chotoſitz bey, worinnen der General Werdeck 
umkam, an deſſen Stelle der Obriſt von Roͤhl das 
Regiment erhielte. A. 1744 im Maͤrtz ward er Ge⸗ 
neral: Major mit dem Range vom 29 Der. 1743, blieb 
‚ aber Commandenr des Regiments bis in Det. 1744, 
da cs, weil es 10 Efcadrons ſtarck war, getheilet und 
ihm die Helffte ale ein eigenes Regiment ‚gegeben 
‚wurde. Denen Feldzügen in Böhmen und Schle⸗ 
- fin X. 1744 und 1745 hat er zwar nicht beygewoh⸗ 
net aber ſich Doch mit in — und in der — 





x ei dir Neuen dacht. T. III p. ıı;. 


su den vor. Cheilen diefer nenen Nachr. 137 
ben Keffelsdorff befunden. Als ſich der König im 
Sun. 1750 in Preuffen befand, beſchenckte er ihn 
nicht nur mit zwey ſchoͤnen Reit⸗-⸗Pferden, ſondern 
gab ihm auch die Amts⸗Hauptmannſchafft Kein. Zu 
Anfang des Fahrsı752 erhielte er feine geſuchte Er⸗ 
laſſung mit 1000 Thaler Penfion, ftach aber niche 
fange darauf, RAR 
Pag. 251. Der junge Graf von Laurwig und . 
fein Vater, Graf Chriſtian Conrad, leben noch 
alle beyde. Alleine Graf Ulrich Adolph don 
Samſoe ſtarb Al 175 auf feiner Reife und dieſem 
‚folgte fein Sohn den 3 Schr. 1752 im Tode nach. 


Der Schwedifche Geſandte in Spanien, Baron 
von Flemming, hieß Peter Axel. | 
Pag,262. Die Herren Wanmarck, Celentano 
und Urdin find nicht. Brigadiers ben der Spants  : 
ſchen Armee, fordern bey der Wallonifchen Garde 
und Herr Ayete Sous: Brigadier bey derfelben wor⸗ 
den, ' Be a, ge 
Pag. 278, Der Preußifche Feld⸗Marſchall von 
Roͤder erhielte X. 1717 das Infanterie⸗Regiment 
des General: Majors Otto Magni, Grafens von 
Daͤnhoff, insgemein Alt-Dänhoff genannt, ward A. 
1736 General der Infanterie und den 5 Aug. 1739 


h 


General Feld⸗Marſchal. 


Pag. 285. Der Preußifche Feld-Marſchall von 
Bleiſt war Obriſter bey dem Laujardieriſchen In⸗ 
fanterie-Regimente zu Magdeburg, als er im Febr. 

"31730 das Regiment des, am 30 Jan. 1731 gi 
Frag | Fe henen, 


18 z VI. Binige Derbeflerungen und Zufäge 
benen, General» Lieutenants von Löben“ erhicke, 
Den 2 May 1733 ward.er General-Major, _ 


Pag. 44. Der Graf von Tyrconell hat eine 
Witwe und Tochter hinterlaſſen. | 


- "Pag. 476. Der verftorbene Vigomte von 
Bollingbrock hat unter andern eine Schrift von 
ale dein, was in den Ichten Jahren der Königin 
Anna vorgegangen und -befonders von den gehei⸗ 
men Negotiationen des. Utrechtiſchen Friedens, 
hinterlaſſen. Er hat auch nicht lange vor ſeinem 
Ende das kleine aber vortreffliche Werck, Patrio- 
sifmus genannt, ats Licht geftellt, welches ihm 
viel Ehre gemacht. Der Graf von Orrery ſagt 
in ſeinen Anmerckungen uͤber die Briefe des Plinii 

nicht unrecht: Bollingbrock habe in feiner Perſon 
die Weisheit des Socrates, das Ungezwungene 

des Plinii-undgdas Zärtliche des Horatü vereini⸗ 

der Republic der alten Welt 


get, daher ihm 
Weiſen eine der Iſten Stellen gebuͤhre. 


Pag. 480. Ber Graf von Loͤpel, der des 
Preußiſchen Ober⸗Schenckens, Leo Maximilian, 
Grafens von Henckel Tochter den zi Jan, 1752 9% 
>. heiratet, heift griedrich Wilhelm 0, | 
Pag. sro, Der verftorbene Fuͤrſt della ca 
lea Spinelli verdienet eine Stelle unter den Ge⸗ 
lehrten, weil er nicht nur in den Mathematiſchen 









* und Philoſophiſchen Wiſſenſchafften ſehr erfahren 


geweſen, ſondern auch zu Neapolis X, 1750 und. 
3751 zwey Abhandlungen in Lateiniſcher ge 
— | ca 


Au den vor, Cheilendiefer neuen Nachr. 189 
heraus gegeben hat, die de orieine mal und de 
Pag. 521. Die verwitwete Gräfin von 
Piper hat einen Sohn und 4 Töchter hinter⸗ 
laſſen. | | j 
Pag. 527.” Die Gräfin von Parmouth hat 
mit ihrem Gemapl , dem Herrn von Walmoden, 
anffer Frank Ernften, nody einen jüngern Sohn 
gezeugt. | Es Bez 
Paß. 654. Die verwitwete Gräfin von 
Mallis war im May noch im Carlsbade und 
ſtarb erſt im Aug. 1752, | ze 


Pag. 709. Der Reichs⸗Cammer⸗Aſſeſſor von 


Schwergenfels ftarb den 22 April 1752 fehe ° 
plöglih an einem Blurfturge, Seine Mutter, 


eine geborne von Müncphaufen, die ihm den zul 


1712 zur Welt geboren, ift die Schweſter von den 
beyden Hannöverifchen Staats: Miniftern dieſes 
Namens. Nach abſo virten Studiis wurde er 
A. 1733 Hochfuͤrſtl. Rudelſtaͤdtiſcher Regierungs⸗ 
Math, und X, 1735 Königl, Großbritanniſcher 
Suftis-und Cantzeley⸗Rath zu Stade. Don bier 
‚ward er A. 1737 als Subdelegatus nach Oſt⸗ 
Frießland abgeordnet und A, 1745- von Chur⸗ 
Sachſen zum Reichs: Cammer- Gerichts: Affeffor' 
zu Wetzlar praͤſentirt, welche Stelle er auch den 
"31 May a. e. antrat, 2.1742 den 17 Aug, vers 
maͤhlte er fich mit des Dom: Probftens zu Raum⸗ 
burg, Ehriftians von Uffeln, eintzigen Tochter, 
Friderica Charlotte, von der er a Kinder Na⸗ 
— mens 


390 Vi fEinigeDerbefferungen md Zufigex, 
mens Wilhelmine Friderica Sophia und Carl 
Chriſtian Anton, hinterlaffen, j — 
. Pag: 774: Der Cardinal Alberoni hat un 
ter andern Koſtbarkeiten ein Juwel verlaſſen, dag 

in einem Funftreichen Sterne von 22 Diamanten 
beſtehet. Sein gewefener Caͤmmerling hat es 
berſiegelt nach Kom gebracht und an das Staats 
Secretariat überliefert. Man fagt, Benedictus 
XIV habees für 145000 Gulden gekaufft und es 
zur Auszierung des miracnlöfen Bildes U. L Frauen 
zu Loretto beſtimmet. | 

Pag. 850 it. pag. 1040. Die Wirderergam 
zung der Sideicommiffe des Marchifen Palombara 

und das Heirats ⸗ Gut der Marcheſin Lombardi 
haben das milde Teftament des Hertzogs von 
Palombara bey nahe gan vernichtet, : Die Er 
"Ben find noch aufferdem nicht wenig beſtuͤrtzt gewe⸗ 
fen, da fie weder den föftlichen Ring, noch die 
mit Brillanten befegten Hand⸗Knoͤpffe, welche det 
Hertzog befeffen und, über 3000 Scudi werth ge 
achtet hat, alles Nachſuchens ohngeachtet, unter 
feiner Verlaſſenſchafft weder finden , noch) eufahren 
fkoͤnnen, wer ſie zu ſich genommen habe. 

Pag. 1114. Der Grof von Gainsborough 
ſtarb nicht ohne Kinder, ſondern hinterließ etliche 
Toͤchter denen. man nach feinen Tode die Blat⸗ 
tern glücklich inoeuliret hat, 0° 
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4 ne 
Die Verdienſte des Erk-Bir 
ſchoffs zu Wien um die Kirche und 
8gelehrten Wiſſenſchafften. 


+ Kirchen: und Schul⸗Weſen in der Roͤm⸗⸗ 
ſchen Kirche giebt zwar äufferlich einen fchös 
nen Glantz von ſich; es ift aber verguͤldeten Scha⸗ 
len gleich, die einen wurmfichigen Kern enthals 
ten. Man hält darinnen viel don dem Gepränge 
des Äufferlichen Gottesdienftes, bemuͤhet ficy aber. 
nicht, die $eute aus GOttes Wort von dem rechs 
ten Wege des Heils zu unterrichten; und in den: 
Schulen Ichret man wohl die findirende Jugend 
lateiniſch plappern und viele Scholaſtiſche Deſini⸗ 
tiones und Divifiones herſagen, aber die aͤchten 
Wiſſenſchafften ſelbſt, die uns zur wahren Weiss 
‚ heit führen, werden theils gänklich hindan gefetzt, 
theils dunckel und hoͤchſt unvollkommen vorgetra⸗ 
gen; beſonders in Deutſchland, wo der Aber⸗ 
glaube die guten Leute in Furcht ſetzet, ſie moͤch⸗ 
ten durch das Licht irdiſcher Wiſſenſchafften zu klug 
gemacht und dadurch zur Ketzerey verleitet wer⸗ 


Der ietzige Ertzbiſchoff zu Wien gehoͤret 
nicht unter dieſe Elaffe. Er fichet die Gebrechen 
feiner Kirche ein und bemühen fih, . in 

| us iner 
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fein: r Dioces abzuhelffen. r hat dadurch in 
gantz Deutſchland und ſeibſt unter den Proteſtan⸗ 
ten ein groſſes Aufſehen gemacht. Ob er aber 
bey allen ſeinen Amts- Brüdern. dadurch eben ſo 
viden Danck verdienen werde, als er Ruhm und 
Beyfal bey allen rechtſchaffenen Leuten, die ſich 
die Beförderung der Ehre GOttes und das Auf⸗ 
nehmen der gelehrten Wiffenſchafften zu Hertzen 
gehen laſſen, erlanget hat, iſt billig in Zweiffel zu 
ziehen. Wenigſtens wird er ſich durch ſeinen Ei⸗ 
‚fe feinin Cardinals⸗-Hũt erwerben, 

Dieſer ruhmwuͤrdige Prälate heiſt Johann 
Joſeph giſt cin geborner Graf Trautſon von 
 Zalefenftein und befindet fich in einem Alter von 
49 bis so Jahren. Der Fürft von Trautſon, 
der regierenden Kayferin Ober Hofmeiſter, iſt fein 
leibliche Bruder, Er wurde den 7 Sept. 1750 
zum Eoadjutor des Cardinals won Kollonitſch ers 





— nennet und ſuccedirte demſelben den 12 April :751 


in dem Ertzbiſthum zu Wien. Er ſiehet die Groͤſſe 
des Aberglaubens, den Mangel heilſamer Er⸗ 
kenntniß, die Faulheit und Ungeſchicklichkeit de⸗ 
rer, die das Volck unterrichten ſollen und übers 
haupt den Verfall feiner Kirche mit berrübren Aus 
gen an; und da er die Dvelle dieſes Unmefens in 
der ſchlechten Beſchaffenheit der hohen Schulen zu 
finden glaubet, iſt zugleich feine Haupt Sorge da⸗ 
hin gegangen, wie cr beh der Univerfitaͤt zu Wien 
eine beſſere Einrichtung machen moͤchte. 
° Mit dem Iegtern ift es ihm durch Vorſchub fi 
ner ‚ alergönften gandes Matter gelungen; wie 
weit 


— 
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weit er es aber durdy fein nachdrüdliches Paſto⸗ 
ral = Schreiben beh der Geiftlichkeie in feiner. . 
Diöres bringen: werde, flchegezu erwarten, Es 
iſt foldyes unterm ı San. 1752 zu Wien in Latei⸗ 
hiicher Sprache zum Vorſchein gefommen und 
wird für ſo merckwuͤrdig gehalten, daß ich nicht 
umhin Fan, folgenden Auszug aus demfelben 
mitzutheilen: | | 


Nach dem Eingange werden die Prediger er⸗ 
„mahnet, die Wichtigfeit ihres Amts zu Hergen 
zu nehmen, und ſowohl durch das Wort als die 
: Werde zu erbauen, dem Dolce die ewigen 
„Wahrheiten des Glaubens beyzubtingen, und 
„nicht bloß das Mügliche zu treiben, das Noth⸗ 
„wendige aber bey Seite zu laſſen. Aus der Erz 

„fahrung wiffe man leider! daß viele unter dem ' - 
„Poͤbel entweder in einer ſchaͤndlichen Unwiſſen⸗ 
„heit leben, oder. von verkehrten Grund⸗Saͤtzen 
„eingenommen find ; daß es Leute gebe, die von 
„den wefentlichen Puncten des Glaubens gar üble, 
„und den Sinne der allgemeinen Kirche gang uns 
„gemaͤße Gedancken habenz;.. die einer Offenba⸗ 
„rung, fo vielleicht eines nicht klaren Urſprungs 
„if, und Wunderwercken, ſo Feinesweges wahr 
„gemacht find, mehr Glauben zuftellen, als dem 
„geſchriebenen und ungefchriebenen Worte Gottes, 
„den Zeugniffen: der Propheten und. Apoftel, und 
„dem Evangelio Chriſti; die in allen‘ Kirchen 
‚nach dem Ablaß laufen, da fie doch nicht wiſſen, 
„was Ablaß ſey, oder durch was fir Mittel er 
Ba Nachr. 33 CM zii 
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„zu erlangen fen; die auf andächtige Llibungen, ſo 
„fie für ſich felbft vornehmen, auf die Verehrung 
„eines Heiligen- oder auf fein Bildniß, eine gröf 
Iſere Hoffnung ſetzen, als auf die Verdienſte Chri⸗ 
Iſti, durch welchen alleine wir doch das Heil er⸗ 
„langen muͤſſen; ja, die fidy eher ein Gewiſſen 
„daraus machen, wenn fie. die Geſetze einer Brüs 
„„derfehafft übertreten, als die zehen Gebote GOt⸗ 
„tes. Zu den Zeiten, in welchen die Kirche in 
Teutſchland getrennet worden, hätte man den 
„geiftlichen Rednern zur Saft geleget, daß fie am 
„„meiften von Heiligen , von Ablaß, von Mofene 
> „erängen, von Bildern, Kirchfahrten und folchen 
„Mittel: Dingen geredet, aber faſt nichts von 
„Chriſto und den gung ige vorges 
zbraͤcht. Da nun zu vernehmen ſey, daß diefes 
Uibel durch einige Prediger ſich wieder hervor 
„thun wolle, daß ſie nemlich beredt ſind, wenn ſie 
„auf die Heiligen kommen, ſtumm aber in Anſe⸗ 
„hung des Allerheiligſten; daß fie die Verehrung: 
„der entweder in. der That , oder nur vermeinten 
wunderthaͤtigen Gnaden⸗Bilder einſchaͤrffen, die 
Ovelle aber aller Gnaden Chriſtum, bey Seite 
laſſen; daß fie die Ablaſſe und die Vorrechte ih⸗ 
„rer Bruͤderſchaften hoch heraus ftreihen, und 
„das einige Nothwendige, die Gebote GOttes, 
„und der Kirche ſo wenig beruͤhren, als wenn: fie 
„nichts davon wuͤſten: So fage GOtt das, was 
er vor Zeiten dem Propheten Jeremiss (Jer. 1,9) 
Igeſaget / auch noch heute einem ieden rechtmaͤßig 
„beruffenen Prediger, Solches geſchehe, wenn 


154 Vu. die Verdienſte des Ertzb. zu Wien 


„er 


um die Birche und gel. Wiſſenſchafften. 195 
„er die Lehren des heilbringenden Glaubens von 
„Chriſto und feinen unendlichen Verdienſten, von 
„ber Barmhertzigkeit und Gerechtigkeit GOttes, 
„von den uͤbernatuͤrlichen Bewegungs-Gruͤnden 

„der Reue, von der Schwere der Sünde und. 
„Schrecken die fie verurfacher, von dem Ölauben, _ 
„der Hoffnung und Liebe, ſowohl GOttes als des 
„Naͤchſten, nebfi den’ übrigen nothwendigen Din 
„gen mit Stillſchweigen übergehe, und nur diefe 
„oder jene Mittel⸗Dinge mit ſcheinbaren und fols 
„chen Gründen, die man oft befjer gegründet wuͤn⸗ 
„ſchen möchte, dem Wolcke einzurcden fich bemuͤhe. 
» Diefes ſey die Qvelle, woraus natürlich) flieſſe, 
„daß das unwiffende gemeine Volck, welches feine 
„Erfenntnig aus, dem Munde des Prediger 
„nimmt, und bloß für wahr, recht und gut hält, 
„mas er fagt, eine weit gröflere Achtung der nur 
„nuͤtzlichen Dinge, als der einig nothwendigen, 
„in dag Hertze faſſe. Es werde freplich nuͤtzlich 
„fen, wenn von nüglichen Dinge geredet wer? 
„de; alleine nur alsdenn, wenn dem Mochwendt- 
„gen allemal der Vorzug gelaffen werde, und nur 
unter der Bedingung, wenn die $auterfeit der 
„Catholiſchen Lehr⸗Saͤtze, in ihrem eigentlichen 
„Grad unverändert erhalten, und nichts gefagef 
„werde, was den erften Glaubens: Wahrheiten 
„entgegen feheine Es werde nüslich feyn, wenn 
„man von dem $obe, und der Anruffung der Heis 
„Ligen vedez : alleine nur alsdenn, wenn man die 
„Sache nicht gar zu Koch treibe, nicht einen dem 
„andern gleichſam entgegen fee, einen dem 
„andern vorziehe, oder welches irrig, und gott, 
N 2 ' 23 log 
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„los zugleidy wäre, fic, die doch nur Vorbitter 
„find, dem einigen Mittler nicht als gleich, oder: 
‚„faft gleich anpreiſe. Auch werde nicht ohne Nu⸗ 
„zen feyn, von der Verehrung der Gnaden⸗Bil⸗ 
„der, von Kirchfahrten, Ablaß und. Brüders 
„haften zu feiner Zeit, und an feinem Orte et⸗ 
„was vorzutragen 3 iedoch nur alleine alsdenn,- - 
„wenn diefe Puncte nicht zu viel erhoben , niche 
„mit ſchwachen Urſachen, ungewiffen Offenba⸗ 
„rungen, unſichern Wundern oder ſolchen Erzeh⸗ 
„lungen unterſtuͤtzet werden, die den unverſtaͤn⸗ 
„digen Zuhörer mehr im Boͤſen ſtaͤrcken, als von 
„der Sünde abfuͤhren, und die ihm den Irrthum 
„beybringen fönnen , daß er Ichen möge wie er: 
„wolle, er doch feiner Seelen Heil gewiß ſeyn 
„fönne, wenn er nur diefen oder jenen Heiligen 
„verchre, diefes oder jenes Bild oft beſuche, zu 
„dieſer oder jener Brüderfchafft trete. Nachdem 
„auch weiter vorgefommen, daß ein und andere: 
„» Prediger durdRinen unbefcheidenen Eifer hinge⸗ 
„riſſen, wider die hoͤchſte Obrigkeit, die ietzige 
„Regiments⸗Art, Öffentliche Sat und Verwilli⸗ 
„gungen, uͤber die Härte der Zeiten , ſchwere 
„Beläftigungen des gemeinen Wefens , und ans: 
„dere Dinge diefer Art predigten, dadurch aber’ 
„Gelegenheit geben, daß unruhige Gemürher 
„noch mehraufgebracht, der den Obrigfeiten ſchul⸗ 
„dige Gchorfam geſchwaͤcht, und zu vielem Mur⸗ 
„ren Anlaß gegeben würde; fo wird ihnen auch 
„folches nachdrücklich unterfaget , und zum Be⸗ 
„ſchluß anbefohlen, durch gefünftelte . 


- * * 
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„keinen Beyfall zu fuchen , am allerwenigften - 
„aber das Wort GOttes gleihjam auf Schrau: 
„ben zu fielen ; oder durch fabelhafte Erzaͤhlun⸗ 
„gen und luſtige Schwäne, die Zuhörer zum 
» Gelächter zu bringen.» — 

Dieſer Eifer vor die Abſtellung der Mißbraͤuche 
im Predige-Amte hat der Rayſerin und regie⸗ 
renden Bönigin von Ungarn und Böhmen 
ſo wenig mißfallen, daß fie vielmehr ein’ befonz 
ders Vertrauen auf. diefen vornehmen Prälaren 
geworffen, und ihm aufgetragen, ein Reglement 
abzufaffen, nach welchem fünftig die Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf der Luiverficät zu Wien mit mehrern Nu⸗ 
‚zen getrieben werden fönnen, 


In dieſer Abſicht ließ er vorläufig im Auguſt 
ein. Schreiben an die Univerfität abgehen, deſſen 
Haupt: Anhalt die Verbefferung des Studirens 
und Betragens der Studenten zum Zwede häfte, 
damit fie den Vaterlande kuͤnftig nützlicher ‚wer 
“den möchten, als bisher gefchehen iſt. Unter ans 
dern ſollten die, welche ſich der Jurisprudentz wid⸗ 
meten, und Advocaten oder Richter zu werden ge⸗ 
daͤchten, mehrern Fleiß auf die Rede⸗Kunſt und 
Hochteutſche Schreib⸗Art wenden, und fich darin⸗ 
nen gründlich unterrichten laſſen, indem Ihre 
Kayfſerl. Koͤnigl. Maj. in Zukunft Feine andere, 
als dergleichen Candidatos Juris bey den Cantze⸗ 

leyen, und andern Gerichts Höfen befördert wißs 
fen wollten. : -Die Studiofi der Gottesgelahr⸗ 
heit ſollten befonders eine gründliche Kenntniß der 

— | M 3 Sprachen - - 
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Sprachen zu erlangen befliſſen ſeyn, worinnen 
die heilige Schrift gefchrieben ift, und es follte in 
Zukunft fein Candidat ein geiftfiches Amt bekom⸗ 
men, welcher diefe Sprachen nicht gründlich vers 
flünde, darneben erweislich machen fönte, daß 
er die gantze Bibel in den Urfprachen wenigftens 
dregmal durchgelefen Habe. Th 
Den 13 Nov, 1752 wurde er von der Kayſerin⸗ 
Königin zum Protector der Univerfirät und des 
gefamten Studireng zu Wien ernennet, ihm auch 
aus befonderm Vertrauen in deffen herrliche es 
lehrſamkeit, Einficht und unermüdete Beeiferung 


fuͤr die Aufnahme nuͤtzlicher Wiſſenſchafften die 


fortwährende Handhabung derer in diefer Angeles 
genheit allbereits ergangenen oder fernerweit, zu 
treffenden Anordnungen aufgetragen, worauf die 
Univerfitaͤt den Schluß faffere, bey ihm, als ihs 
rem Protector, durch den Re&orem Magnificum 
und dem Univerſitaͤts⸗Cantzler in Begleitung der 
4 Diane, ihren Gluͤckwunſch abjuftatten und ihre 
Freude und Unterwerffung zu bezeigen. Zu die: 
fen Ende verfügten fich diefelben den 23 Nov. in 
den Erzbifchöffl. Palaft, wo der Rector Magnifis 
cus den Antrag in einer zierlich verfaßten lateinis 
ſchen Anrede verrichtete , die der Ertzbiſchoff in 
eben der Sprache beantwortete, | 


Das obgedachte Reglement, nach welchem bie 
Univerfität und das Schr: Amt bey folcher auf cis 
nen beffern Fuß geſetzet werden foll, ift 20 ‘Bogen 
ſtarck. Nach ſolchem fol man zu Erlernung der 

Ä reinen 
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reinen Lateinifchen Sprache ein Schul⸗Buch, wie 
die Maͤrckiſche Grammatick abfaſſen, und die al⸗ 
ten Autores Claflicos leſen; in der Philoſophie 
fol man fich aller unnugen Fragen enthalten, nur 
2 Jahre damit zubringen, und niches mehr dickts 
ven; in der Theologie foll die Griechifche und He⸗ 
beäifche Sprache, auch die Dogmatict , Kiechens 
Hiftorie, Polemick aus gedruckten Büchern geleh⸗ 

vet, umd nicht dietirt werden 5 in — 59* | 
lehrſamkeit fol man ſich einer beffekn keutſchen 
_Schreibart bifleißigen etc. die Schrer ſollen fich bey 
ihrem Bortrage deutlicher erklaͤren als bisher, und 
die Jugend foll beffer geprüfer werden. Die Got⸗ 
gesgelchrten. follen monatliche Zufammenfünfte 
halten, welchen alle Do&tores Theologix, wen 
fie nicht Über 20 Fahr folche Würde getragen, oder 
Mectores und. Decani geivefen, beywohnen follen, 
In denfelben follen allerhand Fragen zur Beant; 
wortung vorgelegt werden, Die Academifchen ' 
Handwerds-Gebräuche follen abgefchafft, und die 
Doctor: und. Magifter-Promotiones umfonft, aber 
nad) vorher gegangenen ſcharfen Prüfungen ges 

fehehen. Der Ertzbiſchoff fol Protector fiyn, und 
iede Facultaͤt ihren Director und vier Examinato⸗ 
res haben, welche theils Auguſtiner, theils Petri— 

ner und Sefuiten find etc. * 


Bisher Haben die Jeſuiten das gange Univer⸗ 
fitäte: Ruder in ihren Händen gehabt, aber nun 
ſollen fie es mit den andern Ordens Leuten theilen, 
Man hat denen Theologen fo gar Bücher vorge 

| ſchrieben, 
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ſchrieben, Die ſonſt die Jeſniten gar nicht leiden 


koͤnnen. Es iſt leichte zu erachten, daß dieſe Pas 
tres viel Unwillen darüber fchöpffen werden. Das 


mit fie aber verhindert werden, darwider Vorſtel⸗ 


I 


lungen zu thun, hat. die. Kayſerin dem publicirten 
Reglement dieſe Elaufel benfügen laffen, daß Ih⸗ 


re Maj. deſſenthalben keine Anfragen, Vorſtellun⸗ 
gen oder Einwendungen anhören wuͤrden. Den 
ı Neo. 1752, haben die fuͤrgeſchriebenen neuen Le⸗ 
etioneg bey Allen 4 Facultaͤten ihren Anfang ger 
nommen. Wenn alles fo geſchiehet, wie es nad) 


\ 


dieſem Meglement gefodert wird , fo darf ſich die 


Univerfirät zu Wien , weder vor der Parififchen, 
noch fonften einer hohen Schule fhämen. Die 


allerdurchlauchtigſte Maris Thereſia, die dies 
ſes durch Ihre hohe Autoritaͤt und Einſicht befoͤt⸗ 


dert , verewiget dadurch den Ruhm Shren 
0, Söblichen Regierung. ET 


+ * f 
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Die neueſten Begebenheiten 


derer drey Churfürften von Coͤlln, 


Bayern und Pfaltz. 





einander in recht brüderlicher Eintracht, 
LI Der Churfürft von Coͤlln ift des Churs 
Küfhene von Bayern Oncle und folglid) ein ges 

öhrner Prins von Bayern, Er hat daher feine 
Vater⸗Stadt München fo lieb, daß er faft alle Jah⸗ 


re einige Zei daſelbſt zubringt. Diefes ift auch 


Anno 1752 gefchehen. Er langte den 30 Dec. 


1751 andem Chur⸗Bayeriſ. Hofe an,und wurde von, 


dem Churfürften und deffen Haufe, Hofe mit groſ⸗ 
fon Ehren: Bezeigangen empfangen, und in das 
Churfuͤrſtl. Schloß einlogirt. Stan hat ihm zu Eh⸗ 


von den Winter mit mancherley $uftbarfeiten zuge⸗ 


bracht, Doch aber die meiſte Zeig.fich in den Zimmern 
“aufgehalten, und fich mit Spielen und Eoncerten die 
Zeit vertrieben. Der. Kunftreiche Trabante Gall; 


meyer fuchte das Vergnügen. durch Lliberreichung- 


folgendes Runſtſtuͤcks zu vermehren. Es beftuns 
de daffelbe in cinsm von Holtz gefehnittenen Türken, 
der nach feiner Landes⸗Art ſchoͤn gekleidet war; auf 
einem Stuhle ſaß, und 4 angenehme Stücke auf 
der Fleute travere bließ. Bey iedem Stücke fekte 
er das Inſtrument ab, gab mit dem Fuße den Tact, 

or © bewegte 


rl, 


; ieſe drey Churfüzften Tcben anietzo mit 
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bewegte die Augen im Kopffe gank natürlich, und 
antwortete, wenn man ihn fragte, mit einem deut⸗ 
lichen Ja. ae ce tr? a 
“ Den ı2 Febr. langte der Pring Sriedrich von 
Zwepbrücken zu München an, dir die Nachricht 
brachte, daß der Churfuͤrſt von Pfaltz eheſtens 
feine Reife nach Neuburg thun und von dar eis 
nen Beſuch am Chur: Bayerischen Hofe abftarten 
wuͤrde, welches bey beyden Churfürften eine große 
Sreude verurfachte, Er Echrte nach einigen Tagen 
nah) Mannheim zurüce, wo den.zı diefeg der ges 
dachte Churfürft wircklich feine Reiſe nach Neu⸗ 
burg in Begleitung feines Dker » Stallmeifters, 
Freyherrns von Dieregg, antrat. Den 23 folgte 
ihm die Churfürftin in Begleitung des Barons 
von Wachtendonck, und der Hren von Wrede 





und Ulner nach. Der letztere vertrat die Stelle 


als Ober-Hof⸗ Marfchall, weil der Graf von 
Leeroth Abends vor der Abreife vom Schlage ges 
ruͤhret worden. Die Route wurde über Heilbrunn 
und Canſtadt genommen. ER \ 


⸗ 


NRachdem der Churfuͤrſt von Pfaltz fich etliche 


Wochen zu Neuburg befunden, that er von dar ſeine 
Reiſe nach Muͤnchen, wo er den 8 Mertz Nachmit⸗ 
tags um z Uhr anlangte. Er wurde unter Loͤſung 
der Eanonen, auch gegebener Salve aus der Mus- 
Aueteric, von den — Churfuͤrſten von Coͤlln 
und Bayern beyde 


gefuͤhret. So bald er ſich daſelbſt umgekleidet 


hatte, erſchienen die freinden Miniſtri bey ihm, die 


| nebft 


2 


® 


Ausfteigen ausdem Wagen. 
empfangen, und in das für ihn zubereitete Zimmer. 
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nebft denen Herren des Hofs zum Handkuß gelaffen 
wurden. Er ſtattete hierauf bey der verwitweten 
Kanferin, den beyden Ehurfürften von Coͤlln und 
- Bayern, der Ehurfürftin, denen Pringeßinnen, dem 
Herßoge Clemens und deffen Gemahlin die Vifiten 
ab. Der Prinz Sriedrich von ʒweybruͤck war 
ſchon zwey Tage vorher zu München angelanget. 

Den 10 Mer Vormittags um 10 Uhr erhob ' 
fi der Churfürft von Bayern mit denn Chur- 
fürften von Pfalg und dem Prinzen von Zwey: 
brüch zu Pferde nach Nymphenburg, um diedor- 
tigen Merckwuͤrdigkeiten in Augenfchein zu neh⸗ 
men. Abends darauf war auf dem fo genannten 
Kapfer: Saale zu Muͤnchen Academie, dabey die 
ſaͤmmtlichen Durchl. Herrfchafften, nebft einem 
zahlreicher Adel erſchienen, da denn einige der ſchoͤn⸗ 
ften Concerts, und von ziweyen neu angefommenen ‘ 





Sängern einige Arion zuhören waren. Den Be⸗ 


ſchluß diefer aufferosdentlichen Academie machten 
die drey Durchl. Churfürften zu iedermanns 
Verwunderung mit einem Trio, wobey der Chur⸗ 
fürft von Coͤlln auf feinem Inſtrumente, der 
Viola da Gamba, Gamba prima, und der Chur: 
fuͤrſt von Bayern Viola da Gamba ſeconda 
ſpielte, der Churfuͤrſt von Pfaltz aber beyden 
auf dem Baſſetel accompagnirte. Den i ward 
zu Ehren der Durchl. fremden Herrfchafften die 
vierte- Meditation, das Himmelrcidy genannt, bey 
den Jeſuiten aufgcführet, und damit bis indie fpäte 
Nacht Fortgefahren, wobey fich infonderheit die Vo⸗ 
sal: und Inſtrumental⸗Muſic hervor that. Den 

a Pe v“ 
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13 frühe um 5 Uhr trat der Churfu irſt von Pfaltz 
unter Abfeuerung der Canonen die Reiſe wieder 
nach dem Hertzogthum Neuburg an. 
Im April that dieſer Churfuͤrſt von dar eine 
Reiſe nach Sultzbach, welches das erſte mal war, 
daß er dieſen Ort beſuchte, der der Stamm:Drt ſei⸗ 
nes Durchl. Hauſes iſt. Die Freude der Unter⸗ 
thanen in dieſem Fuͤrſtenthum war unbeſchreiblich. 
Sir offenbarte fich unter andern in sicdern und Ge⸗ 
dichten. Diefes that auch ein Evangelifiher Bauer, 
der feinem gnaͤdi giten Ehurfürften die Aufwertung 
bey: der Tafel mit einem Liede machte, und damit 
große Ehre einlegte. Er präfentirte andy dem Chur: 
fürften einen Borsdorffer-Apffel, darüber derfe [be 
ein folches Vergnügen hatte, daß ihm erlaubt wur: 
de, eine Önade zu begehren. Allein er that diefes 
nicht, fordern faate, er habe es feinem gnaͤdigſten 
Churfuͤrſten zu Liebe gethan. Dieſer nahm die 
Ruͤckreiſe nach Neuburg uͤber Nuͤrnberg, wo er den 
12 April unter Loͤſung der Canonen und Paradirung 
der Wache anlangte. Nachdem cr das Schenswuͤr⸗ 
digſte daſelbſt in Augenſchein genommen, ſetzte er 
noch dieſen Tag unter abermaliger Loͤſung der Cano— 
nen die Reiſe nach Neuburg fort. 

Den 22 April langte er - feiner Gemahlin bey 
ſeiner Ruͤckreiſe nach Mannheim abermals an dem 
Chur⸗Bayeriſchen Hofe zu) ünchen an, nachdem 
der Churfuͤrſt von Coͤlln nur wenig Tage vorher 
von dar abgercifet und nach Haufe gefchret war, 
Din folgenden Tag war bey Hofe groffe Gala 
und Fans wurde eine Frantzoͤſiſche Comoͤdie ge | 

fpielet. 


-_ 
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ſpielet. Den24 als an dem Feſte des Chur Bayes 
rifchen Ritter-Ordens St, Georgii wurde in der 
Ehurfürftl. Hof⸗Capelle in Gegenwart der ſaͤmmt⸗ 
lichen gnaͤdigſten Herrſchafften der Graf von Des 
rouſa mit den gewoͤhnlichen Ceremonien zum Rit⸗ 
ter geſchlagen. Abends wurde dieſe Solennitaͤt 
mit Apartements, wobey ſich der hohe Adel zahlreich 
einfand, in den vornehmſten Parade-Zimmern, die 
mit Einſchluß der Gallerie bis in die Churfuͤrſtliche 
Schatz⸗Cammer, mit etlichen tauſend Wachs-Lich⸗ 
tern auf dag zierlichſte erleuchtet waren, beſchloſ⸗ 

fen, Den 25 beluſtigten ſich die Durchl. Herr⸗ 
ſchafften zu Stahrenberg mit einer Parforce⸗Jagd, 
und. divertirten ſich hierbey etliche Stunden lang 
unter ſtetem Canoniren und Muſiciren auf der See. 
Bey einbrechender Nacht ſtieg man wieder ans Land, 
und ſpeiſete in dem Churfuͤrſtl. Schloſſe, welches 
ſammt dem Garten aufs ſchoͤnſte illuminiret war, 
worauf man wieder nach der Chürfuͤrſtl. Reſidentz 
zuruͤcke kehrte. Den 26 war abermals groffe Tafel‘ 
bey Hofe, Abends aber Ball en Masqve auf dem 
groffen Nedouten: Saale. 

Den 29 April brach der Churfuͤrſt von Pfals 
von München wieder auf, und langte noch diefen 
Nachmittag unter Löfung.der Canonen und Para⸗ 
dirung der Stadt:Garde in Begleitung des Dis 
ſchoffs von Augſpurg, der ihn mit feiner Hofe 
ftat bis Friedberg entgegen gefahren war, zu Aug> 
fpurg an, wo er in der Bifhöfflichen Reſidentz, die 
Pfaltzgenannt, abtrat und übernachtete, den folgen- 
den Morgen aber feine Reiſe über Stutgard, mo 

7 — ihm 
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ihm eBenfalls von dem Hertzoge zu Würtemberg 
viele Ehre wiederfuhr, nach Mannheim fortjeiste, 
auch den 4 May glücklich daſelbſt anlangte. 
Decr Churfuͤrſt von Bayern har fich hierauf 
von einem Luſt⸗Schloſſe zum andern begeben, aber 
. Im Gun, zu $ichtenberg die Saralität gehabt, daß er 
von den Mafern befallen worden, die cr aber glück: 
:  Tich überftanden, weßhalben. den 27 diefes in der 
- Pfarr: und Stifts⸗Kirche zu München ein oͤffentli⸗ 
bes Danck⸗Amt gehalten worden, Den 7 Aug. 
erhob er ſich mit der Churfürftin nach Eſcherloe, un: 
weit der Tyroliſchen Grentze, und erluftigte ſich den 
folgenden Tag dafelbft mit einer Gemfen-agd. Er 
erftieg die hohen Alpen. mit ungemeiner Lebhafftig⸗ 





keit, die Ehurfürftin aber ließ ſich hinauf tragen, 


worauf ſodenn 40 Gemſen getödtet wurden. Gie 
übernachteten hierauf in dem Klofter Erhal, vers 
‚ fügten fich aber den folgenden Tag nad) Großweil, 
wo in einer gefchloffenen Jagd go Stuͤck Hirfche 
und Rehe erlegt wurden, davon dir Churfürftin 
felbft eine gute Anzahl darnicder gefchoffen. Sie find 
darauf den 1o nach München zuruͤcke gekommen, haz 
ben ſich aber den zı nach dom Sommer: Palaft Mym⸗ 

- Phenburg begeben, | 
Im Nov. that der Churfürft von Bayern ei⸗ 
ne Reife nach Bonn zu dem Churfürften von 
Coͤlln, der nicht Tange vorher von Neuhaus im 
Stifte Paderborn zurücde gefommen war, Er 
langte den 19 Abends zu Franckfurt am Mayn an, 
wo er in dem Deutfchen Ordens: Haufe zu Sachſen⸗ 
haufen cinfehrte, und frühe unter Löfung der Cano⸗ 
— J nen 
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nen wieder abreiſete. Der Churfoͤrſt von Coͤlln 
war eben im Begriff nach Mergentheim, und von 


dar nach München zu reiſen, als cr durch eine Staſ⸗ 


ffette zu Bonn die unvermuthete Nachricht erhielte, 
daß der Churfuͤrſt von Bayern den zıdicfes allhier 
anlangen würde, Er lich fo gleich auf folchen Tg 
"Sala bey Hofe anfagen und befannt machen, daß 
dieſen Tag Comödie, den 22 klein / Apartement zu 
‚Poppelsdorff, den 23 als an dem Et. Clemens⸗Fe⸗ 
fie Handkuß am. Hofe, offene Tafel, Comoͤdie, 
Souper und Ball, den24 Apartement, den 25 Par⸗ 
Force⸗Jagd, und den 26 offene Tafel, Comoͤdie, 
Soupir und Ballen Domino, aber ohne Mas qve 
feyn. ſollte. Den 27 wohte man nad) Auguſtus⸗ 
burg gehen, auch alle übrigen Tage mit neuen Er⸗ 
göglichfeiten zubringen, und unter andern bey Ur⸗ 

dingen ein groffes Jagen halten. 
Den 21 Nov, frühegieng der Capitain der Garde 
du Corps, Graf von Taufkirchen, mit der Hof⸗ 
Eqpipage nach Watth ab, den Churfuͤrſten von 
Bayern allda u eriwarfen, welcher Abends um halb 
z Uhr unter Loͤſung der Canonen und Frolocken 
des Volcks, das beſtaͤndig ausrief: Es lebe der 
Churfuͤrſt von Bayern! ben vollkommenen Wehls 
ſeyn zu Bonnanfangre. Der Churfuͤrſt von Colln 
empfieng ihn in Begleitung des gantzen Hofs bey 
‚dem Aueſteigen aus der Caroſſe, embraßirre ihn 
aufs zaͤrtlichſte, und ſagte, ſeine Freude wäre fo 
. aroß, daß cr fie nicht ausdruͤcken koͤnte Man 
gieng durch. ale Apartements, bis nach dem Buen: 
Ritiro, Ivo der Churfuͤrſt von Bayern fein Logis 
D 5 nahm, 
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nahm. Inder Antihambrehatteder Adel die Chr 
re, ihm die Hand zu kuͤſſen. Er retirirte fich hier⸗ 
auf, un die Kleider zu wechfeln, kam aber nach einer 
‘guten halben Stunde wieder zum Vorſchein. Weil 
es ſpaͤt war, fo unferblieb die Komödie ; beyde 
Churfuͤrſten aber fpielten. 2 bis 3 Partien auf dem 
Billard und fpeiferen fodann an einer Tafelvon zı 
Couverts. f | 

Den 23 Nov, wurdedas St. Elements Feſt mit 
groſſer Pracht begangen. Nach der Comoͤdie fuh⸗ 
ren beyde Ehurfürften in einer zweyſpaͤnnigen Gas 
roffe durch die vornehmſten Straßen der Stadt, 
welche illuminiret waren. Die Xllee,die nad) Pop⸗ 
pelsdorf gehet, das Schloß dieſes Namens und 
das Kloſter Creutzberg waren gleichfalls illuminiret, 
welches alles von Buen⸗Retiro aus dem Auge eis 
nen vortrefflichen Anblick gab. Ehe man fich zur 

Abend⸗Tafel feste, ward. um die Pläte geloſet, da 
denn die junge verwitwete Bräfinvon Wetter: 
nich dem Ehurfürften von Bayern zu Theil wurde, 
welcher hernad) auch mit dieſer Dameden Ball er- 
‚ Öffne, Don dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe langte 

der Sammerherr, Baronvon Sturmfeder an, den 
Ehurfürften von Bayern zu complimenticen und 
nach Mannheim einzuladen, - 

Den 27 Nachmittags erwieſen beyde Churfuͤr⸗ 
fen dem Ober-Cammerherrn, Daron von Met⸗ 
ternich, die Ehre, deffen Landhaus Sternberg zu 
beſehen. Abends war Apartement und Concert 
fire den Ehurfiwften von Bayern, welcher zu der 
Muſic viel Neigung hat, Die Canonißin, Ba— 

u — roneſſe 
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| voneff e von Hatzfeld, ließ dabıy ihre ſchoͤne und 
angenehme Stimme dergeſtalt wohl hören, daß 
beyde Churfuͤrſten ihr ſonderbares Vergnuͤgen dar⸗ 
uͤber bezeugten, der Marquis Capponi, Surinten⸗ 
dant der Chux⸗Coͤllniſchen Eapelle, accompagnirte 
ſie mit einem Inſtrumente. Den 29 war Par⸗ Force⸗ 
Jagd und Abends Comoͤdie. 
Den z6langse der Graf Valvaſoni von Luͤttich 
an, um beyde Churfuͤrſten von Seiten des Cardi⸗ 
nals von Bayern und Biſchofs su Lüttich zu 
complimentiren. Der Churfuͤrſt von Bayern 
faßte darauf den Eutſchluß, fih nach Luͤttich zu 
begeben, Den 1 Dec, frühe. brach «r mit Hof⸗ 
Pferden dahin auf. Er lich ſich mit denfelben big 
nach K Zoͤnigsdorff bringen, von dannen er mit Poſt⸗ 
Pferden bis nach Aachen gieng, wo er uͤbernachtete 
und den 2 Nachmittags unter $öfung der Canonen 
von der Eitadelle und der auf die Höhen gepflantz⸗ 
ten Stüde zu Lüttich anlangte. - Die Befagung, 
welche der Gouverneur, Grafvon Berlo, comman⸗ 
dirte, hatte die Straßen und Pläße der Stadt bes 
fegt, durch welche der Churfürft feinen Einzug. 
hielee,. An dem Palais wurde erbeydem Ausſtei⸗ 
gen aus der Caroſſe von dem Cardinal empfangen. 
und in. das für ihn zubereitete Apartement gefuͤhret. 
Nachdem er allda die Kleider gewechſelt, empfieng 
‚er von dem Dom:Eapitel, dem Adel und den Col» 
legiis die Bewillkommungs:Complimente, welche 
er aufs gnaͤdigſte und huldreichſte beantwortete. 
Es wurde alsdenn oͤffentliche Tafel gehalten, wor⸗ 
auf gioße ie war, eb der Churfuͤrſt 
| mit 
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mit dem Cardinal und zweyen von den erſten Hof⸗ 
Damen ſpielte. Hierauf folgte das Souper, un⸗ 
ter welchem ſowohl als während der Mittags⸗Tafel 

die Zimmer von einer unglaublichen Menge cute 
- angefält waren, den Ehurfürften zu fehen. Den 
3 ffruͤhe erhoben fi) die hohen Herrfchaften nach 
der Carthauſe, wo der Kardinal die hohe Meſſe 
hielte. Nachdem fie von diefem Orte dic Stadt 
und deren Gegenden in Augenfchein genonnnen, 
kehrten fie nach dem Palafte zur Mittags-Tafıl zus 
ruͤcke. Gegen Abend war auf dem Stadthaufe 
Eoncert und in allen Gegenden, durch welche der 
Hof paßirte, Illumination, fodenn aber ein großes 
Super und*rin mafgpirter Ball. 

Den 4 Dic, reifere der Churfürft nach gaͤrtli⸗ 
her Beurlaubung wieder ab und war fowol;l über 
die empfangene Ehre, als über die Attention, die 
der Herzog Carl von Lothringen gehabt, ihn 
durch feinen Dber-Stallmeifter an der Maas com: 
plimentiven und zugleich nad) Bruͤſſel einladen zu 
laſſen, höchft vergnügt, Er fam den 5 Nachmit⸗ 
tags nach Eölln, wo er am Thore von dem Magi: 
firat empfangen wurde. Er fuhr darauf unter Loͤ⸗ 
fung der Canonen mitten durch die Stadt: zwiſchen 
der zu beyden Seiten paradirenden Bürgerfchaffe 
und Defagung und flieg im Chur⸗Coͤllniſchen Hofe 
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ab, von dar er ſich bernach in den Dom erhob und - 


die Reliqvien der heil. 3 Könige und den daſelbſt 
verwahrten koſtbaren Schat befahe. Mach einge 
nommenem Souper feiste er Abends zwiſchen 8 und 
9 Uhr unter abermahliger Abſeurung der Canonen 

und 


* 
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und Paradirung der Buͤrgerſchafft feine Reife nach. 


Auguftusburg fort, wo fid) der Churfürft von 
Coͤlln feit den 4 Der, aufhielte. Sie blichen big 


von Coölln Bayern und Pfaltz. ꝛi 


den 7 dieſes hier, da ſie wieder nach Bonn abgien⸗ 


gen, wo den 10 ein großer Ball Schalten wurde, 


. Den u frühe brach der Ehurfürft von Bayer. 


von Bonn wieder auf, ‚nachdem er von feinem 


Durchl. Oncle zärtlichen Abfchied genommen. Er 


— 


gieng über Srandfurt nad Mannkeim an den 


Ehur-Pfälsifchen Sof, wo er den 13 anlangte 


und mit großen Ehren: Beeigungen empfangen 
wurde, da indeffen fein Eonfereng-Minifter, der 
Sraf von Seinsheim, an dem Chur⸗Trieriſchen 


und Chur⸗Mayntziſchen Hofe einige aufgeragene 
Eommißiones ausrichtete, der Churfuͤrſt von. 


Coͤlln aber den 12 zu Urdingen ein großes Schwein; 


Sagen hichte *. Den 14 ward zu Mannheim eine: 


neue Opera, Nahmens Antigonus, aufgeführer, 


Den 15 war Par⸗Force⸗Jagd und Frangöfifthe@os - 
mödie, den 16 cine Schweins⸗Jagd und die Vor⸗ 


ſtellung eines Hirten⸗Stuͤcks auf der Schaubüßne, 


und den 17 Apartement und Ball, Den 18 brach. 


er-über Bruchfal, wo er bey dem Difchofe von 
Speyer das Mittagsmahl einnahm, nach feiner 
Reſidentz München wieder auf, 100 er den2ı Abende 
um 10 Uhr bey hoͤchſterwuͤnſchtem Wohlfenn ans 

E | langte, 


* ch mercke hierbey von dieſem Churfürften ar, 
daß er A. 1752 alle Pand-Straßen in feinen ge 
— Stiffts/ Landen erpöpen und pfiaſten 
aſſen. | — 
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Tangte, nachdem ihm die Churfürftin bis nad) des 
Generals, Grafens von Minyzji, Schloſſe Adele: 
haufen entgegen gereiſet und feiner allda erwartet, 
auch mie ihm dafılbft das Mittags: Mahl einge⸗ 
nommen haite, . : I 2 
Die vertraute Freundſchafft, die fih zwifchen 
den beyden Churfürften von Bayern und Pfals, 
febon feit verſchiedenen Jahren befindet, hat auch 
den, zwifchen benden Chur⸗Haͤuſern A. 1745 ger 
ſchloſſenen Dicarists-Alternstions Receß gewir⸗ 
ket, der A. 1752 zu Regenſpurg durch ein Reichs⸗ 
Gutachten beſtaͤtiget worden. Weil wir dieſen 
Receß in unſern Nachrichten noch nicht beygebracht 

ben *, wollen wir ihn hier nachholen, und dat? 
auf fowohl das-Kayfırl. Commißions⸗Decret, als 
Reichs⸗Gutachten byfugen. 
Der Receß zwiſchen beyden Churfuͤrſten lautet 
alſo: | — — 


vVon Gottes Gnaden, Yon Gottes Gnaden, 
Wir Maximilian Joſeph, Wie Carl Theodor Pfaltʒ⸗ 
in Über = und Nieder⸗ graf beym Rhein, Des beis 
Bayern, auch der Öberns Ligen Röm. Reichs Ertz⸗ 

Pfaltz Hertzog zu. Schatʒzmeiſter und Chur⸗ 
| Es, fuͤrſt ⁊c. 


Urkunden und bekennen, daß, nachdem durch dem 
Yegthin unterm 20 an. gegenwärtigen Jahres aus 
göttl. unevfortbl. Verbängnig erfolgten Höchif betrüb=: 
ten Todes⸗Fall des Allerdurchl. Großmachtigften, Uns 
überwindlichiten Fürften und Herrn Carls des VII, er- 
wehlten Roͤm. Kayſers, allezeit Mehrern des Deine ic. 
| | glor⸗ 
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gorwuͤrdigſten Andenckens das Heil. Roͤm. Reich in 
Erledigung gekommen, und indem ſich dadurch ergebe- 
nen Interregno das Reichs⸗Vicariat in denen Yanden 
des Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, 
ſammt deſſen Verwaltung, in Gefolg des zwiſchen bey⸗ 
den, von einem gemeinfamen Stamm-Vater bſtang 
menden, Durchl. Churhaͤuſern Bayern und Pal un- 
term 15 May 1724 feyerlich errichteten Tractarg, 
Uns beyden in verglichener Gemeinfchafft geſammt und 
unzertheilt zu führen zufomme, geffaften dent in deſſen 
Gefolg bey vorigem Interregno ſothaner Tractat durch 
das, in des H. R. R. freyen Reichsſtadt Augſpurg ſo⸗ 
lenniter eroͤffnete und niedergeſetzte, gemeinſame Reichs⸗ 
Vicariats⸗Hofgerichte in die wirckuche Ausuͤbung ge⸗ 
ſetzet und Damit bis zur Wiedereröffnung des Kayſerl. 
Reichs⸗Hof⸗Raths fortgefahren, wegen verſchiedener 
bekannter Widerſprechungen aber mehrfaltig aufgehal⸗ 
ten, mithin ſolchemnach ermeldter Tractat in Gefolg 
des bekannten Art. der letztern Kapſerl. Wahl Capitu⸗ 
lation durch ein Commißions-Decret bereits unterm 
4 Det. 1742 an die allgemeine Neichs-Verfammlung 
gebracht, folglich an Geiten unferer Durchl. Chur- 
aufer alles immer erforderliche beobachtet und erfullee 
worden; fo haben wir gleichwohl aug vordringlicher 
Liebe vor das gemeine Wefen und zu Vermeidung der 
bey letzterm Interregno wegen ſolcher gemeinſamen 
Vicariats⸗Verweſung mehrfältig vorgebrochener, ſohin 
auch dermahlen wieder zu beſorgender Anſtoͤßlichkeiten 
und Irrungen, insbeſondere aber, damit die Ypminis 
firirung der Gott gefalligen Juſtitz deſtoweniger gebin- 
dert, ſondern ſelbige allenthalben zu des Reichs Wohls 
fahrt und fo vieler hiernach feuffzender Narehenen Hulffe 
und Troſt deſto mehr befördert werde, ung entſchloſſen, 
die ehemahls in Vorſchlag gekommene Alternatlon des 
Verweſer⸗ Amts für Handen zu nehmen; wie wir dent 
folglich Uns durch gegenmartige Convention auf dag 
feyerlichſte dahin vereinbaret und verſtanden, daß ı) 
ven nun an zu allen Zeiten bag in beyden von einem 
gemein⸗ 
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gemeinſamen Stamm ⸗Vater abſproſſenden Chur-Haͤu⸗ 
fern radicirte Reichs-Vicariat und Verweſer-Amt in 
denen Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen 
Rechtens von beyden Unfern Durchl. ChursHaufern 
Bayern und Pfaltz von Fall zu Fall alternative und 
Abwechſelungsweiſe geführet und verwaltet; und zwar 
II) bey dermahligen betrübten Interregno von Ung, dem 
Churfürften in Bayern, mit erfter. Alternativ⸗Uibung 
und Bollführung vorbemeldeten Bicariats der Anfang 
gemacht und folche , fo lange gegenwaͤrtiges Interre- 
ghum dauern wird, privative gefnhret und adminiffei- 
vet, forthin aber III) bey erſterm ſich ergebenden Fall 
felbiges von Uns, dem Churfuͤrſten zn Pfalg und unſerm 
Durchl. Chur-Haufe ohne iemands Irrung und Hin 
derniß aufgleiche Weile verwaltet, einfolglich eine gang 
vollfommene und gleich durchgehende Alternative de 
cafıı ad calum zwifchen beyden Unfern Durchl. Chur⸗ 
Häufern Bayernund Pfals feſtgeſtellet und beobachtet; 
su folchem Ende auch IV) der Confens und Eins 
willigung beyderfeitig hoͤchſt und hoher Herren Agna⸗ 
ten beygebracht und befoͤrdert werden ſolle; V) SIE fer: 
ner ausdrücklich vorbebalten und beyderfeits ſtipulirt 
worden, daß in dem Fall, da gegen alles Vermutl 

dag Neich die, unter ing ießo fefigelegte, Alternativamı 
überhaupt oder ing befondere zu begenehmigen und 
su ratificiren Anftand nehmen follte, man ich auf 
den Tractat von 1724. hinwiederum gründen, und Dr, 
felben unter Uns annoch auf jolchen Fall feſt beſtehen⸗ 
de Verbindlichkeit allerdings vorbedungen haben mol; 
fen; und gleichwie VI) diß alles unter beyden Chur 
Häufern, Bayern und Pfaltz, fo viel ietzt gemeldte In: 
fere Chur-Häufer betrifft, beliebt und verglichen wor: 
den, alfo wollen such im übrigen, fo bald der Rei g⸗ 
Tag zu feiner Wircklichkeit gelanget ſeyn wird, DIE 
bepbe Churfuͤrſten mit vereinbarten Kraͤfften Unſere 
guten Officia anwenden, damit Die vermoͤge gegenwar— 
tiger Convention Beliebte Alternativa von dem geſamm 
sen Neiche gut gebeiffen und befrafftiget, fell, > 





a „en 5 Be EEE A N 3 En ET 


eo - u = >: 


nn... 


’ 


von € $lin, Bayern und Pfaltz. 215 


Chur⸗Haus Pfaltz ratione cafus futuri, als auch Un- 
ſere beyde Durchl. Chur⸗Haͤuſer wegen der zu allen 
Zeiten feſt beſtehender Alternativa auſſer allen Wis 
derſpruch und Gefahr geſetzt werden. Zu deſſen allen 
mehrerm Urkund und Beſtaͤtigung iſt gegenwaͤrtiger 
Tractat in Duplo gefertiget und von Uns beyden eigen⸗ 
haͤndig unterzeichnet and beſſegelt worden. So ges 
ſchehen Muͤnchen und Mannheim, den 26 Mart. 1745. 


(L.S.) Maximil. Joſeph, (L,S.) Carl Theodor, 
Churfuͤrſt. Churfuͤrſt. 


Sobald dieſer Receß gegen das Ende des Jahrs 
1751 dem. Kayſer uͤberreicht worden, ließ ſolcher 
denſelben durch cin Commißions-Decrer an die 
allgemeine Neichs- VBerfammlung gelangen. Es 
fautete folches von Wort zu Wort alfo: 


: Bon der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. Seancifti, Unfer® 
allergnädigften Herrn megen geben Dero hoͤchſtan⸗ 
fehnlicher Kayſerl. Herr Principal⸗Commiſſarius Here 
Alexander Ferdinand des H. R. R. Fuͤrſt zu Thurn 
und Taxis zc. der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
des Reichs zu fuͤrwaͤhrender allgemeiner Reichs-⸗Ver⸗ 
ſammlung bevollmaͤchtigten fuͤrtrefflichen Raͤthen, 
Bothſchafften und Geſandten hiermit zu vernehmen: 
Ihro Roͤm. Kayſerl. Maj hätten unlaͤngſt derer Durchl. 
Herren Churfuͤrſten zu Bayern und Pfaltz an Dero 
aa anmwefende bevollmächtigte Miniftri , der 
reyherr von Neuhauß und von Beferg, in einer ei⸗ 
ende allergehorfamft fich ausgebetenen Yudieng zwey 
Serreiben, famme dem swifchen beyben Ehur-Häufern 
der Reichs⸗Verweſung halben errichteten zweyten Ders 
* vom 26 Mart. 1745 in Unterthaͤnigkeit uͤberge⸗ 
en und zugleich vorgeftellt, daß hrs Kapferl. Maf. 
bende Durch. Herren Ehurfürften demuͤthigſt bäten, 
daß Allerhoͤchſtdeſelbe nach Maßaebung des 18ten Gi 
dee 3 Art. Dero beſchwornen Kanferl. Wahl⸗Capitula - 
G. B. Nachr. 39 Th, 9 | tion 


216. 1.Dieneneften Begeb. derer drey Churf- | 


tion befagten Vergleich geſammtem Reiche vorzulegen, 
und deffen Begenebmigung gedenlich zu befördern ges 
ruhen möchten. Ingleichen haben wenige Tage hit 
nach vorbenahmt beyde bevollmächtigte Miniftri,.nebfl 
dem Koͤnigl. Pohlniſchen und Churfürftl. Eächfifchen 
Defidenten, von Pegold, bey Ihro Kayſerl. Majefaaͤt 
Reichs⸗Hof⸗Vice⸗Cantzlern, Grafen von Codoredo. fich 
eingefunden, und bemfelben noch weiter zu erkennen ges 
geben, daß nicht minder wegen beyder Keichs-DVicarias 
ten Grentzen swifchen denen daran Antheil habenden 
dreyen Chur · Haͤuſern ein Vergleich nefchloffen worden 
* , und derſelbe ebenmaͤßig uͤberreicht werden 
wuͤrde. | | | | 
Nun hätten Ihre Kayſerl Maj. feit dem Antritt Des 
ro Kayſerl. Negierung fich nichts mehrers angelegen ' 
ſeyn laffen, als nicht nur in dieſem Puncte, fondern 
auch in allen übrigen, fo vielnur immer an Allerhoͤchſt 
Derofelden wäre, alles dasjenige in Erfüllung je 
‚bringen, was ermeldte von Ihro Kapferl. Maj. bes 
ſchworne Wahl - Eapitulation ihres gangen Inhalts 
vermag. Dero unermuͤdete Reichsvaͤterliche Corgfalt 
iſt ie und allezeit dahin gegangen, und wird auch fuͤ⸗ 
rohin unveraͤnderlich dahin gehen, die innerliche Ruhe 
im Reiche zu befeſtigen, denen Hemmungen des Lauf: 
fes der Gott gebeiligten Juſtitz moͤglichſt vorzufoms 
men, und nach Vorſchrifft ſowohl derer gefchriebenen 
j Reichs⸗Grund⸗Saͤtze, als nach dem vor dererſelben in 
Uibung geweſenen Reichs-Herkommen das Band zwi— 
en Haupt und Gliedern ungekrähct aufrecht zu er’ 
alten, ohne die darauf fich gründende Reichs-Verfaſ⸗ 
fung durch Neuerungen zu fchwächen, und fo wenig ic 
manden anberm dag allerminbefle zu benehmen, als 
Idhro etwas entziehen zu laſſen. | 
Diefer fo billigen als gemein nüglichen Richtſchnur 
zu Felge koͤnte Ihre Kayſerl. Maj. nicht anders als ſon⸗ 
ders lich und angenehm ſeyn, wenn eine fo hochwichtige 
Ungelegenbeit als die Reichs⸗Verweſung waͤhrender Ers 
ledigung des Kayſerl. Thron ift,ie cehender ie beffer zueiz 
| one 
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ner dergeftalten vollſtaͤndigen Nichtigkeit gelangte, daß 
Dargegen in fich ergebenden Fall von Niemand der allers 
geringſte Anſtand geregt werden möge. Um hierzu den 
Weg zu bahnen und fo vielan Ihro Kayſerl. Mai. if, 
einer fo heilfamen Abficht allen Votſchub zů geben, haben 
Allerhoͤchſt Diefeibe fo gleich, als Ihro obangezogene 
Schreiben zugekommen find, anbefohlen, Hefamnıte das 
bin einfchlagende Ante-Adta zu dem Ente aufsufuchen,, 
um dag Erforderliche dem Reiche vorzulegen und ang 
durch deſſen ſtandhafftes Gutachten zu erleichtern. Wag 
bon der Reichs⸗Verweſung die güldene Yulla berordneg, 
iſt ohne das kundig. Won ſolcher Zeit an bis zu denen 
im vorigen Jahrhundert im Koͤnigreiche Bohmen ent 
ftandenen Unruhen bat ſich dißfahg Fein Zweifel ergeben, 
Das Nheinifche Reiche : Bicariat wurde denen Churs 
Pfaͤltziſchen, und dag Saͤchſiſche denen Chur⸗Saͤchſſſchen 
Lehn⸗ Briefen, ohne iemands Widerredg, nahmentlich 
einverleibet; folglich koͤnte wegen eines ieglichen Nugii« 
bung von niemanden, fo darunter begriffen, einiger Ana 
fand genommen werden. 

Nachdem aber aus Gelegenheit — Unruhen mit 
dem Churhauſe Pfaltz die bekannten Umſtaͤnde ſich er⸗ 
geben, ſo wurde im Jahr 1623 das Durchl. Churhaus 
Dayern mit der Roeiniſchen Neichs -Vermwefung auf 
vffentlichen Neichstage bier in Nesenfpurg feyerlich bes 
lehnet. Hierbey ift es bie zum Abflerben weil. Ihro 
Kayſerl. Maj. in Gott ruhenden Vorfahrers, Kapferg 
Ferdinand IL, Majeftät glorreichfter Gedaͤchniß ver; 
blieben; fodenn aber find der Rheiniſchen Reichsver⸗ 
weſung halber kundbarer maßen große Irrungen aus 
ber Urſache entſtanden, weiln befegte deyde Durchl. 
Chur⸗Haͤuſer, Bayern und Pfaltz, ſich dieſelbe zueig⸗ 
nen zu koͤnnen glaubten: bag erfiere zwar, wie aus 
denen zum dffentlichen Druck damabls beförderten 
Schriften erheflet, weiln es damit ausdruͤcklich fich bes 
Ichnt befände; dag swente aber, weiln, feiner Meinung 
nach, e8 von forhaner Delchnung Dadurch wieder abs 
gekommen, daß nach dem Schluß des Weſtphaͤliſchen 

| | P 2 Frie⸗ 
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Friedens das Chur⸗Haus ka der Pfalg, welcher 
das Vicariat anflebte, neuer Dingen belehnt worden 
wäre. Diefer Streit bliebe unentfchieben ; wie denn 
eben von darum feit obermehnter Zeit das Wort Vie 
cariat in denen Churbayerifchen Lehns⸗Briefen nicht 
mehr zu finden ift; mo hingegen in denen Chur · Saͤch⸗ 
ſiſchen des Vicariats und der Pfaltz zu Sachſen iedes⸗ 
mahl woͤrtliche Belehnung geſchehen. 

Im Jahr 1708 hat ſich der Sachen Stand in etwas 
geändert, indem unter dem 23 un. gedachten Jahre 
das Chur⸗Haus Pfalg mit dem Nheinifchen Vicariat 
nahmentlich wiederum belehnt worden ft. Als aber 
daffelbe im Jahr 1717 bie Belehnung abermahlen zu 
nehmen hatte, fo ift «8 von Icgtermeldter wortlicher 
Einverleibung wieder abgefommen und anmit die vor⸗ 
mahlige Unentfheidung und Schwierigfeit erneuert 
worden. Da num aber beyde Durchl. Chur: Häufer 
die daher zu "befahren ftehende betrübte Folgen erwo⸗ 
gen, fo haben fie bereits im Jahr 1724 fid darüber 
zum erftenmable serglichen, und ift diefer Verglei 
nachhero unterm 4 Det.1742 von weil. Carl VII Kayſerl. 
Mai. glorwuͤrdigſten Andenckens dem geſammten Rei⸗ 
che zur Beyſtimmung und Einwilligung mitgetheilet 
worden. Alleine da deſſen ohngehindert die Erfahrun 
dennoch nachhero zu erfennen gegeben, daß ein ſolch 
zuc Hebung fämnitlicher Anſtoͤßigkeiten nicht zureichend 
täre, fo find beyde Durch. Chur⸗Haͤuſer zu einem 
neuen Vergleich gefchritten, und diefer ift, wie obges 
meldet, Jhro Kayferl. Naj. erft vor einiger Zeit übers 
reicht worden. i 

Da Ih o Kayferl. May. nun nichts fehnlicher wuͤn⸗ 
ſchen alg ehebaldeft gänglich aus dem Wege geräumt 
zu fehen, was in fünfftigen Zeiten zu einigem Anftand 
den mindeften Anlaß geben könnte, fo haben Allerhoͤchſ⸗ 
Diefelbe Dero Kapferl, Amts⸗Obliegenheit gemäß nicht 
entftehen wollen, derer Churfürften, Fürften und Staͤn⸗ 
de vortrefi lichen Närhen, Bothſchafften und Geſandten 
der Sachen actenmaͤßigen Verlauff und gran 
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Etand. wie hiermit gefhichet, zu des ein und andern 
reiffen E:mweaung vorlegen zu luffen, und find ein 
ftandhafftes Reichs⸗Gutachten darüber zu vernehmen 
in Gnaden acwärtig. Es verbleiben anmit des Kay⸗ 
ferl. Seren Principol⸗Commiſſarii ——— Gnaden 
derer Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde vortteffl. Raͤ⸗ 
then, Bothſchafften und Geſandten mit —— 
und gnaͤdigem Willen beſtaͤndig wohl zugethan. Re⸗ 
genſpurg den a1 Febr. 1752. | 

| Alexander Serd. Särft von 
Thurn und Taxis, 


Beyhde Ehurfürften Tiefen darauf auch ſelbſten 
ein gemeinſchafftliches Schreiben de dato Muͤn⸗ 
chen ben 10 Jun. und Mannheim denzi Yan, 1752 
wegen der getroffenen Alternation in Verwaltung 
des Rheiniſchen Reichs⸗Vicariats an die Neichss 
Verſammlung abgehen, welches den 15 Jul. zur 
Reichs⸗Dictatur gebracht wurde. Weil es nichts 
weiter als eine Notification desjenigen enthaͤlt was 
wegen dieſes Reichs⸗Vicariats zwiſchen beyden 
Chur⸗Haͤuſern vorgegangen, ſo wollen wir ſolches 
hier vorbey laſſen. 

Den 4 Aug: kam das obgedachte Kayſerl. Com⸗ 
mißions⸗Decret in den Reichs⸗Collegiis zur Pros 
pofition, woben die Vota durchgehende nach Sr. 
Kayſerl. Maj. Intention und höchfigedachter 
Ehur-Häufer Anfuchen ausficlen, fo, daß bey dem 
Reichs⸗ Rathe am 7 darauf das Reichs-Gutachten 
darüber zu Stande kam. Die Inſinuirung def. 
felben gefchahe in Abwefenheit des Kayſerl. Prine 
cipal⸗Commiſſarii an die Kayferl. Commißions⸗ 
Eantzley zw weiterer Beſtellung an Kayferl. Mas 
- | P 3 jeſtaͤt. 
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jeſtaͤt. Uibrigens wurde aus den gehaltenen Fuͤr⸗ 
ſten / Raths⸗Protocollen angemercket daß In eini⸗ 
gen Votis vor dienſam und noͤthig erachtet worden, 
anzutragen, wie. bey nechſt bevorſtehender Beleh⸗ 
nung dahin zur ſehen, daß die Lehns⸗Pflichten und. 
Briefe in Anfehung der Rheiniſchen Reiche: Bicaz 
riats⸗Gerechtſame dergeftalt vorſichtlich eingerich? 
tet. würden, damik nur die zwey, in der güldenen 
Bulla vorgefchricbene Meichs : Vicariate, nemlich 
ein Saͤchſiſches und ein Nheinifches, nach wie vor 
‚ verbieiben, und cin drittes beyder Nachwelt nie: 
mals daraus entjichen möge oder fünne, Obge⸗ 
dachtes ReichsGutachten wurde den zı Auguft 
durch) Chur-Mayng zur Dictatur gebracht, und war 
folgenden Inhalh = 


Nachdem man in allen dreyen Keichs-Collegilß dad 
ben 26 Febr. lauffenden Yahıs dictirte, die Genehmi⸗ 
gung des wegen der Verführung des Rheinifchen Bis 
cariatd unterm 26 Matt. 1745 errichteten Vergleichs 
betreffende Kayſerl. Commißions. Decret nebſt dem eben 
dieſer Sache wegen von Bayern und Pfaltz in ordent⸗ 
lichen Vortrag geſtellet: So iſt hierauf nach hinlängs 
lic) gepflogener Erweg / und Berathſchlaqung dafuͤr ger 
balten und aefihloffen worden, daß da folhaner wegen 
des Reichs Vermefung getroffene Vergleich, wodurch 
bie abmechfeinde Verführung des an fich in feiner vos 
rigen Wefenheit verbleibenden Nheinifchen Vicariats 
feſt geflellet wird, eine su Handhabung der Sort gefällis 
sen Juſtitz und gedaltung des innern Reichs-Ruht⸗ 
ſtandes währender Erled gung des Kayſerl. Throns 
befoͤrderliche und erſprießliche Sache fen, folcher aller⸗ 
dings von Reichs wegen zu genehmigen und dißfalls 
das Erforderliche durch ein Reiche-Gutachten an “en 

| erl. 
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ferl. Maj. jur nsthigen afermildeften Ratification (mie 


- hiermit geſchichet) zu bringen, Allerhoͤchſt deroſelben 


aud) zugleich Fir den. zu Berichtigung diefer fo wich⸗ 
tigen und indie Verfuffung des werthen Baterlandeg 
einfchlagenden , Angelegenheit gegebenen Vorſchub 


allergehorſamſt zu dancken wäre. Womit ic. 


Endlich find auch im Sept. 1752 zu Hannover 
durch die Bermittelung des Königs von Großbri⸗ 
fannien die bisherigen Irrungen zwifchen dem 


RKayſerlich Röniglichen und dem Chur: Pfäl- ° - 


zifchen Hofe beygeleget, und deshalben dafelbft 
eine Convention getroffen worden. Es beftchit 
diefelbe dem Vernehmen nach, aus folgenden Artis 
keln: ı) fol den Chur⸗-Pfaͤltziſchen Anforderuns 


gen, fo fih auf 1200000 Holländifche Gulden er; 


ſtrecken/ dergeftallt ein Genügen gefchehen, dagder 
Mienerifche Hof seoooo fl. die Ste: Machen . 
aber den Lliberreft von diefer Summa bezahlen; 
die Zahlung felbft aber fol in 3 Terminen geleiftee 
toerden, nemlich den erften Termin 600000 fl. und 
Die beyden andern jeglichen 300000 fl, und zwar ſoll 
die Icktere Zahlung von 3 zu 3 Monaten nad) der 
erftern geſchehen; 2) ſtehet man den Ehurfürften 
von Pfalz das Mecht de non appellando für das 
Hertzogthum Zwepbrücken, und die Succeſ⸗ 
fion. in dem Lehn von der Ortenau zu, im Fall 
die männliche Linie des Baadens Baadifchen Haus 
fes ausfterben follte ; 3) ſollte der Ehurfürft in 
Eonformität der Fundamental⸗Geſezze und Reichs⸗ 
Eonftitutionen fich mitden Churfürften, wegen der 


Nömifchen Koͤnigs⸗Wahl vereinigen; und 4) ſich | 
—3 | P 4 | | mie = 
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mit felbigen wegen der Wahl » Copitulation des 
' Mömifchen Königs als zufünfftigen Kayfers ver: 
gleichen. Dieſes find die vornchmiten Puncte, fo 





x von dem Baron von Wreden mit Genehmhal⸗ 


tung der daran Theil habenden Zürften unterjcich- 


> networden, 2 
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Beſondere Nahrichten von 
allerhand merckwirdigen Perfo- 
nen vom Jahre 175. 
| I 


—3— dekannte Theodor von Neuhoff, ver⸗ 
meinter Koͤnig von Corſica, muß immer noch 
Schulden halber in dem Gefaͤngniſſe der Koͤnigl. 
Banck zu London im Arreſte ſitzen. Es hieß zu 
Anfang des Jahrs 1752, er befinde ſich kranck und 
habe ein Auge verlohren. Von dem. Ichtern hat 
man zivar nichts wieder gehörct, aber wegen des 
erſtern iſt cs eine allgemeine Klage aller derer, die 
dos Ungluͤcke haben, in diefen Gefaͤngnißen zu 
figen, daß fie wegen der Feuchtigkeit, die fich dar⸗ 
innen wegen der Engigkeit derſelben befindet, viel 
augfichen müften, Die Sammer der Gemeinden 
ift dadurch bewogen worden, zu Unterſuchung die: 
fer Klagen eine Commite oder Commißion anzus 
. ordnen. ‘ Den 27 Merk wurden verſchiedene Ar: 
| “. Ä reſtan⸗ 


* 
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reſtanten vor dieſelbe zur 51 ernehmung gebrad; A | 


unfer denen fich auch Theodor befand, der ſich 
beffagte, daß man eine Perfon von feinem * 


in einem ſo unangenehmen Gefaͤngniße ſtecken li Be 


Es hatte ſich auf dem Saale ju Weſtmuͤnſter eine 
Anbeſchreibliche Menge Boldke verſammlet, um 
ihn zu ſehen. San fuͤhrte ihn nach dem ge⸗ 
dachten Gefängniße zwar wieder zuruͤcke, iedoch mit 
dem Befehl, ihn in ein beqvemeres 3 mer, als das 
bisherige gewefen, zu bringen, edoch er wäre 


licher gar in Freyheit gefege geweſen. Alleine die 


Schulden, die ee gemacht, belaufen ſich auf äine 
allzu hohe Summa, Er berufee ſich zwar auf ges 


wife Verbindungen, um deren wien er fie gu 


mache hätte; man will ihm aber die Wircflichkxie 
folcyer Verbindungen zu London nicht zugeſtehen, 
su geſchweigen,/ ‚daß ſeine Schulden die Crone gar 
nichts angehen, Inzwiſchen erzeigen ihm unter, 
ſchiedene vornchme Perfonen von Zeit zu Zeit eine 
‚Güte, Im April ließ er in verſchiedene Wochenblaͤt⸗ 
ter zu London folgenden Betta » Brief einruͤcken; 
Eine Berfon, die ehrdeni große Figur in Europa ge: 
macht, Hegenmwä:tig aber chen fo unglücklich ift, als 
fie vormaͤhls angerchen geweſen finder fich genaͤthige 

‚feinen Freunden und dem Publico den Elöglichen Aus 


und zwar dermaßen, daß er ou Elend härte bergehen 
muͤſſen, wenn nicht de aus Mittleiden Über fein 
& 5 


FF 
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betruͤbtes Schickfal fich feiner angenommen. Alleine 
da die Wirkungen, ihres Wohlthuns auf feine Weife 
zureichen wollen, ihm die Freyheit wieder gu verfchaffen, 
un) er hiernechft fein Fünfftiged Elend bey feinen alten 
Sagen mit Schrecken einftehet, fo bittet er diejenigen, 
weiche feine Eläglichen Umftände zum Mitleiden bewe⸗ 

en möchten, daß fie belicben wollen, ihre mildreiche 
Gaben denen Herren Ironſide, Belchier und Stom, 
der den Herren Martind, Stone‘ und Blackwell, 
Pangvierd in Lombard ; Street, zu Handen kom» 
men zu. laffen, bey denen man aud das, maß 
ihn betrifft, erfahren und die Lifte‘ der Perfonen, 
die ihm Beyſtand geleiftet haben, fehen fan. Der. 
Adel hat hierauf wirdlid eine. große Subferi» 
ption vorgenommen und ift entfchloffen, ihn erſt⸗ 
lih aus feiner Öefangenfchafft zu befreyen, her⸗ 
nach aber auch eine mäßige Penfion zu feinem Auss 

fommen auszumachen, Ä | u 

II. Tofepb Rlinglin, Königl, Frantzoͤſiſcher 
Mrätor zu Straßburg, hatte nicht lange nach Eins 
tritt des Merkes 1752 die Fatalität, daß er ſammt 
. feinem Eydam, Nahmens 8° Aude, als fie eben 

ſich bey. dem ThorsAuffchluffe mit einem großen 
Gefolge auf die Jagd begeben wollten, im Namen 
"des Königs in Arreſt genommen und auf die Eitas 
delle in die fchärfffte Verwahrung gebracht wurde, 
welches Schickſal aud dem Stadt: Eonfulenten 
og und andern mehr, wie auch feinem eigenen 
Sohne, dem jungen Alinglin, der ihm adjungire 
geweſen, wicderfahren. Derjenige, welcher hierzu 
Königl. Vollmacht hakte, war der Baron d' Es⸗ 
nant, Parlaments: Kerr zu Befancon. Der Koͤ⸗ 
nig hatte ihm fur vorher die Sommißion aufge> 

ragen, 
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tragen, ſawohl die feit vielen. Jahren zu Straßburg 

geführte StadtsHaushaltung, als auch einige fonft.. , 
angebrachte harte Beſchwerden genau zu unterfus 
hen. Dan brachte den alten Klinglin nicht lange 
nach finer Inhaftirung in engere Verwahrung, 
weil man ihn nicht nur fchr gravirt befand, fondern, 
auch zufällig eine geheime Correſpondentz entdeckte, 
die vermittelt ausgehöhlter Scheite von Brenn⸗ 
Holge geführet wurde, Die Commißion ward 
dadurch bewogen, ihn ſchaͤrffer bewachen zu laſſen. 
Es wurden demnach unten auf der Erde 2 Mann, 
auf dem erfien Stod wieder z Mann und tiber 
demfelben cbınfalls 2 Mann Wache. gefteflt. Aller 
fremder Zutritt zu ihm mard aufs fchärfffte uns 
terſagt. Man lich ihm weder Feder noch Dinte zu, | 
die Speiſen aber wurden ihm in Fleine Städen zers 
ſchnitten aufgetragen, weil ihm weder Meffer noch 
Gabel erlaubet war. Indeſſen fegre die Koͤnigl. 
Commißion wider ihn und feinen Sohn die Unter⸗ 
fuhung eifrig fort, doch Funte man nicht cigent> 
lic) erfaßften, welches feine Haupt: Verbrechen wäs 
ren. Das, was unter der Hand befannt wurde, 
waren folgende Befchuldigungen, als nemlich, eg 
habe die Einkuͤnffte der Stadt eigenmächtig vera 
pachtet und mit dem Öeneral:Pachter unter der 
Dede gelegen, als von welchem er fich ein-Affocias 
tione-Billet in Bianco, an den Liberbringer zahl⸗ 
“bar, ausſtellen laſſen, um hierdurch einen Ancheil 
an der Unternehmung zu erlangen, ohne ſeinen 
Nahmen hergeben zu duͤrffen. Durch dieſe Vers‘ 
vachuns u. die Stadt in Zeit von 6 Jahren ei⸗ 
nen 
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nen Schaden von 900000 Fivres erlitten, welche 
in den Beutel des Heren Klinglin gefallen, Er 
hätte auch einen koſtbaren Palaft gebauet und 
den, der Stadt gehörigen, Platz, die Arbeits⸗Leute 
und Materialien auf gemeine Koften: der Stadt 
nach eigenem Gefallen darzu gebraucht: und doch 
zu der Zeit, da die Stadt mit Schulden überladen 
gervefen und ihre alten Gläubiger nicht befriedigen 
Fönnen, den Magiftrat dazu genöfhiget, ihm fol 
hen Palaft, als cr fertig gewefen, um 200000 Li⸗ 
pres abzufauffen, Nichts deftorweniger hätte er die 
Bewohnung deffelben für fich und die Seinigen bes 
ftändig behalten und dabey die Ausbeflerungen der 
Stadt iederzeit zur Laſt gelaffen, Herr Klinglin 
hatte fich überhaupt einer großen und recht unum: 
ſchraͤnckten Herrfchafft in der Stadt angemaßet, 
woben er wolte, daß die Einwohner für ihn erzit> 
tern folten, Er fuchte daher unter dem Vorwan⸗ 
de, daß zu Straßburg noch ein gewiffer Geift der. 
Freyheit herrfchte, einige Lettres de Cacher vom 
Hofe zu erhalten, um ſich deren nach Guͤtduͤncken 
zu bedienen, Um ſich aber Bierbey der Gnade und 
Unterſtuͤtzung des Hofs zu verfichern, wuſte er als 
lerley Mittel anzumenden,. ‚Wenn etwas zum 
Dienfte des Königs gefchehen ſolte und der Magi⸗ 
ſtrat nach) feinen Pflichten Hierzu bereitwillig war, 
wuſte er fich das Verdienft alleine zuzueignen, Da 
hieß es, cr habe durch die Gewalt feiner anhalten: 
ben VBorftellungen die im Wege gelegenen ſchweren 
Steine deg Anftoßes gehoben. Wenn die Bürger: 
ſchafft fich bey gewiflen Gelegenheiten, wie bey — 


\ı 
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Empfange des Königs und der Madame la Dau⸗ 

phine gefchehen, hervorthun wolte, war er der ans 
maßliche Urheber aller Seftivitäten, ohngeachtet er 
nichts: weiter dabey that, als daß cr feine Appro⸗ 
bation dazu gab, welche Mühe ihm noch überdiefeg 
durch außerordentliche Verehrungen theuer bezahle 
., wurde, Wenn fremde Stande ⸗Perſonen anka⸗ 
men, wurden fie bey dem Praͤtor herrlich bewirthet. 
Man bedankte ſich bey ihm aufs allerbefte, und die 
Stadt trug die Laſt der Unfoften, die er fich iedes⸗ 
mahl erſetzen ließ. Auf foldye Art erwarb er fich- 
einen Ruhm, der ihm die Önade und Zueigung des 
Königs und des Minifterii zu Wege brachte. Er‘ 
ſetzte fih auf Koften der Stade in einen Credit, deſ⸗ 
fen er ſich hernach wider diefelbe bediente, Unter 
andern bediente er fich auch dieſes Mittels, fich in 
Anſehen zu erhalten. Er ließ nemlich unter dem 
Borwande, verbotene Eorrefpondenk zu hindern, 
alle Briefe und Abfertigungen an den Magiftrar zu 
ſich bringen und machte ſolche, anftatt daß er es 
in voller Berfammlung durch den Cammer Secre⸗ 
tair hätte thun laſſen follen, für fich felbft auf, 
Er ließ auch dem Magiftrat die Briefe nicht cher 
lefen, als bis cs ihm gut duͤnckte. Durch alle diefe 
Demarfchen wurde der Magiftrat, wenn er über 
gewiſſe Handlungen dem Hofe Rechenſchafft geben 
ſollte, und die Schuld hätte auf den Prätor fchies 
ben können, außer Stand gefeßet, fich zu verant® 
worten und den Befehlen des Hofs Gnuͤge zu lei⸗ 
ften, Es würde aber der Hof vieleicht fo bald 
noch nicht hinter die Malverfariones, Sonnpies 

. ne 
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res und Ungercchtigfeiten des Prätorg gefommen 
ſeyn, wenn nicht ein gewefener Schöff und Rent⸗ 
“meifter der Stadt, Paul Beck, diefelben in einer 
"Schrift entdeckt hätte, Diefer Mann wurde An. 
3749 nicht alleine an den Pranger geftellt, fondern 
"auch aufdie Galceren gebracht, wo er feine Lebens⸗ 
"Zeit zubringen ſollte. Er hatte aber das Gluͤcke, 
:auf eine Fünftlihe Art dch Feſſeln zu enzfommen, 
“und ſich nach den Niederlanden zu begeben. Von 
Hieraus fand cr Mittel, dem Könige ein Memorial 
in die Hande zubtingen, und mit Darfegung feiner 


Unſchuld und erlittenen Gewalt den wahren Ber: ⸗ 


Lauff der Sachen zu entdecken, wodurch der König 
bewogen ;· wurde, eine Unterfuchungs: Commißion- 
sanzuordnen. Die obgedachte. Schrift ift fo wohl 
im Deutſcher als Frantzoͤſiſcher Sprache unter fol, 
gendem Titel ans Licht geftellt worden: Befcbichte, 


oder einfaͤltige, aufrichtige und wahrhaffte 


Erzehlung der zu Straßburg von dem Roͤ⸗ 
nigl. Praͤtor, Joſeph Alinglin, und auf def 
fer Anftifften, von dem großen Senat, wider 
die Perfon, Ehre und Güter des $. 17.2. 
Paul Beck, Bürgers, Schöffen und Rent: 
meiſters befagter Stadt, im Mertz 1749 uners 
hört begangenen Braufamleiten, verfertiger 
von ihn felbft nebft einem Anbange von ı12 
authentiſchen Beylagen. Zuerſt finder man 
eine flehentliche Bitte an den König, worinnen 
Beck um Recht und Sereihrigfeit, fo wohl für feine 
Perſon, als wider feine Verfolger flehet. Das 
Factum iſt in 7 Capitel eingetheilet. Das erfte 

——— — ent⸗ 
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enthält einen kurtzen Lebenslauf des Verfaſſers. 
Im andern werden die Urfachen ergeht, warum 
der junge Präcor einen fo groffen Haß auf ihn 
- geworffen, und ihn an den Galgen bringen wollen, 
Es Heift hiervon in der gedachten Schrift: alfo: 
Im Fahr 1746 fiel. der Prätor in eine fehr gefährliche 
Krankheit, daher er die Regierung feinem Sohne ab: 
trat, für den er auf den Sterbe⸗Fall bie Nachfolge im 
dieſem wichtigen Amteerbalten hatte. Diefer war das 
mals ein junger Menfch von 24 Jahren, im. Hochmus 
the ertruncken, yeränderlich, und wuſte weder etwas 
von der Gottesfurcht noch Sitten:Lehre, fondern opfs 
ferte fich gänglich dem Etolge und den finnlichen Wols 
lüften auf. Aus dieſen Laftern entfprunge fein. hunge⸗ 
riger Geld-Geiß, der niemals erfättiget werden kunte/ 
weil er den tugendbhafften Gebrauch des Geldes nicht 
kannte. Bey diefen Umftänden wurden die Feinde des 
Des muthig. Sie hefften ihre blutigen Anfchläge 
mit feinem Untergange zu verfiegeln, und fanden bald’ 
Gelegenheit darzu. E8 ereigneten ſich Fälle, bey des 
neu der junge Prätor feinen Vortheilgu machen fuchte. 
Herr deck Fam in Verdacht, daß er ihm bierinnen ents 
gegen geweſen wäre. Hieraus entflund ben diefenz 
ein unaustdfhlicher Haß wider ihn und eine Nachbes 
gierde, die ihn zu einem Schwure verleitete, daß er 
feinen MWiderpart an den Galgen bringen wollte. 
Das dritte Kapitel entdeckt die Künftgriffe und 
Raͤncke des Abts Brenni, deren er fich bedienet, 
den Vater des-jungen Prätors in den Anfchlag zır 
verwickeln, den diefer, um Becken hängen zu lafs 
fen, angefponnen. m vierten wird erwehnet, 
wie der Prätor fich in dag verderbliche Vorhaben 
feines Sohnes und des Brenni ziehen laffen; wie 


unfoͤrmlich und tyranniſch gegen ihn verfahren, und 
on u | wie 
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wie graufam das ungerchtefte Urtheil an ihm voll 
ſtrecket, und ihm feine Papiere, Regifter, Fahrniß 
und Güter ohne förmliches Verfahren weggenom⸗ 
- men worden. - Das fürffte enthält cine Erzchlung 
deſſen, was binnen den 6 Wochen, als derſelbe nach 
gefihehener Erecution zu Straßburg im Gefaͤngniße 
gefeffen, vorgegangen ift ; wie er nach Marfeille zu den 
Gaaleeren abgeführet worden,und wie die Generalitäf 
zu Straßburg und zu Marfeille Mitlciden mit ihm 
bezeugt, da ihn zu gleicher Zeit der Prätor mit 
Giffte habe aus dem Wege räumen wollen. Im 
‚ „ fechften ift die Art und Weiſe enthalten, wie er von 
Marfeille entwifcher, und mie der Prätor fich ver- 
geblich bemuͤhet habe, ſich feiner Perfon und Schriff> 
sen zu bemächfigen und ihn auf dem Wege umbrin« 
gen zu laffen. Endlich reder.er im ficbenden und 
legten Eapitel von dem ungerechten und ftraffbas 
ven Verfahren des Prätors und feines Sohnes; 
auch einiger Magiftrats- Perfonen fowohl gegen 
den König als gegen die Stadt und ihre Einwoh⸗ 
ner. Unter andern thut er dar, daß der alte Prä; 


tor mit zwey großen Anfchlägen ſchwanger gegans ⸗ 


gen fey, 1) daß er feinen niedrigen Bürger-Stand 
zur Gräffl. Würde erheben, und 2) den Poften eines 
Intendantens von gan Elfas, wenn er feinen 
Sohn, zum Königl. Prätor würde gemacht habeıt, 
zu erſchnappen. Der Entwurff von der Graf: 
Baar war ſchon ausgegrübele, doch würs 

den die Unterthanen derfelben es nicht beffer 
als die von Ilkirch und Geffenftaten befommen 
Haben, Diefes Vorhaben zu ring F 
| 5 | elte 

n 


# 


hiele cr A, 1735 von dem Stadt⸗Rathe, daß ihm 
derfelbe die ietztgedachten zwey Dörffer gegen Hohn⸗ 
heim vertauſchte, welche 14000 Livres jährlich mehr 
als diefes eintrugen, die guten Einwohner aber in 
kurtzen bis auf das-DBlut ausfaugte. Im May. 
‚erhielte ſowohl der alte als junge Prätor Erlaubs 
niß, eine Stunde auf dem Wale der Citadelle un« 
‚ser zulänglicher Bedeckung ſpatziren zu gehen, wel⸗ 
ches fie nebſt einigen andern erhaltenen Bequem⸗ 
Tichfeiten in ihrer Sefangenfchafft verfchicdenen Eus 
röpäifchen Puißancen zu danden hatten, die ſich für 
fie bey dem Frantzoͤſiſchen Hofe intereßirten, In⸗ 
deffen wurde die Unterſuchung ihrer Sache, die fehr 
verwirrt befunden wurde, fortgeſetzet und es erfos 
derte Zeit, fie zu entwickeln. Sie hat aber für 
den. Magiftrat und die Stadt Straßburg Folgen 
gehabt, die ihnen nicht angenehm gewefen, weil fie 
große Veränderung in ihrem Policey: und Cam; 
mer: Wefen nach. ſich gezogen. Was in der Sache 
weiter vorgegangen, wird fünfftig zu vernehmen 
- UL. Ein irrender Ritter, der fich für einen Sohn 
des Königs von Schweden, Tarls des XII, 
ausgiebt und darübeg zu Anfang des Jahrs 1752 zu 
Münfter in Arreft gekommen, ward auf der Litas 
delle dieſer Stadt kranck, worauf er Erlaubniß 
kriegte, ſich nach feinem vorigen Quartier bringen 
zu laffen, worauf er dem Stethalter folgenden 
Brief an den Churfürften von Cölln, als Bifihofe - 
zu Münfter, zugeſtellt haben fol: ER 


6.5. Nachr. 39 CH U Acc 
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Zochwuͤrdigſter, Durchlanchtigſter Churfuͤkſt, 
BGnaͤdigſter waere) | 
Gang Europa wird mir nicht abdifputiren Finnen, 
daß ich-ein Pring von Geblüte und ein Sohn Carls 
des XII fen. Kein Menfch aber zu Münfter hat mit 
in meiner Armut ein Stüdgen brot ‚gegeben, und 
als die gemeinen Leute erfahren, daß ich mit der Poll 
> einen Brief von 30 Catolinen erhalten, ſo findfiegleih 
tote die Wolffe darüber hergefallen. Sie haben durch 
Verſtattung des Stadt⸗Richters mir alles das Meinir 
ge abgenommen, meine Zürfll, Siegel verunehret und 
“mich meiner. Atteſtaten beraubet, welches einem der’ 
gleichen Stadtrichter fo menig zuſtehet, als einem 
‚Hunde gegen einen Löwen. Ich bitte daher, Em. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. geruhen Liefes zu erwegen und zu befeh⸗ 
len, daß diejeninen, fo mir bag Meinige genommen, fol; 
ches wieder zurücke geben müffen, und daß ich meines 
Arreſtes auf meine Parole, als eines Pringeng von Ge⸗ 
blüte,, völlig erlaffen werden möge... ch. werde noch 
eine Zeitlang hier bleibe ‚und einer baldigen Entfchlief 
fung entgegen ſehen. Uibrigens wuͤnſche ein glückliches 
neues Jahr. . 
Vollrath, Cron⸗Printʒ won Sinnland, 
Erb⸗Hertzog von Zweybruͤcken. 


Nachdem man ihn ſeines Arreſts entlaſſen, iſt 
er nach Holland gegangen, wo er ein beſſeres Tra— 
ctament zubefommen hoffe. Allem Anfehen nad 
ift er aus einem Tol-Haufe entfprungen, 

IV. Alerander Murray, Bruder des lords 
Eliband, welcher auf Befehl der Cammer der Ör 
meinen eine Zeitlang zu Newgate gefangen ſitzen 
muͤſſen *, weil er ſich bey dem Wahl⸗Geſchaͤffte ei⸗ 

nes 


2* 





* Siehe die neuen Nachr. T. III Di aa füge 
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nes Parlaments. Glieds zu Weſtmuͤnſter ungebührs 
lich aufgefuͤhret, hat ſich in den Dienſt einer frem« 
den Puißance begeben. : 
V. Von dem jungen Prätendenten ward im 
Sept. aus London gejchrieben, daß er fid) incog> 
nito in den Landen einer gewiffen deutſchen Puißan⸗ 
ce aufhalte. Es wird ihm dafelbft mit befondern 
. Zeichen einer. vorzüglichen Hochachtung begegnet ; 
und man behauptet, er habe die Religion geändert, 
Es ſcheinet diefes durch gewiffe Nachrichten von 
- Mom beftätiget zu werden, welche melden, daß der 
Staats. Secretarius, Cardinal Balenti, dem Pab- 
ſte ein Schreiben communicire hätte, wodurch 
man jenem diefe Religions: Veränderung zu wiffen 
gethan. | Ä 

VI Der Graf Santi Fam im Nov, nach) Tu⸗ 
rin zurüde, Er ſtammt aus einer unbekannten 
Familie des Fürftenthums Piemont ber und ift um 
das Jahr 1682 gebohren. Er verließ zu Anfang 
dieſes Seculi fein Vaterland und gieng nach Spas, 
nien, wo er fich an einePerfon addrefirte, Die bey 
den damahligen Minifterio des Cardinals Albero- 
ni viel galt, Mach der Ungnade diefes Miniſters 
gieng er mitten durch Europa nad) Rußland, wo 
er die Würde eines Grafens und Ober-Eeremonien; 
Meifters erhalten. | | . ö 

VII. Nachdem der Braf Erdmann Chriſtoph 
vonProskau, der die hohe Gnade hat, bey 3 Kays 
ferl. Majeftäten wircklicher Cammerherr und bey 
zweyen Kayfern wirckl. Geheimer Rath gemefen zu 
ſeyn, mit feiner Gemahlin, einer geboner Gräfin 

. er D2 .  Yıfmi 
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Urſini von Roſenherg, zu Anfang des Julii aus 
Maͤhren zu Wien angelanget, um fein 50 jaͤhriges 
Jubilaeum Gamicum zu begehen, fo ift folches den 
3 dieſes zu Schönbrunn in Gegenwart beyder Kay⸗ 

fort. Majeſtaͤten und dero hohem Haufes geitbehen, 


wobey der Ergbifchof von Wien die Einfegnung ver 


richtet, Mittags fpeileten beyde Kayferl. Majeftäs 
ten nebft der Pringeßin von Lothringen mit Zuzie⸗ 
Hung des neu: eingefegneten alten Ehe: Paars und 
ihrer Fuͤrſtl. und Graͤfl. Befreundten, an einer Ta- 
fel von 30 Couverts. Dir Graf von Proskau iſt 
darauf nebſt ſeiner Gemahlin von beyden Kayſerl. 
Majeſtaͤten mit einem reich mit Brillanten beſetzten 
Portrait beſchenckt worden. 

VIll. Der Doctor und Accoucheur Jemmit, ein 
Mann von 104 Jahren, welcher aus Irrland 
nach London fommen woltt, um in der berüchtigten 
‚Erbfchaffts» Sache zwiſchen dem Grafen von 
Angleſea und Herrn James Annesby zu zeu⸗ 
gen, daß er den letztern von der Lady Althan geho⸗ 
ben und zur Welt gebracht habe, iſt zum Ungluͤcke 
im Nov. unterwegens geſtorben. 

IX. Es find in gantz Italien ſowohl, als ander: 
werts die beyden beruͤhmten Meylaͤndiſchen Frauen⸗ 
zimmer Agneſi bekannt. Die aͤltere hat von ih⸗ 
rer Geſchickligkeit und gruͤndlichen Erfahrenheit in 
den mathematiſchen Wiſſenſchafften, wovon ſie der 
gelehrten Welt ein ſchoͤnes Werck durch den Druck 
vorgeleget, ſattſame Proben gegeben, und viel—⸗ 
mahls mit den gefchickteften inn: und ausländifchen 


N über ver Wiffenfchafften he 
diſpu⸗ 


% 
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difputiret. Die jüngere ift in der Mufic vortreff⸗ 
lich bewandert und hat vor einiger Zeit viele. von 
ihr ſelbſt aufgeſetzte (ehr ſchoͤne muſicaliſche Stuͤcke 
der Kayſerin⸗ Koͤnigin nach Wien geſchicket, welches 
ſolche fo gnädig aufgenommen, daß fie deren Ber: 
fafferin mit einer goldenen Tabatiere und ihrem 
mit Diamanten befesten Portrait beſchencket. Im 
Merk 1752 wurden diefe beyde Frauenzimmer ihres 
Vaters durch den Tod berauber, worauf fie fich 
entfehloffen, in einen andern Stand zu treten, 
Dem zu Folge hat die ältere die Welt und das Stu⸗ 
diren verlaffen, und ſich in das Klofter der Coͤleſti⸗ 
nerinnen zu Meyland begeben, in Willens, ihr Le⸗ 
ben inder Stile zuzubringen; die jüngere hinge⸗ 
gen hat fihmitdem Herrn Pinotini vermählt, wel: 
cher von einer reichen Familie uni Lehntraͤger der 
Herrſchafft Caßino iſ. — 
X. Den 140dck. 1752 ward zu Peterkau der Rott⸗ 
meiſter oder General⸗Major Sulerzicki, Tribus 
nals-Deputirter aus der Wonwodfchafft Rava, 
früh Morgens um 4 Uhr dey Fackeln enthauptet. 
Er war nicht rechtmäßiger Weife zum Deputirten er; 
wehlet, und über diefes von dem Herrn Mlodzia⸗ 
nowsfi einer Ehrlofigkeit beſchuldiget worden wor: 
über er fich dergeftale entrüftee, daß er mie feinem 
zahlreichen Anhange zum Säbel gegriffen und den 
Herrn Miodzianowsfi, Caſtellanitz von Lubaczew, 
in der Kirche mit 18 Wunden am Haupte, Nacken, 
Gefichte und Mücken fo todrlich verwunder, daß er 
vier Stunden nach der .gefehehenen Enthauptung 
des gedachten Rottmeiſters geftorben. Bey dem 
— * 23 erften 
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erſten Angriff verkroch ſich der Caftellanig unter 
den Mantel des Moywoden von. Maſovien; 
aber auch darunter wurde er nicht gefchenet, fonderm 
der Mantel ſtarck zerhauen, Es wurden auch vers 
fehiedene Prälaten verwundet; ja der Rottmeiſter 
zwang die Siradiſchen Sand: Gerichte, den Tribu⸗ 
nals » Eid von ihm abzunehmen, woben cr denn in 
der einen Hand dag Crucifix, in der andern aber 
den Säbel hiclte. "Als erden folgenden Tag auf das 
Rathhaus Fam, umfeinen Sig als Deputirter eins 
zunehmen, wurde cr von dem Tribunals-⸗Gerichte 
erſucht, ein wenig abzutreten, weil man ſich wegen 
der Guͤltigkeit ſeiner Wahl erſt unterreden wollte. 
So bald er aber aus der Stube getreten war, wur⸗ 
de er von denen hierzu commandirten Soldaten er⸗ 
griffen, indie Haupt⸗Wache geführt, und, wie oben 
gedacht, den folgenden Tag Morgen enthauptet. 
Seine Anhänger find theils ehrlos und vogelfrey 
. erflärt, theils zur Thurn: Strafe auf ı Jahr und 
6 Wochen verdammt worden. Unter den ehrlog 
gemachten befinden fich des Rottmeiſters 7, Brüder, 
welche fich alle ben der Action befunden Haben. 
| xl. Aus Gibraltar Fam im Nov. Thomas 
Biecke ein Mann von einem erftaunlichen Alter, der 
fid) 60 Jahr in America aufgehalten hatte, in En⸗ 
gelland an. Er wurde im Jahr 1632 oder 1633 
in Schottland gebohren. - Sein Water hich Ste⸗ 
phan Biecke, der chedem bey der Schortländifchen 
Königin Maria Reutknecht geweſen, und fein geben 
ebenfalls auf mehr denn 100 Jahre gebracht hat, ' 
Meifende, welche mit dieſem Thomas aaa Pier, 
Gibral⸗ 
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er in einem Alter von fat 130 Jahren cinem'so big 
60 jährigen Manne nicht unähnlich fche, Inden 
uralten Protocolen dis Parlaments wird feiner 


vielfältig gedacht. . Denn in feiner Jugend hat er 


fid) in des befannten Cromwells Dienften befun⸗ 
den, deflen Spion cr gemeiniglich geweſen iſt; und 


aus eben den Parlaments-Acten erfiehet man noch, 


daß der König. Carl II und Jacobus IE auf den 
Kopff dieſes Thomas Biecke große Summen Gel⸗ 
des geſetzet, ohne daß man deflelben hätte habhafft 
werden fönnen, Wie hieraufder König Wilhelm 
IU den Großbritanniſchen Thron beftiegen, wiirde 
erebenfalls im gantzen Königreiche aufgefucht, alfo, 
daß dieſer König fi) einmal verlauten laſſen, er 
wollte 1000 Pf, Sterlings demjenigen bezahlen, 
welcher ihn lebendig in feine Hände liefern würde, 
Ihm felbft würde der König vieleicht Fein $eid zu: 
gefüget, fondern ihm fo gardie 1000 Pf. Sterlings 
gereicht haben, wofern derfelbe fich perfönlich hätte 
fiellen wollen, Alleine er trauete dem Land⸗Frie⸗ 
den nicht, fondern flüchtete An. 1690 mit Weib und 
Kindern nach America, wo er bisher gelebet hat, 
Seine Frau ift fo alt nicht geworden ; feine zwey 
Söhne aber find noch am $eben. und follen bereitg 
UrEnfel Haben. m übrigen wird die gegenwärs 
tige Regierung dieſem alten Greife die wormals ver: 
übten Malverfationes nicht entgelten laſſen, ſon⸗ 
dern ihn vielmehr als einen Mann betrachten, der 
als ein noch Tebender Zeuge alter Dinge ein großes 
Licht geben fan, Was für cin Gewerbeerin Amer 
24 riea 
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rica getrieben habe, weiß man nicht eigentlich zu 
fagen; es koͤnnen aber einige Kaufmanns-Haͤuſer 
aus Briefen und auch Matrofen ſich erinnern, von 
dieſem Biecke gehoͤrt zu haben, daß er in America 
ein dienſtfertiger Mann und den Engellaͤndern in⸗ 
ſonderheit gewogen geweſen ſey. Er ſoll ein großes 
Verwmoͤgen mit ſich zuruͤcke gebracht, und die Klug: 


heit gehabt haben, daß er von Zeit zu Zeit das mei⸗ 


ſte davon unter verdeckten Titeln und Namen aus 
gedachtem Lande theils nach Gibraltar, theils nach 
Eadir uͤbermachen laſſen. me | 
ie et —— | | 
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Nachgeholte merckwuͤrdig 
Todes⸗F aͤlle. 
' z Don An, 1750, 
is Therefis, Gräfin von Lamberg, 
ſtarb den 24 an, im 29 Jahre ihres Alters, - 
ie war eine Tochter Philipp Joſephs Innocentii, 
Grafens von Hoyos, und ward den 6 Febr. 1722 ges. 
bohren. An. 1745 vermählte fie fi mie Frantz Jo⸗ 
feph, Grafen von Lamberg, auf Stockern, Land⸗ 
Rechts: Beyfigern in Nieder-Defterreih. U. 1746 
den 14 Sept, ward fie eine Stern:Ereug:Ordenss 
Dame Sie hat ihrem Gemahleinige Kinder ge⸗ 
bohren. | 
| | II. Die 
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1, Die Fuͤrſtin Jablonowsti, dis Staro⸗ 
fteng zu Czechin, Gemahlin Pr ftarb i in eben dieſem 
Monate. 

"I. Maria Catharina, verwitwete Graͤfin 
von Morzin ſtarb den 29 Jan. in einem Alter 
von etlichen 6o Jahren, Sic war eine Tochter Chris 
ftoph Antons, Grafens von Erdödy und wurdeden ’ 
12 Gept. 1697 mit Wenceslao, Grafen von Mors 
zin, Boͤhmiſchen Appellations: Mathe und Majos 
rats: Herrn, vermählt, der fie ſchon Fängft zur Wit⸗ 
we gemacht. Der heutige Majorats-Herr, Earl 
Joſeph, Srafvon Morzin, ift ihr ältefter Sohn. | 

IV, Stancifca, Mademoiſelle von Kevel, 
aus dem Hauſe Broglio, jtarb den 22 Jan. im 34 
Jahre ihres Alters in der Königl, Abtey Panther. 
monf, Sie war 1719 gebohren, und überließ dem 
Hertzoge von Broglio ihre, aufdie Güter, wel: 
che der Generalsticurinant, Carl Wilhelm, Mars 

avis von Broglio, befikt, habenden Anfprüche, 

V. Ulrich von Sperreuter, Rußiſch⸗Kayſerl. 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, und Ritter des St. 
Alexander⸗Ordens ſtarb im Yan. in einem ziemlich 
hohen Alter. Er ſtammte aus einem Lieflaͤndiſchen 
Geſchlechte her, und war ein Enckel des vormaligen 
Kayſerl. Generals, Claus Dietrichs von Sperreu⸗ 
ter, Er hat auf 57 Jahr ſich in Rußiſchen Dien⸗ 
ſten befunden, und alle Kriegs⸗Stuffen nach einan⸗ 
der durchgegangen. Nachdem er zwey Jahr Feld⸗ 
Artillerie⸗ Obrifter geweſen, ward er den 4 Jul. 

1730 dem Artillerie-Corpo zu Pe etersburg als Ge: 

neral⸗ An der Artillerie vorgefteht, in weicher 


25 ‚Dva: 
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Dvalität er An. 1736 dem Feldzuge wider die Tuͤr⸗ 
fen und der Belagerung von Azow beygewohnet, 
nachdem er den 23 Merk a. e. die Fleine Feftung Lu⸗ 


tic erobert, Er ward hierauf Commandante zu 


Azow, welches er. bis An. 1739 geblieben, da die 
Feſtung raſirt und der Platz den Tuͤrcken zuruͤcke ges 
geben wurde, Er ward noch vor Ausgang des 
Jahrs General: Lieutenant, begehrte aber” wegen, 


- feines erreichten Alters die Erlaſſung feiner Diens 


fte, die er auch mit einer jährlichen Penſion von 1200 
Rubeln echielte, gleichwohl aber nad) der Zeit.den 
Character eines General s. Feldzengmeifters 
empfinge | Ä e 
‚VI. Carl Leopold Ludwig, Wild⸗ und 
Rheingraf von Dhaun, flarb den 22 Febr. nach⸗ 
dem er allererft den 30 San, 1748 gebohren wordeit, 
Er war der ältere Sohn oh. Friedrichs, Wild 
und Rheingrafens zu Dhaun, der nur einen Mo⸗ 
nat zuvor, nemlic) den 27 Jan. 1750 * geftorben 
war. Die noch lebende Mutter heiſt Caroline 
Friderica, und ift eine gebohrne Wild: und Rhein⸗ 
geäfin zu Grumbach. Sein juͤngerer Brudet, 
Sraf Friedr.Wilhelm, folgte ihm den 6 Jun, 3° 


andere ſagen den 10 ej. im Tode nach. 


NL. Ferdinandus Gonzaga, ein Abt und 


Bruder des Fürftens Aloyſii Gonzaga von $upatdı 


der den 13 Jun. 1738 dag Zeitliche verlaffen, ſtarb 
den 21 Febr. im 69 Jahre feines Alters. Er ward 
den 18 Sul, 1681 gebohren, Sein jüngerer .- 

| er/ 
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der, Maximilianus Gonzaga, ein Jeſuite, ſtarb 
den 10 Aug. 1749 und war zwey Jahr juͤnger. Der 
heutige Fuͤrſt Baſilius Gonzaga von Luzzara iſt 
feines Brudern Sohn. 

VI. Die Gemahlin ‚Philippi Sherrard, 
Grafens von Harborough, Pairs von Großbri⸗ 
tannien, ſtarb den 22 Schr, | i 

‚ IX. Philipp Howard, cin Bruder Eduardi 
Howards Hertzogs von Nortfolck, Erb⸗Marſchalls 
von Engelland, ſtarb den 3 Febr. Sein Vater, 
Thomas Howard, Hertzog von Nortfolck, ſtarb den 
27 Dec. 1709. Seine Mutter aber hieß Maria 
Saville. — | 
X. Michael Ronarski, Eoftellan von Sen⸗ 
domir, Senator von Pohlen, ftarb im Schr, Er 
erhielte die Caſtellaney A. 1740, ſoli fie aber X. 1746 
freywillig wieder reſignirt haben *, | ee 
XI. Louyſe Thereſia Socavart, Marqpi⸗ 
fin von Oßun, farb den 13 Febr, zu Paris in eis 
nem Alter von 19 Fahren, Ihr Gemahl, Peter 
Paul, Margvis von Oßun, Srangöfifcher Brigas 
bier. und Capitain⸗Lieutenant der Compagnie Che- 
vaux legers der Königin, befindet fi) ietzo als Ge⸗ 
ſandter zu Neapolis. En | 
U. Anna Charlotte Mauritia, geb. von 
Courten, des Frantzoͤſiſchen General⸗Leutenants 
der Koͤnigl. Armeen und General⸗Inſpectors der 
Infanterie, Baptiſtaͤ Franciſci von Villemur, 
| | Gemah⸗ 


*Siehe die alten Nachr. T. 1X p. 638. 
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Gemahlin, farb den 24 Febr. zu Paris im 24. Jah⸗ 
re ihres Alters. ME: 
’XHL Maria Magdalena Bocaqpet, erſte 
Cammer⸗Frau der Koͤnigin in Franckreich und ges 
wefene Amme des ietzigen Königs Ludwigs XV, 
und deffen verjtorbenen Altern Bruders, ftarb den 
38 Febr, zu Paris im 67 Zahre ihres Alters. >. 
XIV. Ludwig Freire von Andrade,. Kb 
 nigl, Portugieſiſcher Rath und Cammerjundet, wie 
auch geweſener Gouverneur und General⸗Capitain 
von Sernambuc, ftarb den ıı Märk zu Belem bey 
Liſſabon. | . 
XV. Don Antonio Santander de la Cueva, 
\ Königl. Spaniſcher General⸗Lieutenant, Ritter des 
‘St. Jacob⸗Ordens und ältefter Kriegs⸗Rath, farb, 
im Märk zu Madrit im 85 Jahre feines Alters, 
Er ift fonft auch Hofmeifter der Königin und Gou⸗ 
verneur zu Malaga geweſen.“ 5 
I XVE Cart Wilbelnm, Graf von Giech, 
flach den 14 Märg in einem Alter von 17 Jahren. 
Er war der mittelfte Bruder des regierenden Gras 
fens von Sieh, Sein Vater, Graf Earl Mari 
milian, ftarb den 11 Febr, 1748 und die Mutter, 
Henriette, gebohrne Gräfin von Wolffſtein, De 
ihn den 23 May 1733 zur Welt gebracht, den 
30 Zul.ı799 — Re 
xvit. Johanna Maris Thereſia Doria 
Hertzogin von Turſis, ſtarb den 4 Märk zu 
Kom an einer Entzündung der Bruſt im solten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Joh. 


Andrei Doria, Hertzogs von Turſis und Sirene 
| | v 
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von Avello, der den 24 Nov. 1749 zu Rom in cis 
‚nem. hohen Alter geftorben if. Ihre Mutter Livia, 
‚aus dem Harfe der Marchefen von Grillo, brachte ° 
fie A. 1701 zur Welt, Sie wurde den 28 Feb. 1726 . 
‚mit dem Grafen Joh. Andrea Doria von Loano, 

ichigem Herkoge von Meifi, vermähle, mit dem fie 
aber fo mißvergnügt Iebte, daß fie A. 1741 von ihm 
gefchicden wurde. Sie vermäßlte fid) darauf den 
13 Sept, a. e. mit dem Maschefen Sazaro Doria, 
dem ‚fie verfchicdene Kinder gebohren. Mach ihres 
- Vaters Tode nahm fie den Titel einer Herkogin 
von Zurfis an, der nunmehroanf eines von ihren 
Kindern gefallen iſt. 
XvVill. Catharina Eliſabeth, Graͤfin von. 
Holſtein, ſtarb den 10 Maͤrtz im 38 Jahre ihres, 
Alters, Sie war eine Tochter Joh, Joachims von 
Holftein und ward. den 27 Oct. 1729 mit Shriftian 
Detlev, Grafen von Holftein, Königl. Däni- 
ſchen Cammerherrn, Land-Rath und Amtmann 
zu Flensburg, vermaͤhlt, dem ſie verſchiedene Kin⸗ 
der gebohren. | * — 
IR. Joh. Adam Rolb, Obrifter ded Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreis: Regiments von Zehe, farb den 15 
Maͤrtz. ze 
XX. Robert Coofe, gin Bruder des Engli⸗ 
ſchen Grafens von Leiceſter, farb den 5 April, 
XXVXI. Wartin Oginsti, Woywode von 
Witepsk, Senator des Königreichs Pohlen und 
„ Ritter des toeiffen Adlers, ftarb im April in einem 
ziemlichen Alter, u DE 
£ XXL 
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xxlil. Charlotte Selicitas Antoinette von 
Rohan⸗Chabot, verwirwete Bräfin von Ser: 
nan Nunnez, ftarb den 26 May auf ihrem Öute 
bey Madrit im 32 Jahre ihres Alters... Sie war 
aus dem Haufe der Hertzoge von Rohan⸗Chabot 
und wurde mit Don ofeph'de los Nies, Grafen 
von Fernan⸗Nunnez, Grand d’ Efpagne der erften 
Claſſe und Spanifhem General:Capitain der Ga⸗ 
leeren vermählt, der. den 10 Febr. 1734 gefler 
ben iſt. | | a 

XXI. Anton Martin de Chaumont, Mar 
qvis von Balsifieres, Königl. Pohlniſch⸗Lothrin⸗ 
giſcher Siegelbewahrer und Staats-Rath, ſtarb 


den ı May im 53 Jahre zu Nancy, A. 1723 ward 


er Parlaments⸗Rath zu Metz, 1729 Reqpvet⸗Mei⸗ | 


fter zu Paris, und 1735 Intendant zu Laon. 


General-Eontrolleur Orry Halff ihm A. 1736 8 


Siegel-Bewahrer-Stelle in Lothringen. In feinem 
Teſtamente hat er dem Juſtitz ⸗ Collegio 200000 $ir 
vres, um armen Kauffleuten aufzuhelffen und die 
Handlung in Lothringen empor zu bringen, und 
300000 Livres zu Bezahlung der Schulden des 
‘ Staats, auch 150000 Livres zu Unterhaltung eins 
Gerrande- Magazins, um bey Theurung denen Ar 
men Nahrung daraus zu reichen, vermacht. Koͤ⸗ 
nig Stanislao ſchenche er kurtz vor ſeinem Tode 
das ſchoͤne Gut Neuviller. 

XXIV. Daniel Lambert, Ritter, Alderman 
von Sonden, ein Bruder der Gemahlin des Hellän 
diſchen Abgefandeens in Engelland und Generalt, 
Heinrich Hop, farb den 24 May. Er war A. * 

| | ot 
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Lord Maire zu Sondon, A. 1744 ward er zum 
Ritter creirt. — | 
XXV. Andress Cappon, Kayſerlich Nieder⸗ 
laͤndiſcher Geh. Finantz ⸗Rath, ſtarb den 9 Jun. 
XXVI. Des Caſtellans von Wilna und Cron⸗ 
Unter⸗Feldherrns, Michael Maſſalski, Gemah⸗ 
lin, ſtarb im Jun. J a 
AXVI. Der Graf von Woronzow, Rußi⸗ 
ſcher General⸗Majot, und Ritter des Keil, Alerans 
der⸗Ordens, ftarb in eben diefem Monathe, Er 
war des Nußifchen Vice⸗Cantzlers Vater, 
XXVIL Jacob Stephan de Groucher, 
Graf von Chepy, Fransöfifcher Marfchall de 
: Kamp, farb den 22 Sul, zu Paris im 42ſten Jahre 
# feines Alters. Er ward den 16 Mart.1ı740 Bris 
gadier, und den 2May 1744 Marſchall de Camp, 
Er hat im leisten Kriege meiftens in Deutſchland 
XXIX. Ludwig Scans, Marquis von Chi. 


boutot, Braf von Wontgomeri, Srangöfifher 


Marfchall:de Camp und erfter Lieutenant⸗General 
Der Artillerie im Arſenal zu Paris, ſtarb den 25 Jul. 
im 71 Jahre ſeines Alters. Er ward den 1Jan. 
1748 Marſchall de Camp. | 
AXX. Ludwig Gordon von Blenbucker, 
ein Schottlaͤnder und gewefener General des Praͤ⸗ 
kendenten, ſtarb im Jul. zu Boulogne inFranck⸗ 
reich im 71 Jahre ſeines Alters. Er darf mit dem 
Lord Ludwig Gordon, des Hertzogs von Gordon 
Bruder, nicht verwechſelt werden, der es ebenfalls 
mit dem Praͤtendenten gehaltenhar, 


: 5 1} 
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XXXL Philipp Sherrard, Graf von Har⸗ 
borsugb, Pair von Großbritaunien, folgte ſei⸗ 
ner Gemahlin bald nach und ſtarb den 31 Jul, Sein 
Vater wurde von König George l in den letztern 
Jahren feiner Regierung zum Örafen von Harbor 
rodugh erhoben. a z 
XXX. Wilhelm Thomas , des Grafens 
von Holderneß juͤngſt geborner Sohn,ftarbden27 
Sul. Er war erſt den 14 May vorher gebohren 
. worden, | = / | = 
XXXIII. Stiedrich von Dreger, Königlicher 
Preußiſcher Geh. Sinang- Kath, auf Altenwale, 
Sraumwik und Schieg, ftarb den 26 Aug. zu Ber 
‚Tin im soften Jahre feines Alters, Er war erſt⸗ 
lich Pommeriſcher Regierungs⸗-Rath, hierauf wur⸗ 
de er Marckgraͤflich· Schwedtiſcher Schloß⸗Haupt⸗ 
mann, und An. 1749 Geheimer Finanz: Rath. Koͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm hat ihn den zı Det. 1734 in 
Adelſtand erhoben. | | | 
XXXIV. Stiedrich von Kberhers, Königl, 
Dänifcher General: Major, ftarb den 16 Aug. 
XXXV. Scans Carl Wilhelm, Prinz von 
Löwenftein-Wercheim, Domherr zu Cöln und 
Straßburg, farb den 17 Aug. im zz Jahre ſeines 
Alters. Sein Vater war Dominicus Mar qpard, 
Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗Wertheim, und ſeine Mutter, 
Chriſtina Franeiſca Polyrena, gebohrne Printzeßin 
von Heſſen⸗-Wanfried, die ihn den 26 Nov. 1117 
zur Welt gebracht. Der ictzige Fuͤrſt ‚Carl Ti 
mas von Loͤwenſtein Wertheim ift-fein leiblicher 
Bruder, — 
— XxXXVI. 
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RXXXVI. Gisbert, Graf Hagendorp, Hollaͤn⸗ 
diſcher Ober Empfänger, ſtarb im BDct. 
XXXVII. Erneſtina, Comteſſe von Daun, 
eine Tochter des Kayſerl. GeneralsSeldzengmeifters, 
Graf Leopold Tofephs von Daun, und Marien 
Erneftincn Rofalign, gebohrnen Gräfin von Fuchs, 
die fie nur vor weniger Zeit erfi zur Welt ges 
bracht hat, ftarb in chen diefem Monat, Se 
XXXVIII. Jacob, Lord Sinclsir, Pale 
‚von Schoftland, ftarb den 13 Nov. zu Edimburg. 
Er vermählte ſich im Jul. 1750 mit des Lords Ges 
orge Murray Tochter. Kerr Sir Erben 
nad) feinem Tode zur Welt gebracht har, fo find feis 
ne Güter und Titel an den Generals Lieutenant 
- Sinclair gefallen, 
XXXIX. Der Lord Busby Manſel, Pair 
von Großbritannien, ſtarb den i0 Dec, zu London. 
Seine elntzige Tochter erbt feine, auf 120000 Pf. 
Sterlings geſchaͤtzte Guͤter und Eduard Manſel, 
eintziger maͤnnlicher Deſcendente dieſer Familie, 
folgt ihm in der Wuͤrde eines Lords und Pairs. 


2) Don An. 1751. u 

L. Franciſca Soulet, verwitwete Bräfin 

von Hundington, ſtarb den 23 Jan. Ihr Ges 
mahl hieß Theophilus Haſtings, Graf von Huns 
dington. Der heutige Graf diefes Namens, den 
fie den zu April 1730 gebohren, iftife Sohn, 
. D2.Der Graf von Leßgewang, Koͤnigl. 
Pohlniſcher und Chur, Saͤchſiſcher Cammerherr, 
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ſtarb im ar, * Man fan nicht eigentlich) fagen, 
‚ wer diefer Herr fey, weil man in dem Dreßdniſchen 
Hof ».Ealender feinen dieſes Mamens.unter den 
Cammerherren findet. Allenfalls müfie cs .cin 
Sohn des Brafens Hans Eafpar von Leßge⸗ 
wang feyn, der vormals des Rußiſchen Czaarowi⸗ 
zens Hofmeiſter geweſen, und von Kayſer Leopoldo 
in den Grafen⸗Stand erhoben worden, hernach 
‚Königlich: Pohlniſcher und Churfuͤrſil. Saͤchſiſcher 
Cammerherr, wie auch Cammer⸗ und Berg-Rath, 
endlich aber Geheimer Ra VCworden, aber bereits 
unm das Jahr 1744 geſtorben. A 
III. Der Marqpis von Balbiano, Koͤnigl. 
Sardiniſcher General⸗Lieutenant und Gouverneur 
zu Sufa, ſtarb im Febr. Er hat ſich in dem letz⸗ 
tern Kriege ſehr hervorgethan, und ſonderlich die 
Stadt und Feſtung Valcnza tapffer vertheidiget. 
Er ward im Oct. 1746 General⸗Lieutenant. Er 
IV. Joh. Budolph Carl, Freyherr von 
Bibra, Chur⸗Coͤllniſcher Cammerherr und Obri⸗ 
ſter des Infanterie-Regiments von Wenghen, 
Deutſcher Ordens⸗Commthur zu Coesfeld, ſtarb im 
Febr. im 46ſten Jahre feines Alters, Er war ein 
Sohn Heinrich Carls, Freyherrns von Bibra, 
Fraͤnckiſchen Generals, der den ir Jan. 1734 geſtor⸗ 
ben iſt, und Marien Johannen Thereſten von Eyb, 
die ihn den 14 Dec, 1704 zur Welt gebohren hat. 


* eEs befindet ſich dieſer Todes⸗Fall in der Collection 
von allerhand genealogiſchen Veraͤnderungen die 
uns von einem fleißigen und gelehrten Collectore 
zugeſchickt worden. 
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V. Sans Cafpar von Anobelsdorf, König, 
Preußiſcher Obriſter der Cavallerie, ſtarb den 6 


Febr. Er ſtunde ſonſt bey dem Schulenburgiſchen 
Grenadier⸗Regimente zu Pferde, ward bey ſolchem 
den 2 Sept. 1724 Obrift-Lieutenant, und ‚738 Obri⸗ | 


ſter, danckte aber hernachmals ab. 


VI. Maris Franciſca de Maniban, verwit⸗ ER 
wete Mar qpiſin von Malauſe, ftarb im Märg : -: 
zu Paris im 4zften Jahre ihres Alters. Ihr G⸗ 


mahf; Ludwig Auguft (nicht Armand) de Bourbon, 
Maravis von Malaufe, blieb den 26 Aprs1744 ds 


Frangöfifcher Brigadier in Jtalien . 


wi 


VI. Valentin Czapski, Biſchoff bon Cuſa * 


vien, Senator des Koͤnigreichs Pohlen, und Rit⸗ 


ter des weißen Adlers, ſtarb den 4 Märkı Er: > -. 
ward An. 1734 Bifchoff zu Premislau und 1740 
Biſchoff in Eujavien, Den Orden des Weißen Ads 


Ters erhielte erden 3 Aug. 174: 
» VI. Franciſcus Maria de Fouilleuſe, 


Mar opvis von Flavacourt Frantzoͤſiſcher Mar⸗ 


ſchall de Camp, ſtarb in der Nacht zwiſchen dem 14 


undız Maͤrtz. Er ward den 16 Maͤrtz t740 Bri⸗ 


gadier, und den 2 May 1744 Marfchall de Camp, 
in welcher Qvalität er indem letztern Kriege meifteng 


in den Niederlanden geftanden. Er vermählte ſich * 


den 31 Jan. 1739 mit Hortenfla Felicitas de Mailly, 


des Margois Ludwigs von Nesle Tochter, He ihm. : 


den 9 Dec. a. e. einen Sohn geböhren, Sie war 


eine ——— der bekannten Hertzogin von Cha⸗ 
| M. 2 teau⸗ 
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teaurour, und ſtunde vormals bey dem Königeniche 
— als dieſe in großem Anſehen. | 
Wilhelm Howard, Braf von Stafi 
ford, Pair von Großbritannien, Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
liſcher Religion, ſtarb den ı Maͤrtz zu London in eis 
nem Alter von zı Jahren, Er hinterließ eine 
Witwe ohne Kinder, die nach feinem Tode denz. 
April aus Paris zu ondon anlangte, Seines Bas 
ters druder, Paul Howard, der fidy feit einigen 
Jahren zu Abbeville in der Picardie aufgehalten, 
folgt: ihm in feinen Gütern und Titeln. 

. Der Graf Bermudez de las Torres, 
irgtie des Italiaͤniſchen Raths zu N, ſtarb 
in eben dieſem Monate. 

XI. Gabriel, Freyherr Alvinezzi, Kayferliche 
Siebenbürgifcher geheimer Gonvernements: Math, 
ftarb den 14 April, 

XI. Maris Eliſabeth, Gräfin von Pers 

en, ſtarb den 6 April im 66 Fahre ihres Alters, 

ie war Peter Leopolds, Freyherrns von Orlick 
und Laziska Tochter, und hatteden 2 an, ı685 dag 
Licht der Welt erblicket. An, 1715 den 25 Mov, 
vermaͤhlte fie fich mie oh. Ferdinand Wilhelm, 
Grafen von Pergen, Kayferl, wirckl. Geh. Narbe, 
Herren der Herrfchafft Sechenftein, dem fie verfchies 
dene !Kinder gebohren, davon der ältefte Sohn, 
Graf oh. Earl Joſeph, Nieder + Defterreichifcher 
Regiments⸗Rath und Cämmerer, wie auch Major 
rats⸗Herr der Herrſchafft Afpang ift. 

xIIt. Bafilins Foedorowitz, Braf von 
— Rußiſcher General en Chef, Ritter 

des 


x 4 \ 1 
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des heil, Andreaͤ⸗ und Alexander⸗Ordens, wie auch 


Gouverneur zu Moſcau ſtarb im May. Erftamms 


te aus einer alten Rußiſchen Familie her, die ietzo 
die Graͤfl. Würde führe. Er widmete fich unter‘ 


Peter 1 den Kriege J Dienſten, und brachte es ſo | 


weit, daß er ſchon An. 1722 General-Major, und 


' einige Jahre darauf: General : $ieutenant wurde, 
auch in folder Qualität An, 1727 den Fürften von 
Menſchikow in Arreft nehmen mufte, A. 1772 iM 
Aug, erhielte erden Orden des heil, Alerandri. OB 


& hernach in den Tuͤrckiſchen und Schwediſchen 
Kr 


iegen Dienfte geleifter, Fan ich nicht gewiß fagen, 
weil ihrer mehr des Namens Soltikow in Rußiſchen 
Kriegs : Dienften fiehen, Die Kayferin Anna er; 
klaͤrte ihn zum General en Chef und die Kayſerin 
Elifaberh zum Ritter des heil, Andrei, Diefe er⸗ 
nennte auch nach Antritt ihrer Regierung feine Ger 
‚mahlin zur Staats: Dame und feine Tochter zut 


Hof-Sräulein. Die letztere wird feit dem ſich ohn⸗ 


fehlbar vermaͤhlet haben. Vor einigen Jahren 


ward er Gouverneur zu Moſcau. 


A 


XIV. Ludovica, Comteffe vonlilfeld, Graf 


Anton Eorfigens von Ulfeld, Kayſerl. Obrift:Hof: 
Cantzlers Tochter, dieim Aug. 1749 gebohren wor⸗ 
den, ſtarb den 21 May. 

XV. Die Miargvifinvon Bondadreal, des 
Koͤnigl. Spanifchen Gefandtens zu. Parma Ges 
mahlin, farb im Jun. a F 
XVI. Eliſabeth de Cannelaux, Meargrifin 


von Linieres, ftarbin chen dieſem Monate, Ihr 
| | Wr 


3 Gemahl 
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Gemahi gi Ludwig Eolbert, Margvis ı von 
— ‚Sinieres, = | 

XVII. Maria Eleonora, Baronin von 

Ylimpefch, ffarb den 29 Yun. Gie war eine 
— Tochter des Grafens Joh. Baptiſta von Neidhard, 
der An; 1722 geftorben, und wurde mit Carl Fried⸗ 
ö richen⸗ Freyherrn von Nimptſch vermaͤhlt. 

XVIil. Der Vicomte von Caſtlecomer, Da: 
ron von Wandesford, Pair von Irrland, ſtarb 
dm Sul, 

hs XIX. Victor 8° Wigne, Baron d'Ordre 
Frantzoͤſiſcher Marſchall de Camp, ſtarb den 36 uf 
"Er gelangte den ı Jan. 1748 zu dieſer Gencralgs 
Stelle. 3 

XX. Philipp Eynard, Graf von Clermont⸗ 
Tonnere, Connetable von Dauphine, ſtarb den 19 
Aug. Wie nahe er mit dem Marſchall dieſes Na⸗ 
mens verwandt fey, iſt mir nicht bekannt. 

1. XXL Wilbelmins von Galbert, cine Ge⸗ 
mahlin des Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Obriſtens beym Leib-Regiment Cuͤraßierer, 
Ludwigs von Galbert, eine Tochter des verſtorbe— 
‚nen Königl, Preußiſchen General: Poftmelftere von 
Kamecke, ftarb den 9 Aug. 
.. XXI. Clara Philippines Seltcitas, verwit- 
wete Gräfin von Roͤnigseck-Rothenfels, 
farb den. 17 Aug; im 83 Jahre ihres Alters, Sie 
war Salentin Ernfts, Örafens ron Manderfchrids 
Blanckenheim und Chriftinen Elifabeth, gebohrner 
‚ Gräfin von Erpach Tochter. An. 1667 den 17 
| er wurde fr gebohren, und den zı Oct. 1094 
mit 
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mie Alberto Eufebio, Grafen don: en von Königsed: Kor 
thenfels vermaͤhlt, aber ſchon vor verfchiedenen 
Jahren in den Witwen⸗Stand gefeket. , Die heus 
tigen Grafen vor Koͤnigseck⸗Erps und Kothenfele; | 
Cail Ferdinand ı und Hugo Sr find ihre. leibli. 
hen Söhne 
XXIII. Samuel de Veye, Obriſter und Dire⸗ 
cteur des Ingenieurs⸗ Corps in den Dienſten derer 
General⸗-Staaten, ſtarb im Aug. zu Bergen op 
Zoom, nachdem er erſt im Febr. dieſes Jahrs zu ſol⸗ 
cher Charge erhoben worden. 

xxivV Baſilius Uſtrzycki, Caſtellan von 
Premislau, und 
XXV. Carl Radzʒiejowski, Caſtellan von 
Rypen, Senatores des Korgreiche Pohlen, Bun | 
ben beyde im Aug. | 
XXVi. Die Gräfin. porocki, des Litehaui⸗ 
ſchen Kuͤchenmeiſters, Grafens Joſephi Potocki 
Gemahlin, eine gebohrne Oginska, ſtarb den 22 Aug, 
XXVII. Die Graͤfin Sollohub, des Woy⸗ 
wodens von Breſt Gemahlin, ſtarb den ꝛo Aug. 
XXVIII. Maria Franciſca, oerwitwete 
Graͤfin von Thuͤrheim, ſtarb den 17 Aug. im ho⸗ 
hen Alter, Ihr Vater war Lobgott, Graf von 
Kuffftein, und ihr Gemahl, den fie An. 1690 gehey: 
rather, Chriſtoph Wilhelm, Graf von Thuͤrheim, 
Lands⸗ Hauptmann in Oeſterreich ob der Ens, der 
den i1 Jan. 1738 geſtorben iſt. Sie hat verſchie⸗ 
dene Kinder hinterlaſſen, davon die Toͤchter ſich alle 
vermaͤhlet beben. 





Ri xxxx. 
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XXIX. „Henriette, Bräfin von Androcca, 
- gebohrne —— von Windiſchgraͤtz, ſtarb im Sept. 
XXX. "ob. Carl Leveaux, Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher Reſident in Pohlen, ſtarb den ar Sept. zu 

Warſchau. 2* 
XXXI. Der herr de la Roche Colombe, Koͤ⸗ 
nigl. Frantzoͤſiſcher Brigadier, und des Königs 
gieutenant zu Meß, ftarb im Sept. Er ward den 
3 April 1721 Brigadier, 

exxii. Hartnacc Heydenreich von Buͤ⸗ 

Inv, Koͤnigl. Daͤniſcher General⸗Major und Obri⸗ 
ſter des Holfteinifihen Cavallerie Regiments ſtarb 
den 27 Oct. Er war allererſt im Maͤttz a. e zum 
General erklärt worden. 

AXKIN. Ignatius Humiecki, Crons Truch: 
feß, farb den 4 Oct. » 


XXXIV. Jacob, GiafPiofasave. von Non, 
ſtarb den 12 Oct. zu Turin im ziſten Jahre ſeines 
Alters, 

XXXV. Der Sürft Woronicki, Staroftevon 
ALucko, fiarb den 8 Dct. | 
XXXVI. Der Herr 8’ Acunba, Kayfırl, Ge 
ncrals Feld : Wachtmeiſter, ſtarb den 4 Nov. zu 
Wien. 

XXXVII. Zeinrich Friedrich von Itzenplitz, 
Königl, Preußiſcher Obrift- Lieutenant des Alte 
Treskowiſchen Infanterie : Regiments, ſtarb im 
How. zu Stetin im 54 Nahre feines Alters und 
35ffen feiner Kriegs⸗Dienſte. Er war aus der Als 
un Mar Pr und ein Bruder des General: 

| Majors 
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Majors dieſes Namens. Im Aug. warder Mas’ 
jor, und im Jun. 1751 Obrift:$icutenant, . ’ 

AXXVlln Peregeinus Laſcelles, Königl. 
Großbritanniſcher General: Lieutenant und Gene 
ral. Inſpector der Artillerie, farb im Nov, Er 

war ein vortrefflicher Ingenieur. An. 1733 ward er 
wegen dis Hafens zu Dünficchen on den Frantzoͤſiſ. 
Hof geſchickt. Im May 1742 erhielte er die Stelle 
eines Generals Intendanten oder Inſpectors der 
Artillerie. An, 1745 diente er als Obrifter wider 
die Schortländifchen Mebellen, Seines Verhal⸗ 
tens wegen muſte cr: fich zwar nebjt den Gencrals 
Eope, Fowkes und DOglethorpe vor ciner Königl. 
Commißion verantworten, es gefehahe aber von 
ihm auf ſolche Weiſe, daß cr völlig abſolviret 
wurde, Er ward darauf kurtz hinter einander Ges 
neral- Major und Öeneral-$ieutenant, 
XXXIX. Adolph, Graf von Paar, Kayferl, 
Caͤmmerer, ftarbdenzoMop. Er war ein Sohn 
Joſeph Ignatii, Srafens von Paar, Obrift Reiche: 


‚und Exb-Poftmeifters, wieanchder Kahſerin An 


lia Obrift-Hofmeifters, und Marien Annen Frans 
eijeen, gebohrnen Gräfin von Waldftein. Ob er 
vermählt gewefen,ift mir nicht befanne. In einigen 
Nachrichten wirder Guido genenner, 
. "XL. Maris Anna du Bois de Pillers, Ser: 
zogin von Broglio, ftarb den 13 Dec, zu Vincen⸗. 
nes im zi Jahre ihres Alters, Ahr Gemahl, Victor 
Moritz Hertzog von Broglio, ein Sohn des verſter⸗ 
benen Marſchalls von Broglio, iſt Cuneral Lieut. 
General⸗Inſpect. der Infant. u. Gouv. zu Beihune. 
| ’ N XLi. 


Lo 
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XLI. Pafchalis, Graf von Cebria,Kayferl. 
Obriſter des Cordouaniſchen Cuͤraßier⸗Regiments, 
ſtarb den 1 Dec, zu Wien, Er wurde im Aug. 1751 
Dbrifter und. war cin gebohrner Spanier. 
x ALU. Johann Carl, Graf von Cobentzl, 
des Grafens Earl Johann Philipps von Colentzlh, 
Kayſerl. Neihs-Hof-Narhs, eintziger Sohn,'ftarb 
im Dee, im 9 Fahre feines Alters, : Seine Mutter, 
Maria Thereſia, gebohrne Gräfin von Palfy, brachte 
In A. 1743 zur Welt.. * 
KL D. Joſias Hort, Ertzbiſchoff von 
Tuam in Irrland, flacbdenzg Dec... 
XLIV, Louyſe Renata. de Boulet de Ia 
2roue, verwitwete Marqviſin von Hjouchy- 
Boaqyincourt, ſtarb den Dec, Ihr Gemahl hieß 
Anton, Marqpis von Mouchy⸗Hoqpincourt. 
* * * — *»*% xx * * 
Die an den Europaͤiſchen Hoͤ⸗ 
fen Ant. 1752 angekommenen und 
abgegangenen Geſandten. nn 
1. Am Kayſerl. und Koͤnigl. Ungarif, Hofer“ 
ac er Rußiſche Geſandte, Graf Michael von 
Beſtuchew, hatte im Sul, feine Abſchieds⸗ 
Audieng, worauf ber neue Gefandte, Graf von 
Rapferling, der den 5 Jul, zu Wien angelanget, 
ſein Creditiv, in.einer Drivat-Audieng überreichte 
| er und 
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und ſeinen Character antrat. Den 22 Sub harte 
er bey beyden K dayſerl. Majeſtaͤten und den Duni, | 
Herrſchafften ſeine erſte öffentliche Audientz. 

Den 9 April hielte der Frantzoͤſiſche Abacjandte, 
Margpis von Hautefort, zn Wien feinen öffents 
lichen Einzug mit allem gewöhnlichen Gepräiige, 
- ‚und den 14 dieſes hatte cr feine öffentliche Aisdieng.. 
Er bekam hierauf feinen Rappell, weßhalben er den 
13 Nov. feine Abſchieds⸗Audientz hatte und den 16 
nach Haufe kehrte, nachdenr er den 30 Oct. in der 
Kayſerl. Bing der juͤngſten Ertzhertzogin Caro⸗ 
ling dag von dem Koͤnige in Franckreich uͤberſchick⸗ 


te ſehr Fofibare Tauff-Pathen⸗Praͤſent überreicht: | 


hatte, Sein Legations-Secretair, Herr du 


Mont, blicb bis zur Ankunfft eines neuen Fran 


zoͤſiſchen Miniſters als Reſident zuräde, 
Den 13 April hatte der neu angelangte Großs 
. ‚britannifche Gefandte, Graf von Hyndfort, feine 
erſte Audieng,. cr reifete aber den 13 Aug. ſchon 
wieder ab und gieng nach Hannover, Er iſt von 
der Kayſerin mit einem koſtbaren Ringe und von 
dem Kayfer mit feinemmit Brillanten hefetzten Dora 
trait beſchenckt worden. 

Den 30 April hielte der Koͤnial. Sicilianiſche Abs 
‚gefandte, Sürft von Campe Rente, feinen öffent: 
lichen Einzug zu Wien, worauf erden ı May'bey 
dem Kayſer und den 3 diefeg bey der Kayferin, als 
Königin von Ungarn und den übrigen Durchl. 
Herrſchafften mir dem gewöhnlichen Cercmoniel 
ſeine öffentliche Audientz hatte. Din 29 Dt, hatte 
er r feine —— Audientz. | 


m 
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- 


be, daß fie Getraͤncke, deren Vertrieb dem Kanferl, 


Den 2 May hatte der 3 Jahr zu Wien geſtan geſtan⸗ 


dene Venetianiſche Abgeſandte, Ritter Andreas 


Tron, ſeine Abſchieds⸗Audientz, iſt aber erſt im 
folgenden Jahre nach Hauſe gekehret. 
In dieſem Monate langte auch Don Freyre 


d' Andrade als Portugieſiſcher Geſandter an, der 


der 28 May feine erſte Audientz hatte, 

Der Öenuefifche Gefandte, Marcheſe Duraz- _ 
30, Fehrte im May wieder nach Haufe, ° 

Im Sul. langte der General-tientenant, Graf 
ron Slemming, als Königl, Pohlnifcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Minifter aus Dreßden an von 
dar er den 19 abgereifet war. _ 

Im Aug. hatte der Chur⸗ Bayeriſche Geſandee, 
Baron von Neuhaus, ſeine Abſchieds⸗Audientz, 


"worauf ſich den ı Nov, der Graf von Baumgar⸗ 


ten als neuer Gefandter eingefunden, 
Im Dec, ward der Dicomte von Aubeterre 
zum Sransöfifchen Gefandten nach Wien ernennet, 
Den 23 Mär empfleng der König von Daͤn⸗ 
nemarck, als Hergog von Helfen. Gluͤckſtadt, 
durch feinen ordentlichen Gefandten zu Wien, Ba⸗ 
ron Bachov von Echt, die Reichs⸗Lehen. 


2. Am Bußiſch Kayſerl. Hofe: 

Am 3 April kam zu Petersburg ein Detafchement 
von 35 Mann unter Anführung eines Officiers in 
das Dvartier des Schwedifchen Minifters, Herrns 
von Breiffenheim, und nahm zweye feiner Do 
mefligven mit Gewalt weg, die unter dem Borwans ' 


* 
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Prachte alleine zukaͤme, verkaufft haͤtten, ins 
Sefängniß gebracht wurden. Sobald der Hof 
‚on ſolchem unerlaubten Beginnen der Pachter bes 
rachrichtigee wurde, ließ derfelbe nicht nur die Lie: 
zeber diefer Gewaltthaͤtigkeit in Berhafft nehmen, 
ondern die Kayferin befahl auch, dem Schwedi⸗ 
hen Miniſter Satisfaction zu verfchaffen. Zu. 
em Ende begab fich der Eeremonicnmeifter Oſouf⸗ 
iow den folgenden Tag zu ihm und zu den Mini- | 
tern der andern Puiffancen, denen er folgende Mote 
uftellte? | 


Uiber das, was am 3 dieſes Monate in ber Behau⸗ 
ung des Herrn von Greiffenheim, auferordentlichen 
Envoye Sr, Maj. des Koͤnigs von Echweden durch 
Berfehen und Unachtfamfeic. des zu Verhinderung des - 
eimlichen Verfauffs des Brantweins und Biers vers 
dneten Cantzley⸗Cheffs geſchehen if, hat dag Mini⸗ 
lerium Ihrer Kayſerl. Maj. von allen Reußen die Her⸗ 
en Miniſters der auswärtigen Puiſſancen benachrichs 
igen ſollen: daß Ihro Kayſerl. Maj durch eine natuͤr⸗ 
iche. Folge von dero Gedendens-Art dero Liebe file 
ie Juſtitz und insbefondere dere Freundſchaffts⸗ und 
dochachtungs⸗Geſinnungen für Ce. Maj. den König 
ınd dag Königreich Schweden die Sache nicht ander 
18 mit viel Unwillen und allem möglichen Mißfallen 
vernehmen koͤnnen. Und damit der Herr Envoye exs 
taprdinaire von Sreiffenheim hiervon genau vergewif 
ert ſeyn und zugleich nicht möge zweiffeln koͤnnen, daß 
nan ihm eine völlige Satisfackion gebe, ſo haben 
Ihre Kapferl. Maj. des andern Tages frühe dero Ce⸗ 
‚emonienmeifter anbefohlen, fich in dero Namen zus 
hm zu verfügen und ihm zu erfennen zu geben, mie 
ehr es Allerhoͤchſt denenfelben entgegen wäre, daß mi 
‚er. bero Willens Meinung ihm ein folcher Verdruß 
viederfahren, amd Haß Ihre Hayſerl. Mai. .. 

— ech⸗ 
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ſchlechterdinas Satis fartion dafür verſchaffet wiſſen 


wolten, auf die eiſte Nachricht von dem vorgegange⸗ 


nen anbefohlen haͤtten, beſagten-Cantzley-Cheff nach 
Hofe zu fuͤhren, welcher nach geſchehenem Verhoͤr un⸗ 
mittelbar in Arreſt gebracht und dem Senate mit Bis 
fehl sugefchickt worden, Im daſelbſt den Proceß zu 
machen und ihn verdiente maßen zu beftcaffen. Wel⸗ 


chea die fremden Miniſtri, denen ſolches angezeiget 


worden, an ihre Hofe zu berichten belieben machten. 
Den 6 Jun. hatte der Herr von Greiffenheim 


zu Petersburg feine Abſchieds⸗Audientz, worauf 


deffen Nachfolger der Obrijte, Baron Woritz 


Poſſe, der ſchon im vorigen Jahre fid am Kußi- 


ſchen Hofe befunden * den zo Zul. feine erfie Aus 


dient hatte, Im Sept, langte er der Obrifl, Ba— 
von Stierneld, aus Finnland zu Petersburg an, 


‚um die Kayferin im Namen ‚des Königs, der. ſich 


dumahls in dieſem Sande aufhielte, zu complis 


mentiren. Er iftim Det. wiedernab Haufe gekehret. 


Es fand fi) auch im Sept. der Ritter Ward, 


ein Serländer von Geburt, der auf Soften des Koͤ⸗ 

‚nigs von Spanien reife, von Stockholm zu Peters⸗ 
burg ein, wo er bey allın Großen des Hofs fehr 
höfflich aufgenommen worden. | 


- Der frangöfifche Legations⸗Secretair Abt Pins 
ce, der fich ‚bisher zwar fehr wenig am Hofe ſehen 
Laffen, in allen Geſellſchafften derer fremden Geſand⸗ 
fen aber, worinnen man ihn feiner manierlichen Con⸗ 
verſation wegen gern? haben mag, fehr wohl auf 
genommen wird, hat in Sehr, in ciner Aſſemblee 
die offenherkige Erklärung gethan, wie der König, 
fein Herr, ſehr bereitwillig wäre, das gute, Ver⸗ 

er ET chen 


® Siehe die neuen Nachr. T. IT p. 1. 
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nehmen mit Ihro Majeſtaͤt, der Kayſerin, vermitz 

telſt Abfendung eines neuen Eefandten ywieder ju er⸗ 
neuern, umd daß er dabey wünfchte, daß hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Maj. aufl dns förderfamfte einen Ge. 
ſandten gleichfalls nach Franckreich abſchicken moͤch⸗ 


ten. Alleine es ſcheinet aus allen Umſtaͤnden, daß 
die Kayſerin wegen des Verhaltens des Marqvis 


von Chetardie ſich ſchwerlich darzu entſchließen 


werde. Unterdeſſen iſt merckwuͤrdig/ daß als der 


Frantzoͤſiſche Min iſter zu Mayng, Gert von Buy: 


mont, an den Großcantzler, Grafen von Beftus 
chew, :gefehrichen und um Erlaubniß angehalten, 
fih an dieſen Hof zu begeben, derfelbe dieſe Ant⸗ 
wort ertheilet: Da der Eintritt in dieſes Reich alles 
zeit einen ieden honettn Mann offen ſtehet, der 
diefen. Kayſerl. Hof befehen will, fo fiheiner es, daf der 
Herr von Guymont ſich eine vergebliche Mühe ars 
macht habe, diefen Brief zu ſchreiben, um vie Ers 
laubniß Ihro Majeſtaͤt unf au 
Sonveraine und Kayſerin darzu zu erlangen. | 
3 Am Rönigl, Spaenifchen Hofe 
Den 7 Febkreiſere der Graf Migazʒi, Coad⸗ 
jutor des Ertzbiſthums Mecheln, als nenernennter 
Kayſerlich⸗ Königlicher Miniſter von Wien nach 
Madrit ab, um dafelbft den’ Grafen Eſterhaſy 
in der Geſandſchafft abzulöfen. Er’ gieng über 
Paris. Den 18 April hatte er feine erſte Andieng 
bey Ihro Majeſtaͤten, worauf er bey dem Cercle, 
Eonverfazione genannt, introducirt wurde, bey 


erer Aerdurchlauchtigfien. — 


welcher Gelegenheit er den Koͤnigl. Herrſchafften — 


bie jungen Graͤfen won Ahepenbülfes, 2 | 


.. r 
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Harrach, die in feiner Spite waren, vorſtellte. 
Nachdem der Graf Eſterhaſy den 17 Apr, bey 
dem Könige und der Ronigin ine Abjchiede-Au; 
dient gehebt, erhob er ſich den 24 nach Sr, Ilde 
fonfe, um ſich bey der verwitweter Königin gleich⸗ 
falls zu beurlauben, worauf cr nad) Haufe gekeh⸗ 
„ses und den 5 Jul. zu Wien gluͤcklich angelanget. 
Nachdem der Marqvis von Vaugrenan zu 
ruͤcke beruffen worden, ſo ward im Sept. der Her⸗ 
zog von Duras zum Frantzoͤſiſchen Geſandten am 
Spaniſchen Hofe ernennet- Nachdem er fich den 
27 bey dem Könige zu Fontainebleau beurlaub 
trat er feine Reiſe dahin an und langte den 26 Nov, 
mie feiner Gemahlin zu Madrit an, brachte aber 
das dreytägige Sieber mit, Er hatte eine fegr zahl⸗ 
reiche Svite, davon aber die meiſten unterwegens 
Fran? geworden, fo, daß er cin Privat: Haus zu 


Maadri⸗ miethen muſte, das ihnen zum Hoſpital 


dienen ſolte. Weil die Straße, wo fein Hoeu iſt, 


gemeiniglich nicht ſehr rein gehalten wird, ſo ward 
Befehl gegeben, daß ſie woͤchentlich zweymahl ge⸗ 
kehrt werden ſolte. Den 2g hatte er bey beyden 
Königl, Majeftäten Audienk, Er bat eine präch- 
tige goldene, mit Edelgeſteinen befegte, Pendul⸗ 
Uhr und verfchiedene andere Präfente von großem 
Werthe mitgebracht und folhe im Namen feines 
. Königs überreicht, | | 
Im Oct. ward der junge Graf von Unham von 
dem Koͤnige von Portugall ern ennet, den Vicomte 
von Ponte de Lima als Geſandter zu Madrit ab⸗ 
zuloͤſen. Herr Lobo, der demſeiden adjungirt ges 
* Be | — | weſen, 


\ ” : . \ J 
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geweſen, ſtarb im Dec, zu Madrit plöglich am: 
Schlage. — 
Der Hamburgiſche Syndicus, Martin Mi⸗ 
chael Rlefecker, langte den. 10 Febr. zu Madrie 
an. Nachdem er feine Sachen glücklich ausgerich, 

tet, hatte er den i2 Nov, im Eſcurial bey dem Kös 
nige allergnädigfte Audieng, woben er zugleich fein 

Creditiv überreichte, Bu 
4. Am Roͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe: 

Den 7 Jul. langte Don Jayme Maſſones 
de Lima, Margvis von Sotto Mayor, als 
Spaniſcher Geſandter zu Paris an, der den 10 zum 

Koͤnige nach Compiegne gienge. Den 6 Aug. hatte - 
er bey dem Könige und den‘ g bey der Königin feine 
erfte Particular + Audieng. zu Derfailee, Er 
hat während der Kranckheit des Dauphins alle zwey 
Tage einen’ Erpreffen von den Umſtaͤnden diefeg 
Pringens an feinen Hof abgefertigete. 

. „Den 17 Sept. hielte der Kayferlich-KRönigl, Ab⸗ 
gefandte, Graf von Kaunitz, zu Paris und den 
19 zu Berfailles feinen öffentlichen Einzug mit vies | 
Ice Pracht. Er hatte darauf bey dein Könige der. 
Königin, dem Dauphin und ganzen Königl, Haufe 

ſoſenne Audientz, woben er. den König-in $ateiniz 
ſcher, die übrigen hohen Herrfchafften aber in Frans 
Köfifcher. Sprache anredete. Den 5 Nov, hatte 
er zu Fontainebleau feine Abſchieds⸗Audientz und 

gieng darauf nach Bruͤſſel. .\ 

Aus Schweden hat fih der Baron Ulrich 
Scheffer eingefunden, der den 15 Aug. bey dem 
Siönige zu Verſailles feine erfie Audieng gehabt. 

©, H. Nachr. 39 Th, S Sein 
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Sein Borfahrer, der zum Reichs-Rathe ernennte 


Baron von Scheffer hat den 7 Märg feine Ab⸗ 


ſchieds-⸗Audientz gehabt und ift nach Haufe gefehret. 
Den zı Jul. hatte der jüngft angefommene Graf 
‚von Sartirana, der den Grafen von St. Ber: 
main in dem Poſten als Königl, Sardiniſcher Ges 
fandter abgelöfer, zu Compiegne feine erfte, der 
Graf von St, Germain aber feine Abſchieds⸗Au⸗ 


dientz. 


Im Jul. langse der Abt Branciforte als auf 
ferordentliher Nuncius zu Paris an, der für den 
Herkog von Bourgogne die geweiheten Windeln 
bon dem Pabſte überbrachte, Er hatte den. 14 dies 
fes zu Compiegne Audieng. 


5. Am Großbritsnnifchen Hofe. 


Nachdem fich fowohl der Frangöfifche Geſandte, 
Hertzog von Mirepoir, als der Spanifhe Ge 
fandte, Don Richard Wall, eine Zeitlang in 
dieſem Fahre zu Haufe befunden, fo haben indeffen 
der Marqvis von Lamberty das Sransöfifche, 
undder Ritter von Abren das Spaniſche Intereße 
zu London beobachtet. 

Nachdem der Kayſerl. Gefandte, Graf von Ri⸗ 
checourt, um ſeine Zuruͤckberuffung angehalten, 


ſo iſt er zu Anfang des Sept. von London abgereiſet, 


aber unterwegens den Io dieſes zu Loͤwen i in den Nie⸗ 
derlanden geſtorben. | 
Der Portugiefi ifche Gefandte, Don Joſeph 
Sidalgo de Silveirs, iftim Nov. nach Haufe ges 
kehret, dargegen fih Don Louis ds Cunha, Ca 
nonicus der Patriarchal⸗ — zu Liſſabon, ein Ne⸗ 
pote 


ingelommenenu. abgegang. Befandten. 06 5 
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»ote des verſtorbenen Don Louis da Cunha, einge · 
unden, der den 23 Nov, feine erſte Audieng gehabt. 
Im Sept. ward der Fuͤrſt von St. Severino, 
us dem Haufe Alberfini, ernennet, als Königl.Sis 
iliſcher Geſandter nach Engelland zugehen, - 
‚ Der Sardinifhe Minifter. am Großbrirannis 
chen Hofe heiſt der Graf von Loscaris. J— 
.Am Roͤnigl. Pohln. u. Chur⸗Saͤchſ. Hofe, 
Den 15 Jun. hatte der Rußiſche Geſandte, Graf 
on Kayferling, feine Abfchieds ⸗Audientz ind 
ieng den 29 diefes mit gleichem Character. nach 
Bienab. An fine Stele Kat ſich den 13 Apr, der 
nſt zu Berlin gervefene Staats: Kath, Herr vor 


Broßeingefunden, der den zrdiefes zu Dreßden feis | 


eerfte Audieng gehabt, | ur 

Der Kayfırl: Feld⸗Marſchall von Diemar har 
ch zwar im Märk zu Dreßden befunden, und denz 
(pr. beydem Könige Audientz gehabt/ man fan aber 
icht fagen, daß es in den Angelegenheiten irgend ei⸗ 
es Hofs geſchehen eyuy. | 

Den 24 Aug. langte der Marqvis von Bro⸗ 
lio als Srangöfifcher Gefandter zu Dreßden an, 
ndhatteden27feineerfleAuding., Kr 

Im Nov. ernennte der Königin Franckreich den 
ren von Lioncourt, ehemaligen Conful zu 
airo, zum gevollmaͤchtigten Miniſter bey der Nez 
ublick Pohlen an die Stelle des unlängft verſtorbe⸗ 
en gelehrten Herrn du Perron. | 

Der Holländifche Gefandte, Herr Calkoͤn, der 
nige Zeit abwefend gewefen, fand fich den 28 Nov. 
ieder zu Dueßdeneim, 

Sr | Te Am 
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. Am Roͤnigl. Portugiefifchen Hofe. 
Iym Maͤrtz langte der Lord Tirawley aus En⸗ 





—gelland an, der im Jul. wieder zuruͤcke gienge, nach⸗ 


"dem er mit den Koͤnigl. Miniſtern zum Vergnuͤgen 
beyder Nationen die unter ihnen. in Anfchung des 
Eommercii entftandenen Differentien gehoben hatte, 
Von dem Fransöfifchen Hofe iſt der Graf von 
Bachy d'Aubigny zum Geſandten nad Portu⸗ 
gall ernennet worden, der aber erſt zu Anfang des 
folgenden Jahres angelangt, ob er ſich gleich be⸗ 
reits den 2 Sum, bey dem Könige beurlaubet hat. 

Der Spanifche Gefandte, Herzog von Sor 
to⸗Mayor, hat im Nov. den von ihm gefüchten 
Kappell erhalten, zu deffen Nachfolger der Hertzog 

von Arcos ernennet worden, I 
8. Am Roͤnigl. Daͤniſchen Hofe. 

Der Schwediſche General⸗Major, Graf von 
Lieven, hat im May den Elephanten⸗Orden zuruͤ⸗ 
cke gebracht, welchen der verſtorbene Koͤnig getragen. 

Von dem Marocciſchen Geſandten, Samuel 

Zumbel, einem Juden iſt zu — Zeit gehandelt 

worden *. Be 
9. Am Boͤnigl. Schwediſchen Hofe. 
Der Spanifche Gefandte, Margvis Grimals 

di, gieng im Jun, auf Befehl feines Hofs had) Han⸗ 
nover, in deſſen Abwefenheit der Legations⸗Secre⸗ 

tair, Herr Cario, Ritter des St. Jacobs⸗Ordens, 

die Spaniſchen Angelegenheiten beſorget. Er iſt 
nicht wieder zuruͤcke gekommen, ſondern hat im Mov 
ſich uͤber Holland nach Hauſe begeben. | 

| ee Don 


— u ee 
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Don den Öeneral:Staaten hat fi) der Herr von 
AJarteville allırerft im Jun, als Gefandser cinger 
funden. 2er | 

Hm. Day hatte der Dänifche aufferordentliche. 
Abgeſandte, Geh. Rath und Ober⸗Hof⸗Marſchall 
von Juel, feine Abſchieds-AudientzZ. 

Hm Dec. wurde der Graf Wedel⸗Frieß zum 
Dänifchen Sefandten nad) Schweden ernennet, 

10, Am Rönigl. Preußifchen Hofe. 

Den 24 ul. langte der Marfchall de Camp, 
Ritter de la Touche, als Fransöfifcher Geſandter 
zu Berlin an, — 

Der Schwediſche General-Major, Graf von 
Lieven, uͤberbrachte den ſchwartzen Adler: Orden, 
den der verſtorbene Koͤnig getragen. | 

1. Am Roͤnigl. Sicilifchen Hofe. 

Der Hollaͤndiſche Geſandte, Herr Verelſt, hat 
den 24 an, zu Caſerta feine erſte Audientz beybeys 
den Königl, Majeſtaͤten gehabt. Seine Nede an / - 
die Roͤnigin lautete alfo : | Ä 

Madame 0 

Die Herren General-Staaten ber vereinigten Pros 
vingen der Niederlande, meine Principalen, haben mie 
anbefohlen, mich an den Hof des Königs, dero hohen 
Gemahls, zu beaeben, um ihn von ihren aufrichtigen 
Verlangen zu verfichern, die zwiſchen Sr. Mai. und ihree 
Republick beftehende gtückliche Einigfeit beyzubehalten. . 

Sie ſchmeicheln ſich, es werde foldyes Betragen Em. - 
Maj. nicht anders aldiangenehm und demjenigen gemäß 
fenn, was hoͤchſt diefelben ſelbſt wünfchen. Ihre Hoch⸗ 

maoͤgenden haben, indem fie mir anbefohlen, Ew. Mai. 
ihre Reſpeets und ihrer Hochachtung zu verfichern, mir 
“aufgetragen, hoͤchſt denenfelben zugleich die ebrerbie- 
tige Verwunderung zu berengen, die ihnen die —— 

| 3 
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den einflöffen, welche Em. Maf. mit fo vielem Glange 
auf dem Throne, worauf die göttliche VWorfehung Sie ° 
gefeget hat, von fich blicken laffen. Wie glücklich) bin 
ich, in der Nähe und in ihrem voͤlligen Fichte fo erhas 
bene Eigenfchafften anzufchauen. Mein Gluͤcke wird 
nicht höher ſteigen Eönnen, wenn ic) das Gluͤcke habe, 
Em. Maj. Wohlgewogenheit und König. Schuß zu 
‚erlangen, | | | 

Denzz Febr, ift Herr Verelſt von Neapolis wie: 
der ab: und nad) Haufe gereiſet. Er iſt dis Bürges 
meifters zu Middelburg Sohn. — 

Den 17 Jul. Nachmittags hielte der Kayſerl. Ab; 
geſandte, Fuͤrſt Eſterhaſy, unter einem aufferors 
dentlichen Zulaufe des Volcks zu Neapolis feinen 
oͤffentlichen Einzug, Auffer 40 fechsfpännigen 
Earoffen der Hof:Cavaliers und Königl. Staats; 
Raͤthe, die fich bey dem Zugebefanden, hatte der 
‚König zudeffen Abholung zwey prächtige Staats: 
Caroffen nach Ponte della Maddalena mit. dem 
Cammerherrn, Fürftin von Monte Mileto und dem 
Marchefen Agvaviva, Introducteur der Ambaffas 
deurs abgefchicht. Die Livree des Abgefandtens 
war überaus foftbar, und cr feldft hatte 5 prächtige 
Caroſſen. Bey folchen ritten ginige Ungarn, ein 
Mohr, 2 Thürficher, 3 Reit-Knechte, 6 Pagen, 
und ı2 Officiers in ihrer Uniform, zu Fuße aber 


giengen 28 Stall: Knechte, 6 Laͤuffer und 6 Heydu⸗ 


den. Den 22 ul, harte er bey beyden Majeftä- 
ten feine folenne Audientz, da er denn den König in 
Lateiniſcher, und die Königin in Deutſcher Sprache 
anredete, worauf Ihre Majeſtaͤten in eben den 
Sprachen antworteten. Den 25 gaber ein groſſes 
und koͤſtliches Tractament von 100 Couverts, ir 

ee | anßer 
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außer den Damen und Cavaliers des Hofs der vor ⸗ | 
sichmfte Adel eingeladenwar. Den folgenden Tag 


war in feinem Palaſte ein vortreffliches Concert, 
worauf ein Ball folgte, dabey die —— Er⸗ 
friſchungen ausgetheilet wurden. Im Nov, iſt er 
nach genommener Abſchieds⸗Audientz von Neapolis 
abgereiſet, nachdem der Marcheſe Doria zum 
Kayſerl. Minifter allda ernennet worden. — 
Den 22 Nov. Abends langte der Frantzoͤſiſche Ge: 
fandte, Margris von Öffun, über Kom zu Nea⸗ 


polisan, der nicht lange darauf feine erfte Audieng 


tte. 


niſcher Geſandter ſich bieher zu Venedig befunden, 
ſollte in eben der Qvalität nach Neapolis gehen. 


12. Am Koͤnigl. Sardinifchen Hofe. 


Decr Frantzoͤſiſche Geſandte, Marquis von 
Chetardie, iſt nach Hauſe gekehret, deſſen Stelle 


der Margvisdes Iſſarts eingenommen. 

Den 29 Jun. hielte der Paͤbſtl Nuncius Mer⸗ 
lini zu Turin ſeinen oͤffentlichen Einzug. Man 
zehlte hierbey außer ſeinen 4 eigenen, die insgeſammt 


fehr prächtig waren, 57 ſechsſpaͤnnige Caroſſen. 
Den 6 Jul. verfügte er ſich mit einem ſo zahlreichen 


als praͤchtigen Gefolge nach dem Koͤnigl. Pallaſte, 


wo er dem Printzen von Piemont die geweiheten 
Windeln praͤſentirte. Er hat z Tage noch einander 


in ſeinem Palaſte praͤchtige Feſtins gegeben. Der 


König hat ihn nicht nur mit ſeinem Portrait, 4000 
Scudi am Werthe beſchenckt, ſondern auch eine Ab⸗ 


tey verliehen, die jaͤhrlich 2400 Scudi eintraͤgt. 
S44113. Am 


Der Ritter John Gray, der als Großbritan⸗ | 
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13. Am Päbftlichen Hofe. 

Den 24 „Jan. ift der Frantzoͤſiſche Abgelandte, 
Hertzog von Nivernois, von Rom wieder nad) 
Paris zurüce gekehret. Den zı $ibr, hat er dem 
Könige zu Verfailles von feiner Gefandſchafft Be⸗ 
richt erſtattet. 

Der Siciliſche Geſandte zu Rom it der bergog 
von Ceriſe rag a 

Im Haag. 

Den 20 Jan. ic ſich der Großbritanniſche Mi⸗ 
niſter Salomon d'Ayrolles, bey den General⸗ 
Staaten mit einem wohlgeſetzten Memorial beur⸗ 
laubet, und iſt nicht lange darauf nach Haufe gekeh⸗ 
ect. Sein Nachfolger ift der Obriſt Norck, der 
ſchon zu Ausgang des vorigen Jahrs im Haag ange⸗ 
kommen. 

Den 14 Dec. langte der Marqvis von Bonac 
mit feiner Gemahlin und feinem Bruder, dem Rit—⸗— 
ter von Bonace, ale Frantzoͤſi ſcher Abgeſandter im 
Haag an. Den ı9 gab cr in Geſellſchafft ſeines 
Bruders und derer Herren Durand und Marian 
dem jungen Erb-Stathalter in feinem Palafte, das 
im Buſche genannt, die Ceremonien-Viſite, die er 


den folgenden Tag von ihm wieder empſi enge, 


15. Zu, Venedig. 

Der Englifche Gefandte, Ritter "Tohn Gray, 
ward mit gleichem Charaster nad) Meapolis er⸗ 
nennet. 

Nachdem der Frantzoͤſiſche Geſandte, Zerr von 
Chavigny, zu Anfang des Jahrs Venedig verlaſ—⸗ 
fen, fo hat ſich an deſſen Stelle im Det, der Abt Ders 
nes eingefunden. | | | 

16, Zu 
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16. Zu Hannover. | | 
5 Während dem Aufenthalte des Koͤnigs von Groß⸗ 
britannien in diem Churfuͤrſtenthum haben fich fol 
gende auswärtige Miniftersalda. eingefunden: 

Der Spanifde Geſandte am Schwediſchen Hofe, 
Mar qvis Brimaldi, langte den: Jul. zu Hanno⸗ 
ver an, und hatte den 3 bey dem Könige feine erfte 
Audientz. u ee | 

Bon dem Königl, Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Hofe fand ſich der Graf von Rex ein, der bis zu des 
Koͤnigs Ruͤckreiſe nach Engelland hier bliebe. Den 
3 Nov. hatte er bey ihm feine Abfchicds ; Audieng, 

worauf er den 14 wieder zu Drefiden anlangte. 
Der Chur⸗Coͤllniſche Ober⸗Hof⸗Marſchall Ba⸗ 
von von Aſſeburg, langte im Sun, zu Hannov.an. 

Vom Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe fand ſich der Ba⸗ 
ron von Wreden ein. Fa | 

Unter den Geſandten, diedem Könige aus Engel: 
land nad) Deurfchland arfolger, befand ſich ſonder⸗ 
lich der. Rußiſche, Graf von Lzernifchew, bey 
dem hernach der junge Anees Bieloſeiski aus. 
Rußland anlangte, welchen er dem Könige präfens 
 firte und hernach mit nach Engelland nafın, 

17% du Genus, | 
Der Sardiniſche Gefandte, Graf von Sarti⸗ 
rana, hatte den 22 April feine Abſchieds⸗Audientz 
und kehrte nach Haufe, lagen Ä 

J 18. In der Schweitz. | 

Der Herr von T havigny, iſt als Frantzoͤſiſcher 
Geſandter zu Solothurn angelangt. | 

19. An dem Parmeſaniſchen Aofe. 
Aus Neapolis hat ſich der 130g von Mon⸗ 
S 5 dra · 
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Öragone eingefunden, um im Namen feines Hofs 
der Infantin⸗Hertzogin zu ihrer vorhabenden Reiſe 
nach Franckreich Gluͤck zu wuͤnſchen Er iſt im — | 
wieder — Hauſe gereiſet. 

0. An den Deutſchen Hoͤfen. 

Der Sofländifihe Gefandte, am Coͤllniſchen Hofe, 
Graf von Wartensleben, hat-im Sul, feinen 
Rappell erhalten, 

* Der bisherige Koͤnigl. Pohl. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Nefidene am Chur: Pfaͤltziſchen Hofe, 
Baren von Riaucour, ward im Nov. zum Ge⸗ 
heimbden Rathe und Envoye extraordinaire an ſol⸗ 

chem Hofe ernennet. 

Zn Luͤttich hat ſich im Nov, der Herr von Au: 
bigny als Frantzoͤſiſcher Miniſter eingefunden, der 
den 27 dieſes bey dem Cardinal-⸗Biſchof feine erſte 
Audientz gehabt. 

Herr Hecht ift Chur⸗Saͤchſiſcher Kefi dent zu 
Hambnrg worden, 

21. Auf dem Aeichstage zu Regenfpurg. 

Den ı2 Nov. langte der Graf von Setiern 
als neuer Boͤhmiſcher Komitial-Sefandter an, 
Im Apr. wurde dem Bapreuthifchen Gefandten, 

‚Baron von Bothkirch, das Wiürtembergifihe 
und Mömpelgardifche Votum. aufgetragen, der «8 : 
aber nur bis in den Monat ul, geführer, da der 
Mürtembergifche Regierungs⸗-Rath von Pfeil ſich 
als Würtembergifiher und Moͤmpelgardiſcher Gr 
fandter eingefunden, 

Den 3 Sept. langte der Herr von Rreiffens 
heim, als Schrocdifiyer Gefandter an, der den 24 
Nov, ſich nebfi den neuen — Geſandten, 

Herrn 


u 
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Herrn von Kangau, bey dem Chur: Mayntzie 
ſchen Directorio legitimirte und den 27 zum erften« 
wiahle zu Rathe fuhr. | 
22. Am Türcifeben Hofe. ’ 

Den. 23 Dec, 1751 langte ein Rußifch-Kayferl, 
Officier bey dem Rußiſchen Minifter Herrn Obres⸗ 
cow, an. Mach deffen Ankuufft begab ſich diefer 
fogleich zu dem Nömilchs Kayferlichen Minifter, 
Freyherrn von Penckler, und händigte ihm ei⸗ 
nen goldnen, reich mit Brillanten befegten, Degen 
ein, den die Kayferin diefem, durch viele wichtige 
Negociationen fich berühmt gemachten Minifter als 
ein werdthätiges Merckmahl ihrer welcbefannten 
Großmuth und zur Bezeigung ihrer Zufricdenheie 
über die nach Abjterben des Rußiſch-⸗Kayſerl. Mes 
fidenteng, Herrn von Nepluew, übernommene und. 
‚ während der Zeit‘ zur allerhöchften Satisfaction 
gractirte Rußiſch⸗Kayſerl. Geſchaͤffte zum Geſchen⸗ 

ke uͤberſchicket. 

Der Koͤnigl. Siciliſche Geſandte, Herr Lu⸗ 
dolph, berichtete im Apr. folgendes an ſeinen Hof: 
Vor etlichen Wochen haͤtte ich durch die unzeitige Hertz⸗ 
hafftigkeit eines meiner Janitſcharen, der mich auf dem 
Ruͤckwege von einer Promenade begleitete, leichte vers 
wundet oder gar ums Leben gebradyt werden können. 
Er verfolgte einen jungen Türchen allzu hitzig, der eis 
nen Stein nach uns geworffen hatte. Hieruͤber entz 
fund alsbald eine Art des Auflauffs von Vobel, der 
wit Steinen und Stecken und zum Theil mit Meſſern 
auf ung log Fam. Dem Janitſcharen wurde führ übel 
mitgefpielet, ſowohl als zweyen meiner Bedienten und 
. ih hatte alle Muͤhe von ver Welt, mich von dem Pos 
bei 108 zumachen. Nachdem ih nun mid hierüber 


bey der Pforte beklagt habe, iſt eine — — . 
. iefa— 
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tisfaction darauf erfolget. Die Vornehmſten bey den 
| Auflauffe find in Berhafft gezogen, und mit der Ballon: 
nade auf den Fuß⸗Sohlen beftraffet, der Capitain dee 
Garde aber, weil er fein Amt nicht gehsrig gethan, abs 
gefeget und einige andere verwiefen worden. 


waere. wre. x 


| — V. FRE En 
Die iegigen Nitter des Pohl 
nifchen weiſſen Adler-Drdens, 
70, Das Oberhaupt: wer 
Sfisurus III, König von Pohlen und Ehurs 
+ fürft von Sachſen. | 
Die Ritter nach der Zeit ihrer Promotion: 
a) Don Rönig Auguflol. 
1. Franciſcus Bielinsfi, Cron⸗-Groß⸗Marſchall. 
2. Moritz Adolph , Prinz von Sachſen⸗-MNeu⸗ 
ſtadt, Bifchof zu Leutmeritz. 
3, Wilhelm, Landgraf von Heffen-Eaffel. 
4. Friedrich Auguſt, Graf von Diutowsfi, 
General⸗Feld⸗Marſchall. | 
5. Horatius Alsani, Fuͤrſt von Soriano, 
5. Michael, Zürft Czartoriski, Groß + Cantzler 
von titthaun. ” 
7, Stanislaus Poniatowsfi , Caftellan von 
Craamı | 
8. Johann Clemens Branidi, Woywode von 
Eracau, Eron : Groß-Feldherr. —— 
9, Jacob Alexander, Fuͤrſt Lubomirski, General 
der Cavallerie. 10. Ge⸗ 
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10. George Ignatius, Fuͤrſt Wubomirsti/ ‚Gene‘ . 


ral der Gavallırie, 
u. Sriedrih Chriftian, Königl. Pring von Pos 
fen und Ehur-Pring von Sachſen. | 
ı2, Michael, Fürft Radzivil, Woywode von 
Wilna, Groß: Feldherr von Litthauen. 


s 13. Sriedrih I, König von. Preußen und Chur⸗ R 


fürft von Brandenburg, 
14. George, Chevalier von Sachſen General 
der Savallerie. 
15, Anguft $udwig, Furſt von Anhalt. Cothen. 
= Earl Ludwig, Pring von Holſtein⸗Beck, Gene: 
-val = Lieutenant, 
17. Sriedrih Heinrich), Graf von Seckendorff 
Kayſerl. General⸗Feld-Marſchall. 
18. Auguſt, Fuͤrſt Czartoriski, Woywode von 
RMußland. 
19. Carl Wielopolski, Cron⸗ Stallmeiſter. 
20. Friedrich, Hertzog von Sachſen⸗Gotha. 
a. Srancifeus ‚Kaverins, Königl.; Print von 
Pohlen und Sachſen. 
22. Heinrich, Graf v. Brühl, Premier⸗Miniſter. 
23. Joſeph Anton Gabaleon, Graf von Wacker⸗ 
bart, Eabinets⸗Miniſter und Ober⸗ Hofmeiſter 
des Chur ⸗Printzens. 
24. Friedrich Auguſt, Graf von Coſel. 
b) Von Roͤnig Auguſto II. 
25. Michael Rzewuski, Cron⸗Feld-⸗Notarius. 
26. Alexander Joſeph, Fuͤrſt von Sulkowski. 
. 27. Carl Chriſtian, Koͤnigl. Printz von Posten 
| und Sachſen. — 
28. Wilhelm. Print von SachſenGotha iR 
— | 29. Joh. 
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29. So Auguft, Printz von Sachſen⸗ Gotha, 
Kayſerl. General von der Kavallerie. 
30. Herimann Carl, Graf von Kayferling, Rußi⸗ 
ſcher Geh. Rath ind Gefandter. 
zi. Andreas Dombeki, Woywode von Breſti in 
Cujavien. 
32, Bernhard Gotzti, Cron⸗Kuͤchenmeiſter. 
33. Ge. Vandalin Mninzeck, Cron⸗Hof⸗Marſchall. 





= 34. Stanislaus Jablonoweki Woywode von 


MRava. 

35. Wenceslaus Rzewuski, Woywode von Po⸗ 
dolien. 

36. Severinus Rzewuski, Cron⸗Referendarius. 


317. Frantz Joſias, Hertzog von Sachſen ⸗Co⸗ 


burg und Saalfeld. 
38. Earl, Fuͤrſt von Naſſau⸗Uſi ingen, 
.39. Michael Zienfowis, Biſchof von Wilna, 
4% Johann Malachoivsfi, Cron⸗Groß⸗Cantzler. 
41 Janus, Fuͤrſt Sangusko, Hof⸗ — 
von Litthauen. 
| Br Ignatius Oginsfi, Groß Marfchail von 
siethauen, 
43. Friedrich, Graf von Borrome, 
44. Albert Cafimir , Königl, Pring von au 
len und Sadıfen. 
45. Ludwig Ernſt, Pring von Sachfen-Gorha.* 
45. Friedrich, Markgraf von Prandenburge 
Bayreuth. 
47. $udwig, Landgraf von Heflen-Darmflade, 
48. Nicolaus Wyzicki, Ersbifchof v, $emberg,. 
49. Franciſcus Szembeck, Woywode v, Liefland. 
50. Andreas Zaluski, Biſchof von Cracau. 
Ir 
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si. Carolus Siedlnicki, Cron⸗Groß⸗ Schatz 
meiſte. | | 

52, SrangErnft, Graf von Waldftein, auf Dur, 

53, Earl Friedrich, Herkog von Würtemberg-Dels. 
54. Clemens Wenzel, Könige, Pring von Pol 

‘ fen und Sachſen. | | 





. 


55. Philipp, Fürft von Selm:Kyrburg. — 
56. Alexius Rumin, Graf von Beſtuchew, 
Rußiſcher Groß⸗-Cantzler. BE N 
57. Michal Rumin, Graf von Beſtuchew, 
Mußiſcher Ober⸗Hof⸗Marſchall. Pe 


58. Stanislaus Grabowefi, Biſchof von Ers 
meland. ee J 
59. Nicolaus Podoski, Woywode von Plotzko. 
60. Jacobus Narzymski, Woywode von Pom⸗ 
mæerellen. | | 
6. Wenceslaus Miacinski, Woywode von Czer⸗ 
nikovien. | | 
62. Frivdrich $udwig, Graf von Solms : Nas 
derswalde, U. 80 —— 
63. Ludwig Ernſt, Pring von Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel, Hollaͤndiſcher General: Feld. Mar⸗ 
ſchall. | ER — — 
64. Johann, Prinz von Braunfepweig-Wolffen- 
buͤttel / | | 
65. Anton Ulrich, Pring von Braunſchweig-Wol⸗ 
fenbuͤttel. | 
66. Theodorus, Fürft Ezartorisfi, Biſchof von 
Poſen. | | 
67. Stanislaus Potodi, Woywode von Kiom, 
68. Ludwig Friedrich, Pring von Sachſen⸗-Hild⸗ 
burshaufen, — 
en 69. Hein 
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69. Heinrich, Fuͤrſt von Schwartzburg · Sonders⸗ 


haufen, | | 
70. Michael Maſſalski, Caſtellan von Wilna, 
Unter⸗Feldherr von Litthauen. — — 
71. Stanislaus Antonius Swidzinski, Woywode 
von Braclau.. — 
mr. Thaddaͤus Oginski, Caſtellan von Trock. 
73. Philipp Carl, Freyherr von Orofihlag, Reiches 
Cammer⸗Gerichts⸗Praͤſident. | 
74. Elifabeth, Kayſerin von allen Reußen. 
"75, Peter Foͤdorowitz, Groß-Fuͤrſt von Rußland, 
Hertzog von Holftcin. | 
6. Michael, Graf von Woronjow, Rußiſcher 
Vice⸗Cantzler. | 
77. Franciſcus Kobielsfi, Biſchoff von Lucko. 
78. Taſimirus Poniatowoki, Cron⸗ Groß⸗Caͤm⸗ 
| merer. — 
79. Johann Vandalin Mniszeck, Groß⸗Caͤmme⸗ 
rer von Litthauen. — — 
80. Stanislaus, Fuͤrſt Lubomirski, —— 
Truchſeß. | 
81, Michael Sapicha, Woywode von Podlachien. 
82. Carl Sapicha, Woywode v. Breſt in Litthauen. 
83. Stanislaus, Fuͤrſt Cʒartoriski, Cron⸗Jaͤget⸗ 
meiſter. | 
34. Peter Sapicha, Woywode von Smolensfo. 
85. Hieronymus Wiclopolsti, Cron⸗LUnter⸗Mund⸗ 
ſchencke. — | 
86, Detlev, Graf von Flemming, Groß: Scha® 
meiſter von Litthauen. * 
‚87. Anton Tyskiewitz / Biſchoff von Samogitien 
38. Anton Potocki, Woywode von Belsk. 
| 89 Ernſt 
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89. ErnftFrichr. Cari,Herkog von Sachſen⸗Hildbutgh. 
90. Eugening,Prins von Anhalt:Deffau,General-tieus 
tenant und Gouverneur zu Wittenberg. 
91. Alexander Pociey, Woywode von Trod. 
‚92. Joſeph Tyskiewitz Staroſte von Samosgitien. 


93. Der Grafvon Randwyk, Deputirter bey der Vers 


fammlung der General-Staaten.. | 
94. Alexius, Graf von Raſumowoki, Rußiſcher Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter. ZEIT 
95. Der Graf von Tfchoglofon, Rußif, Cammerherr. 
96: Michael Wodzici, Eron-Inter-@angler. 
- 97. Joh. Adolph, Graf von Log, Cabinets⸗Miniſter. 
98. Der Margbis des Iffartg, geweſener Frantzoͤſiſcher 

Sefandter zu Dreßden | 
99. Mariniilian rang, Graf von TättenBäch, Churs 
Bayeriſcher Dbrift,; Cümmerer. “ 

100. George Wilhelm, Printz v. HeffensDarnıftade. 
101. Ernſt Auguſt Conſt antin Hertz. v. Sachſen⸗Weimar. 
102. Joh Adolph, Pr. von Sachſen⸗Gotha Gen. Lieut. 
. 103. Kirilla, Graf von Raſumowski, Hetmann der Klein⸗ 

Rußlaͤndiſchen Coſacken. — 

104. Anton Seb. Dembowski, Biſchoff von Cujavien. 

105. Sigismund Kretkowski, Woywode von Culm. 
106. Stephan Garczinski, Woywode von Kaliſch. 

107. Anton Koßowski, Cron⸗Hof · Schatzmeiſter. 


108. Ignatius Sapieha Hof⸗Schatzmeiſter v. Litthauen. 
> Der Fürft Radzivil, Unter » Mundfchende von 
it — 


thauen. 


110. Sof, Fuͤrſt Lubomirski, Unters Truchfeß von 
-  Kitfhanen. | BE 
17. Ernft Friedrich, Erb-Pring von Sachfen-Eoburg 


und Sadlfeld. 


112. Adam Komorowoki, Ergbifchoff von Gneſen und 


Primas Regni. 


a | | 
113. Wilh. Heinrich, Für! von Raffaı-Saarbrüden. 


114. Anton Offolinsti, Caſtellan von Sendomir. 


115; Carl Anshelm, ErbPr. von Thurn und Taxis. 


776. üladislaus Szoldrski, Woywode von Inowladis⸗ 
lau und General von Gtoß⸗Pohlen. 
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DI 
117. George, Fürft NRadzivil, Woywode v. Novogrod. 


118. Melchior Gurowski, Caſtellan von Poſen. 

119. Srancifeus Czerny, Caſtellan von Woinitz. 

120. Sofeph Sollohub Woywode von Witepsk. 

121. Johann Grabowski, Caſtellan von Dantzig. 

122. Rupert Florian, Freyherr von Weſſenberg, Cabi⸗ 
nets⸗Miniſter. 


| 123. Franciſcus Potoci, Eron:Borfchneibder. 


124. Anton, Zürft Lubomireki, Woywode von kublin. 


125. Ricodemus Caſimir Woronicz, Caftellan v. Kiow. 


126. Friedrich Auguft, Pring von Sachen. 
127. Taſimir Rudzinski Woywode von Mafovien. 


EEE x XXX IF IR KK A IR IND 


VI. 


Der neue Tractat zu Erhal⸗ 
tung der Ruhe in Italien. 
gie Tractat ift den ı Sun. 1752 zu Aranjuez 
in Spanien zwiſchen der Rayferin-R$ni« 
gin von Ungarn und den Rönigenv. Spanien 
und Sardinien gefchloffen worden, Die gevolls 
mächtigten Miniftri, die ihn unterzeichnet haben, 
find: -ı) von Spanifcher Seite Don Joſeph von 
Carvajal, dirigirender Minifter der auswärtigen 


Affairen; 2) dee Graf von Migazzi, Ertzbi⸗ 


fchoff von Carthago und Eoadiutor zu Mecheln, 
und 3) der Marqvis von St. Merfan. Königl. 
Sardinifher Cammerherr und Lieutenant bey der 
Koͤnigl. Leib⸗Garde, welche beyden letztern ſich als 
Geſandten von ihren Hoͤfen in Spanien befinden. 
Die Artickel dieſes Tractats lauten alſo: 

. Art. 1. Soll iederzeit zwiſchen Ihro Majeſtaͤten, dem 


KRoͤnige von Sardinien, dem Koͤnige von Spanien * 
der 


z 
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der Kayſerin⸗Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, wi⸗ | 


ſchen Ihren Erben und Nachfolgern, wie auch zwifchen 
Ihren Königreichen und Erblanden eine wahre, aufrichz 
sige, beftändige und Bauerhaffte Sreundfchafft und eine 


‚genaue und feſte Einverſtaͤndniß ſeyn damit ein ieder der 
Alliirten dag Beſte der andern als fein eigenes anſehe, 


fuͤr das Wohl der gemeinen Sache ſich bearbeiteund als 
led, was folchem zum Nachtheil gereichen fönte, abzu⸗ 


wenden fuche. Ä 


Art. II: Diefer Union und Frenndfchafft fol der im. 


Fahr 1748 zu Aachen gefchloffene Griedeng-Tractat, fo, 
wie derfelbe durch den Beytritt und durch die Ratificas 
tion Ihro Majeftäten, des Königs von Sardinien, des 
Königs von Spanien und der Kanferin: Königin von 
Ungarn und Böhmen beftätiger worden,und die Conven⸗ 
tion,die hierauf zu Vollſtreckung eben diefed Tractate 
zu Nizza gemacht worden. *; zum Grunde gelegt fenn. 
Art. III. Der König von beyden Sicilien, und der 


Durchl. Infant von Spanien, Hertzog von Parma Pia» 


cenza und Guaftalla eines Theils, und Se, Kayſerl. 


Maj. als Groß⸗Hertzog von Tofeans andern Theilg,. 
follen als in gegenwärtiger Alllantz, nebſt ihren Erben 


und Nachfolgern, wie auch Ihren Staaten und Beſitzun⸗ 


gen für nit begriffen angeſchen werden, wenn diefe Fürs 


fien Derfelben beytreten wollen; alles nad) Mapgebung 
des Friedend-Tractats und. der Convention, von mwels 
chen im vorhergehenden Artichel Erwähnung gefcheherr, 
Art. IV. Die Bayferin-Rönigin von Ungsen und 
Böhmen verbindet ſich auf die Fräfftigfte Weiſe für. 
Eich, und Dero Erben und Nachfolger zur Garantie der 
bon dem Könige von Sardinien wirdlicy befeffenen 
Staaten; ferner der Koͤmgreiche und Staaten, welche 
Se. Cathol. Majeſtaͤt in Europa beſitzen; wie auch 
des Koͤnigreichs beyder Sicilien, und der Hertzogthuͤ⸗ 
mer Parma, Piscenza und Guaſtalla, alles gu Solge 
des Tractats von Aachen und der Convention bon 
Nizza. Diele Verbindung der Kapferin» Königin folf 
gegen den König von Sardinien unmittelbar nach 
—— | Schlieſ⸗ 


* Siehe die alten Nachr. T AU p. u2 ſu. uo [4. 








— 
* 


* 
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Schlieſſung und Ratificirung der gegenwärtigen Als 
liantz flat haben ; gegen den König beyder Sicilienund 
den Durchl. Infant von Spanien, Don Philipp, aber 
erft, nachdem ieder von dieſen zwey Hurtien.bıfagtem 

Aliantz⸗Tractate beygetreten, und fich aleichermafen zu - 

Erfüllung der darinnen enthaltenen Bedinaunaen vers 

‚bunden haben wird ; in welchem Sau der Kayſer, als 
Großhertzog von Toſcana, fich für Sich uno fer.e Sue⸗ 
ceſſores zu eben der Garantie gegen Seine Sicilianiſche 
Maj und den Durchl. Infant, Don Philipp. verbinds 
lich machet, - I 
‚ Art. V. Gleichermeife verbinden ſich Seine Cathol. 
Hai. für Sich und ihre Erben und Nachfolger, nicht 
nur die Staaten, welche der König von. Sardinien 
wirklich befipt, zu garantiren, fondern Sie erneuern 
auch die Sarantie ter Fragmatifchen Sanction, fo, 
wie folche im XXI Artickel des Aachner⸗Tractats feſt ger 

Felt und erneuert worden. Sie nehmen zugleich die 
Garantie aller Königreiche u. Staaten welche die Kayſe⸗ 
tin: Königin v. Ungarn u. Böhmen wirdlich Sefiget, wie 
auch die Garantie des Großhertzogthums Tofcana über 

- Si; desgleichen verbinden fich der König beyder Si: 

eilien und der Durchl. Infant von Spanien, einer 
wie der andere, für Sich und ihre Erben und Nachfols 
ger, dem Könige von Sardinien die Staaten, welche er 

wircklich befiget, und der Kayferin-Rönigin von Ungarn 
und Böhmen diejenigen , weiche fie gegenwärtig in 

Italien in Befig hat, zu garantiren ; und ift in diefer 

Garantie aud) das Großhertzogthum Toſcana begriffen, 

Art. VI. Der König von Sardinien verbindet fich 
feiner Seit, für Sich) und feine Erben und Nachfols 
ger, nicht nur zur Garantie aller Koͤnigreiche und Staas 
gen, welche Se. Cathol. Mai. in Europa befigen, ſon⸗ 
dern er erneuert aud) von neuen die Garantie der Prag 
miatifchen Sanction, fo, wie felbige im XXI Artickel 
bed Aachiſchen Tractats gefchloffen und erneuert wor⸗ 
den. Er nimmt über diefes ſowohl für fich, alg feine 

Erben und Nachfolger die Garantie aller Königreiche 

und Erbländer, weiche Yon der KupfeeinsBönigin ges 

f —— genwar⸗ 
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genwaͤrtig beſeſſen werden, wie auch des Koͤnigreichs 
beyder Sicilien, der Hertzogthuͤmer Parma, Piacenza 
und Guaſtalla, und des Großhertzogthums Toſcana 
über ſich alles nach Anleitung des Friedens⸗Tractats 
von Aachen und der Convention von Nitzza. Nittg 
deſtoweniger ift bey der Verbindung Sr. Sardiniſchen 
Maj. dieier Unterfchied, daß nemlich in Anfehung des 
Cathol. Königs und der Kayſerin⸗Koͤnigin von Ungarn 
und Bohmen Sie fich verbinden, die Garantie unmits 
telbar nad) Schließung und Ratificirung dieſes gegen« 
waͤrtigen Alliantz⸗Traetats zu erfuͤllen; zu nicht ders 
gleichen aber, gegen den König von beyden Eicilien 
und den Durchl. Infant von Epanien, Don Philipp, 
noch auch gegen den Kanfer als Großhertzog von Tos 
fcana gehalten feyn ſollen, als nachdem diefe Fürften 
befagtem Tractate beygetreten ſeyn werden. 

Art. VII. Zu Folge diefer wechfelsweifen Garantien 
werden die contrahirenden Theile fo fort mit einander 
über die füglichften Mittel, die öffentliche Muhe zu 
verſichern und alle und iede Unternehmung, diefelbige 
wancdend machen oder gar vernichten fönnfe, abzu⸗ 
wenden, fich vergleichen. Sie werden mit gemeinfa- 
mer Hibereinftimmung an diejenige Macht fich wenden, 
welche zuerfi die Befigungen einer andern überfallen 
möchte und diefelbe nachdrücklich von ihrem Unterneh: 








- men abmahnen, vermittelft einer an fie gefchehenen 


förmlichen Erklärung, daß fie niemahls in dergleichen 
Vorhaben ſich einlaffen, und daß fie, anftatt ihre Anz 


-  griffe zu unterflügen, alles ing Merck feßen werden, um 


die Stille und Ruhe aufs ehefte wieder berzuftellen. 
‚Art. VIII Wenn aller diefer Vorkehrungen zum 
Behuff der Erhaltung des Friedens ohngeachket. irs 
gend ein anderer Fürft die Staaten, welche der König 
von Sardinien gegenwärtig befißer; ingleichen dieje⸗ 
nigen, weiche Se. Cothol. Maj. in Europa befigen, oder 
bie Befigungen der Kayferin-Ronigin von Ungarn und 
Boͤhmen in Stalien, oder endlich) dag Großhertzogthum 
Zofcana, angreiffen. folte, fo verbinden ſich in diefem 
Fall die drey centrahirenden Theile, nemlich der Koͤ⸗ 
nig von Sardinien, der Catholiſche Koͤnig, und die 
23 Kayſe⸗ 


- 
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Bayferin-Rönigin von Ungarn und Boͤhmen, einamz 
‚der in Zeit von zwey Monaten, von dem Tage an zu 

zechnen, da hierum die Reqpiſition gefchehen feyn wird, 
8000 Mann zu Fuß und 4000 Mann zu Pferde zuzu⸗ 
ſchicken, welchen fie auf ihre eigenen Koften, Verpfle⸗ 
gung und Unterhalt werden fchaffen müffen. Nichts 
Beftomeniger fol ihnen Frey ftchen, Hat der Trouppen 
eine Hülffe,in baarem Gelde zu leiften, mit der Bedin⸗ 
gung, daß wenn die TZrouppen nicht in der vorgefchriea 
benen Zeit von zwey Deonaten bereit feyn. können, 
: nad) Verlauff diefes Termins dag Geld nach Genua 
übermacht werden folle; und ift diefe Summa auf 
8000 fl. Kheinifch für 1000 Mann zu Fuß, und auf 
24000 fl. Rheiniſch für 1000 Mann zu Pferde, gefetst 
worden, und fol diefe Summa von Monat zu Mor 
nat fo lange, bis die Trouppen zu benenjenigen, die 
dem angegriffenen Theile gehören, geſtoſen ſeyn wer⸗ 
den, gezahlt werden. Daferne aber befagter Beyſtand 
zu Abtreibung des Einfallg nicht Hinlänglich ſeyn ſolte 
fo würden in diefem Fall die contrahirenden Theile ver⸗ 
Bu feyn, einander aus allen ihren Kräfften beyzu⸗ 
eyen. A er | 
. Art. IX. In Anfehung der Hülfe, welche ſich die 
Haupt ˖ Contrahenten, die Befigurigen in Sstalien Haben, 
und die andern Fürften, welche gegenmwärtigem Tractas 
‚te beytreten werden, einander leiften follen, iſt man fols 
gendermaßen übereingefommen. : Im Fall die Staas 
ten, welche der König von Sardinien befißt, oder die 
Beſitzungen der Kayſerin⸗Koͤnigin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men in Stalien, oder aber das Großhertzogthum Tofcas 
na anaenriffen werden twürde, ſoll der König von bey⸗ 
den Sicilien gehalten ſeyn, 4000 Mann zu Fuß und 
1000 Maun zu Pferde zu Hülffe zu ſchicken, und ber 
Durchl. Infant von Spanien, Don Philipp, Too 
Mann zu Fuß und 500 zu Pferde; desgleichen wenn 
bie Staaten Sr. Sicilianiſchen Majefiät oder die von 
dem Durchl. Infanten angenriffen wuͤrden, foll die 
Huͤlffe, welche der König von Sardinien leiften fo, 
ebenfals in 4000 Mann zu Buß und 1000 —— zu 
' | RE en - rde 
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Pferde beleben, und der Kayferin:Königin von Un: 
garn and Böhmen ihre aus 1000 Manz zu Fuß und 
500 zu Pferde; das Eontingent des Broßbertzogs von 
Toſcana, im Fall eines Einfalls in vie Staaten deg 
Königs von Sardinien, fol gleichfalls 1000 Mann zu 
Sup nat 500 Mann zu Pferde feyn; und wenn dag 
sroßhersegthum Tofcana überfällen werden folte, vers 
binden ſich Se. Sardiniſche Maj. ihm ebenfals 4000 


‘» Mann zu Fuß und 1000 Mann zu Pferde zu Hülffe 


zu ſchicken. Ferner ift man überein; gefommen, daß 
ſowohl die contrahirenden, als die accedirenden Theile 
verbunden feyn follen, jeder fein Contingent oder wech⸗ 
felsweifen Beyſtand in Zeit von zwey Monathen zu ſchi⸗ 
ten, von dem Tage an zu rechnen, da an ieden von ih⸗ 
nen die Regvijition darum gefchehen feyn wird ; auch 
ſollen fie über diefeß gehalten feyn, ihre Trouppen auf 
ihre eigenen Koften zu unterhalten. 

- Art. X. Auch hat man beſchloſſen, daß, um das 
Commercium in denen Staaten der contrahirenden 
Maͤchte zu vermehren und in Aufnahme zu bringen, 
ihre allerfeitigen Unterthanen in den Häfen und Landen 
ihrer Boihmaͤßigkeit in Europa ale Privilegien, welche 
der in der beſten Sreundfchafft ftehenden Nation vers 
williget find, genüßen follen. Endlich Hat man ſich noch 
verglichen, ſich mit gleichmäfigen Enfer fo ein als ande⸗ 
rer Seits dahin zu beftreben, damit alle, zu ſtaͤrckerer 
Berfnüpffung des Landes diefer fo gemünfchten Alliantz 
zwifchen Jhro Maj. dem Könige von Sardinien, dem 
Katholifchen Könige und der Kayferin-Rönigin von Uns 


garn und Böhmen genommene Maafregeln den gedey⸗ 


hen’ Erfolg haben mögen. · 


Art, XI. Gegentwärtige Convention foll in Zeit von 
wey Monaten, oder, wo moglich, noch eher ratificire 
* die Ratificationeszu Madrit ausgewechſelt werden. 

gi Urkund eꝛc. Gefchehen zu Aranjuez den x 

BI 19E2,: > 8. Ä 
Dieſer Trackat hat nachhero noch viele Zufaͤtze bekom⸗ 
men, nachdem ſolchem der König beyder Sicilien und 
der Infant Herzog von Parına wircklich bepgetreten 
nd. Der Roͤnig von Sardinien wolte die Inſel Sar⸗ 
| T4 dinien 


— — 
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dinien nahment!ich garantirshaben, weil die erften Be⸗ 


. geneigt, diefem Tractate beyzutreten; alleine ihre P 
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dingungen des Tractatg fid) nur auf das er 


rd 1 
Italien — Diefe Garantie hat er auch von Di 
er 


anferin:Rönigin, dem Könige beyder Sicilien und dei 
infanten Don Philipp erhalten. Da auch bey der Ark 
und Weife wie Die durch den Tractat verfprochene Hülffe 
zu leiften ſeyn, oͤffters unverfehene Hinderniſſe ſich her 
vorzu zu thun pflegen, ſo hat man im voraus ſeſte geſe⸗ 
tzet, daͤß, auf den Fall der für Sarbinienzufor Aalen * 
Hilfe, der König den contrahlrenden Theilen die zum 
Transport bendthigter Trouppen noͤthigen Fah zeuge 
liefern. und für deren Unterhalt Corge tragen wolle 
Nechſt dem hat auch diefer König zu Erreichung; der jeils 
amen Abficht ber Puiffanzen, welche den Ruheſtand von 
talien zu Hergen nehmen, ſich anbeifchig gemacht, feis 

nen fremben Trouppen durch feine Staaten den Durchs 
zug zu geſtatten; und bader König beyder Sicilien eine 
ſolenne Renunciation auf das durch die ehemaligen Tre 
ctaten dem Haufe Savoyen zuerkannte Königreich Gi# - 
cilien verlangt bat, fo hat der König von Sardinien anf 
fo eine Art, wie mar nur wünfdhen mag, Verzicht dar⸗ 
aufgetban * _ ——— 
Die Republicken Venedig und Genua find ebenfall⸗ 


gr 


% 


Liminar;Foberungen find fo beſchaffen, dag man fieden. 
felben nicht zugefichen fan. Venedig will fih eine Ges 
neal-Sarantie aller Staaten, die es fo wohl auf dem ' 
fefien Lande, ale im Archipilago beſitzt, —J 
contrahirenden Theile aber find nur geneigt, die Garan⸗ 
tie über die auf dem feften Lande zu überneh um - 
Richt etwan mit der Ottomanniſchen Pforte in Sieg 
verwickelt zu werden, wenn die Venetianer einmc BD 
derfelben zerfallen follten. Eben fo bedencklich find die 
Bedingungen, welche die Republic Genua bey ihrem 
Deptritte zu erlangen ſucht. Gie begehrt ebenfalg - 
eine General-Sarantie,in melcher fo wohl Finalundanz 
dere Etaaten,die fie auf dem feſten Lande beſitzt als auch 
N“ ihre 







_— 


"Ich berufe mich dißfalls auf den Freuen Europ. 
Staats⸗Secret. PAXXVIN. p. 193.57 B. 
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ihre Beſitzungen über See, lund infonderbeit dag Ks 
nigreich Corfica begriffen ſeyn follen. Alleine man zie⸗ 
bet nicht unbillig von Seiten der contrahirenden Hofe 
‚ Dargegen in Betrachtung, daß eines Theilg der König 
von Sardinien auf gewiſſe Staaten, fo diefe Republick 
auf dem feften Lande befigt, noch Anſpruͤche macht, und 
daß andern Theilg die Umftände der Inſei Corfica von 
folcher Beſchaffenheit find, daß es ſchwer feyn würde, 
den wahrhafftigen Fall zu beftimmen, auf welchen die 
Garantie dieſer Infel gerichtet werden ſollte. \ 


KRANK KH FI NH Ey 


ee | 
Die Ruhms - würdigen Be 
mühungen und Gefinnungen des 
| Königs von Preuflen, 


2% weiſe und -tapffere Friedrich ift immernoch hie 
A Zierde des ietztherrſchenden Curo pa. Seine Auz 

en ſind ſtets auf alles dasſenige gerichtet, was zum Flor 
feines Reichs gereichet. Er haͤlt nicht nur eine aquserle⸗ 
ſene Armee auf den Beinen, die er fleißig in den Waffen 

über, fondern forget auch vor die Aufftmmen derer 
Commercien, vor die Beförderung der Juſtitz, vor 
den Anbau des Landes, vordie Einführung einer guten. 
Policey und vor das Wachsthum verer freyen Künfte 
und aelehrten Wiſſenſchafften. Erläffet ed dabey an 
nichts fehlen, was feinen Hof galant und prächtig ma: 
chen Fan, und ob ergleich felbft an denen Ergoßlichkeiten, 
die an folchem vorgehen, wenig Theil nimmt, fo befoͤr⸗ 
berter doch folche, und trägt alles bey, was denenfelben 
einen Stang und guten Geſchmack geben fan. 

Der ertvünfchte Fortgang der neuangelegten Afistis 
ſchen Handlungs⸗Compagnie zu Embden macht ihm 
viel Vergnügen. Den 17 Bebt. ſegelte das erſte Schiff 

diefer Compagnie, der — Friedrich genannt, — 
5 an⸗ 
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Kanton in China ab, und lieff den ı Mars in den Duynen 
ein, vondaresden ıı feine Reife nach China fortgefeger, 
nachdem die darauf befindlichen 7 Englifchen Matrofen, 
Krafft einer Parlaments Acte, nach welcher fein Engli⸗ 
fcher Matrofe auf einem fremden Schiffe nach ine 
dien fabrendarff, an ven Englifchen Capitain Thomfon, 
der deßwegen auf das Preußische Schiff gefommen, ba= 
ben ausgeliefert werden müffen. Den ıgl Sept. gieng 
Das zweyte Schiff, die Burg von Embden genannt, nach 
China unter Geegel. Es iſt auch deng Jun. das erſte 
- Schiff, Namens Sansſouey, welches aufdem Werfft zu 
Embden verfertigee worden, vom Stapel gelauffen, zu 
Beförderung des Commeriiiaber ward den ı April die 
Communication zwiſchen Embden und London durch 
zwey Paffage - Chaloupen eröffnet, welche beſtandig ab⸗ 
und zufeegeln und ſowohl allerhand Kauffmanns-Guter 
als auch Paſſagiers zur Ladung aufnehmen follen. 

Die Aſiatiſche Compagnie zu Embden hat eine filberne 
Muͤntze von einem Specicd:Thaler pragen laffen. Auf 
der einen Seite fiehet mandas Wappen gedachter Com: 
pagnie, das in einem aufder See gebenden Kauffarthey⸗ 
Schiffe beſtehet. Liber demfelben fiebet ınan den Preuf 
ſiſchen Adler mit denzugehörigen Inſignien und dem Koͤ⸗ 
nigl. Namend-Zuge. Als Schilöhalter erblickt man 
zur rechten einen milden Mann, und zur lincken einen Chis 
nefer mit einem Ballen Stoff unter dem Arme, und ne: 
ben ihm eine Thee⸗Kiſte nit darauf ſtehenden porcellai- 
nenen Vaſen. In dem unter dem Wappen angebrach- 
ten Schilde, unter welchem zur vechten der Mercuriuge 
Stab, und zur linken ein Palm-Zweig bervor raget, zei⸗ 
gen fich die Buchffaben: K.P. A.C. Y.E. Unten liefee 
man die Worte: Confidentiain Deo & virilantiae. Die 
Umſchrift ifi folgende: Regia Boruff. ſocietas Aſiat. Em- 
de. Aufder andern Seite befindet fich dag Brufl-Bild 
des Königs mit der Umfchrift: Hidericus Borufforum 
Rex, 

Von dem glücklichen Erfolg des Juſtitz⸗Weſens zeu⸗ 

get der Extract, welchen der Koͤnig aus allen Provintzen 
feines Reichs von denen in den Jahrei75 a > 


- 
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Proceſſen verfertigen laffen, indem fich befunden, daß von 
9366 Proceſſen wirdlich 6802 per definitivas abgethan 
morden,. und. daß von den ubrigen Jahren bloß 2564 
übrig geweſen. Bey den wenigſten Regierungen find 
noch Proceſſe vorbanden, welche uber ein Jahr alt find, 
und die wenigen ubrigen find fo befchaffen, daß ſie ihrer 
Natur nach in Eurger Zeit ausgemacht werden können. 
Der König bat auch durch ein Reſcript de dato Berlin 
den 8 Tan. 1752 in allen feinen fanden Eriminal:Collegia 
und Eriminal-Rathebeftelt. Nicht weniger hat er auch 
ineinem Edict vom 23 May verordnet, daß zwar die ade⸗ 
fichen Perfonen nach zuruͤcke gelegtem 2often, und die 
bürgerlichen erft nach dem 2iſten Jahre ihres Alters für 
Majorenn angefehen werben follen, iedoch dergeftalt, daß 
fie in Anfebung der freyen Difpofition ihrer Kapitalien 
und. unbeweglichen Gründe bis nach zurück gelegtem 


2aften Jahre unter der Bormunder Gewalt verbleiben 


follen. | 

um Aufnehmen derer Commercien ift durch ein 
Königl. Ediet unterm 10 Tan. den famtlichen Juden in 
den Preußiſchen Landen bey Verluſt ihres Schutz⸗Privi⸗ 
legii alles Pachten und Halten der Wollfpinnereyen, 
auch die Auffauffung der innlandifchen Wolle, und des 
Garns in den Stadten und auf dem Lande verboten 
worden. Es ift auch auf Koͤnigl. Befehlder Hafen zu 
Schwienemünde in Pommern in ben Stand gefegt wors 
den, daß alle Artenvon KRauffmanns-Schiffen darinnen 
einlauffen können. Der Ort ſelbſt ift zugleich zur Be⸗ 
avemlichkeit der Seefahrenden zu einer Stadt gemacht 
worben, bie ietzo vo nvielen dahin gezogenen fremden Fa⸗ 
milien ſtarck angebauet wird. Dieſer Anbau gefchicht auch 
auf dem platten Lande in Pommern, wo nach einer 
zum . Borfchein gefommenen Lifte feit An. 1746, 5 
Dörfter, Borwerde und Schafereyen inden Königl. 
Aemtern neu angelegt, und mit 876 Familien befegt 
worden. Der König bat auch zwifchen Berlin und 
Potsdam bey dem Dorffe Neudorff eine neue Colonie 


“anlegen lafien, womit ed im Jul. 1752 fchon fo weit ge⸗ 


fommen, daß wircklich 214 Haufer meiſtens fertig ame 
en 
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fen, auch die neue Böhmifche Kirche fich allda bereits un⸗ 
ter dem Dache befunden. | | 

Die Gelehrten genüffen von diefem loͤbl. Monar- 
chen viel Schuß und Gnade. Der Prafident von der 
Academie der Wiflenfchafften, Here von Maupertuis 
lag zu Anfang des Novembers zu Berlin an einer Bruſt⸗ 
Krankheit harte darnieder. Dieles gieng dem Könige 
fo nahe, daß er ibn den 2 Nov. Nachmittags gegen; 
uhr, feines hoͤchſten Beſuchs würdigte und dadurch ſei⸗ 
ne ausnehmende Hochachtung vor die Verdienfte dieſes 
gefehrten Mannes an den Tag legte. Wenn berfelbe 
Damals geſtorben mare, würde der große Streit, darein 
er über der vorgegebenen Erfindung des Principii mıni- 
- me aftionis mit dem Herrn König in Holland geratben, 

auf einmahl ein Endegenommen haben und Dadurch viel⸗ 
leicht der befannte Herr von Voltsire nicht zu Abfaſſung 
einer fo empfindlichen Stachel-Schrifft wider ihn gerei= 
zet worden feyn, Die demfelben in des Königs Ungnadege 
bracht, ynd den Befehl, folche durch den Sender Srenchieh v5 
zu verbrennen, nach fich gezogen bat. 


Bey bem allen aber bleibt Doch die Armee bed König 
Augenluft. Er hält fie im vollftandigen Stande und la— 
fet fie fleißig die Revuͤe paßiren. Sie erſtreckt ſich ber 
150000 Mann, die alle wohl erercirt find und ſich im 
marfchfertigen Stande befinden. Er bat anz Orten. 
‚752 Lager errichtet und fie ihre Exercitia und Mangen= 
vres machen laffen. Im Sommer geichabe es bey Magde⸗ 
burg und Stetin und im Sept. in Schleſien. Ertbatden 
r diefes Monaths in Begleitung, verfchiedener Printzen 
und Gen, eine Reife in dieſes fand. Das Lagermarbey 
dem Gtadtgen Schalfau 3 Stunden von Breßlau, moder 
König den 3 über Slogan anlangte. Es dauerte nicht 
länger, als bis den 7, da die Regimenter wieder im ihre 
Stand-Dvartiere giengen. Der König hielte fich einige 
Tage zu Breßlau auf, worauf er die Feftungen Brieg, 
Eofel und Neiß befahe und alddenn den 19 Sept. & 
wieder zu Berlin anlangte. 

Den 
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Den 14 April gerieth die Stadt Berlin in ein groſ⸗ 
fes Schrecken da frühe um halb 6 Uhr das Körnhaus - 
bey der Pulver: Mühle am Thiergarten mit einem 
ſchrecklichen Knall in die Lufft flog, ohne daß man 
weiß, durch welchen Zufall folches verurfacht wor: 
den. Vier Arbeiter, welche darinnen Pulver fürn; 
ten, wurden durch den hefftigen Schlag von so Cent⸗ 
nern Pulver mit fortgeführer. Der einelag auf an. 
derthalb hundert Schritte von dem Orte, wo dag 
Körnhaus geftanden, und der amnechſten daben la, 
war über einen ziemlich hohen Wall, womit das 
Körnhaus umgeben, geflogen. Alle waren Kohl; 
ſchwartz gebrannt und die Kleider waren meifteng, 
und cincm gang, vom Leibe weg. Zweyen waren die 
Hirnſchaͤdel und einem ein Bein zerbrochen. Bey ie⸗ 
den lag. noch der Reifen von dem Siebe, das er chen 
in der Hand gehabt harte, Won dem Koͤrnhauſe if 
kaum noch der Örund zu ſehen und alles Holg: und 
- Mauer- Wird davon ift in viel taufend Stücken, wos 
von einige große Balden auf mehr alsıoo Schritt 
‚weggeführt worden, zerfehmettert und auf 1000 
Schritte weit in die Runde herum zerſtreuet. Das 
nahe dabey fichende Pulver⸗Wachthaus und andere 
umliegende zur Pulver: Diühle gehörige Haufer has 
ben durch dic hefftige Erſchuͤtterung an Dächern und 
Waͤnden viel gelitten, Be 
Wie edel übrigens der König von Preußen feine 
Zeit in feinem geliebten Sansſouci, das er allers 
nechſt bey Potsdam zu feinem Sejour ſelbſt erbauet 
hat, zubringe, bezeugen die von ihm in Frantzoͤſiſcher 
Sprache alda geſchriebenen Merckwuͤrdigkeiten 
* zur 
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zur Erleuterung der Brandenburgifchen Be: 
ſchichte, welche er felbft in Druck gegeben und feinem 
älteften Bruder, dem Pringen von Preußen, in. 
einem vorgefeiten Schreiben dedicirerhat. Sie legen 
von der edlen Denckungs⸗Art dieſes großen Königs - 
ein Zeugniß ab und find für hoͤchſt würdig befunden 
worden, in die Deutſche Sprache überfegt zu wer den, 
Die obgedachte Zufchrifft des Durchlauchtigſten 
Verfaſſers verdienet ſonderlich unſere Aufmerckſam⸗ 
keit. Sie iſt voller recht⸗ Fuͤrſtl. Gedancken und 


lautet alfo: | | 
Wein lieber Bruder! — 
ch habe ſeit einiger Zeit meine muͤßigen Stunden 
auf die Verfertigung eines kurtzen Abriſſes von der 
Geſchichte des Brandenburgiſchen Hauſes verwendet. 
Wem koͤnnte ich nun wohl dieſes Werck beſſer zueignen, 
als dem, welcher dereinſt die Zierde dieſer Gefchichte 
„ſeyn wird; dem, welchen die Geburt auf den Thron 
ruffet und welchem ich alle Arbeiten meines Lebeng ges 
widmet habe? Ihr waret zwar von den Thaten Eurer 
Borfahren unterrichtet, ehe ich die Feder ergriffe, um 
felbige zu befchreiben. Die Bemühung, die Ich mir 
‚bey Verfertigung dieſes kurtzen Abriffes/gegeben, wird 
zu nichts dienen können, als Eud) bloß wieder daran 
zu erinnern. Ich babe nichts verheelet oder verſchwie⸗ 
gen; fondern ich habe die Fürften Eures Hauſes fo vors 
geftellt, wie fie wircklich beſchaffen geweſen. Eben ver 
Pinſel, der die bürgerlichen ſowohl als militairifchen 
Tugenden des Großen Ehurfürften abgebildet, hat auch 
die Schler des erften Königs von Preußen und diejenigen 
Leidenſchafften abgefchilderr, welche durch die Vorſicht in 
der Folge der Zeitdarzu gedienet haben, daß dieſes Haus 
diejenige Stuffe des Ruhms erreichet, worauf eg gelans 
get iſt. Ich habe mich über alle Borurtheite erhoben. Ich 
abe Färften und Anverwandte als ordentliche Menften 
rachtet. Weit gefehlt, daß ich Durch die Herrſchafft ver 
fuͤhret, oder ein blinder Anbeter meinge Vorfahren — 
| en 
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den bin daß ich vielmehr dag Laſfſer an ihnen ungeſcheut 
getadelt babe, weil folcheg feine Stenfläte aufdem Ihros 


Grundfägen anf ihre Folgen wahrfcheinlic fließen kan, 
fo prophezeye ich aus der Kenntniß, die Id von E 


Reiche. Es if feine blinde Sreundfchafft, yon der 
mich, Euch zum beften, derleiten laſſe. Es iſt keine Spra. 
che einer niedertraͤchtigen Schmeichele ‚ welche wir alſe 


zeit, wenn es aufdeffen Dienſt ankam. Aus eben dieſem 


(Harg gethan, darbote. Ag diefer ibn annähern ſahe 
und wuſte, daß erunter ſeinen Befehlen dienen ſolte, ſagte 
er zu ihm: dergleichen GSeſellen gelten allezeit für ei: 
ſter. Es ij nich: alleine dieſer unwanderbare friſche 
Ruth, ſondern auch dieſe Entſchließung, fo allezeit voler 


ug⸗ 
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Kluheit iſt, zu der Zeit, wenn es darauf ankoͤmmt, fich 
geſchwinde zu entfchließen, welche Euch den Trouppen, 
als eines der vornehmften Werkzeuge ihres Sieges zu 
eriennen gegeben haben, woraufich ſowohl meine Hoff: 
nung, ale die des Publici gründe, Die tapfferften Könige 
haben öffters ihre Laͤnder unglücklich gemacht, wovon 
die allzuheffti ge Kriegs⸗Begierde Franciſti I, Carls xXII 
und vieler andern Fuͤrſten geuget, welche entweder fich 
ſelbſt verderber oder ihre Affairen durch einen auefchmeis 
fenden Ehrgeiß ruiniret haben. Erlaubet mir,d Sch 
es Euch ſage, daß die Sanfftmuth und Leutſeligkeit Euerg 
Eharacters, und die aufrichtigen und wahren Thränen, 
bie Ihr vergoffen habt, wenn ein jäher Zufall meinen Le⸗ 
ben ein Ende zu machen drohete, es find, weſche ich für 
fichere Pfänder Eurer Tugenden und des Glüce derer 
anfehe, über die der Himmel Euch die Regierung anders 
frauen wird. Ein der Sreundfchafft offen ſtehendes merke 
ift über einen niederträchtigen Ehrgeig erhaben. Euch 
find Feine andern Regeln Eurer Aufführung befannt, ale 
bie Gerechtigkeit; und Ihr heget Feine andere Willens⸗ 
meinung, als die Hochachtung der Weiſen beyzubehalten. 
Alſo dachten die Antonini, Titi, Trajani und die beſten 
Fuͤrſten, welche man mit Recht dag Vergnügen des 
menſchlichen Geſchlechts genennet hat, Wie gluͤcklich bin 
ich nicht, mein lieber Bruder, fo viele Tugenden andem 
nechiten und licbften meiner Anverwandten wahr zuneh⸗ 
men! Der Himmel hat mir eine gegen die Verdienſte em⸗ 
pfindliche Seele und ein der Erfennclichkeit fͤhiges Herz 
ze gegeben. Diefe Bänder nebft der Natur ihren verbin- 
den mid) mit Euch aufimmerbar. Es find diefeg Geſin⸗ 
nungen, die Euch feit langer Zeit befannt find. Alleine 
tie froh bin Ich nicht, daß Ich folche an der Spitze diefeg 
Wercks und alfo zu fagen, vor dem Angeſichte der gantzen 
Welt wiederholen kan. Ich bin mit ſo großer Freund⸗ 
ſchafft als Hochachtung 


Euer aufrichtiger Bruder und Diener 


| Stiedrich. . 
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Von der Erhebung der beyden 
burg und Fulda. 


— 


er. Biſchoff pon Wuͤrtzburg prangt 
nrunwehrd mĩt dan Ertzbiſchoͤffl Pallio 
2und der Abe: vonFulda mit der Bis 
A/ſchoͤffle Wuͤrde. Beyde haben ihre Erz 
bebung Pabſt Benedictoꝛ XIV zu dancken. Die 
deutſchen Reichs⸗Fuͤrſten wiſſen es aber: dem heil. 
Vater feinen Danck, daß er ſich anf ſolche Weiſe 
um ſie verdient zu machen ſucht. Sie wollen nicht 
gerne, daß er ſich in die deutſchen Reichs⸗Affairen 
a9 und, verlangen Feine andere Vorzüge, als 





’ 


ihnen der Kayfer , ihr Oberhaupt , ertheiler, 
Die Reichs⸗Verfaſſung ift auch fo befihaffen, daß 
fein Stand leichtlich aus feiner Nang: Ordnung ge⸗ 
ſetzt, und ohne groffe Saloufie denen, andern, die 
mit gleichen Gerechtfamen verfehen find ,. vorgezo⸗ 
gen weiden Fan. “Die obgedachten beyden Praͤla⸗ 
ten nehmen indeffen die erlangten Vorzüge mit Ver⸗ 
gnuͤgen an, begehren aber deshalben niche fich über 
ihre hohen Mir-Stände zu erheben. . Sie find, im 
übrigen derfelben fo wohl hoͤchſt würdig, ale auch 

ſolche ſtandesmaͤßig zu führen, ‚vermögend. 
Es verdient diefe Sache, eine eigene Abhandlung, 
und ich hoffe der —— — einen Dienſt 
io 2 zu 
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zu leiſten, wenn ic) nichts vorben laffe, was hier⸗ 
von der Welt befannt gemacht worden. 

Die Abtep Fulda ift nicht nur in Deutfchland, 
fondern auch in andern Sändern fo berühmt, daß 
es überflüßig feyn würde, vieles davon zu geben; 
fen. Sie ift dem Roͤmiſchen Stußfe unmittel- 
bar unterworffen, und ſtehet unter feinem Ertzbi⸗ 
ſchoff. Ihr Vorſteher ift feit undendflichen Zeiten 
des heil, Roͤm. Reichs Fuͤrſt, und Erscangler der 
Kayſerin. Er übt eine Bifhöffl, Yurisdickion 
aus, und hat fo gar A. 1727 einen Weihbiſche 
angenommen , der in feinem Damen diejenigen 
Sacramente adminiffriret, dienur von Bifpöffen 
adminiftrirt zu werden pflegen, Nichts ſchiene die 
fer berühmten Abtey weiter zu fehlen, als daß fie 
vollends zu einem wirdlichen Bißthume erhoben 
würde, 


- Man hat hieran feit langer Zeit gearbeitet, Es 
haben ſich aber fo viele Schtwierigfeiten ereignet, 
daß diefe Erhebung dadurch von einer Zeit zur an: 
dern aufgehalten worden. Sonderlich hat fich der. 
Bifchoff von Wuͤrtzburg fehr darwider gefeke, 
weil er es feiner Diöcefen-Furisdiction für nach⸗ 
fheilig gehalten. Endlich hat Benedidtus XIV, nach: 
dem er vermeinet, alle Schwierigkeiten gehoben zu 

ben, es gewaget, und den ichigen Abt Aman⸗ 
um, gebohenen Freyherrn von Buſeck, zum 
erften Bifchoff von Fulda ernennet, und hier- 
durch diefe alte Benedictiner⸗Abtey in ein wird 

ches Bißthum verwandelt, 
| Diefes 
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Diefes geſchahe den 4 Dec, 1752 in eihem geheis 
men Confiltorio, das der Pabft in dem Dpirinal 
zu Nom hielte, wobey er declarirte, daß das neue 
Bißthum dem ohngeachtet, den ſtatum Regularem 
behalten ſollte. Der Abt hatte ſchon bisher 
den Titel eines Biſchoffs von Temiscira geführer, 
der aber nunmehro aufgehoben wurde. Das 
Merckwuͤrdigſte bey diefer Erhebung war, da zu 
gleiher Zeit dem Biſchoffe von MWürg, 
burg, Carl Pbilippen gebohrnen Freyherrn 
Greiffenklau von Vollrath/ bie Tragung des 
Ertzbiſchoͤff lichen Palit und Creutzes fuͤr ihn und 
ſeine Nachfolger zugeſtanden, auch ſolches den Tag 
darauf durch den Cardinal Alexander Albani, als 
erften Cardinal-Diaconum, in der Capelle feines 
Pallaſts dem Procurator des ermeldeten Bifchoffs 
mit den gewöhnlichen Sormalitäten , übergeben 
wurde. Es gefchahe diefeg zu Befriedigung diefes 
Prälatens, wegen der Erhebung der Abtey Fulda 
su einem Bißthum, und weil er yon der Praͤten⸗ 
fion auf die Jurisdiction über 5 Kirchfpiele, wors 
über zwiſchen Würsburg und Fulda lange Zeit ge- 
ſtritten worden, abftund, auch gefchehen ließ, daß 
ſolche zu dem neuen Bißthume gefchlagen würden, 
So gut e8 der Pabft mit der Erhebung diefer 
veyen deutſchen Reichs⸗Stiffter zu meinen ſchien, 
übel wurde ſolche gleichwohl im Roͤmiſch⸗Deut⸗ 
ſden Reiche aufgenommen, Man ſahe es vor eine 
Neuerung an, die üble Folgen nad) ſich zichen 
koͤnte. Der Churfuͤrſt von Maynz regte ſich 
am meiften darwider und zwar nichenur als Reichs⸗ 
| U 3 Director 


— 


— 


‚300, Erhebung der beyden guͤrſtl. 
Director, ſondern gauch als Ertzbiſchoff. ‚Erwollte 


die hetgedtachte Nerarekum ——— nicht 
‚ne zum Nachtheil weder der, Meichs-Befctge no 
der beſondern Rechte und Freyheiten de deutſche 
Biſchoͤffe und Ertzbiſchoͤffe verruͤcken laß en. Die 
fes aber glaubte er zu geſchehen, wenn der, Biſchef 
von Wuͤrtzburg und der Abt von Zulba denen drä 
laten, die über ihren Rang wären, gleich gemach 
wuͤrden. 7 Man verwunderte ſich zu R om nicht 
wenig, „daß die Reichs: Verſammiung zu Neger 
Purg ſich darüber vegre, da es doc) cine © ache be 
traͤfe, die zwar lediglich auf des Pabſts 2 gillkuͤhr 
ankaͤme, aber doch, um allen Schein * Zudring 
ligpfeit ju vermeiden, ſlͤf mit den Kayferl, Hof 
in Uiherlegung gezogen worden... . il 
‚ Ein, Schreiben, aus-Kom von 17 Januar. 1753 
giebt es zu erkennen ‚ welches alſo Iauter or 
‚Wir fönuen und hier nicht genug verwundern, 
wir in etlihen ausländifchen, Zeitungen unterdem 
ticke von Negenfpurg gemiffe Umſtaͤnde wegen ber Er; 
bebung der Abten Fulda zum 'eremten Bifthune, und 
der Verleibung des Palit an den Bifhoff zu Wär: 
burg.fefen ‚müffen. - Der Pabft hat bey Wer 
dieſer beyden Önaden. nicht anders, als mit, feinen 
Brdentlichen Eifer und Vorſicht verfahren, ae 
auf der einen Seite durch feine Vermittelung Die al 
Itrungen zzwiſchen den Kitchen Würgburg und Fulda 
beygeleg et/ welche mit der Zeit immer mehr Nachtheül 
für bie Religion hätten verurfachen koͤnnen; und auf 
der andern Seite hat er nach, vielen Negociationen zu 
beyder Partheyen Vergnügen die Sache fo ein: de e 
gewuſt/ daß niemand mit Grunde fi) über biefe neue 
Einrichtungen · beſchweren fait. "Mas für Behutfams 
keit hat man, auch nicht von. Seiten bes Pabfle 
Truck ru aucht, 
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braudjt , um gu einem fo heilfamen Zweite zu gelan⸗ 
gen? —F ausdruͤckliche Einwilligung, die derſelbe von 
bes Reichs Oberhaupte haben wollen, ehe er die Abtey 
Fulda zum Bißthume erhoben , und feine Sorgfalt 
nichts in den Vergleich einflieſſen zu laſſen, was den 
Gerechtſamen des Metropolitans nachtheilig waͤre und 
endlich die verſchiedenen Einſchraͤnckungen, darunter 
der Gebrauch des Palii dem Biſchoffe von Würgburg; 
beroilliget iſt, legen die Klugheit feiner Auffü rung der 
unparthepifchen Welt zur Gnüge vor Auen, alg wels' 
che fich nicht entbrechen fan, fie zu bevundern, und’ 
ihm die gröften Lobfprüche zw geben. Bey dem allen‘ 
iſt es unmöglich zu glauben, daf die Erg:und Bis . 
ſchoͤffe in Deutfchland anders denden follten , ed wäre | 
benn, daß man fie durch falfchen Bericht eingenomz 
men hätte, Auf allem Fall aber wird die bloffe Erzehs 
lung: des gangen Verlaufs ihre Unruhe ftillen, und: 
fie, werben gendthiget ſeyn zu erfennen , wie die Abtey 
Fulda, da fie feit vielen Jahrhunderten in dem ruhi⸗ 
gen Beſitze geweſen, unmittelbar unter dem Roͤmiſchen 
Stuhle zu ſtehen, gantz billig auch in der neuen Würs'- 
be eines Bißthums gleiches Vorrecht zu: genieffen ha: 
ben müfe: Sie werden gleichfalls eingefteben,, daß 
dag Pallium ein bloſſes Ornamentum Ecclefiafticum 
fey , welches an ſich felbft feinen Rang noch) Vorſitz 
verſchaffet und deffen Verleihung durchaug Feine Neues 
rung in Deutfchland iſt. Der Churfürft von Mayntz 
wird ji alfo darüber eben ſo wenig mit Necht be⸗ 
ſchweren können, als weil er über vorgemeldeten Vers - 
gleich wicht zu Kathe gezogen worden, indem es das | 
bey fein Intereſſe nicht berroffen, und auch feiner ſei⸗ 
ner Vorgänger iemalen-bergleichen- Zoderung gemacht 
hat; obſchon eben: dief: Negociation bereits mehrmale 
auf dem Tapete, getvefen , und unter andern die beyden 
Paitheyen im Fahr 1722 einen Sractat geſchloſſen ha⸗ 
ben; weicher bey dem gegenwaͤrtigen bauptfächlich zum’ 
Grunde: gelegt ift... - A 
Alleine es iſt bey dieſer Sache nicht, die Frage, 
ob der Pabſt dergleichen Verguͤnſtigungen nicht 
U4 
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nach 
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nach feinem Gefallen diefem oder jenem ertheilen 
fünne? Sondern darauf koͤmmt es an, daßin der’ 
Subordination der geiftlichen Fürften in Deutſch⸗ 
land, und in dem hergebrachten Jure Dioecefano, 
wie auch. in dem feftgefegten Range derfelben feine 
Veränderung ‚die mit der Zeit einem und dem an⸗ 
dern von ihnen nachtheilig ſeyn könne, eingeführet 
werde, Hierauf nun hat der Churfürft von 
Mayntz als Reichs⸗Ertz⸗ Cantzler zu. fehen gehabt, _ 
wenn er auch gleich nicht als Erg-Bifchoff bey dem 
gegenwärtigen Falle infonderheit intereßirt wäre, 
Er hat ſich auch wirdlih ale Mühe gegeben, bie 
Sache dem Paͤbſtl. Hofe gehörig vorzuftellen. Als 
leine wie wenig man zu Nom darauf reflectiret 
habe , beweifet nachfolgendes Schreiben aus 
Nom, das man unterm zı San, a.c. von daher zu 
leſen befommen ; 


Man mag fich noch fo viel Mühe geben, und 
überreden , daß die Erhebung der Abtey Fulda zu eiz 
nem eremten Bißthume, und die Verleihung bes Pal⸗ 
lit an den Bifchoff von Würkburg fo groffes Aufſehen 
ntache, fo werden wir e8 doch nimmermehr glauben, 
ob fich gleich die Zeitungen noch fo fehr angelegen ſeyn 
laſſen, diefeg öffentlich befannt zu machen. —2 
geſchweigen, daß der Reichs⸗Tag zu Regenſpurg an 
folrer Materie weil fie eintzig und alleine dad Kir 
chen⸗Weſen betrifft , feinen Antheil nimmt; fo iſt ans 
noch zu mercden, daß fie allhier nur gar zu reimie 
überlegt worden, und zwar von dem Pabſte felbiten, 
deffen weitlaͤuftige Einfichten ung die ficherflen Bis 
gen dafür find, daß die beyden befannten Gnaben 
Bezeugungen weder der Hierarchie der veutfchen Kir 
che, noch ihrer alten Difcıplin den geringften Abbruch 
hun, Auch treten fie eben fo wenig den ⸗ 
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men des Metropolitang zu nahe, melche ob fie gleich 
do meitermUmfange, als der Suffraganten ihre, find, 
doch auch ihre, durch die Canones borgefchriebenen 
Grengen haben. Wir wollen zum Beweis diefer letz⸗ 
sern Wahrheit die, auch fo gar bis diefe Stunde un⸗ 
veraͤnderliche Auffuͤhrung der Churfuͤrſten von Mayntz 
anführen, ala welche fammt und fonders nicht dafür 
ehalten, daß fie fih indie Steeitinfeiten zu mifchen 
—* die laͤnger als zwey Jahrhunderte hindurch 
bey den Gerichten dieſer Hauptſtadt zwiſchen der exem⸗ 
ten Abtey Fulda und dem Bißthum Wuͤrtzburg, ih⸗ 
rem Suffraganten, geführer worden. Man: fan fi 
hierbey gar wohl auf den T-actat bezieben , den die 
Partheyen im Jahr 1722 gefchloffen haben, und der 
verſchiedene Zahıe beohachtet worden iſt, ohngeachteg 
befien Bedingungen für Würgbura niche fo vortheil⸗ 
bafftig waren, als die ickigen. Es ift zwar an dem, 
daß im Jahr 1662 gleichfalls ein Tractat geſchloſſen 
worden, durinnen des Churfuͤrſtens von Mayntz Ers 
mwehnung gefchicht, weil er damals den Bifchöfflichen 
Sig zu Wuͤrtzburg zugleich mit inne hatte; es find 
aber iedermänniglich die Urfachen befannt, warum 
felbiger in der Folge für nichtig erflärt worden, ohne 
daß man fich rapnbifcher Seits ſemals darüber be 
ſchweret, oder deshalben die geringfte Klage anbero 
gebracht hätte. Diefe für die Eremtion fireitenden 
Faöta leiden feinen Widerforuch,, und man muß an 
flat der bloſſen Affertionen, die ohnedem noch dem, 
was iebermänniglich notorifch iſt zumider find, trife 
tige Beweis⸗Gruͤnde beybringen. Was die DVerleis 
bung des Pallii anbelangt, fo ift die Sache denen, 
weiche wiſſen, was es eigentlich ift, beutlich 5; und die, 
fo in der Kirchen-Gefchichte bemandert find, geben auf; 
richtig zu, daß es eine bloffe Zierde und ein Gnaden⸗ 
Zeichen ſey, das die Paͤbſte denenjenigen unter den 
rm u verleihen iedergeit.berechtiget geweſen, die 
ch bey Gelegenheit durch ihren Eifer und ihre Erges 
benpeit für. den Kom. Stuhl vor andern ve. 
Us Möchte 
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Moͤchte man doch nur die Jahrbuͤcher Deutſchlands 
durchblättern; fo würde man varinnen finden, daB 
Alexander II daffelbe eheden auch den Biſchoͤffen von 
Halberſtadt ſelbſt in der Provintʒ Mapnk’verliehen ha⸗ 
be, ohne daß eine dergleichen Gnade damals den ge 
zingften Widertoillen erreget hät; marum *fellte denn 
felbige eben anietzo von fo gar gefährlicher Folge ſeyn? 
Hielmehr iſt man fo weit ven aller Furcht entfernet⸗ 
daß der ietzige Biſchoff von Wuͤrtzburg ſich den Weg zur 
Unabhängigkeit zu bahnen ſuche / und man hierzu wei⸗ 
ter nichts brauche, als nur ſeine Gottesfurcht, ſeine 
Beſcheidenheit und ſeine andern vortreflichen⸗ Eigen? 
ſchafften genauer kennen zu lernen, um uͤberzeugt zu 
werden, daß er dieſer Wohlthat höchſt würdig ſey; 
nad daß ibm der Pabſt eine Art von Belohnung we⸗ 
gen der Winfährigkeit fchuldig fey , die er aus kiebe 
zum: Frieden, und für: das Bere der Religion bey 
Shhlieffurg des angeregten Tractats bewieſen hat Die: 

fer Tractat aber, (wir wiederholen es nochmals) iſt 
weit vortheilhafftiger für Wuͤrtzburg, ale der vom Jahr 
7722, über den ſich die Churfürfien von Mayntz doch 
niemals beſchweret haben. A 


 Mieler weile Eriegte man aus Regenſpurg uns 
term 19 Sebr. a: c. folgendes Schreiben zu leſen 


Nichts kan groͤſſer feyn als unfer Befremben, womit 
wir in den Coͤllneſchen Zeitungen dom 2 Febr, einen 
Artikel’ aus Rom vom 17 Fan. gelefen haben, nad) 
beſſen Inhalte der Correfpondente , wie es ſcheint, dem 
unvarthenifchen Publied durch eben ſo faͤlſchlich ange⸗ 
ommene Säge die Augen bienden will, als womit 
man durch eine der offenbareften Sub: und Obreptios 
nen die Goftesfurcht, Neligion und den guten Glau⸗ 
ben des heil. Vaters, und Ihro Kayſerl. Mai. bey Er⸗ 


hebung der Abtey Fulda zu einem exemten 
und bey Verleihung des Dali für den Biſcoͤff vo 
Mürkburg zu hintergehen gewuſt hat. Wir konn 
keinesweges daran zweifeln, und gantze Buͤcher vom 
⁊ Acten 
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Acten machen es glauhwuͤrdig daß die Cleriſey fo wohl; 
ald, * beſagtet Abtey zu ieder Zeit der Erg-Bia 
ſchoͤffi. Jurisbiction des Metropolitang von Mayntz 
unterwonffen geweſen ſindAuch fo gar feyerliche und 
von den gefuͤrſteten Aebten erfannte und erneuerte Tra⸗ 
ctaten muͤſſen den Veiſtoß in der Zeitrechnung des Cor⸗ 
reſpondenten zu etkennen geben, der ſich an flat des 
—— Jahrs an das 166.1fte haͤtte erinnern ſollen 
san unterwirfft es dem Urtheile des mit Vorurthei⸗ 
len uneingenonimenen Publici, ob der Churfürft berech⸗ 
tiget fen, ſich zu Befchweren, und ob.eg bierpeh auffein 
nfereffe anfomme , wenn man ſich ben hen läffet, 
m, aller fo rechtmäßigen Titel 34 et, dasje⸗ 
keinem Kos 


e freitig su machen, worüber es bey. 


Vorfahren iemalg zu einem Wortwechſel gekommen i 


atten der Biſchoff von Wuͤrtzburg und der Abt vom 
ulda einen Rechts⸗Proceß mir einander „fo mufte fel 
biger ohne Nachtheil und Verluſt eines Dritten aus⸗ 
gemacht werden, und der Gegenftand war nicht ep 
zu betrachten, daß man von einem fothanen Vergle = 
che einen ieden ins beſondere feiner ruhigen Beſitzungen 
halber ein gleiches chickſal hat muſſen befürchten 
machen, welches iedoch unfehlbar geſchehen muß, wenn 
man daB Hierarchiſche Syſtema angreiffen, das An⸗ 
ſehen —* Kayferl, Maj compromittiren, und die Ges 
feße, Verordnungen und Frehheiten der ganken deufz 
ſchen Nation über. den Hauffen merffen will, Der 
Eorrefpondent hätte wiffen follen, daß fich der Chur? 
fürft von Mayntz as Ettz⸗Reichs⸗Cantzler verbunden 
faͤnde, aus Schuldigkeit und Piche gegen ſein Vater⸗ 
land auf deren Handhabung bedacht zu ſeyn, und alle 
Keuerungen davon zu entfernen , twelche man do: 

durch das Pallium von Wuͤrtzburg einzuführen verfüs 
chen will, wiewohl mit der Bedeutung, daß es zwar 
nur eine —9— Zierde ſeyn, doch aber zum Vorwande 
dienen ſolle, mit der Zeit und bey Gelegenheit in ſei⸗ 
nen Abfichten weiter zu gehen, und endlich eine Hie⸗ 
rarchie umzuflürgen, bie durch eine Ruhe von fo Pike 


len Jahrhunderten befefliget worden , ohne daß eine 
fothane Neuerung mie diefe ift, iemald von dem. beren 
Korrefpondenten aus Nom aus irgend einem Jahrbu 
ehe Deutfchlands angeführet, oder mic Benfpielen 
ftätiget werden fan. 


Wir fügen noch ein Schreiben aus Regenſpurg 
ben, das den 10 Maͤrtz datiert worden , und alſo 
fautet: t | 

Die wenigen Gelegenheiten, fo man zu Nom bat, 
dasjenige zu erfahren, was bier vorgehet, oder viel— 
mehr bie geringe Achtung, fo man daſelbſt gegen bat 
Studium der Geſetze, Tonftitutionen und Gewohnhei 
ten bed Reichs, ingleichen gegen deſſen Reichstaͤge bes 
zeugt, verurfachen, daß Ihr Correfpondent zieifelt, 
ob die Erhebung ber Abtey Zulda zu einem eremten - 
Sißthum, und dag einem, dem Ertz Biſchoͤffl. Stuh 

u Mapns füffraganten Biſchoffe verlichene Pallium 
* groſſes Aufſehen allhier mache. Bis er nun ſe of 
ton denen, die ihn hierinnen hintergangen haben, ei⸗ 
nes beffern belehret werde, iſt es inzwifchen genug, zu 
melden, daß wenn man glauben mollte, diefe Sadıe, 
die der Correſpondente für eine bloffe Kirchen» Sadje 
hält, gehe den Neichstag nichts an, usmm man da 
durch zu erfennen geben würde, wie man nicht wiſſe, 
daß diefe vortrefliche Berfanmmlung , welche alle Frey: 
heiten der deutfchen Nation ohne Ausnahme ac 















get, es nicht als etwas für fie unanftändiges erachte 
habe, wenn fie ihre Deliberationen oͤfters aud) au 
eine btoffe Präbende, oder auf eine und bie anbere zu 
hoch gefriebene Gnade des Pabſts ertendiret, und daß 
fie mit defto mehrerm Rechte über die Errichtung news 
er Bißthuͤmer, als über die, den Rechten der Metro 
politanen gefhehene Einträge, ingleichen über die Ent: 
feßung ihrer Kennzeichen erkennen werde. Ein ieber, 
der ven Tractat vom jahr 1662 zwiſchen M | 
Wuͤrtzbutg und Zulda gefehen hat oder fehben mird, 
tvi;d von der Falfchheit ber eiteln Hiſtorien, Die ihren 
ven 
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ihren Correſpondenten aufgehaͤnget hat, uͤberzeuget 
werden. Dieſer Tractat unterſcheidet nicht nur, auch 
o gar in den Fuldaiſchen Impreffis, zu oͤfters wieder⸗ 
Kar ‚malen den Ehurfürften von Mayntz in feiner 
Dvalität eines Metropolitans und Mediateurg zwiſchen 
Würgburg und Fulda als contrahirendem Theil über 
bag quafi Biſchoͤffliche Recht diefer Abtey; fondern eg 
find guch die Schreiben befagter Eontrahenten, und 
die oͤfters wiederholte Bitte der Aebte von Sulda an 
die Ergbifchdffe von Mayng, die Betätigung des Tra- 
ctats betreffend, von allzu neuem Dato, als daß man 
das Metropolitanat von Mayng über Fulda durch den 
enger Schatten eines Zweifels verdunckeln Ednte. 
actat von A. 1722 betrift bloß die befondern 
Streitigkeiten zwiſchen Würgburg und Fulda. Da ihr 
Eorrefpondent ſich auf diefe Tractaren, und zwar auf 
den Glauben eines andern beziehet, fo wuͤrde er, wenn 
er unfere Jahrbücher nicht auf eben diefen Glauben 
citirte Darinnen gefehen haben, daß die Affaire des 
ehemals dem Biichoffe von Halberſtadt verlichenen Dals 
lii den iſchoff von Mayntz fo gewaltig aufgebracht 
babe, dag alle Bermittelung des Ertbifchoffs Anon 
von Colin ,.der ein Dncle von befagtem Bifchoffe, und 
damals der Mächtigfte im Reiche mar, ihn durch nicht 
anderd, als durch Verſchaffung einer hinlaͤnglichen 
Genugthuung beſaͤnftigen konnen. Man fichet zwar 
von allen dieſen hier umſtaͤndlich die Beweiſe welche 
insgeſammt in Bereitſchafft ſind, mit der Zeit und an 
dem Orte, wo die Gerechtigkeit ihre Zuflucht wider 
alle Unterdruͤckung finden ſol zu erfcheinen; man hof⸗ 
fet aber anno), daß die Gelehrigfeit, wie auch bie 
Treue und der Glaube ihres Eorrefpondenten ung die 
Mühe erfparen werde, felbige befannt ju Machen. 
Immittelſt nahm ſo wohl der neue Biſchoff 
von Fulda von der neu erhaltenen Würde als 
auch der Biſchoff von Wuͤrtzburg von dem 
verlichenen Ertzbiſchoͤfflichen Pallio Beſitz. Das 


erſte 







Be 
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e ſte geſchahe den ‚6 Bebrs- ‚17535 und das ander 
* 6 Jan are Der Pahſtl. Gevollmaͤchtigte 
bey beyden feherfihen if gen wa : "Daniel 
hann Anton von Febſatte Biſchof 
von Wuͤrtzburg Weih⸗ Bifayoff und Gen 32 6292 
carius;ı Als er den‘ 6 Jan⸗ dem Biſche 
Würgbürg das Pallium mihienge, — 
wohnlichen Eid von ihm, annahm/ h 
lateiniſche Rode darinnen er — gro Me 
dee Wuͤrtzbukgiſchen Biſchoͤffe, Paz 
trachtun weltlichen als geiſtlichen E 
iind deſſen Bermehrung důtch die eue Map 
des 3 yotſtellte. Es iſt dieſe Rode pi: 1 
burg auf zwey Bogen in Belio — em 
"Die folenne‘ —— des neuen B eo | 
von Arab e den 6 Fehr!als an deifen Bo. 
Heng Tage, mit RD Sracht,, „Di 
efehreibung davon. verdienet allhier eine E Ste 
Etliche Tage vor dieſer ſolennen Handlung le 
der Herr Daniel Tobanı! ‚Anton von F bſe 
te, — 
—— als abe ommi Erac? 
da anı 3 Nachdem verſchiedene vacane Eb⸗ 
bey Hofe vergeben worden, Per ger 
9 8. ind 91 er ſolenne 
ch die Stat bis, zum Dom, der ver dem. 
Pauls ⸗Thore liegt. Man hatte in der-Stadf ei 
nen praͤchtigen und ſehr ſimreichen Triumph Bo⸗ 
gen aufgerichtet, durch welchen der Zug unter Nu⸗ 
tung aller Glocken, Abfeuruug der Artillerie and: 
Salve des paradirenden Land-Neginientsngienge, 
wobey 
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wobey zugleich das regulaire Kreis⸗Regiment und 
die geſammte Buͤrgerſchafft Parade machte. Der 
Zulauff· des Volcks war hierbey unbeſchreiblich. 
Der Aufzug ſelbſt geſchahe in folgender Drdnung; 
Den Bortrab machte eing Compagnie Örenadicre 
mis Flingendem Spiel; hierauf folgten 2) die Be⸗ 
dienten der Cavaliers, mit vorher tretendem Mar⸗ 
ſchall in ſchoͤnſter Livree; 3) zehen capitulariſche 
Chaiſen, iede mit 6 Pferden beſpannet, worinnen 
die Cavaliers und geheimen Raͤthe ſaſſen; 4) 3wan⸗ 
zig Lagvayen mit treflich geſchmuͤckten Hand. Pfer⸗ 
den und vorher reitendem Marſchall; 5) der 
Unter-Stallmeifter mit feinen unterhaben en Stall; 
und Reit⸗Knechten zu Pferde, welche dic Fuͤrſil. 
Hand Pferde leiteten; 6) die Hußaren⸗Feld⸗Garde 
unter ihrem Wachtmeiſter ſammt ihrem Trompe 

ter; 7das Jäger: Corps von 30 Infanteriſien 
und.30 Cavalleriften in ſtatlicher Montur. Bor 
der Infanterie ritte der Ober-Sorftmeifter, vor der 
Eavallerie aber der Ober⸗Jaͤgermeiſter von Hanr- 
leben her, woben der Fürftliche Jagd⸗Page Truch⸗ 
ſeß zu Wetzhauſen die Stille eines Cornets beklei⸗ 
dete, und deshalben eine koſtbar geſtickte Stan⸗ 
darte führte; 8) Fam der Hochfürftl,. Haus+ Hoff: 
meiſter zu Pferde, welchem 9) vierzehen Fürfil, 
Hoff · Lagvayen zu Fuſſe in Gala-Livree folgten; 
19) die Fuͤrſtl. Hoff⸗Paucker und Trompeter, die 
fid) unter währendem Zuge wohl hören lieffen ; 
11) der, prächtige Hochfürftl, Leib⸗ und Staats⸗Wa⸗ 
gen ; der von 6 Pferden gezogen und von 4 Hen: 
ducken an dem Schlage des Wagens, wie auch 
wer, von 
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von ie der Stadt Gemeinde: Herren mit Partifang 
als Trabanten in ſchoͤner Uniforme umgeben wur⸗ 
de. In den Wagen jaß 12) der neue Biſch 
von Tulda in Geſellſchafft des Wuͤrtzburgiſchen 
Weih ⸗Biſchoffs als-Päbftl. Commiffarii ; beyde 
in Rocchetto; Hierauf folgten 13) die Fürftl- Edel; 
Knaben zu Pferde, wie auch 14) vier Fürftliche 
$eib- Garden unter dem Hoff-Fourier, vor ‚welchen 
15) ein Hoff-Cavalier ritte; 16, kamen vier Hoff 
Eatoſſen mit den Dom-Capitularen; 17) der Hoch: 
urſtl Bereiter zu Pferde ſammt den Domeftigoen 
des Dom-Probfts und derer Dom Capitularen zu 
Fuß; 18) der Dom Dechantiſche Stallmeifter zu 
Pferde. Den Schluß machte 19) abermals eine 
Eompagnie Grenadiers mit klingendem Spiel. 
Endlich folgte noch 20) die loͤbl. Univerſitat in 
Corpore mit vorhertretenden Pedellen und einem 
Chor Müficanten in Academiſchem Habite wobey 
ich iede Schule mit beſondern Cocarden auf den 
Huͤten diſtinguirte. 

Nachdem dieſer Zug bis an das hohe Dom⸗ 
Stifft gekommen, und die Cavaliers nebſt andern, 
sr diefer Solennitaͤt eingeladenen Herren, von ih⸗ 
ren Pferden und Wagen ab: und in die Dom⸗Kir⸗ 
che eingetreten, machten diefelben ſammt der an den 
Kirch’ Thüren poſtirten Cleriſey, ſowohl von den 
Collegiat⸗Stifften und dem Rural⸗Capitel, als 
auch dem Hochfuͤrſtl. Conventu ad 8. Salvatorem, 
ingleichen denen Srancifcanern und Capucinern ih⸗ 
rem neuen Biſchoffe die unterthaͤnigſte Aufwar⸗ 
tung, begleiteten ihn ſodenn unter dem u 

rg 
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Orgel und Umtreibung des ſo genannten guͤldeuen 
Rads bis an den Biſchoͤffl. Baldachin, und: ſun⸗ 
gen hierbey den Geſang: Bere faterdos magnus. 
Als ſich der Biſchoff geſetzet wurde von dem Herrn 
von Piſport, Hochfuͤrſtl. Conventuali, und bey 
der Univerſitaͤt beſtellten Profeſſor und Doctor der 
Theologie, die Paͤbſtl. Bulla auf einer eigenen 
nett bekleideten Cantzel abgeleſen. Hierauf hielte 
der Paͤbſtl. Commiſſarius, "Here von Gebfattel, 
an dem Altare ſitzend im Pontifical⸗Habite, eine 
zierliche lateiniſche Rede, worinnen er den bishe⸗ 
rigen Abt Amandum zum Biſchoff von Fulda oͤf⸗ 
fentlich renuncirte und declarirte, auch darauf von 
demſelben das Homagium obſervantiæ & fideli- 
ratis gegen den heil. Roͤm. Stuhl abforderte, wel⸗ 
ches derſelbe auch abſtattete, worauf er die 9 aͤl⸗ 
teſten Dom⸗Capitularen mit der Inful und Ring 
zierte. Waͤhrend dieſer Handlung wurde eine aber⸗ 
malige Salve aus den Feld⸗Stuͤcken und der Mus⸗ 
qveterie unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, 
auch Klange des guͤldenen Rads gegeben. Alsdenn 
fieng ſich das Hoch⸗Amt an, da denn unter einer 
vörtreflichen Mufic die infulirten Don: Prälaten 
bey den Gloria und Credo wor dem Biſchoͤfflichen 
Throne aßiftirten, fodenn aber fich wiederum in. 
Die gleich gegen über zubereiteten prächtigen Logen 
zuruͤcke begaben. Nachdem unterdeſſen auch der 
Wuͤrtzburgiſche Weih⸗Biſchoff und Paͤbſtl. Com⸗ 
miſſarius die Pontiſicalia wieder abgelegt hatte, 
wohnte er dem uͤbrigen Gottesdienſte in ſeinem 
Bet⸗Stuhle bey. 
G. A. Nachr. 40 Th. x Nach 
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Nach geendigtem Gottesdienfte hielte der obge⸗ 
dachte Herr von Piſport auf dem vorgedachten 
Catheder eine wohl geſetzte lateiniſche Gratulati⸗ 
ons⸗Rede; worauf der Ambroſianiſche Lobgeſang 
muficaliter abgeſungen, eine abermalige Salve 
aus dem groſſen und kleinen Geſchuͤtze unter Laͤu⸗ 
tung der Glocken gegeben, und alsdenn der Zug 
in und durch die Stadt, wie vorher, in das Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Schloß wieder genommen wurde, Zu Mitz 
tage war zahlreiche Cour bey Hofe, und es wurde 
an verſchiedenen Tafeln unter Trompeten⸗ und Pau⸗ 
ken⸗Schall/ wie auch’ treflicher Vocal: und In⸗ 
ſtrumental⸗ Muſic, auch Abfeurung der, Poͤller, 
wobey verſchiedene hohe Geſundheiten ausgebracht 
wurden, geſpeiſet. Auch hatten die Studenten 
die Ehre, ihre Devotion unter Concertirung der 
Hof⸗Trompeter und ihres muſicaliſchen Chors bey 
abwechſelndem Vivat⸗Wunſche ihrem hohen Pro⸗ 
tectori zu bezeugen, welche ſodenn haͤuffige Erfri⸗ 
ſchungen empfiengen. Abends war abermal;, wie 
auch die folgenden dtey Tage offene Tafel, ah wel 
che den erften Tag zugleich die anweſende Cleriſey 
gezogen wurde. Man hatte auch an dem ober 
wehnten Triumph: Bogen, und dem Pabfil. Se: 
minario, wie auch an andern Orten der Stade 
ſchoͤne Iluminationes angebracht, Liber Diefes 
wurden in den erften drey Mächten unserfehiedliche 
Kunft: und Luſt⸗Feuer abgebrannt. Die gange 
Feſtivitaͤt wurde den achten Tag darauf‘ mit einer 
abermals Eoftbaren offenen Tafel und einem praͤch⸗ 
tigen Souper, nebſt einem adel, Ball, der ſpaͤt in 

die Nacht dauerte mit vielem Vergnügen Befchloffen, 
| II. Befons- 
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Beſpudele Sradhrichten‘ ben 


einigen gekroͤnten Haͤuptern von 
Anno 175%. — Laie 

— — no 2.‘ J 1 

—E ¶Romiſchet Ref, An def 

ſen “alkerdurchlauchrigfte Gemahfih, Matte 

Tperefin,; Rönigin von Ungarn und B 

men, haben ſich das gantze ah, hindurch ER 
Wohlſeyn befinden‘, ihren Aufent⸗ 
Halt aber meiſtens zu Sthonbrunn gehabt, 
ches Luſt⸗ Schloß anietzo die ordentliche KRayferf : 
Drefidengift. Die Rapferin-Rönigin 7 die die 
Megierung über ihre Erb: Meiche und Laͤndet ſelbſt 
führer, hat⸗ unablaͤßig fortgefahren, alles dasje⸗ 
nige zu befoͤrbern, was ihre Reiche in einen "flöris 
ſanten Staud ſetzen fan. So wohl dic Finantzen 


und Conimercien, als auch das Kriegs⸗Weſen und 


die gelehrten fften ſind bisher das Aus 
genmerck bey ihrer loͤbl. und geſegneten Negierung 
gervefen, "Mur beklagen die proteſtantiſchen Un⸗ 


——— daß Ihre Majeſtaͤt· aus allju groſſem Eis 


fer fuͤr Dero Religion Bedencken tragen, denenje⸗ 
nigen die Gewiſſens· Freyheit zuzugeſtehen, die in 
Glau anderer Meinung ſind. Die⸗ 





ſes haben bisher einige 1000 Einwohner in Uns 
| u, aaa eis. ng und Kaͤrn⸗ 


then 
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then beſeufzet, welche um der Evan ngelifben Babe hrs 
heit willen Bande und Trübfal er dulcen müßten. 
Sie haben aufs demüchigfte gebeten, ihnen entwe⸗ 


der Die WEHR: zu geftatsen oder 
Emigration zu erlauben. D Sehe mei 
das Sand: Bolt bey Gemuͤnd in ne til 
grthan, cs ward ihnen abtr die Emigration, ds 
Leuten, die mit Mugen, in den Saltzwercken ges 
braucht werden fönnen, platterdings abyefchle zen, 
wegen der begehrten Religions Freyhe it aber rieg 
fen. fie eine Commißion-, die ihre Umſtaͤnde um 
terſuchen ſollte. Alleine man erfennet aus ihren 
beweglichen Memorialen, die fie an das Corpus 
Evangelicorum zu Regenſpurg in der Abſicht abge⸗ 
hen laſſen, um fuͤr ſie hey ihrer allerhoͤchſten Lan⸗ 
des⸗Herrſchafft zu intercediren, daß ſie von der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Geiſtlichkeit ſehr vieles leiden 
muͤſſen. Sie haben in ihren Memorialen unter 
andern angefuͤhret, daß ſo gar der Cardinal von 
Bamberg, Bifcheff zu Paſſau, in-dafigen fanden 
umher reiſe, und die Evangeliſchen mit Gewalt durch 
die Schergen und Amtleute von. Haus/ Wieſen und 
Feldern, um ſeine Predigt anzuhören, wegnehmen 
alle, guch fo gar verbiete, weder vor, noch mach 
iſche kuͤnftig einiges Gebet aus einem Evangeli⸗ 
ſchen Buche zu beten, nicht weniger ſie durch die 
geſchaͤrfteſten Obrigkeitlichen Befehle zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion zu zwingen ſuche. Alleine 
da.in dem Weſtphaͤliſchen Frieden bedungen wor⸗ 
den, daß fi) die Evangeliſchen Reichs⸗Staͤnde 
nicht in das ie Fan der a) 


Unter» 
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Unterthanen miſchen ſollten haben die guten Sup⸗ 
plicanten garẽ wenig Troſt und Huͤlfe erlangen koͤn⸗ 
nen. In wiſchen hält man zu Wien ſehr ſtrenge 





darüber, daß weder iemanden in den Oeſterreichi⸗ 


ſchen Landen der Religion wegen der Abzug, noch) 
in den Bayriſchen Landen der Durchzug verſtattet 
werde. Den Jul 1752 ward fo gar zu Wien 
ein Edict bekannt gemacht, Kraft deffen alle Emi⸗ 
granten‘, die auf der That erwilcht würden, zum 
Tode; ihre Abgeordneten und Helfers-Helfer zum 
Staupeufchlag;, und endlich die, fo bereits wirck⸗ 
lich emigeirer, zu Einziehüng aller ihrer Güter 
vernrtheit t ſeyn ſollten; dahingegen denen/ welche 
einen von den beregten Fällen gerichtlich anzuzeiz 
gen vermoͤgend wären‘, eine Belohnung: von 24 
Guͤlden verfprochen wurde *, Simmittelft giebt 
ſich der. Wienerifche Hof’ viel Mühe, dem Durchl. 
Erb⸗ und Cron⸗Printzen Joſcph zur Römis 
ſchen Bonigs/⸗Krone zu verhelfen. Die meiſten 
Churfueſten ſind bereits gewonnen, und es liegt 
bloß noch an einigen, und beſonders an Chur⸗ 


- Palo, doß die Foderungen deſſelben an das Haus 


Oeſtereich geltend gemacht werden, an deren Mi 
derirung der Chur⸗Hannoveriſche Hof fowwohl, als 
der Wieneriſche bisher vergeblich gearbeitet h abe, 


, Die MEFÄRRE  Häufertegen fich auch darwider, 


und wollen bey der Praͤliminar⸗Frage: Ob bey 
Lebzeiten des Rayſers die Wahl eines Rs 

miſchen Boͤnigs vorzunehmen noͤthig ſey 
per, mer ihre Ey beobachten: Bm 
zie let 


——— Eur. — 37 p-42- 
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zielet das Circular⸗Schreiben des Marckgrafens 
von Anſpach unterm. 14 Aug. 752 worinnen 
derſelbe ſich dieſer Worte, bedienet. „Wir ſehen 
„uus veranlaſſet, Ew, Liebden um beliebige Er— 
„oͤfnung dero hochvernuͤnftigen Gedancken hierdurch 
„zu erſuchen, ob nicht durch die Fuͤrſil. Eomitial⸗ 
» Öefandfchaften entweder, muͤndlich ‚oder mittelſt 
„eines dem Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Directorio 
„foͤrderſamſt zuzuſtellenden bhro· memoria zu de⸗ 
„clariren ſey, daß man von Seiten des Fuͤrſten⸗ 
„Standes und des Reichs unmoͤglich geſchehen 
„laſſen koͤnte, daß zu der Wahl, eines-Mömifchen 
„Koͤnigs geſchritten wuͤrde, che und bevor die 
„quæſtio: an fit de neceſſitate? in allen drey Reichs⸗ 
„Collegiis behoͤrig gerathſchlagt worden Llibri- 
gens hat ſich die Kriegs⸗Nacht des Wieneriſchen 
Hof in dieſem Jahre auf 193000; Mann, ohne 
60000 Licaner, Croaten und Bannaliſten zu rech⸗ 
nen, die auf einen regulairen Fuß geſetzt worden, 
erſtrecket, die bisher fleißig nach einem neuen Exer⸗ 
citio in den Waffen geuͤbet worden. x jold 
IL; Eliſabeth, Kayſerin von allen: eußen 

hat ſich mit ihrem Vetter, dem Groß» gürfken 
und deflen Gemahlin, ‚das ganze Jahr dindurch 
zu Petersburg, bey; beftändiger Gefundheit befun- 
den, und nach Gewohnheit die einfallenden Gas 
la: Tage mit vieler Pracht: begangen, auch ſich auf 
vielfältige Art, eine Luft gemacht , dabey aber die 
Regierungs-Gefchäffte nicht hindan geſetzt ſondern 
vor die Beförderung alles deſſen, was dag Neich 
in guten Slor erhalten Fam, eifrigft geſorget. Den 
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2 Dec, 752 trat ſie nach aufgehobener Mittags 
Tafel in einem mit War beſpanunten Meifes 
Schlitten unter Abfeurung der Canonen ihre Reife 
nah: Moſeau in, wohin ſich ſchon den Tag vor⸗ 
her der Großfuͤrſt mit der Großfuͤrſtin erhoben hat⸗ 
ten, Den 30 Vormittags: im in Ahr langte fie 
gluͤcklich und geſund dafelbft an, Sie ſtieg im 
Kremlin bey der Dom Kirche ab, worinnen ſie ihr 

Danck Gebet verrichtete/ alsdenn aber.erft ſich nach 
ihren Hoflager erhob. ' Sie fahe mie Betruͤbniß 
die groffe Verwäftung an, die durch den fehrecklis 
chen Brand im May imd Syunio in diefer groſſen 
Stadt ängerichter worden, welches Ungluͤck auch 
in dieſem Jahre die Stadt Caſan betroffen. Nach 
ihrer Abreiſe aus Petersburg ließ fie folgende Gna⸗ 
den⸗ Ukaſe unterm 27 Dec, publieiren? 
In, Von Gottes Gnaden wir Eliſabeth die Er⸗ 

Iſte / Bayſerin und Selbſtherrſcherin von 

FJallen Reußen te. ze, thun iedermaͤnniglich Fund 

und zu wiſſen: Mit was Sorgfalt Wir nach Bes 

Iſteigung des von Unfern Eltern und Vorfahren 
‚anerenbten Throns Uns angelegen ſeyn Taffen, 
Idas Reich und die Unterthanen in mächtigern 
Zund beſſern Stand zw ſetzen/ iſt zur Onüge bes 
kannt; und da nunmehro das Reich an Mache 

Iſo zugenommen, daß es die beſten Zeiten ſeines 
Wohiſtandes/ in welchen es vorhero geweſen 
„ſeyn mag/ durch die vermehrten Einfünfte dis 
„Reichs und den Zuwachs des Volcks, woraus 

MUaſerenglorreiche Armee beſtehet und completiret 
„wird, bey weiten uͤbertrift; allermaſſen denn ſo⸗ 
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„wohl in Anſchung der. Reichs⸗Einkuͤnfte als des 
, Volds der gegenwärtige Zuſtand den vorigen wohl 
„um den fünfte Theil uͤbertrift, woben SDte für . 
„feinen Uns verliehenen Beyſtand zu dancken iſt: 

„Als. haben Wir in Betrachtung ‚deffen, und ber 


„laffen , und von. niemanden. tweiteheingu | 
Es ſollen auch. alle, bewegliche und, unbewegliche 


gezogen tworden, bisher ‚aber noch an niemand 
„andern von Ling wieder vergeben, und von. Ln- 
„feree Confifcationg  Cangley: noch nicht verkauft 
„worden , denjenigen gaͤntzlich roieder gegeben wer⸗ 
„den, denen fie abgenommen worden ꝛcc. Den 
7. Aug, weihete die Kayſerin in eigener Perſon mit 
groſſem Gepraͤnge den neuen ſteinernen Canal zu 
Cronſtadt ein, der mit unfäglichen Koſten und Ar⸗ 
beit erhaugt worden. u 
. Pe > IIL Beorge 
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IH George ll König von: Großbritan⸗ 
nien; begab ſich den ır April frühe von London 
nach Harmwich ; wo er⸗ ſich wegen. des widrigen 
Windes bis den 17 dieſes aufhalten mufte, da er 
ſich allererſt an Bord der Koͤnigl. Jacht Carolina 
begab., und mit ſolcher feine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land antrat,. Demig ſtieg er zu: Helvoetsluis in 
Holland ans Land, übernachtete zu Maaslandsluis 
paßirte dem 19 zu Mitcage durch Utrecht, und langte 
den 22 gluͤcklich zu Hannover an, hmm folgten 
der Hertzog von. Newcaſtle nit feiner. Gemah⸗ 
lin und verſchiedenen andern vielgeftenden Damen, 


nebſt denen fremden Minifttis nach, welche nebft 


den wielen : andern nach und nach angelangten. 
Stande Perfoneniden Königl, Hof daſelbſt ſehr 
zahlreich und peächtig machten. Den 3 Jun. lange 
der Erb⸗Printz zu Seflen- Caffel.an, welcher 
nebſt dem Koͤnige in der folgenden Woche auf der 
Ebene von Bult der Muſterung und den Manoeu⸗ 
vres derer ſaͤmmtlichen Hannoͤveriſchen Trouppen, 
die: allda ſich gelagert hatten; beywohnte. Die 
Generals non Sommerfeld und: Pontpierin 
fuͤhrten hierbey das Commando, jenerüber die In⸗ 
fanterie und dieſer uͤber die Cavalleriee Den 10 
nahm der König feinen: Aufenthalt zu Herrnhau⸗ 
ſen wo er bis im Herbſt geblieben, der Erb⸗ 
VPrintz von Caſſel aber reiſete in der Macht vom 
8 zum 9 dieſes wieder nach Caſſel, von dar ſich 
aber den 5 ul. deſſen Gemahlin einfand, die bis 
den 9 Aug. da geblieben, Ihr zum Vergnügen 
find nicht nur faſt täglich Opern und Comödien ge⸗ 
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ſpielet, Baͤlle und Affemblecn gehalten , und an⸗ 
dere Luſtbarkeiten angeſtellt, ſondern auch den 25 
Jul. in dem Opern⸗Hauſe zu Hannover ein praͤch⸗ 
tiger Ball en Mas qve gehalten, auch den 4Aug. 
hinter Herrnhauſen ein herrliches Feuerwerck ange⸗ 
zündet worden. Den 5 Sept. gieng der Koͤni 
nad) der Goͤrde ab, um ſo wohl ParForce- Jag⸗ 
den zu halten, als die in dafiger Gegend zuſammen 
geogenen Trouppen zu muſtern. Den 10 Oct. kam 
er von dar nach Hannover zuruͤcke. Denzrhielte 
er. am Deifter: Gebirge eine groſſe wilde Schwein: | 
Hase... Den g Nov. frühe brach er vor Hanno⸗ 
ver wieder nach Engelland anf, und langte den .ıı 
zu Helvoetsluis an, wo er den 17: mit einem gu⸗ 
- ten Winde in See gienge,, und den folgenden Tag 
gluͤcklich zu Graveſend ans Land ſtieg, auch noch 
an dieſem Tage um 5 Uhr Abends zu London an⸗ 
langte, wo er von dem gantzen Koͤnigl. Hauſe und 
allen Groſſen des Hofs gebührend empfangen wur⸗ 
de. Während feines Aufenthalts zu Hannover 
find den 12. Jul, die neuen Glashuͤtten, dio un: 
weit Bremervoͤrde im Hertzogthum Bremen indem 
allda befindlichen groffen: wilden Mohre angelegt 
worden, mit vielen Solennitäten eingeweihet, in 
Engelland aber hat im Sept. die neue Calender⸗ 
Rechnung ihren Anfang genommen‘, nachdem die 
1 Tage zwiſchen dem 2 und 14 Sept, des alten 
Stils sausgelaffen. worden. | 
Iv. "fofepb I Boͤnig von Portugall, hat 
fih das ganze Jahr hindurch gefund. befunden, auf 
fer zu Anfang des Auguſti da er mic einiger Un⸗ 
paͤßlichkeit 
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paͤßlichkeit befallen geweſen. Bon der Rönigin 
urtheilte man zu Anfang des Jahrs, daß fie ſich 
ſchwanger befaͤnde. Man war daruͤber bereits 
voller Freude, und brauchte alle mögliche Vorſicht 
fie. fuͤr widrigen Zufälien zu bewahren. Allein die 
Hoffnung ift vergebens gewefen, Sie ward viel- 
miehr im Märg zu Salvaterra, wo ſich der Hof 
damals aufhielte, von einem heftigen Magens 
Schmertz dabey ein ſtarckes Fieber war; befallen, wes⸗ 
wegen man ihr achtmal am Fuße zur Ader ließ. 
Ob man nun wohl für ihr schen in Sorgen ftunde, 
erholte fie ſich doch bald dergeftaft wieder, daß 
fie‘ den 23 Märk von Salvaterra wieder nach Liffa> 
bon zuruͤcke Echren Fonte, wo man ihr Geburts» 
Feſt in gröfter Gala begienge, Im April und 
May hielte fih der Hof wechfelsweife auf den Luſt⸗ 
Schloͤſſern Palma, Amatida, Azuytada und Col⸗ 
haris auf. ‚Den 19 May kam der König wieder 
nad) Liſſabon, wo er feinen zgſten Geburts: Tag 
begienge. Er iſt ein groſſet Liebhaber von der Mu⸗ 
ſic und haͤlt die —** Sänger, Er hat ei⸗ 
nen von Meyland, Nahmens Gifteli, verſchrie⸗ 
ben ‚dem er nebft der freyen Tafel und Egvipage 
jährlih 36000 Erufaden giebt. Er hat aud) eis 
nen aus. dem Köllnifchen und einen andern aus 
Meapolis:an feinen Hof gezogen , die bende gar fehr 
bewundert werden. Den 19 Yun, erhob fich der 
Hof nach Belem , wo er bis zu Ende des Jahrs 
blieb, doch hat ſich der König alle Audienk » Tage 
nach der Reſidentz erhoben, und allda Audientz ge> 
geben, Die Königin: hat indeffen zu un 
Baͤder 
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Baͤder vom ſuͤſſen Waſſer gebraucht, und ſich oͤf⸗ 
ters mit Spasierengehen ‚Fiſchen und Schieſſen 
eine Luſt gemacht. Nach der, im Sept. geendig⸗ 
ten Bade⸗Cur kam ſie mit dem Koͤnige fleißig nach 
der Stadt, und beſuchte die Opera, wohnte auch 
denen angeſtellten Stier⸗Gefechten und einem Auto 
da Fe oder Inqpiſitions⸗Gerichte bey, nachdem ver⸗ 
ſchiedene allzuſtrenge Gebraͤuche bey den Proceduren 
dieſes Tribunals geändert worden; Im Oet ſchenckte 
die Königin dem Nonnen⸗Kloſter der heil There: 
ſia zu &iffabon einen koſtbaren Kirchen: Ormat:wel- 
her um deſto ſchaͤtzbarer war, weil fie ihn nebſt ih⸗ 
en Hof⸗Damen eigenhaͤndig verfertiget hatte. Er 
war mit Edelgeſteinen beſetzet, die ſich auf 50000 
Ducaten an Werthe belieffen. Der Infant, 
Don Emanuel, beluſtigte ſich im Jul mit einer 
prächtig equipirten Felucke auf der Rhede von Liſ⸗ 
ſabon, da er denn: kaum Zeit hatte, dernaugen- 
ſcheinlichen Gefahr, von z Africaniſchen Corſaren 
ergriffen zu werden, zu entgehen. Er hat kurtz 
darauf von dem, nahe an dem Tajo fuͤr ihn neuer⸗ 
bauten praͤchtigen Pallaſte Beſitz genommen, von 
dem Koͤnige aber zu gleicher Zeit eine Zulage von 
300000 Thalern, und vor dem Pforten ſeines Pal⸗ 
laſts eine Ehren⸗Wache von 40 Mann bekom⸗ 
men, An dem Baue des abgebraunten Pallaſts 
Corte⸗Real hat man ſtarck gearbeitet. Er iſt 
für die Infanten Don Petro und Don Anto⸗ 
nio beſtimmt, die indeſſen gewiſſe Apartements in 
dem Königl. Palais bewohnen. Uibrigens hat 
der Koͤnig in Verbeſſerung des Ste: und * 
taats 
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Staats elfrig fortgefahren, und zur Sicherheit 
des Commercii und der See⸗Kuͤſte im Jan. eine 
kleine · Eſeadre unter dem Don Joſeph Vaſcon⸗ 
cellos wider den beruffenen Algieriſchen Corſaren, 
Hadgi Hoffmann auslauffen laſſen/ den er an den 
Tereeriſchen Inſeln gluͤcklich angetroffen. Er hat 
mit ihm einen harten Kampf gehalten, aber feiner 





nicht; maͤchtig werden koͤnnen. Zum Aufnehmen 


des Landes iſt denen von tion gekommenen Fabri⸗ 
canten erlaubet worden, san verſchiedenen Orten des 
Koͤnigreichs Seiden⸗Manufacturen anzulegen, im 
Mov. aber ein Reglement publiciret worden, nad) 
welchem die Proceſſe im Reiche verkuͤrtzt werden 
ſollten. Die Sache wegen. des Abtritts der Nuo⸗ 


va Colonia an die Kron Spanien iſt noch nicht 


in Richtigkeit geſetzet. Es hieß in den letztern 
Briefen aus ſelbigem Lande, daß als der Portu⸗ 
gieſiſche Gouverneur angezeiget, daß alle diejenigen, 
welche keine Luſt hätten fich unter Spaniſche Both⸗ 
maͤßigkeit zu begeben, Freyheit haben ſollten, ſich 
anderwaͤrts hinzu wenden, niemand ſich dieſes An⸗ 
erbietens theilhaftig machen wollen. Die beyder⸗ 
ſeitigen Generals haͤtten ſich hierauf mit einander 
unterredet, es waͤren aber neue Schwierigkeiten 
dazwiſchen gekommen, woruͤber fie bey ihren Hoͤ⸗ 
fen Anfrage thun muͤſten. Da uͤbrigens der Koͤ⸗ 
nig den Entſchluß gefaſſet, eine neue Colonie in 
der Provintz Marto:Großo an den Grentzen des 
Spaniſchen America zu errichten, fo follten aus 


den Gefängniffen des Reichs zu Bevoͤlckerung die⸗ 


fer Eolonie, und zum. dafigen Ackerbau eine gufe 
| Anzahl 
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Anzahl Manns⸗ und Weibs;Perfonen genommen 
werden ‚' die auch hernach wircklich nebſt vielen ans 
dern de me 2 Perſonen dahin abgeführer wor⸗ 
den. Mit Großbritannien gerieth der Hof in 
Anſehung des ſcharfen Edicts wegen der Ausfuhre 
der Gold⸗Barren und Speeies in einige Irrung, 
weil den Englifchen Negocianten in Portugall und 
Enigelland dadurch wehe geſchahe; es iſt aber dieſe 
Sache durch den Lord Tirawley, der deshalben 
zu Liſſabon angelangt , gluͤcklich beygelegt worden 
Zu Anfang des Aprils wollte man Nachricht ha⸗ 
ben, als ob die Frantzoſen an der Muͤndung des 
goldreichen, und der Cron Portugal gehörigen 
Senna⸗Fluſſes in Africa feſten Fuß ſetzen und eine 
Factorie aulegen wollten, welches: Geruͤchte aber 
bald wieder verſchwunden; doch ſchickte man im 
Sul, den Herrn Vasqpez mit einigen: Kriegs: 
Schiffen nach der Küfte von’ Mozambiqve, diß⸗ 
falls zuitccognofeiren, und zugleich ein neues Fort 
in dafiger Gegend anzulegen, © Auffer den Arbeiz 
gern und Materialien darzu, hatte man zugleich 
bey so Mißionavien zu Schiffe gebracht, welche den 
daſigen Heyden das: Evangelium  predigen follten, 
- Einige von dieſen Schiffen follten nach Goa fegeln, 
wo die befannten See-Näuber die dafige Gegend 
noch) immer fehr unficher machen. ı Die Frantzoſen, 
die gerne zu Garonare in der Nachbarfchafe von 
Goa eine Eolonie anlegen wollen, haben ſich er: 
boten, mit den Portugieſen alsdenn aus dieferneus 
en Eolonie wider die gedachten See : Räuber gez 
meine Sache zu machen. Alleine die u 
nden 
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finder dabey viel zu bedencken. Im April empfing 
der Königvon Nom eine Bulla, wodurchder Pabſt 
denfelbeh' in dem Genuß der Rechte und Titel, wel⸗ 
che er dem verftorbenen Könige zugeftanden, beftä- 
sigte, auch Sr. Maj. geſtattete, das uͤberfluͤßige 
von den Einkuͤnften der Patriarchal⸗Kirche, davon 
der König Protector if, einzuheben. Der Pabſt 
uͤberſchickte zugleich ein Reglement, das er anf des 
Könige Erſuchen in Anſchung der Inqpiſition ge⸗ 
macht hatte. Dieſer Monarche hat auch zu Be⸗ 
foͤrderung der Wiſſenſchafften und Kuͤnſte in ſeinem 
Reiche ju Comar eine. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf die Weiſe, wie die zu Paris iſt, aͤngelegt, 
sind ſich zu deren Protector erklaͤrt ihr auch ans 
fehntiche Einkünfte angewieſen. Die Herren von 
Mendoza’ und Caravalbo dirigiren immer noch 
die Staats: und Negierungs-Gefchäffte, doch hat 
von demierftern verlautet, als ob er unter dem Vor⸗ 
geben feiner (hwächlichen Geſundheit fich in kurtzen 
von dem Minifterio entfernen wuͤrde. | 

V. Adolph Friedrich, Bönig von Schwes 
den, hatiemfig forrgefahren, den Flor des Reiche 
wieder herzuſtellen. In dieſer Abjicht hat er fich 
angelegen ſeyn laſſen, die Seefahrt und Handlung 
zu befoͤrdern, die Fabricken in mehrere Aufnahme 
zu bringen; das Poſt-Weſen zu verbeſſern, das una 
gebauete Sand durch Zurichtung der Suͤmpfe, Mos 
räfte und wüften Pläse zum Acer: und Wiefen« 
Bau zu cultiviren, die Fiſcherey aufden Scheeren 
und Eleinen Inſeln zu vermehren , die Meiches 
Schulden aufs fehleunigfte zu tilgen , din Credit 

des 
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des — herzuftellen den: ne Berkauf uf der feinen 
Wolle: zu den Weber: Stühlen:zu erleichtuen, die 
Enrolirung des See⸗ Bolds mit mehrerm- Skeiffe 
zu treiben. die nothleidenden Unterthanen und der⸗ 
felben Witwen und Wanfen, wie auch die alten und 
gebrechlichen Matroſen zu verſorgen, und viele an⸗ 
dere nuͤtzliche Einrichtungen zu machen Er hat auch 
den ſaſt unbrauchbar gewordenen Hafen zu Lim» 
brisham herrlich ausbeſſern, und zu Landserona 
eine ſchoͤne Neuſtadt anlegen laſſen. Es ſind die 
derſelben verliehenen Privllegia durch ein beſonderes 
Patent bekannt gemacht worden, woraus man er⸗ 
ſiehet, daß nicht nur den auswaͤrtigen Reformir⸗ 
ten erlaubet worden, ſich mit völliger Gewiſſens⸗ 
Freyheit daſelbſt nieder zu laſſen und Manufactu⸗ 
ren anzulegen, ſondern auch allen, die ſich dahin 
wenden wuͤrden, eine zehnjaͤhrige Freyheit von allen 
Contributionen, auſſer der gewoͤhnlichen Kopf⸗ 
Steuer, dem freyen Qvartier fuͤr die Arbeits⸗Leute 
bey der daſigen Feſtung und dem Servis fuͤr die 
Beſatzung bewilliget worden. Es ſollen auch die 
Neuangeſeſſenen Erlaubniß haben, Steine, Dach⸗ 
Pannen und Hollaͤndiſche Klinckers einzufuͤhren, 
auch die, welche Manufacturen und Fabricken da: 
felbft anlegen, eben die Begnadigungen, welche die 
Manufacturen : Privilegia enthalten , zu genieffen 
haben, Der König hat auch ein umftändliches 
Se Reglement publiciret, und bey der Admirali⸗ 
taͤt ein beſonders Commiſſariat, das unmittelbar 
unter dem Könige ſtehen ſoll, angeordnet. Der 
mit der Kron Daͤnnemarck durch den Daͤniſchen 
General⸗ 
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General: Major von Mangelſen, und den Schwe⸗ 
diſchen Obriſten von Blinkowſtrom den 27 Sept, 
(8 Det.) 1751 zu Stroͤmſtedt gefchloffene Grengs 
Zractat ward im Oct. 1752 zu Stocdholm durch 
den öffentlichen Druck bekannt gemacht. Man 
erficher daraus, wie alles was zur Grentz⸗Schei⸗ 
dung zwifchen Schweden und Norwegen nörhig ger 
weien, forgfälsig beobachtet worden. Es find die- 
fen Tractate die. Rönigl. Ratificationes und Volks 
machten ‚beygefüger, die allrerft in diefem Jahre 
abgefaßt und ausgewechfelt worden, daher auch 
die Gevollmächtigten nicht eher als im Nov, von 
‚ Strömftebt abgereifet find, : Unterm 24 Febr. ſt. 
v. kam eine Königliche Verordnung heraus, dar- 
innen befannt gemacht wurde , daß zu Ende des 
Februarii 1753 eilf Tage, die in dem alten Calen⸗— 
der- Stil zu viel eingefloffen, ausgelaffen und die 
Gregorianifche Intercalations⸗Art mie din andern 
Evangelifhen angenommen werden follte, wobey 
zugleich verfhicdenes wegen der Jahrmaͤrckte und 
Satalien in Gerichten, ingleichen der Fefttage und 
Steuer: Termine reguliret wurde, 

Vi. Friedrich V. König von Dännemarck, 
hat im Nov, beſchloſſen, zu mehrerer Aufmuntes 
zung der ſchoͤnen Wilfenfchafften in dem Königl, 
Schloffe Charlottenburg eine Akademie der Wiß 
fenfhafften anzulegen. Die vornehmften Profeſ⸗ 
fores follen darinnen ihre Wohnungen haben, der 
Garten aber der Botanic gewidmet fern, Mas 
den Anbau der Inſel Island anberrifft , fo hat. 
ber dafige Land⸗Wogt auf derfelben bey feiner An⸗ 

G. · Nachr. 40 Th. 2 kunft 
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kunft zu Coppenhagen ‚folgenden Bericht abgeſtat⸗ 
tet: „Mit den Anſtalten zu dem Etabliſſement ei⸗ 
„ner Tuch⸗Fabrick auf dieſer Inſel ſey man ſehr 
„weit gekommen; die. Walckmuͤhle waͤre fertig; 
„man haͤtte bereits 4 bis 5 Haͤuſer für: die. Fabri⸗ 
„conten und ihre Arbeiter gebauet; das Getraide 
„und der Hanff, den man zur. Probe gefäct; wäre 
„zum Erflaunen hoch gewachſen; und wenn 8 
„nicht zur völligen Reiffe gekommen , fo wäre dic» 
„fes die Urſache, daß die Jahrszeit fehon zu weit 
„verftrichen geweſen, als. man die Saat beftellt 
„hätte, Man urtheilt ‘aus dieſem erſten Ver⸗ 
„ſuche, daß da man Fünftiges Jahr früher daran 
„gehen koͤnte, die. Erndte nah) Wunfch und Hofe 
„fen-ausfallen wuͤrde. Die Sache ſey um fo viel 
„wahrſcheinlicher, als bekannt iſt, daß ‚man cher 
„deſſen auf Island Getraide erbauet habe; ja in 
„einem Quartier von Island /ſammle man alle Jah⸗ 
„re ein wildes Korn, welches ſich ſelbſt fortpflan⸗ 
„zet. Dieſes wären ohne Zweifel Liberbleibfel des 
„alten. Korns, deſſen Bau verabſaͤumet worden, 
„Uibrigens ſey das Mehl, das man aus dem wil⸗ 
„den-Karne mahlet, beſſer, als das, fo man nach 
„dieſer Juſel ſchicke und es werde auch theurer ver 
„kauft.Wider die vorhabende Niederhauung 
und Veroͤuſſerung der. in den Hertzogl. Hollſtei⸗ 
nifeben Aemtern noch. übrig feyenden Forfte und 
Wälder hat der Königin Anfchung feiner Rechte 
auf das Hertzogthum Hollftein durch feinen Stat: 
hatter in Schleßwig Hollſtein, Marckgrafen Frie⸗ 
drich Ernſt von Culmbach unterm 20 Oct 752 ein 
1 E I RR che 
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fein ‚als and) das abgebrannte König, Sthloß 
zu Chambery wieder aufbauen kill, "däntie der: 
Zertzog von Savoyen kunftig mit ſeiner Hof⸗ 
ſtat darinnen refidiren koͤnne. Im April‘ wurde 
durch ein Edict allen Ftantzoſen und Schweinern 
reformirter Religion in den Gegenden von St. Bir 
ctor und Chapitre bey ſcharfer Strafe auferlegt, 
binnen z· Monaten mit Haab und Gut von dannen 
zu ziehen, ohne daß die Vorſchutung des Traetats 
von St. Julien und die Interceßion des Großbri⸗ 
tanniſchen Hofs etwas fruchten wollen, Wegen 
des Abtritts des Thals Cheſery in dem baͤndgen 
Gex an die Kron Franckreich hat man bisher in! 
Unter handlung geſtanden. Im Det, erneuerte ver! 
König das Edict/ Kraft deſſen keine unbewegli⸗ 
hen Guter weder durch den letzten Willen noch durch 
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SB EEE Ans —— 
andere Diſpoſitiones an die Kloͤſter vermacht, von 
denen Gütern aber, welche die Geiftlichen ſeit einer 
gewiſſen Anzahl Jahre auf folche Weife an ſich ger 
bracht , die Contributiones hinfüro .cben ſo, wie 
von andern Gütern entrichtet werden follten. 

vi. Carl, Bönig beyder Sicılien, hat 
den 20 Jan. zu dem ungemein praͤchtigen Palais 
zu Caſerta den erſten Grundſtein geleget. Es ſoll 
daſſelbe dem zu Portici nichts nachgeben. Er hält 
ſich wechſelsweiſe an dieſen Orten auf, laͤſt ſich aber 
Ainch bisweilen der Jagd wegen zu Bovino / des Faſa⸗ 
nen:Schieffeng wegen auf der Inſel Procida, und 
des Waffer-Hühner-Schisflens wegen ben der Dee 
von: Patria, dem Canal von Cicola und zu 
Eordicello finden , wobey ſich die Königin gemei⸗ 
nigfich in deſſen Geſellſchafft befindet. Den22 Jun. 
ließ der Koͤnig zu dem neuen Hafen zu Salerno 
den erſten Stein legen, um den Ort, der bereits 
mit einem berühmten ‚Jahr: Marckte verfehen iſt, 
in mehrers Aufnehmen zu bringen. Er hat auch an 
einem groſſen Armen⸗Hoſpital zu Neapolis bauen 
laſſen. Zu Meßina hat ſich eine neue Handlungs⸗ 
Eompagnie zuſammen gethan, welcher der Koͤnig 
10: Grey: Fahre zugeſtanden / da fie ihre Waaren ohne 
die Zeringfte Abgabe ausführen und verfauffen mag, 
Zu ihrem Behuff bat auch der König einen Theil 
der- Stiden.Stoff-Manufacturen zu Catanea uns 
terdruͤcket, und alle Einwohner von Meßina , die 
ſich zur Arbeit dahin begeben gehabt, und mit ih⸗ 
ven Familien 5 bis 0000 Perfonen ausgemacht, zu⸗ 
süste berufen, Damit auch dis none Sompagnie 
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mit det behötfigten Seide zu ihrem Gewerbe be: 
ftändig verfehen werden Fönne, hat der König ver: 
ordnet, von der feinen Seide gar nichts, und von 
der geringern nur die Helfte auszuführen. Man 
bat auffer dem zu Meßina noch eine fehr feine Ca⸗ 
melot-Manufactur angelegt, wovon der Vice, Kö: 
nig felbjt täglich ein Kleid traͤgt, um fie deſto eher 
empor zu bringen. Es ift auch eine neue Proceß⸗ 
. und Gerihts-Vrdnung unter den Titel Codex Ca- 
rolinus zum Borfchein gefommen, Don Pizzofals 
cone bis an die Se hät man auf Königl. Koſten 
einen Neuen Weg geführer, welcher auf beyden Soi⸗ 
ten mit 400 marmorfteinernen Wafferhältern ver; 
fehen iſt woraus man ihn bey heiffem Wetter bes 
gieffen Tan, daß fich der Staub leget. In der Ge⸗ 
gend von Pifeina in Sitilien wurden im Auguft 6 
prächtige Statuen von Marmor ausgegraben, die 
von Kennern für. folde gehalten werden, welche 
noch aus der.erften Schule des Alterthums herruͤh⸗ 
ten, Man hat fie nach Neapolis gefchafft. Den 
19 April’ eroberte Don Joſeph Martineg , der 
mif 4 Koͤnigl. Kebequen zum, Cteutzen wider die 
Algierifchen Corſaren ausgefendet worden, bey den 
Inſeln Zante und Cephalonia nad) hartem Widers 
ftande ein Nanb- Schiff, das aber, weil es allzu 
ſehr durchſchoſſen war, bald hernach gefunden, nach⸗ 
dem die darauf befindliche Mannſchafft zu Sclaven 
gemacht worden. Im Maͤrtz beſuchte die Köni⸗ 
gin die Priorin des Carmeliter⸗Kloſters zu Capua 
in ihrer Celle, welche wegen ihres heil. Lebens und 
ihrer hochmyſtiſchen Ideen im gantzen Koͤnigreiche 
— 93 beruͤhmt 
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beruͤtmt iſt. Die Königin, ließ fich,auf Ihe Derte 
nieder, und unterredete ſich beynahe 3 Stunden mit 
die: Heiligin ,, während der, Zeit die Herkoginnen 
von, Caſtropignano, Riccia und Montenegro ſte⸗ 
hend. zuhören muſten. Sie bat darauf Ne Driorin | 
um cin-Heines Cruůcifir von Holtze, dag fie am Halſe 
trug. , Disf? ſchenckte es auch der Königin, nebſt 
6, Scapufiers ihres Otdens. Die Königin wuͤnſch⸗ 
LEITERN Bo a fiir die Frücht, wels 
Je fir damals, unter ihrem Hertzen truge, welches 
ſe ab triegte. Wenig ‚2 Se Bora ließ die Kd⸗ 
nigin dieſelben dur ropig⸗ 


Bde ch die Herzogin von Ca 
nano. zu fi holen, um mit ihr zu ſpeiſen. Bey 
Ra hiede ſteckte ihr „die Königin unvermerckt 
ein, Yıllzt von 2009 Seudi.zu,begab fich auch nad) 
3 Tagen. nieder nach Capya,und fpeifete an Mitta⸗ 
360. din Monnyn imdleetgie, ... 
‚nid, Brenedicrus XIV Aömifsher Dobk.be 
hauptet noch immer den Yale eine loͤblichen Re⸗ 
Romiſchen Kircht. „Seinen Eifer vor 
ie Religion giebt ex, auf allerlep Weile zu erlennen. 
& verchret nicht-nur mit.geoffir Andacht dic heil, 
Nsligeien und Bilder „„fondern giebt auch wider 
allexhand ärgerliche, Dinge und Lehr⸗Saͤtze ſcharffe 
Bullen heraus, dergleishen ſonderlich die im Junio 
1751 vwider die. Frey; Maͤurer publicirte Bulla ift, 
darinnen er diefe Leute verdammt, ohne entdeckt zu 
haben, worinnen ihr firafbares Gcheimniß beftche, 
Den 6, Märg lich. cr mit vielen Ceremonien zo Ků⸗ 
ſten voll Menſchen⸗Knochen, die man als Religvi⸗ 
en heiliger Märtyrer A. 1747 bey Abreiſſung & 
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St Martins Kirche zu Rom gefunden harte; dus 
gedachter Kirche in die St. Jacobs⸗Kirche bringen; 
der Jungftau Maria zu Loretto aber fehenckteerdäas 
Fofibate Juwel / das er für 145000 Gulden denen 
Erben des Cardinals Alberoni abgefaufft hatte, und 
in einem kunſtreichen Sterne von 22 Diamanfen 
Beftundei: Er hat aud) eine gelchree Schrift von 
den Agnis Dei A. 1751 drucken laffen, die er als 
eine Epiftel andie Nuncios Apoftolicos an den Eu⸗ 
topäifchen Höfen gerichtet. Sie handelt'von dem 
brauch und der Wirckung diefer wächfernen Bils 
dergen, Uibrigens befindet fich der heil. Water uns 
geachtet feines 7Sjährigen Alters annoch bey guter 
Geſundheit, und reiſet nach dem Exempel Elemen⸗ 
tis XL alle Sommer einmal nach Caſtel Gandolfs 
allda friſche Luft zu ſchoͤpfen. Die Cardinäle 
Gonzaga und Corſini ſind immer noch ſeine vor⸗ 
nehmen Miniſtri durch deren Haͤnde faſt alle Re⸗ 
gierungs⸗Geſchaͤffte gehen. Das, was in weltli⸗ 
hen Dingen am meiſten von des Pabſt Willen des 
endiret, ift das Bauen, wodurch cr nicht nur ſei⸗ 
- nes Namens Gedaͤchtniß ftifter, fondern auch die 
Pracht der Stade Rom vermehret. Hieher gehoͤ⸗ 
ret nicht, nur die Ausbeſſerung der Stade: Mauern, 
davon. cin Theib von der Porta def Popalo an bie 
an die von St. Paul A, 1752 völlig hergeſtellet wor⸗ 
den, und die Regulair⸗Machung der Strada Pa; 
pale in der Gegend des Klojters-St. Andrea della 
Valle, weshalben viele Häufer haben weggeriffen 
werden muͤſſen ſondern auch die Auffegung einer 
praͤchtigen Coloßal⸗ Statue won: Metal auf den 
J 94 groſſen 
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groffen Maft der Engelsburg, die den Ertz Engel 
Michael vorfiellee und zu Nom gegoffen worden, 
Er läffee auch den verſchlemmten Hafen Anzio 
wicder herftellen, und durch gewiffe Mathematicos 
fowohl eine neue Karte von dem wahren Meridia; 
no deg Kirchen⸗Staats, als auch eine accurate Geo: 
graphifche Karte von dem gantzen Kirchen-Staate 
ſtechen. Hiernechſt ifter bemüher, das fogenannte 
Mufeum Sacrum im Kapitolio, dag aug lauter Kir: 
chen-Alterthümern beftcher, zu vermehren und zu 
bereichern, Das groffe Erdbeben, das diefes 
Jahr zu verfchisdenen malen einen Theil des Kirz 
chen-Staats erſchuͤttert, hat fonderlich zu Mocera 
und Gualdo groffe Berwüftung angerichtet. ‘Der 
heil. Vater hat den armen Unterthanen viel Gutes 
gethan. Den Flecken Pergola in der Didces 
Gubbio hat er zu einer wirklichen Stadt erhoben; 
weswegen diefe neue Stadt ihm eine Bild: Säule 
von Marmor zum -inmerwährenden Andenden in 
ihrer Raths⸗Stube aufzuftellen vorhabens iſt. 


F 1 re 
Einige juͤngſt gefchehene merck⸗ 
wuͤrdige Todes- Falle, " 
ı) Im u 1753. 


N) ndreas Jacob, Ertzbiſchoff von Saltz⸗ 
burg, gebohrner Graf — 
den, 2" vb 
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ſtarb den 5 Jan. in feiner Reſidentz zu Saltzburg 
im 64 Jahre feines Alters und 6ten feiner Regie⸗ 
rung. Gr war ein Sohn Marimiliani) Grafens 
von Dierrichflein aus der Niclasburgiſchen Linie, 
der den 4 Dec. 1697 geftörben ift. "Seine Mur 
ser, Maria Juſtina gebohrne Gräfin von Schwar⸗ 
zenberg, brachte ihn den 27 May 4689 zur Welt. 
Er ward dem geiſtlichen Stande gewidmet und er⸗ 
hielte frühzeitig ein Canonicat zu Salßzburg. Nach⸗ 
dem er endlich Dom⸗ Probſt allda worden, hatte er 
das Gluͤcke den 10 Sept. 1747 vum Ertzbiſchoff er⸗ 
wehit zu werden. 

Ik Louyſe Benedictine de Bourbon ver⸗ 
witwete Hertzogin von Maine, ſtarb den 23 
Yan; zu Paris im 7ſten Jahre ihres Alters. Sie 
war des Printzens Heinrichs Julii von Conde, aus 
dem Koͤnigl. Haufe von Bourbon, Tochter. Ihre 
Mutter, Anna Henrica, Printzeßin von Pfaltz⸗ 
Simmern brachte ſie den 8 Nov. 1076 zur Welt. 
Sie ward den 19: Märg 1692: mir Ludwig Auguft, 
Herkoge von Maine, des groſſen Könige Ludwigs 
XIV von Franckreich natuͤrlichem Sohne, den ee 
mit. der bekannten: Madame de Montefpan gezeu⸗ 
get, vermählet. Sie hat ihm zwey Soͤhne und 
eine Tochter gebohren, davon die letztere den ıgten 
Aug. 1744 unvermähle geftorben iſt. Die Söhne 
befinden fich noch am Leben, find aber ohne Gemah⸗ 
linnen, : Der ältefie, &udwig Auguſt, führt den Tis 
tel eines Fuͤrſtens von Dombes, und der juͤngſte 
Ludwig Carl, eines Grafens von Eu. Ben Leb⸗ 
zeiten des Koͤnigs gr 3 XIV ſtunde die u var 

s | ene 


336  INifRinige.jüngfcgefchebene 


bene Hertzogin mit ihrem Gemahl bey Hofe in grof? 
ſem Anſehen. Er-führte das Commando über dit 
Schweltzer und Artillerie, und wurde von dem Koͤ⸗ 
nige in feinem Teſtamente zum Ober⸗Hoffmeiſter 
des jungen Königs Ludwigs XV) und vornehmſten 
Mitgliede des Regierungs⸗Raths ernennet. Alleine 
dee Hertzog von Orleans ſtieß nach des Konigs To; 
de das: Teſtament um, und ließ ſich zum Regen⸗ 
ten des Reichs erflären,, Hierdurch wurde er ſehr 
vor den Kopf geſtoſſen/ zumal da manı ihn aud) 
ſeiner neu erlangten Vorrechte eines Printzens von 
Gebluͤte beraubte, und wieder in den erſten Rang 
ſetzte. Hierzu kam den Verdacht, als obicr an 
der Conſpiration des Spaniſchen Geſandten, Prin⸗ 
zens von Cellamare, Theil gehabt, woruͤber er den 
28 Dec; 1718 in Arreſt genommen / und nach Dour⸗ 
lens in der Piccardie gefangen geſetzt wurde. Er 
ertrug fein widriges Schickſal mit ziemlicher Sanft⸗ 
much. Alleine feine Gemahlin die Hertzogin, er⸗ 
wies ſich hierbey weit heftiger und empfindlicher. 
Weil ſie zu eben dein hohen Geiſte gebohren war, 
welchen der groſſe Printz von Conde ihr Groß⸗Va⸗ 
ter, beſeſſen, zeigte ſie einen ſehr groſſen Unwillen 
gegen den Hertzog Regenten, und noch mehr gegen 
den Hertzog von Bourbon, ihres Bruders Sohn 
den ſie als den Urheber ihres Ungluͤcks betrachtete. 
Ja cs. muſte ihr Gemahl, der Hertzog von Maine, 
fell ſt allerhand harte Vorwuͤrfe von ihr. erdulten. 
Als er aus dem Parlamente;da man ihn bey dem 
erhaltenen Königl, Gerichts Hofe feiner erlangten 
Vorzüge beraubet hatte, nach Haufe kam, und ſei⸗ 
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BEE 0.41.88... ra see 
nr Gemahlin dasjenige, was mit ihm vorgegan⸗ 
gem erzehlte, konte ſie ihren Verdruß daruͤber ſo 
wenig bergen, daß ſie vielmehr ihren Gemahl mit 
groͤſtem Unwillen anſahe, und in die Worte aus⸗ 
orach: Ich habe nichts als Schande davon, 
daß ich euch geheyrathet babe, Als ſie De 
fehl empſteng, dem Hertzoge von Bourbon die Zim⸗ 
mer, „die fie in dem Pallaſte der Thuilleries bewoh- 
net, zu raumen, ſagte fies ja ſogleich will ih 
Platz ‚machen, gab auch alsbald Befehl, daß 

man alledas Ihrige aus demſelben hinweg ſchaffen 
ſollte; ja, damit die Sache deſto geſchwinder von 
ſtatten gehen möchte, brach fie Spiegel, Porcel⸗ 
iain und ‚alle andere dergleichen Sachen entzwey. 
Als ihr Gemahl gefangen geſetzt wurde, wieder 
fuhr ihr eben dieſes Schickſal. Sie wurde nad) 
Dijon in Bourgogne gebracht, wo ſie bis zu Ende 
des Jahrs 17:9 ſitzen wuſte, zu welcher Zeit auch 
ihr Gemahl wieder in Freyheit geſetzt wurde. Sie 
vahmen hierauf beyde ihren Aufenthalt zu Sceaur, 
einem ſchoͤnen Luſt⸗Schloſſe nicht weit von Paris, 
das der bekannte Johann Baptiſta Colbert erbauet 
hat. Allhier fuͤhrten ‚fie eine praͤchtige Hofhal⸗ 
tung-und verſtatteten allen Stands⸗Perſonen einen 
Zutritt. Die Hertzogin befonders; legte als eine 
groſſe Liebhaberin der freyen Kuͤnſte und gelehrten 
Wiſſenſchaften auf dem Schloſſe zu Sceaux eine 
Eleine Academie von gelchtten Leuten an, welche ſich 
wöchentlich dreymal verfammlcten, dabey fic den 
Vorſitz hatt, Sie ließ um mehrer Beqvemlich- 
keit willen A, 1724 dafelbft cin befondercs fehr net: 
ie tes 
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tes Gebäude aufführen, das bloß zu Uibung der 
Wiſſenſchaften vor ſie und ihre gelehrte Geſellſchaft 
dienen ſollte. Es hatte ein uͤberwoͤlbtes > 
gab der gantzen Academie den Namen eines Pavil⸗ 
lons der Muſen*“. Den 14 May 1736 ward fie 
zur Wittwe, worauf fie ſich wieder bey: Hofe fin» 
den ließ, und zu Paris einen eigenen Pallaſt bes 
308, darinnen fie auch geftorbenift. Sic wurde von 
den Gelehrten fuͤr eine Schu Göttin gehalten, und 
es kamen wenig Werde in Werfen zum Vorſchein, 
- davon die erftin Bogen ihr nicht gewidmet waren, 
Ohngeachtet ihrer zoͤrtlichen und Fräncklichen Lei⸗ 
bes: Conftitution hat: fie doch ihr Alter ſehr hoch ge⸗ 
bracht. hr geichnam ward den 25 Jan. nach Sce⸗ 
auf abgeführer, und in der Gapelle des daſigen 
Schloſſes begraben. Den 28 Yan. legte der Hof aufs 
Tage für fie die Trauer an. 

II. Maria Therefia, Fuͤrſtin von Schwar⸗ 
zenberg/ ſtarb den 19 Yan. zu Mittage zu Wien 
in einem Alter von zı Jahren, Ihr Water war 
Joſeph Johann Adam, Fürft von Lichtenſtein / Herz 
308 von Troppau und Fägerndorff. Ihre Mutter, 
Maria Anna Catharina, gebohrne Gräfin von Dete 
tingen:Spielberg , brachte ſie den 28 Dec. 1721 zur 
Melt. Sie ward den 22 Aug, 1741 mit dem res 
gierenden Fürften Joſeph Adam von Schwartzen⸗ 
berg vermaͤhlt, dem fie folgende Kinder gebohren: 
1) Johann Nepomucen, Erb⸗Printz den 3 Yul. 1742. 
2) Maria Anna Joſepha, 6 Jan. 1744. en, 
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Wenzel, 26 Märk 1745. 4) Anton de’Padua, 
1 Apr 1740. s) Maria Thereſia, 30 April 1747- 
6, Maria Eleonora, 13 May 1748, und 7) Mas 
ria Sofepha, 25 Det. i751. Sie wurde zu Anfang 
dieſes Jahts mit einer ſchweren Kranckheit befallen. 
Als ſie den 14 Jan. mit den letzten Sacramenten 
verſehen wurde/, geſchahe ſolches um 19 Uhr oͤf⸗ 
fentlich wobey nicht nur alle Fuͤrſtl. Officiers und 
Loreh Bediente, ſondern auch der Fuͤrſt ſelbſt in 
rſon das Benerabile mit brennenden Fackeln in 
der Hand begleitete, Ob ſichs nun gleich hierauf 
mit ihr ein wenig zur Beſſerung anließ, muſte ſie 
doch an dem obgedachten Tage ſterben. Ihr Leich⸗ 
nam wurde den andern Tag Abends um 8 Uhr mit 
den gewoͤhnlichen Geremonien in der Kayferl. Hof: 
Kirche bey den Auguftinern in der Stille beygeſetzet. 
iv. Maris Anne "fofepba , Sürftin von 
Lichtenſtein ſtarb den 20 Yan. ebenfalls zu 


Bien im’54 Yahre ihres Alters. Sie war eine 


Tochter des vormaligen Kayſerl. Obriſt⸗ Hofmei« 


eine gebohrne Gräfin von Thun, von welcher fie 
den 21 Oct. 1699 gebohren worden. Sie wurde den 
9 Sept, 1716 mit ihrem Better, Johann Ernſt, 
Grafen von Thun, vermählt, der aber den 10 Mär 
1717 farb, nachdem fie noch fein Jahr mit ihm in 
der Ehe gelebt hatte. Sie vermählte ſich daranf 
zum andern mal den ıgten April 1718 mit Joſeph 
Wentzeln, Fuͤrſten von Lichtenſtein, der anietzo res 
gierender Herr und wirklicher Hertzog von Troppau 

und 
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und Jaͤgerndorff, wie auch General⸗Feld⸗ Marſchall 
iſt. Sie hat kein Kind hintetlaſſen. Zwey Tage 
nach ihrem Abſterben ward ſie bey den Paulanern 
zu Wien beerdiget .. a OR, 
V. Heinrieh Ludwig de la Tour d Auver⸗ 
gne, Graf von Evreux, aͤlteſter General Lieute⸗ 
nant der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Armeen ; ſturb den 
20 Jan zu Paris in einem Alter von’ ohngefehr 
g0 Jahren. Er war:der-jüngfte Sohn, Gottfried 
Moritzens de la Tour d’ Auvergne, Hertzogs von 
Bouillon', Pairs von Franckreich. Seine Müt: 
ter; Maria’ Anna Mancini, "war des‘ beruͤhmten 
Cardinals Mazarini Nichte. Er befam den Titel 
eines Grafens von Evreux, und frat jung in Kriegs⸗ 
Dienſte. A. 1092 ward er ſchon Obriſter von dem 
Regimente blaifois,; worauf: ee den 39 an. i702 
Brigadier der Gavallerie, den 26 Oct. 1704 Mars 
ſchali de Camp, A,1ı705 Colonel⸗General der Franb 
zöfifchen leichten Meuterey „und den 18 Jun. 1708 
General⸗Lieutenant wurde auich den Spaniſchen 
Succeßions⸗Krieg hindurch. den Feldzuͤgen in den 
- Niederlanden beywohnte, ‚und ſich fonderlich Anno 
3708 in der Schlacht bey‘ Dudenarde hervor that, 
% 176 ward er cin Mitglied "des Kricgs:Narhe, 
1718 kriegte er die. Inſpection über die Cavallerie, 
und im. Sept: 1719 Fanfte er das Gouvernement 
von Isle de France dor 300000 Fivres; ward auch 
im Oct. eben diefes Jahrs Gouverneur des Koͤnigl. 
Schloffes Monceaux. Er iſt auch Gouverneur von 
Noyonnois Soißomnois und: Laonnois, wie auch 
Jaͤger⸗Hauptmann der Koͤnigl, Barenne zu Meaux 
und 
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und Gouverneur von des Hertzogs von Orleans 
prächtigen Luſt⸗Schloſſe Billers Cotterez geweſen; 
wie er denn auch den Koͤnige ben ſeiner Reiſe nach 
Rheims auf dem letztgedachten Schlöffe viele Ehre 
erwieſen. Seine Gemahlin hieß Catharina, und 
war des Herrn Antonii Crozat, General⸗Einneh⸗ 
mers der Finantzen zu Bourdeaux Tochter, Er haͤt 
ſich den 12 Aug. 1707 mit ihr vermählf, “aber von 
ihr keine Kinder hinterlaſſen. BE 
VL Don Juan Bonaventura Dimont, 
Graf von Bages;,. Bicomte von Ejaves; Ritter 
des guͤldenen Vlieſſes und- Keil. Januarii, Com: 
thur des Ordens von St; Jago zu Villoria, Admi⸗ 
niſtrator von Pozuela in den Orden von Calatra⸗ 
va, General⸗· Capitain der Koͤnigl. Spaniſchen Ar⸗ 
meen, Obriſt⸗Lieutenant der Walloniſchen Garde, 
Vice⸗Koͤnig von Navarra und deſſen Grentzen, Kö: 
nigtı Sicilianifcher Cammerherr 2c, ſtarb den ziten 
Yan. 54 Pampelona im 75 Jahre feines Alters, 
Bon feinem Leben ſoll ünftig-in einem eigenen Ar⸗ 
tickel ausfuͤhrlicher gehandelt werden. J 
"N! Don "Joachim Ignatius de Barene⸗ 
chea, Margpis del Puerto, Ritter des Sera: 
phinen⸗Ordens und von Calatrava, Deeanus des 
Koͤnigl. Spaniſchen Finantz⸗Raths und Abgeſand⸗ 
ter Sr. Cathol. Maj. an die General⸗Staaten, ſtarb 
den 19 Jan. im Haag nach einer Stägigen Kranck⸗ 
heit im gaſten Jahre ſeines Alters *. Er hat ſei⸗ 
nem Hofe uͤber 40 Jahr in: verſchiedenen Geſand⸗ 
ſchaften 
* Andern Nachrichten zu Folge fol er nur 77 Jahr 
alt worden feyn. 


342 Il Einige jungſt geſchehene 

ſchaften und andern anſehnlichen Aemtern gedienet. 
Er führte den Character als Obriſt⸗Hofmeiſter der 
Königin, alsıer im Nov. 1727 au dem Frantzoͤſi⸗ 
fchen Hofe als Spanifcher Gefandter anlangte. Er 
wohnte darauf dem Friedens: Congreffe zu Soißons 
als dritter Gevollmaͤchtigter feines Königs: bey, in 
welcher Dvalicät er fih auch den so Jun, 1728 zu 
Soißons eingefunden. Er kehrte nachgehends nach 
Paris zuruͤcke, wo er durch) feine Geſchicklichkeit, 
gute Arten und groſſe Pracht ſich viel Anſehen und 
Hochachtung erworben, auch im Aug. 1730 dis 
Margvis von Mancre Tochter, Thereſiam Catha⸗ 
rinam Amatam von Dreur geheyrathet, die aber 
ſich aus: Liebe zu ihrem Baterlande in ber Eher 
Stiftung ausbedungen, daß ihr Gemahl ihr 200000 


Thaler an Geld, Juwelen und Silber-Servis ger 


ben, nach feinem Tode ihr aber go00 Livres Wit⸗ 
wen⸗Geld ausmachen, doch, wenn er nach Spanien 
zurücfe, oder. an einen andern Hof als Öefandter 
gehen wiirde, ihr nicht zumuthen follte, ihm zu fol: 
gen, fondern vielmehr. ihe vollkommene Freyheit 
laffen zu Paris zu bleiben, allwo fie auch im Jul. 
1731 im 28 Jahre ihres Alters geſtorben ift; Anno 
3741 wurde er zum Gefandten an den Schwediſchen 
Hof ernennet, wohin er auch noch in diefem Jahre 
abgienge, nachdem er im May vorher mit dem Ca⸗ 
ſtilianiſchen Titel eines Margvis von Puerto fo: 
wohl für fich, als feine Nachkommen aus Hochach⸗ 
tung für feine Vordienſte, und wegen ſeines alten 
Hauſes bechret werden, A. 1746 wurde erzum Ab» 
gefandten an die General⸗Staaten ernennet, wes⸗ 

| halben 
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heben er den 26. Det. zu Stockholm feine Abfchieds- 
Audienk hatte, und im Dec. im Haag anlangte, Er 
hatte fih an dem Koͤnigl. Schwediſchen Hofe in 
ſolches Anfehen geſetzet, daß ihm der König A, 1748 
den Seraphinen:Irden überfchickte, der ihm auch 
den 30 Oct. im Haag durch den Schwedilhen Mi: 
niſter, Herrn Preiß, angelegt wurde. A. 1751 
‚den 5 Jan. empfing er von dem Printzen⸗Stat⸗ 
„halter eine oͤffentliche Ceremonien⸗Biſite, und den 
a Sept, a..e. vermählte er fih zum andern male 
mit R Kayferl. Geſandtens im Haag, Baron 
von Reiſchach Tochter, ciner gang jungen Dame, 
‚deren Schwefter zu gleicher Zeit deffen Sohn, den 
Margvis von Puente Fuerte , fonft von Solana 
genannt, Spanifhen Gefandten am Dänifchen 
Hofe heyrathete *. Gleich nad) feinem Tode begab 
ſich die junge Wittwe ‚mit allen ihren Sachen zu 
ihrem Vater, dem Baron von Reiſchach, um bey 
ihm zu bleiben, 

VIU. Heinrich Brote, Freyherr von Schau⸗ 
‚en, Koͤnigl. Großbritanniſcher und Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſcher wirckl. Geheimer Rath und Cammer⸗ 
Praͤſident, Erbherr auf Juhnde, Beltenſen, We⸗ 
a und Martensbüttel, ſtarb den 6 San. 
‚frühe zu. Hannover im 73 Jahre feines Alters an 
‚dem zuruͤcke gefretenen Podagra. Er wurde im 
Jahr 1080 gebohren. Seine Eltern waren Otto 
Grote, Srenherr von Schauen, Chur: Braun 
ſchweigiſcher Geheimer Rath, CammerPräfidene 

und 
Siehe die Ten Nacht. P.s pcq 
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und Droft zu Friedland, und Anna Dororhea von 
Ahlefeld. Nach vollenderen Studien toutde er zu 
Hannover Cammer⸗Rath alsdenn geheimder Cam⸗ 
mer⸗Rath, und endkich im Jahr 1728 wircklicher 
Geheimder Kath, wie auch A. 1753 Cammer⸗Praͤ⸗ 
ſident. Er vermaͤhlte ſich den 14 Sehr. 1726 mit 
Elifaberh Juliana von Poft, des Fürftl. Wolffen: 
buͤtteliſchen geheimden Cammer-Naths, Chriſtian 
$udiwigs von Poft, Tochter, mit der er aber Feine 
Kinder gezeugt. "Seine betraͤchtlichen Guͤter find 
auf feines Vaters Benders eingigen Sohn, Ge⸗ 
orge Werner Bebbard; Srepberrh von Grote 
zu Wreſtedt und Vackenfelde gefallen, den er zit: 
gleich zum Univerſal Erben eingeſetzt mit der Be⸗ 
dingung, daß er nicht nur der Frau Witwe jährs 
lich 2000 Thaler zahlen,’ und ihr den Pullaſt den 
fie Bewohner, nebft allem was an Silbetwerck und 
foftbaren Geräthe darinnen ift, auf Sehens? Zeit 
laſſen, fondern aud) die Vermaͤchtniſſe auszahleh 
fole. Dieſe Vermaͤchthiſſe find. folgende; "dem 
Herrn von Ahlefeld, Majdr bey der Garde, 49000 
Thaler, dem Obriſt⸗Lieutenant vonPoft, der Frau 
Witwe Bruder, 200005 dem Haus : Hofnieifter 
"6000; dem Cammerdiener 2000 und die Garde: 
robe; den Armen 30005 drey Köchen, iedem 600 ; 
zwey Jaͤgern, iedem eben ſo viel; iedem Lacken 200; 
dem Kurfcher 300; den Verwaltern zu Weders⸗ 
buͤttet und Beltenfen, iedem 20005 den Mägden, 
ieder 100; und endlich zwey Capitale, iedes von 
26000 Thalern, wovon die Zinfen zu Unterhal⸗ 
tung des· Hauſes und der Bibliotheck angewendet 
BE Fo. 7 Fi, Werden 
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werden ſollen, da denn derjenige, welcher die Auf⸗ 
2 darüber: hat, ‚die Helfte von den ‚ Jotereffen 
enieſſen ſollte. 

IX: Chriſtian Zeinrich Graf von Schön “ 
burg-Walvdenburgy Kayſerl. Koͤnigl. Geheim⸗ 
der Rath, Caͤmmerer und angeſetzter Ober Hof⸗ 
Marſchall/ wie auch der letztverſtorbenen verwit⸗ 
weten Roͤmiſchen Kayſerin Eliſabeth geweſener 
Hartſchier⸗ und Trabanten- Hauptmann, ſtarb den 
27 Jan. zu Wien im 71 Jahre feines Alters, Sein 
Water, Graf Otto Ludwig zu: Waldenburg, ſtarb 
den 22 Mov. 1701, und die Mutter, Sophia Mag⸗ 
dalena, gebohrne Gräfin von Leiningen⸗Weſterburg, 
eine Mutter von ı6 Kindern , den 17 Oct. 1726. 
Er wurde: den 13 Nov. 1682 gebohren, und war der 
juͤngſte unter den cewachfenen wier Brüdern. Zu 
ſeinem Eigenthum und Reſidentz kriegte er die Stadt 
Waldenburg mit ihrem Zubehör. Er vermäplre 
ſich den 30 April 1715 mit Friderica Auguſta, ge⸗ 
bohrner Gräfin von Limpurg⸗Speckfeld, einer Er⸗ 
bin: ſchoͤner Allodial⸗Guͤter, von der er einen Sohn 
und eine Tochter hinterlaſſen. Der Sohn Chri⸗ 
ſtian Auguſt, der in Daͤniſchen Kriegsdienſten ge⸗ 
ſttanden, hat nach des Vaters Tode die mit Schul⸗ 
den belegten Guter in Beſitz genommen , die Toch⸗ 
ter aber;: Sophia Henriette Friderica, hat erſtlich 
Friedeich Ernften, Grafen von Wels, zum Gemahl 
gehabt ‚heenach aber “oh; —— Grafen von 
Loͤwenſtein⸗Virneburg geheyrathet. A. 1723 ward 
der verſtorbene Graf Kayſerl. Caͤmmerer. A. 1729 
gieng er nach Wien und Roͤmiſch⸗ u 


aus I einge füngfe geſchehene 


— — — — — — 


Er erhielte alsdenn den Character als ls Geheimer 
Rath, und: den sg an. 1747 ward er. bey der ver⸗ 
witweten Kanferin Elifaberh Hartfchier: und Tra⸗ 
bariten- Hauptmann, welche Charge er bis an ihren 
Tod bekleidet, worauf er die Anwartſchaft zu der 
Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗Stelle erhalten. Seine Ge 
mahlin / von welcher er abgefondert geleht ſtarb 
im Sül: 1746. 
X. Contad Detlev, Graf von Debn, Koͤ⸗ 
nigl Dänifcher Geheimer Conferentz⸗Rath, Ritter 
von Dannebrog und Geſandter bey den General⸗ 
Staͤaten, ſtarb den 28 Jan. Abends im Haag. Er 
war eines Koͤnigl. Daͤniſchen Obriſtens Sohn. 
Seine Mutter ſtammte aus dem Hollſteiniſchen 
Geſchlechte von Buchwald her. Er kam ſehr jung 
als Page in des Hertzogs Anton Ulrichs von Wol⸗ 
fenbuͤttel Dienſte, und hatte das Gluͤcke, dieſem 
Fuͤrſten, noch mehr aber deſſen Nachfolger, Her⸗ 
zog. Auguſt Wilhelmen ſo zu gefallen, daß er aus 
einen Pagen Caumerjuncker, und knriz darauf end⸗ 
lich gar deſſen vornehmſter Favorit und Staate- 
Mimiſter wurde. Er uberhaͤufte ihn mĩt Gnaden⸗ 
Bejzeugungen, und half ihm feines Cantzlers und 
geheimden Raths Enckelin, Ilſa Louyſe, verwit⸗ 
wete Geheimde Raͤthin von Imhoff/ heyrathen/mit 
welcher er ein anſehnliches Vermoͤgen und ſchoͤne 
Guͤter erhielte Als eſich — jurige Miniſter in 
nen ſo idohlhabenden und angeſehenen Stand ges 
age ſahe ſchien ihm der Wolffen dutteliſche Hof zu 
Fein zu ſeyn / ſich an ſolchem ſehen zu laſſen | 
* daher — an — E* 
gehen 
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gehen weswegen er bey dem Hertzoge es dahin zu brin⸗ 
gen wuſte, daß er ihn zum auſſerordentlichen Geſand⸗ 
ten nach Holland, und kurtz darauf auch in glei⸗ 
cher Qualitaͤt nach Franckreich ſchickte, wo er es 
den vornehmſten Geſandten gleich zu thun ſuchte. 
Nachdem er ohngefehr 18 Monate zu Patis ſich 
aufgehalten hatte, kehrte er zum Leidweſen dererje⸗ 
nigen Kuͤnſtler und Kaufleute, die bisher feine eins 
traͤgliche Kundſchaft zu genieſſen gehabt nach Wol⸗ 
fenbuͤttel zuruͤcke. Seine praͤchtige Auffuͤhrung 
ſowohl als: fein vielgeltendes Anſehen an dem Hofe 
ſeines Hertzogs brachten ihm den Daͤniſchen Ritter⸗ 
Orden von Dannebrog zu wege, welchen er den 
20 May r727 erhielte, worauf er als gevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter nach Wien gieng, und ſich an dem 
daſigen Hofe durch ſeine Magnificentz in groſſes 
Anſehen ſetzte. Er that es denen vornehmſten Ge⸗ 
ſandten zuvor, und ſtellte zum oͤftern Luſtbarkeiten 
und Baͤlle an, dabey er ſeine Geſchicklichkeit im 
Tantzen zu iedermanns Verwunderung zeigte. End⸗ 
lich Fehnteier mie dem Titel eines Grafens des heil, 
Roͤm. Reichs wieder zuruͤcke an feinen Hof. Er 
verlohr darauf feine erfie Gemahlin, welche ihn zum 
eintzigen Erben über drey anfehnliche Güter einfegte, 
Er vermaͤhlte ſich bald darauf wieder. an eine anz - 
dere liebenswärdige Perfon, die fehr groffe Zunei⸗ 
gung zu ihm trug, und: daben in fonderbaven Gna⸗ 
den bey dem Herkoge ſtunde. Er konte aber dem 
ohngeachtet ſich nicht entſchlieſſen, in Wolfenbuͤttel 
zu bleiben, ſondern gieng zum zweytenmale als auſ⸗ 
ſerordentlicher — nach Holland; — 

3 nicht 
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nicht lange im Haag; ; fondeen begab ſich nach er⸗ 
haltener oͤffentlichen Audientz bey den General⸗ 
Stästen nach Engelland, um bey dem Koͤnige von: 
Sroßbritannien die Stelle eines Hertzogl.Mini⸗ 





ſters zu bekleiden. In Engelland fuͤhrte er ſich ſo 


auf, daß fein groſſer Staat chen; wie an andern 
Drren, bewundert vonede; s: Alleine weil die Luft in 
dieſem Lande feiner zaͤrtlichen Leibes⸗Conſtitution 
nicht zutraͤglich ſchiene kehrte er bald wieder nach: 
Deutſchland zuruͤcke, beſuchte unteriwegens einige 
deret vornehmſten Hoͤfe/ und kam endlich gluͤcklich 
nach. Wolfenbüttel zuruͤcke, wo ce den 23 Maͤrtz 
951 den Todes.Fall feines gnaͤdigſten Hertzogs er; 
bebtesi:' Deffen Bruder und Succeſſor / Hertzog Lud⸗ 
wig Rudolph, crließ ihn. alsdenn feiner, Dienjte, 
worauf «er im Scpr.idiefes: Jahrs als Geheimder 
Rath in Königk Daͤniſche Dienſte trat; felbft aber 
nicht gleich ſich an dieſem Hof einfand,fondern eine 
Zeitlang auf feinen Guͤtern in dem Fuͤrſtenthum 
Wolfenbuͤttel verharrte, big er. endlich A. 1734 als 
Daͤniſcher Geſandter an den Nufifihen Hof geſchickt 
wurde, wo er bis A. 1736 ſich befand, da man ihn 
zuruͤcke berief, und zum Amtmann in. Steinburg 
beitchte. Es währte nicht lange, ſo ſendete ihn der 
Koͤnig an den Schwediſchen Hof, an welchem er 
im Jan. 1740 wieder ſeinen Abſchied nahm, und 
mit gleichem Character den 30 Jul. a, an dem 
Spaniſchen Hofe anlangte. Den 7 Aug 7 41 ward 
er nebſt feiner Gemahlin mit dem Daͤniſchen Or⸗ 
den del’ Union parfaite beehrer! Im Maͤrtz 1748 
verließ er wieder den ER Hof, und T 
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über iber &ifaben. n n.nac Haufe, nachdem er den e5 Jen 25 Febr 
den fremden Miniſtern und, vielen andern Standes? 
Perſonen beyderley Geſchlechts zu Modrit ein groß⸗ 
fes, Tractement 9% geben „; und mit dem Siciliani⸗ 
(ben hie, Sürften von Jachi, im Namen 
feines Hofes ‚einen, ‚Sommercien; und Schiffahrts⸗ 
Tractat —— hatte. Im Aug. langte ek pir?, 
der zu Copenhagen au, an aber noch, vor nde 
des Jahrs zum, Geſandten an die General: ‚Staaten 
cxnennet. Den 23 Jun. 1 fangte er. im Haag 
an, wo „EL auch in dieſem efandfehafts- Poll fien 
bis n fein Ende gehlieben. Im Nov. 1749 u 
er zum geheimen Conferentz⸗Rath ernennet. 
le wegen feiner. frän lichen Libes⸗ Berne 
e Zeit vor feinem Ableben um feine Zuruͤckbe⸗ 

ruffung an, ſtarb aber, wie ne gedacht, ‚che er ſol⸗ 
he erhielte. 

x1. Philipp, ðreyhert von Philibert, Kan 
feel, und Koͤnigl. Ungariſcher General der Caval⸗ 
lerie, Obriſter über ein Regiment Dragoner ;, und 
commandirender General im Marckgraſthum Maͤh⸗ 
ren, ſtarh den 7, Yan. wm Brünn, und Hard den ir 
Bafelbft, mit ‚allen. gebührenden t wilitariſchen Ehren⸗ 

eichen ben, den Sapucinern beerdiget. Nachdem 
er in den Kayſerl. Kriegs⸗Dienſten bis zu der is 
eines Obriſtens 8 der. Cavallerie avancirt/ und da 
emiltoniſche Cůͤraßier⸗ Regiment eine Zeitlane 
commanditt auch | in ſolchet ‚Qvalität A, 1734 um 
1735; denen deld⸗ uͤgen in, det Lombardey beygewoh⸗ 

ward it Apr. 1738; um General: Selds 
Bm —*— ha * welchem ER, % 
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‚im folgenden Jahre wider die Tuͤrcken in Ungarn 
Dienſte geleiſtet. A. 1741 Fam er in Schleſien zu 
ftehin , und wohnte der Schlacht bey Mollwitz 
bey, darinnen der König in Preußen einen bluti⸗ 
gen Sieg erhielte. Er fricgte darauf das verledigte 
Romeriſche Dragoner⸗Regiment, mit welchem er 
noch in dieſem Jahre dem Feldzuge in Böhmen bey» 
wohnte, A. 742 den 15 Apr, aͤberfiel er den Saͤch⸗ 
filhen Obriften Sedentz bey dem Dor e Anftrup im 
Mähren, den er völlig über den Säfte worf, ale 
Eandnen und Fahnen erbeutere, und faft ale Mann⸗ 
enafe, die nicht nicdergchauen. wurde "gefahgen 
nahm. Er fam hierauf vor Prag zu ſtehen, und 
wohnte den 2 Jul. der Unterredung bey, die auf dem 
Schloffe Komarzan zwiſchen dem Marſchall vor 
Hlisfe, und dem Feld⸗Marſchall Grafen von Kb: 
nigseck, wegen der Uibergabe der Stadt vergeb⸗ 
lich gehalten wurde, worauf er noch in diefem Jah⸗ 
ve Gene cal Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant wurds,in wel⸗ 
cher Qualitat er Al. 1743 In Bavern und am Rhein: 
fitöme diente, A. 1744 aber fi ben dem Llibers 
gange über den Rhein und'den Feldzügen in Elfaß 
und Boͤhmen wider die Frantzoſen und Preußen 
berihb, auch den 4 Jun. 1745 der unglůcklichen 
Shilacht bey Striegau oder Hohen-Zriedberg in 
fefish, und den 30 Sept. a. e. der Action bey 
Sodr in Böhmen beywohnte im Noo. aber in der 
uſitz und im Dec. In Meiffen zu ftchen Fam, als» 
den aber die Winter Dvarkiere in Franken ges 
Mh. A 17a Befänd ar äh ef in Drisgan 
imo’ Owen, ezmay bt im, Im 
* tifte 
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Stifte Luͤttich und in den Niederlanden wo er bis 
zu Ende des Kriegs diente. A. 150 rl Ite er 
an des verſtorbenen Generals von St. Janon 
Stelle das Command in Mähren, Id XL, ı 751 
commanditte cr unter dem Fůrſten ven Sichtenftein, 
das Lager bey Peſt in’Lingarn, nachdem cr zum 
General der Eavallerie ernennet worden, Seine 
Gemahlin Barbara Efifaberh, eine gebohrne Freyin 
von Martigni, ift bereiss im Jan, 2 Kor 

ZU. Der Graf don Strathmöre,Pair von 

chottland/ farb den 1y San, anf feinem Schloſſe 
Slammir in Schottland Er war Aus dein Haufe 
&yon und folgte feinen Bender, Jacob ‘yon, Graz 
ir von Strathmore /in der Graͤfl. Wurde, als folcher 

en 25 Yan. 1735 ohne männliche Erben ſtarb Er 
war unter 6 Brüdern der letzte die'meiftens einanz 
der ſuccediret haben, Ei hat 3 Soͤhne und etliche 
Zöchter hinterlaſſen. Der aͤlteſte Sohn folge ihm 
in feinen Gütern und Titeln, 
x. Maximilian Zeineich von Bravel, 
Königl, Frantzoͤſiſcher Marfchall de Camp, farb 
. benz Yan, zu Paris in einem Alter von 67 Nabe 
ren, Er war zuvor Hauptmann von der Com: 
 pagnie der Königl, Frantzoͤſiſchen Garde, Nachdem 
er ſich einige Jahre als Frantzoͤſiſcher Minifter an 
dein Würtembergifchen Hofe befunden, ward er den 
0 an, 1743 Drigadier und im Yun, 1745 Mar⸗ 
ſchal de Camp. 
XV. Don Melchior de Macanas, geweſe⸗ 
“ner Koͤnigl. Spaniſcher gevollmaͤchtigter Minifter 
uf En zu Breda, ftarb 5 14 
5 an. 
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fer. Mißbraͤuche anbetroffen,, zugebt Ben‘. 
1732 an genoß er von dem ietzigen oͤnige in Spa⸗ 
nien, als Printzen von Aſturien, eine jährliche Pen 
fion , die. ihm, in Franckreich ausgezah twurde, 
ſtunde auch mit demſelben in ordentlicher Corre⸗ 
ſpondentz. Als daher dieſer Printz A. 1746 dei 
Konigl. Thron beſtieg, ernennte er ihn zu ſcinem 
gevolimaͤchtigten Miniſter auf dem neuangeſiellten 
Friedens Congreſſe zu Breda, wohin er auch zur 2 —J— 
fang des folgenden Jahrs abreiſete, nachdem epden 
26, Dec. die gehörige $ Bollmacht. erhalten. Den 5 

Ser, 1747 — er im Haag an, und trat baten | 

ordent⸗ 
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ordentlichen Spaniſchen Geſandten/ Marqpis del 
Puerto ab/ begab oſich ober: noch dieſen Abend zu 
dem Sicilianiſchen Miniſter, Grafen Finochetti, 
bie dem ſich auch der Engliſche Geſandte Graf 
von Sandwich einfand/ wo dieſe ZU Miniftri cine 
Conferentz von länger denn 2 Stunden mit einam 
der hielten. Den 24 Sehr; fand vr ſich zu Breda 
ein, wo bereits viele Geſandten angelangt waren, 
Denn die übrigen: bald: nachfolgten. Alleine dazes 
zu denen Eonferengen Fam; wollte der Frautzoͤſiſche 
Miniſter Herr du Iheit,‘ das Friedens Geſchaͤffte 
alleine dirigiren, auch nur mit den Englifchen und 
Hollaͤndiſchen Miniſſern zu conferiren bevollmaͤch⸗ 
tiget ſeyn. Hierwider proteſtirte aber der Herr von 
Miwanas, und that durch Vorzeigung feiner Woll⸗ 
macht dar daß er zu denen Spaniſchen Angelegen⸗ 
heiten. vollkommen bevollmaͤchtiget waͤre. Hieruͤ⸗ 
ber kriegte der Congreß Aufſchub, und da: mitler 
weile die Frantzoſen in das Hollaͤndiſche Gebiete ein⸗ 
fielen, der Printz von: Oranien aber zum Stat⸗ 
halter derer vereinigten Niederlande ansgeruffen 
wurd: ; gieng der gantze Congreß fruchtlos zu En⸗ 
de... Der Here von Macanas blieb bis in den Mo⸗ 
nat Julium zu Bruͤſſel, von dar er wicder: nach 
Paris gienge, und allda von neuen ſeinen Aufent⸗ 
halt nahm. Er kriegte aber im Maͤrtz 1748 Be 
fehl nach Spanien zu kommen, zu welcher Reiſe 
ihm zu Paris 1000 Piſtolen ausgezahlt wurden, 
Alleine da er nad) Vittoria kam, wurde er den 3 
May auf Koͤnigl. Befehl in Arreft genommen, und 
gleĩch darauf nach dem Schlofle zu Padeee g 
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bracht. Als der Dfficier ihm des Königs Befehl 
andeutete, bot er ihm die. Chatoulle, worinnen feine 
Schriften und Baarſchaft befindlicy war, an, der 
aber antwortete, daß es Sr. Maj. Wille wäre, fich 
nur jeiner Perfon, nicht aber feiner Effecten zu ver: 
ſichern. Der gojährige Greis führee ſich bey PB 
chem unerwarteten Zufalle ſehr gelaſſen auf/ und 
ſagte zu dem Officier, der ihm den Arreſt ankuͤn⸗ 
digte, er wollte ſich den Befehlen Sr. Maj. gantz 
gerne unterwerffen, wenn er auch gleich aufs Scha⸗ 
vot kommen ſollte. Seine Gemahlin kam den i5 
May mit ihrer Tochter nach Aranjuez, um dem 
Koͤnige ſeinetwegen einen Fußfall zu thun Als ſie 
aber kaum aus dem Wagen geſtiegen, muſte ihr der 
Gouverneur zu Aranjuez andeuten, wie er von den 
Miniſtern Befehl haͤtte, ſte ſo fort von dem Koͤ⸗ 
nigl. Hoflager bringen zu laſſen, ohne mit iemand 
reden zu duͤrfen. Sie muſte alſo mit ihrer Tochter 
wieder den Ruͤckweg nehmen, ohne daß es ihr er⸗ 
laubt war, Mittags daſelbſt zu ſpeiſen. Jeder. 
mann verwunderte ſich über diefe Lngnade , und 
niemand war im Stande die wahre Urſache hiervon 
zu entdecken , bis endlich im un. es hieß, er habe 
fi) weder eines Staats: Verbrechens fchuldig ge: 
macht, noc) die Treue gegen feinem König ausden 
Augen geſetzet, fondern die Inqpiſition fey wider 
ihn, weil er vor einigen Fahren ein Werck verfer⸗ 
tiget habe, worinnen er der Spanifchen Mationdie 
Schrancken zu zeigen gefucht; welche die Gerechtig⸗ 
feit und Vernunft in Ansübung der Gewalt vor. 
ſchrieben, fo die Könige von rin = 
| una 
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A in een. 
bunal anvertrauet hätten. Denzo un. brachte man 
ihn unter der Bedeckung von 8 Dragonern und ei⸗ 
nem Lieutenant aus der Citadelle zu Pampelona 
nach dem Schloſſe zu Segovia. A. 1749 befam 
er die Stadt Corunna zu feinem Aufenthalte, wo er 
auch geſtorben. Man hat ihn wegen ſeines widri⸗ 
gen Schickſals ſetzr bedauert, und vorgegeben, daß 
Spanien niemals einen eifrigern und uneigennuͤtzi⸗ 

gern Miniſtern als ihm gehabt. Ob er gleich aus 
ſeinem Barerlande vertrieben geweſen, ift er doch 
allezeit vor daffelbe patriorifch gefinnt geblieben, 
Han hat ihn daher auch den Spanifchen Gevolls 
maͤchtigten auf denen Gongreffen zu Cambray and 
Soiſſons an die Seite geſent. Der verftorbene Car⸗ 
dnal von Fleury hegte eine befonvere Hochachtung 
gegen ihm umd bediente ſich feines Raths in der 
Ausföhnungs: Sache der Haͤuſer Oeſterreich und 
Bourbon. Die in Franckreich obwaltenden Strei⸗ 
tigkeiten uͤber die Baͤlla Unigenitus trieben feinen 
‚Eifer an, unterfchiedliche Schriften darüber zu 
verfertigen. Er hat dem Könige alle feine Wercke, 
die er ale mit eigner Hand gefchrieben, 200 Baͤn⸗ 
de an der Zahl, und zwar die meiften in Folio hin⸗ 
terlaffen , nachdem et einige Zeit vor feinem (Ende 
dem Könige einen Auszug davon sugefchickt gehabt. 
‚Einige derſelben betreffen die Rechte der weltlichen 
Sewalt in den geiftlichen Dingen; andere aber:die 


Finangen, die Marine, das Eommercium und den - 


Zufland von Indien. Hierunter befinden ſich and 
zuven curioͤſe Tractate, von denen der eine das Spas 

niſche America, ‚und der andere das Portugieſiſche 
Br America 
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America: heiffet , die über beyde Iheileider neuen 
Welt nuͤtzliche Derrachtungen enthalten, "Der Kör 
nig hat bifohken, aus allen diefen Werden das wich, 
tisfte, und was zum: Beſten der Monardjie am 
fügzlichften ins Werck gerichtet werden fan, heraus 
au ziehen. — Wer p. td 244 41 DER 
XV. Der Lord Ducie Moreton, Pair von 
Stoßbritannien, General⸗ Controlleur und Inſpec⸗ 
tor der kleinern Einfuhr⸗Zoͤlle des Hafens zu Lon⸗ 
den und des Fluſſes Medway, ſtarb im Jan. Sein 
Vater, Matthaͤus Ducie Moreton, wurde von Koͤ⸗ 
nig Georgio l zum Pair von Großbritannien er⸗ 
klaͤrt, und ſtarb im May 1735. Diefer fein Sohn 
that A. 1745 eine Reiſe nad). Franckreich, ward 
‚aber den 24 October 1746 zu Sontainchleau, als 
er eben : dahin gekommen war, einen. Paßport 
von dem: Heren von Argenfon. zu begehren ,.. in 
Arreſt genommen, und mit , feiner Gemahlin 
‚and Kindern in die Baſtille gefuͤhret. Seine Be 
mahlin wurde auf Anhalten des; Hollaͤndiſchen Ge 
ſandtens bald wieder in Freyheit geſetzet, er ſelbſt 
‚aber muſte bis zu Anfang des Dec. ſitzen, da er 
‚ebenfalls entlaſſen wurde, iedoch daß er auf Parole 
in feinem Qvartiere bleiben ſollte. Er hatte ſich 
durch ſeine Reiſen nach Bretagne verdaͤchtig ge⸗ 
‚macht. weil nachgehends die Engelländer eine fans 
„dung dafelbft; vornahmen, Im Märk 1747 wur 
de er mit feiner Familie völlig wieder in Freyheit 
ipelege, worauf er. bald darauf nach Engelland zu> 
ruͤcke kehrte, und dieobigen Aemter erhichte.- 
XVI. Die Hertzog von Iſola, cin vornehmer 
Meapolitaner, ſtarb in eben dieſem Monate. 

| Xxvil. Blanca 
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RXBlanea Alphonſina Graͤfin von 
Egmond⸗ Pignatelli /ſtarb den 22 Fan, zu Paris 
im ı6ten Jahre ihres Alters, Sie war eine Toch⸗ 
ter des Frantzoͤſiſchen Staats⸗Miniſters, Octavii 
Maria Franciſei, Grafens von St. Severin u 
‚Gemahlin Caſimiri Grafens von Egmond⸗Pigna⸗ 


telli;, chemaligen Hertzogs von Biſaceia, Frantzo⸗ 


ſchen Brigadiers der Cavallerie. 


xvin William Chaumwbers, Koͤnigl. Groß⸗ 


britanniſcher Contre⸗Admiral der rothen Flagge, 
ſtarb den ꝛꝛ Yan, Er ward den 27 Jul. 1747 Con⸗ 
re⸗ Admiral der weiſſen Flagge, und im May ı748 
der rorhen Flagge. Kl; hr “4 
X. Kran Maria/ Freyherr von Neu⸗ 
haus / Ehur⸗Bayeriſcher wirckl. Geheimer Rath, 


Eommenthur des St. Georgens⸗Ordens und Hof⸗ 


Raths⸗Praͤſident, ſtarb im Jan. 

XX. Cart Joſeph von Dewitz Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Geheimer Rath und Vice⸗Praͤſident der Re⸗ 
gierung in Pommern, wie auch Geſandter am Kay⸗ 
Ferl. Hofe, ſtarb den 17 San. zu Wien an den 

Blattern nach einem kurtzen Krancken⸗Lager im 36 
Jahre feines Alters. Er war mit des Königl, 
wirckl. geheimen Staate- und erften Cabinets⸗Mi⸗ 
nifters, Grafens von Podewils, Tochter vermaͤhlt, 
hat aber keine Kinder hinterlaffen. Er wurde A, 
1751 als Geſandter nah Wien gefchict. | 

"XXL Sophie Amalia Polyxena, Comtefle 
von Wartenberg, farb den 14 Yan. zu Metz 
tenheim im ı6 Jahre ihres Alters. Sie war die 
eintzige Tochter des regierenden Grafens Caſimiri 
‚ von 
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von Wartenberg, und wurde von ihrer; Mutter, 
Maria Sophia Wilhelminn , gebohrnen Gräfin 
yon Solm⸗ Rodelheim, den 23 Sept. 1737 gebohren. 
XXL. hans Sloane, Ritter-Baronnet von 
Großbritannien, ſtarb den mr Jan. zu London in 
einem hohen Alter”. Er ift vice Jahre Praͤſi⸗ 
dent der Königl. Societaͤt der Wiſſenſchaften zu 
Sonden geweſen und hat zwey Toͤchter hinterlaſſen, 
von denen die eine de⸗ Herrn Stanley Witwe iſt, 
die andere aber den Lord Cadogan zum Gemahl hat. 
Den ig Jan, ward fein Leichen⸗Begaͤngniß gehals 
sen. . Berfehiedene Glieder der Societät folgten 
dem Conduct. Die Zipfel des Leichentuchs wur: 
den von den Baronnets Hentheote und Evelin, dem 
General Oglethorpe, und denen Rittern Weſt, 
Theobald und Southwell getragen. Der Leichnam 
wuͤrde in die Gruft ſeiner Familie zu Chelſea bey⸗ 
geſetzet, und der Biſchoff von Bangor hielte ihm 
die Lichen⸗Rede. Man hat hierauf fein Teſta⸗ 
ment geofnet, davon der Lord Cadogan, ſein Schwie⸗ 
‚ger- Sohn, und D. Sloane die Executores ſind, 
deren iedweden er. 100 Pf. Sterl. vermacht, ſeine 
beyden Töchter aber zu Univerſal⸗Erben eingeſetzet. 
Ein Karitäten-Cabinet /hat ihm uͤber 50000 Pf. 
Sterl. gekoſtet, die Stuͤcke ungerechnet, die er ge⸗ 
ſwenckt bekemmen, und die man über 10000 Pf. 
ſcaͤtzet. Er hat in feinem Teftamente verordnet, 
daß es dem Könige für 20000 Pf. Sterlings, und 
wenn SH Mai. Bedencken trügen , es um ſolchen 
| Preis 


Io Er ift ſchon im Dec. 1749 tobt geſagt worden. 
Eiche die alten Nachr. T. XII p. 740. 
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Preis anmzunehmen, ı) der Koͤnigl. Societaͤt zu Lon⸗ 
don, ;2) der Univerſitaͤt Offord, 3) dem Collegio 
zu Edimburg/ 4) der Koͤnigl. Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Paris , 5) der: Koͤnigl. Academie zu 
Petersburg, 6) der Koͤnigl. Acadernie zu Madrit, 
und 7) der Koͤnigl. Academie zu Berlin um eben 
den Preis angeboten, im Full aber gedachte Acade⸗ 
mien es unter den geſetzten Bedingungen nicht Has 
ben wollten, daſſelbe Stuͤck vor Stuͤck an die Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkduft werden ſollte. Den’ 
April ward in dem Unterhauſe beſchloſſen den Te⸗ 
ftaments-Erecutoren des Mitters Hans Sloane die 
beitimmten 306000 Pf. Sterl. für deſſen hinterlaſ⸗ 
ſenes Curioſitaͤten⸗Cabinet zu zahlen, und hierzu fo 
wohl als zu der Cottoniſchen Bibliotheck einen 
bequemen Platz anzulegen; die 7000 Pf. Sterlings 
aber, welche den Commiſſarien gedachter Biblie⸗ 
theck durch den verſtorbenen Herrn Edwards ver⸗ 
machet worden, zu Auffuͤhrung diefes Gebaͤubes 
zu gebrauchen, hiernechſt auch die vom Herrn Har⸗ 
leh geſammleten Manuſcripte für 10000 Pf, St; 
dazu zu Fanffen, und alle diefe Summen durch eine 
Lotterie von 700000 Pf. Sterlings aufzubringen, 
Bon den Seltenheiten dieſes koſt baren Cabinets 
hat man folgendes Verzeichniß bekannt gemacht: 
eine Bibliocheck von goooo Buͤchern, worunter 
347 Buͤcher mit Zeichnungen und illuminirten 
Duutt ſich befinden; 3516 Manuſcripte; ohngefehr 
32000 Stuͤck antique und moderne Medaillen und 
Maunten 5 Stuͤck ren; Gefäffe und andere 
derglektien Alterthuͤmer 3: ohngefehr 700 Stud 
„9:9, Habe. 40 Ta Ma m 
any „VIEX | 
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Sardonich⸗Steine und eingefaßte Juwelen; 2256 
Stuͤck Edelgeſteine, Achate, Jaſpis ıcı 542 Ge⸗ 
fäfle, Töpfe ꝛc. von Jaſpis, Achatſtein ꝛc. 1864 
Stück verſchiedene Arten von Cryſtall, verſteiner⸗ 
tem Waſſer und dergleichen; 1275 Stuͤck ausge⸗ 
grabene und andere Steine; 2725 Stuͤcke Metall 
Ind allerley Ertze; 1035 Arten von Erde, Sand, 
Saltz und dergleichen; 399: Arten won Judenleim, 
Hack, Gummi, Schwefel, Ambra ıc. 388: Ara 
gen von Talk und andern Berg Arten; 5843 Arten 
von Schnecken und Mufchelnz 1421 Arten von Co 
rallen, Schwaͤmmen und dergleichen; 659: Arten 
don Stahe- Schweinen etc. 241 Stüd Sternfilche 
mit ihren Arten 5'363 Arten von Krebſen ꝛtc. 173 
Stud See⸗Sterne; 1555 Stück Fiſche oder Theile 
davon; 1172 Arten von Bögeln, Eyctny Vogel 
Meſtern 20.521 Arten von Schlangen ; Nattern rꝛe. 
1886 Arten von vierfüßigen Thierenz 5439 Arten 
von: blutlofen Ihiesgen; 756 Blaſen⸗ und: Mierenz 
Steine; anatomifhe, Präparata und: Theile von 
mänfchlichen Körpern ꝛtc. 334: Bücher mit getrock⸗ 
neten Pflangen, Kräutern, und Blumen 52098 
Arten von:vermifchten Seltenheiten aus der Na⸗ 
tur und. Kunſt; 310 Stuͤck Schildereyen und Zeich⸗ 
mungen und 55 Stück mathematiſche Inſtrumenta; 
Der Catalogus dieſes Cabinets, in welchem bey ie⸗ 
dem Stuͤck die Schriftſteller angefuͤhret werden, 
welche davon geſchrieben, beſtehet ans 38:Theilen 
in Folio und 3 Theilen in c. 
Xxul. D. George Bulkeley, Biſchoff von 
Cloyne in Irland, ach den iq Jan. zu Orfort 
an einem Schlag Fluſſe g 

— Biu⸗ Ben⸗ 
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RRIV. Benjamin Crommelin, Generals 


Lieutenant und Obrifter-über ein Regiment zu Fuß, 


in den Dienften der General: Staaten, ftarb den 5 
Jan. im 68 Jahre feines Alters. Er war bereits 
Sbriſter und Commandant zu Gertruydenberg, als 
erden 19 Sept, 1742 zum General⸗Lieutenant der 
Infanterie ernennen wurde, in welcher Dvafität er 
. A,1746 das Commando in der Stadt Namur, imb 
in der darzu gehörigen Citadelle geführct, als bieſer 


wichtige Platz von den Frankofen belagert wor⸗ 


den; doch währte die ganke VBelagerung nur i7 
Tape; da Stadt und-Eitadele mir Accord uͤber— 
gienge, auch die Beſatzung I Kriegs: Gefangenen 
gemacht wurde. 


XXV. Die verwitwete Graͤfin von Ror⸗ — 


borough / ſtarb im Jan. zu Edimburg in einem 
ſehr hohem Alter nachdem ſte 69 Jahr ih Wie⸗ 
wen⸗Stande gelebt hatte. Ihr Gemahl aus dem 
Hauſe Kerr fi arb A. 1684 als Pair von Schott⸗ 
land, und aa unter andern Kindern wen 
Söhne 7’ Naniens Robert und‘ Johann, die einan⸗ 
der in den väterlichen Wilden und Guͤtern fuccte 
diret haben: "Der äftefte fatb — A. 6 6, dee 
ändere‘ aber würde den 8 Mah 1767 zum ıchog 
von Roxborough creirt / und zu’ den groͤſten Reichs⸗ 


Chargen erhoben. Er ſtarb im Maͤrtz 1741, und 


hinterließ anen Sohn Namens Robert, der der heu⸗ 
tige Hertzog von Rorborou⸗ 


xXxVI Mmelchior Sieg id von Ranon 


auf Bobyn Ragguth/ Dobberſen ic, Koͤnigl. Große 
britanniſcher und Chur· Braunſchweigiſcher Ober⸗ 
hauptmann zu — ſtarb im Jan. Er hin⸗ 
Aa 2 terließ 
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terließ einen eintzigen Sohn, der als Regierungs⸗ 
Rath und Ober⸗Hauptmann zu Coppenbruͤgge in 
des Printzens von Oranien Dienſten ſtehet. 
xXXVil. Maria Eliſabeth Suliana von 
Dieit, gebohrne von Wanſchaft, des Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Geheimen Legations-Raths und Reſidentens 
zu Wien, Herrn von Dieft Öemahlin, ſtarb den 27 
an. zu. Wien in einem Alter von 37. Jahren. 

 XXVIIL Severinus Antonius Mißini, Dis 
ſchoff von. Borgo Zr. Donino , farb im Jan, 
im 69 Jahre feines Alters, Er ward den 27Oet. 
4634 F Orvieto gebohren, und den 9 Jun. 1732 
zum Biſchoff erklaͤt. ch, 

XXIX. Petrus da Motte y Silva, Koͤnigl. 
Nortugiefifcher Staats⸗Secretarius in dem De⸗ 
Hartement der inländifchen Geſchaͤfte, ſtarb den 30 
an. zu Üſſabon in einem. hohen Alter... 

- XXX. Die Mademoifelle Devonreur, ans 
Sihottland gebuͤrtig, ſtarb den 2ı San. zu Dublin 
Indem Wirwen-Hofpitale des Kirchſpiels St, Ma⸗ 
han in einem Alter,von ug Fahren. Sie fonte 
Er der Hinrichtung des Königs. Carls L noch voll⸗ 
men erinnern, und empfand, Feine von den Un⸗ 
gemächlichkeiten,, welche dag Alter ſonſt drücken, 
Außer. daß ihr das Gehör in etwas abgeleget hatte, 
XXX. Renata Holmes von Kilmuklan, 
(us den 25, Jan, zu London im 1zo0 Jahre ihres 
ters. Sie iſt bis an ihr Ende bey vollkomme⸗ 
ner. Geſundheit und bey dem Gebraucpe aller ihrer 
innen geblieben. Wir fügen dieſe Exempel zum 
Troſt dererjenigen bey, — 28 — 


* 
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Einige jüngf gefthehene merd⸗ 
wuͤrdige Avanrements. 
Am Bayſerl. br Königl. Ungarifcyen 


ofe: | 
er Prin Earl Adam von Lobkowitz, 
ward im Sept, 1752 General⸗ Feld⸗Wacht⸗ 
meiſter, und anſtat der verſtorbenen Graͤfin von 
Dern ward zu gleicher Zeit die. Margvifin von 
Lenoncourt, Obriſt⸗ Hofmeſerin bey der Prin⸗ 
zeßin Charlotte von Lothringen 

Zu KRanferl, wirckl. Geheimden Köthen 
murden ernennet; 

3) Der Marchefe Duraszo, im Sepf. 1752 

2) Serdinand, Graf von Pergen,im Deca.e. 

3) Ebriftian, Braf von Seilern, eod. 

Im Der, 1752 warddie verwitwete Bräfin 
von Capriani, fo zuvor. dep verwitweten Kanfes 
ein Eliſabeth > Hofmeiſterin gerwefen, zur Aya 
der drew pi nennet. 

‚Det Graf von nr geroefanet 
Boͤhmiſcher Comitial-Gefandter, erhielte im Nov. 
a. e. die Stelle eines Vice⸗Praͤſidentens des hohen 
Juſtitz⸗Collegii gu Wien, und der Graf Pbilipp- 
von re im Die. a. e. Commer⸗ 


— 
von Rubernpre ward im Oetob. 
246 wieder in die Stelle * Ober⸗ Sgermeiftecs 
| a3 










364 IV. Kinige,jüngft geſchebene 
in den Niederlanden, eingeſetzt, ‚Deren er ſich durch 
feine ungleiche Heyrath verluftig gemacht hatte, 
Herr Cordeys aber ward im Sept. a. e. Präfis 
denut der Finantz und Rechnungs⸗Cammer zu Brüſ⸗ 
ſel der Cammer⸗Rath Bellanger aber und der 
Rath des Raths von Mecheln Streytan, wur: 
den Niederlaͤndiſche Geheime Raͤthe. — 
AIm Yan'ı7z3 erhielte der guͤrſt Diccolomini 
das Commando der Kayfırl. Trouppen in Mähren 
und der Grof Emanuel Wenceslaus vor Bo⸗ 
lowrat Krakowski ward Obriſter uͤber ein Re⸗ 
giment Deagoner. * Zul | 
Die Obriſten von Dillegas und Majans wur⸗ 
den in eben dieſem Monate General .Feld⸗Wacht⸗ 


meiſter, und die Generals Grafen von Lynden 


und Loͤwenwolde/ Geheimde Raͤthe. 


Der Braf von Trautfon, der Graf Nico⸗ 


laus Eſterhaſy und: Carl, Graf Tollöredo, - 


wurden im Febr, wirckliche Geheimde Raͤthe. 
2) Am Königl; Spaniſchen Hofe: 


Dem jungen Hertzoge von Bourgogne ward 


%.:1752 der Orden des guͤldenen Vlieſſes uͤberſchickt, 
der mit Edelgeſteinen von mehr als 12000 Piſtolen 
am Werth beſetzt geweſen. * 

Den 23 Sept, a. e wurden 

1. Der Hertzog von Solferino, 

2. Der Kürft von Maßerano/ und 

3 Der Kür von St. Micandro, 
zu Mietern des güldenen Vlieſſes creirt, Der erfle 
iſt der Königin Obrift:Hofmeiften | 


ur — 


⸗* 


—— 
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zu gleicher Zeit wurde die Hertzogin von Ar _ 

cos Dame —— bey der Königin, Don 
Franciſcus de Liano, General⸗Lieutenant zur 
See, und Don Gines de Hermoſa, General Lieu⸗ 
tenant der Armeen; der General⸗Lieutenant zur 
See aber Don Anton Benedict Spinola, be⸗ 

Fam einen Titel von Caſtilien 

Im Oet. ane ward Herr Creag Obriſter dee 
Regiments von Irland. 

Der Hertzog von Bands ward im Stop. ae. 
aufferordenfficher Hauptmann der Spanifchen Gar 
de:, um eines abweſenden Garde⸗ Hauptmanns 
Stelle zu verſehen. Er behielte dabey die Stelle 
eines Commandantens der Brigade der Koͤnigl. Ca⸗ 
rablnlerg;ü mi! 3,9 .Beuriemnd: 2 

Den 21 May 1752 ward bey dem zu Barcellona 
gehaltenen: General-Eapitel des Ordens der Mint: 
men St. Francifci de St, Paolo der P. Franciſ⸗ 
cus Johannes Priero, zum General diefes Or⸗ 
dens erwehlet, den 25 Sept, aber wurde Fran⸗ 
ciſcus de Solis, Ertzbiſchoff von Trajanoͤpolis, 
als Biſchoff von Cordoua zu Nom proponirr; 
Den 27 Mob. a. e; confirmirte der Pabſt Cabl 
Anton de Rasmol y Dviraga und Joſeph Maris 
nez de Porras als Bifchöffe zu Mondonnedo 
amd Porto Ricco, ding Der, a.e. aber dert 
Diego Antonium de Parada als Biſchoff von la 
Paʒ in Peru. 

Der Biſchoff von Calahorra, Diego de Ro⸗ 
xas, ward im Dee. a. e. Bifchoff su Cartbas 
gene; und der Domherr zu Salamanca Augu⸗ 
Aa 4 ſtinus 


- 


366 IV. Kinige jlnafE gefehebene: 


 flinus Tozano, ward an deſſen Stelle im Jan. 


1753 Biſchoff zu Lalaborra. Im -Bebr. ae 
£riegte ‚der Canonicus zu Ofma, Alpbonfus Fer⸗ 
nandez Dontoja, das Bißthum zu Leon. ©: 

Im Febr: wurde auch Don Gonzales de Ul⸗ 
lon erfter Alcaide; der Audientz von Sevilien und 


der Brigadier, Joh. Dominicus;Pignatelli, 


erſt x Lieutenant bey der. andern Compagnie der Leib⸗ 
Garde. (ei cr hs 


>73) Am Bönigl, Franͤſiſchen Hofe: 


Der Marſchall von la Mothe Houdan⸗ 


court bekam im Sept. 1752 das Gouvernement 


von Grevelingen anſtat des von Salins. 
Zu Menins des Dauphins, die ihm Geſellſchaft 


leiſten, wurden im Septur a6: der Graf von 
Grammont und der Marquis von Boufflers 


ernennet. 3ER, 2 | 
‚Der Baron von Montinorancy, Chevalier 
d Honneur der Madame Adelaide, ward im ck 
% © Gonperneue von Salins und der Marſchal 
de. Camp und bisheriger Fuͤhndrich der Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Leib⸗Garde Compagnie, Marqvis von 
Eſpinchal ward Lieutenant bey dieſer Garde. 
Der Kerr von Beautegard ward in eben dies 
ſem Monate General⸗Controlleur der Poſten von 
Franckreich und der Obriſte der Grenadierer, Mate 
avis von Gamaches, bekam in Nov, a. e. das 
Regiment Königl. Piemont zu Pferde. 

Herr Pinceau de Luce ward im Oct, ve. In⸗ 


 sendant von Elſaß, und an deſſen flat Herr Pei⸗ 
| venc 


J 
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venc de Moras, bisheriger. Intendant von Au⸗ 
vergne, Intendant von Hennegau, der Muitre 
des Reqbets aber Herr de la Michaudiere ward 
Intendant von Auvergne. Aue 12255 

Der Abe von Bonneguife hat im Sept, ze; 
das Bißthum von Arras , und Joſephus 
Mornap von St. Andre de Vetcel das Biß, 
thum von Conferrans, Johann Baptiftäde 
Darval, aber im Nov, ae. dns Bißthum von 
Cabors befommen, IR 

Den 1 San, 1753 als an dem Neu: Fahre: Tage, 
welcher einer won den: 3 Feften des Heil, Geiſt⸗Or⸗ 
dens iſt, hielte der König en ſeinem Cabinet Ca⸗ 
pitel und ereirte folgende Herten zu Rittern: 
DER Kerze von Fleury / 

2. Den Grafen von Brancası Cereft, 

3. Den Grafenvon Dausupon, 

4 Den Margois von l’gopital,.. 
5: Den Margpis:von Armentieres, und 
6 Den Marquis von Erufol, : : nR 

Pad) dem Capitel werde der Marqyis von 
Sautefort der als Borhfchaffter zu Wien geſtan⸗ 
den, und der die Erlaubniß gehabt, die Ordens⸗ 
Zeichen zu fragen, ohne daß er darein aufgenom⸗ 
men worden, in das Cabinet eingefuͤhret und wird 
lich auch zum Ritter aufgenommen, 

Der Graf von Perigord, des Fuͤrſtens von 
Chalais Schwieger⸗ Sohn, bekam im Jan. a, e. 
die Anwartſchaft auf das Gouvernement von Berry. 

Der Graf de la Marche, Printz von Ges 
bluͤte, bekam im: Febr. a. e. das Regiment von 

7 Aas Niver⸗ 


468 W. Einige jüngfkigefchebene: 
Mivernois, welches kuͤnftig Marche Prince ge⸗ 
nennet werden ſoltt. ta. 
Herr Pontcarre de Viasme, Intendant von 
Bretagne, ward im Fchriia.e: ordinairer Staats⸗ 
Dad. ni. re nenne De re 


ne rg! 
I» { er; 
ET 


ee er 5 
am̃ Rußiſch⸗Kayſerl. Hofe: in 
Den 16 Septemb. 1752: wurde der Cammetherr 
Printz Peter Galiczin, Stallmeiſter und Ge⸗ 
neral⸗Reutenant, der Fuͤrſt Tſchafkowskoi und 
der General Brown Ritter des St. Alexander⸗ 
Ordens ; und der General⸗Major Stresnew Ge⸗ 
neral⸗ieuteuann. N 
Non; a. e wurden die Grafen von Kaya 
ferling und von Witgenſtein Generals Lieute⸗ 
nants ind der erſte zugleich Gouverneur zu Wyburg. 
Im Jan. 1753 fol: det obgedachte Pring Gar 
liczin zum wirckl. Ober⸗Stallmeiſter, der Briga⸗ 
dier Schurewlew zum General⸗Majot, und der 
Obriſt Ulutzkin zum Brigadier ernennet worden 


—— Dee, 1752 wurde durch eine Ukaſe zu Pe⸗ 
sersburg bekannt gemacht/ daß in der Kayſerin 
Abweſenheit in dem, in dieſer Stade zuruͤcke ge⸗ 
bliebenen Comtoir des ditigirenden Senats der Ada 
miral, wirchl. Geheime Rath, Senateur und Rit⸗ 
ter Knaͤs Michael Galiczin, praͤſidiren und den 
SGenera l Lieutenant Taliſin und den Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten des Juſtitz⸗ Collegi Emme, zu Beyſitzern 
haben ſolle 5 wobey ihm: gugleichdas OberCom⸗ 

Nando daſelbſt aber alle Civil und Kriegs⸗Affais 
Aue 3 > ke ven 


Pr 





* 
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ren, wes Namens un und Standes fe auch fon mör 
gen, eufgetragen worden. 


)am Bonigl. Großbritanniſhey bofeh 


Im Oct. 1752 ward DJ Richard Trevor, Bi 
Kboff zu, Durham/ und D. Antonlus Ellis an 
deſſen Stelle Biſchoff zu Sr. Davids, D. Ja⸗ 
cob Johnſon aber erhielte an des verſtorbenen D, 
Martin zen nd — su Glo⸗ 

ceſter · Ham! 4 RT 
—— nie. — berObriſt Leuten ane Whi⸗ si 
teford Obriſter des Roginients Irwin, und im 
an 2.0. ward bern von Briſtol — | 
Im Yan 1753 abieite der. General Kigofiee 
| das KRönigl; Regiment blaue Garde, Georgeẽ Thor 


mas aber ward Gouverneur der Catibifchen Ins 


ſeln und Arthur — Gouverneur ven dent: | 

nordlichen Carolina. 
Der Ritter Wilhelm Lowther —** * 
cher Zeit Lord⸗Lieutenant der Grafſchaft Weſtmor⸗ 
land und Philipp Thickneß Lieutenant Gouver⸗ 
neur des gone Kingrab Pol * der — 
Suffolck. 


3 — Königl, Daniſchen Soſer 4 
Am 4 Sept, 175. ale an der ‚Königin Geburts⸗ 

Tage‘, : wurden von denen ſeit den. 3E Märk 1750 

ledig geroordenen 18/.Stellen. des Ordens Dannea 

brog diefe an folgende Herren vergebens: . 

1, Der General: Major non Beigenfkein, 2. Di 


wi 


170 TV. Einige jůngſt geſchehene 
2 Der General ⸗ Major von Styrop 
3. Der General⸗Major von —— —J 
4. Der General⸗Major von Wangelin, 
s. Der Cämmerherr Siegfried von Dießen, 
6. Dee Cammerherr Graf Wedel · grůß 
7. Der Eonfereng: Naeh, von John, =. | 
8. Der Conferentz⸗Rath Adler, | 
9 Die Obriſt, Baron vonDebny, 
11. Der Stifts⸗ Amtmann, Graf von Rantzau. 
An eben dieſem Tage beſchenckte die Koͤnigin den 
Schout by Nacht, Herrn von Jontenap,wels 
eher fie: bei ihrer Reiſe über beyde Belte gefuͤhret, 
mit einer goldenen Tabatiere von groſſem Werthe. 

Da auch der Koͤnig an ſolchem Tage den Boͤnig 
von Schweden zum Ritter des Elephanten · Or⸗ 
dens erklärt, wurde den folgenden Tag der Cam⸗ 
merjuncker "rel nach Stockholm abgeſchickt, ihm 
ſolchen Orden zu uͤberbringen. 

Im Sept. 1,0; haben folgende Herren den lang 
mit den geheimen Raͤthen in Conſeil, welche Rit⸗ 
ger von Elephanten⸗Orden ſind, erhalten ; | 

u Der Feld⸗Marſchall Arnold, 

2. Der General:Admiral:tieutenant, Graf Da⸗ 

nefchiold von Samſoe, | 

3. Det General von Nummeſen, und 

4. Dir af von Lerche. | 

Im Deck. a. o find derBic- Admiral von Hap⸗ 
pe zun Admiral, der OberPräfident von Gva⸗ 
len zu Altona-zum Geheimen Math, der Schout 

by Nacht Tunder zum Biee⸗Admiral, * * 

| onfes 





| J 
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Conferentz ⸗ Rath und Amtmann, Baron von 


Gersdorff, der Etats Rath von Roſencrantz, 
und der Obriſte von Wind zu Cammerherren er⸗ 


- Dennet worden. 


Im Mov, a. e, wurde der Baron von Spoͤr⸗ 
Pe, der unlängft von dem Wolffenbürtelifchen Hofe 
zu Copenhagen angelangt ,; zum Cammeriuncker, 
und der HSerr von Flatow zum Hofjundker er⸗ 


nennet. 


Der Etats⸗Rath von Lowenoͤrn ward in 


Det. a. Conferenge Rath. 


7) am Bönigl. Schwedifchen Hofe: 
Dem Bönige vonDännemard ward A,1752 
der Sceraphinen-Drden uͤberſchickt. 
8) am Bönigl, Prenßifchen Hofe: 
Den 8 Sept. 1752 ‚ward die neue Aebtißin 
Aervorden, Hedwig Sophia Auguſta, 


non | 
gebohene Printzeßin von Holftein, mit folgenden 
- Geremonien inthronifiret und inſtalliret: 


In der Abteylichen Kirche war ein Thron auf 
„gebauet, und dieſer mit Scharlady bis auf.die 
„junterfien Stuffen beſchlagen. Des Morgens 
„wurde dreymal geläutet, und mit dem drittene 
„male gieng der Zus aus der Abten indie Kivche 
„ürfolgender Ordnung: 1) in Marfchallz,2) alle 
zur Abrey gehoͤrige Geiftliche, nebſt den Canoni- 
„‚eis, Gapitularibus- und Vicarüis,. alle Paarweife, 
3) Der Magiſtrat; 4) die zur Abten gehörigen 
Hroeeres; 5) zween Marſchalle — a 


Buch 


— 


372 W.Einge ſungſt geſchebene _ 
Frau Aebtißin/ welche von dem General Ma⸗ 
„jor von Rnoblauch und den Obriften von 
Blanckenſee geführer wurde: "Sie hatte ein ſil⸗ 
, bern gewircktes, und reich mis dergleichen Treſ⸗⸗ 
"fen baſettes Kleid an, und den Orden um, die 
ESchleppe vom Kleide aber trugen zwey Pagen; 
7) die Durchl· Printzeßin von Maſſau⸗Dietz 
„geführt von dem Obriſten von Dannewigy 8) die 
Kloſter⸗ Frauen vom Berge; 9) die Hofdamen 
Jund zu dieſem Feſtin eingeladenen adelichen Da⸗ 
„men und Fraͤuleins. So bald fie in die Kirche 
„traten, ließ ſich eine wohl geſetzte Muſic hoͤren, 
„und die Frau Aebtißin wurde in die Sacriſtey zu 
Ablegung der Beichte gefuͤhret/ hernach auf den 
„Thron gebracht, und don ihr der Eid abgelegt 
„Dabeny hielte der Cantzley⸗Director eine Furke 
„Rede, wornach dag Te Deum laudamus geſun⸗ 
Igen wurde, "Alsdenn wurde die Aebtißin wieder 
„herab und auf den Fuͤrſtl. Stuhl gefuͤhret; da 
$,denn der Senior, Herr Ruͤhlmeyer, eine Jutro⸗ 
ductions⸗Predigt hielte. Nach geendigtem Gote 
„tesdienfte gieng der Zug fd, wie vorher gemeldet, 
nach der. Abtcy wieder zuruͤcke. | 2 
gIn diefein Monate warden auch von dem Koͤni⸗ 
ge auf Anſuchen des Roͤmiſch⸗Kayſerlichen wirckl. 
Geh. Raths, Grafens von Buͤßow deſſen ans 
den alten gemeinſchaftlichen Stamm⸗Haͤuſern Me⸗ 
gow, Klein⸗ und Großen⸗Kuͤßow abſtammende 
und auſſerdem in Hinter⸗Pommern mit berrächtlis 
chen Gütern angefeflene Geſchlechts⸗Vettern/ Joa⸗ 
chim Friedrich, Koͤm Regierungs · u. Domainen⸗ 
Math;u, Chriſt. griedr. Koͤn. Land⸗Rath, ah 
al⸗ 





— 
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Balthaſar, Hans Wilhelm, Carl Wilhelm 
und George Sriedrich;nebft ihren ehelichen Deſ⸗ 
cendenten maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, 
mithin nunmehro die gantze Familie der Herren 
von Buͤßow in den Grafen-Stand erhoben. 
m Sept; a. e erhielte auch der General⸗Lieute⸗ 
nant und Commandant der Leib⸗ Garde zu Fuß, 
Printz Ferdinand von Braunſchweig, das 
Gouvernement zu Peitz, und der General Leute⸗ 
nant, Baron von Byow, den Orden des ſchwar⸗ 
zen Ablerz un fl ones : . 

Im Detob. a. e. wurde der Capitain bey dem 
Schweriniſchen Dragoner⸗Regimente/ Herr von 
Schoͤnfeld, Major bey dem Vippachiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regimente, und der bey ſolchem Regimente 
befindliche Obriſt/ Lieutenant von Beidlig;, ward 
Commandeur des Dragoner- Regiments, Pring Fr, 
von Würtemberg. 9° N VCR 9 

AIm Nov. a. e. ethielte der General-Major und 
bisherige Commandeur bis Printz⸗Braunſchweigi⸗ 
ſchen Fuͤſelier Regiments, Herr von Widders⸗ 
beim, das erledigte Fuͤſelier⸗Regiment des verſtor⸗ 
benen General⸗Majors von Derſchau. 
Nachdem der Koͤnig, wie in den uͤbrigen Pro⸗ 
vintzen / ſo auch in dem Koͤnigreiche Preußen Lands 
Kaͤthe zu verordnen beſchloſſen, fo find im Der, 
as e· folgende hierzu ernennet worden: Er 
01. Friedrich Gottfried von der Größen, 
aus Scandau, bisheriger Fuftis-Director in dern 
Daftenburgifchen Juſtitz⸗ Eollegio, über die Aem⸗ 
ter Bartenfiein, Naftenburg und Barthen, wie auch 
die Erb⸗Guͤter Gerdauen und Nordenburg; 


‚3 


+ 


gr4 WEivise ongfügeldebene 

u: Carl; Wihelm won Hiaßenbach ;' ME 
die Aemter Fiſchhauſen, Schaafen and Meuhauſen. 
83⸗ Joh. George Goͤtze, geweſener Kreiß⸗ 
RoihAüber die Aemter Labiau/ Tapiau, Tapla⸗ 
cken, Inſterburg/ Ragnit, Tilſe und Memel. 97 
Wlhelm Erhaurd von Brumfee, uͤber 
N ET Balga amd Preußiſch. 
lag rare au gar url 
5 Der Herr von Vorhquer, 
ter Angerburg vLoͤtzen⸗ | 
6. Timotbeus von Branchiefeh 7 ũder die 
Hemer Cletzto Lyck und Yohannisbung. 
ri Friedrich Bruno/ geweſener 


— 


Fi 7. Chri 
Kreis Kar, Abet die Aemter Marienwerder/ Aie⸗ 








am Bent ſch hla 5.1. DIAS 
n * Zerr von Gersdorff‘, auf Klein⸗ 
Sauerke; über die Aemcder Ortelsburg , Meiden⸗ 
Burg; Seldau uud dat Erb⸗ Amt Gilgenburg cu 
ieh Graf Heinrich IX Don Neuß 
mit ſeiner Gemahlin den a7 Sept; are. von ſeinen 
Gütern in Holland wo ar fich einige Monate auß⸗ 
gehalten, nach Dex 
dena} dieſes als Stande AM 
2 ‚YmıDotijace. wuirden die 
fen und von Aiderhz; E⸗ te 
Printzens von Poenfen: Curaßier⸗ und denr Oe 
een Dragoner: BerkenchMajörs von 
ser € anälkerie ernennet / Der@Wäneraltientenanfdee 
Eavalkrie aber; Here von: Schwerin, cher 
14704 ss td Y INES 1 
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den Orden des ſchwartzen Adlors und der Graf 
von Mellin ward Major bey dem ‚Alt: Dresfos 
wiſchen Infanterie⸗Regimente. | 
Im Jan. 1753 gab der Graf von Schmet⸗ 
tau die Konigl. Obrift-Stallmeifter-Stefle auf, 
ee darauf der Baron von Grapendörff ers 
ielte. | | J 
9) Am Boͤnigl. Portugieſiſchen Hofe: 
Den 25 Jul, 1753 wurde der Margois von 
Gouvea durch ein Königl. Decret in den Beſitz 
des Hertzogthums Aveiro geſetzet — 
Im Dit. a.e. kam Don Franciſcus Xaveri⸗ 
‚us de Miranda Henriqvez, welcher ı2 Jahr 
General: Capitain der. Provinz "Nio Grande in 
Drafilion gewefen, aus America zuruͤcke 
_ Der Graf von Lavradio, Gouverneur yon 
Angola, ward im Nov. a. e,,zum General: $nfpes 
ctor der Königl, Bergwercke in Wert: Indien er⸗ 
nennet. — J | 
Don “Juan da Cofka de Brio, der über die 
jüngft von Fernambuc zurücke ‚gefommene Flotte 
das Commando geführer, ward in chen diefem 
Monate Admiral der Königl. See⸗Macht, und. Don 
Anton da Coſta Freire ward General⸗Procura⸗ 
for der Sinangem 4.0 0000,00, 3% 
Don Joſeph Lepte de Foufa gieng im Yan, 
1753 als Gouverneur nach Mazagan ab, den Don 


Ey 


Anton Alvarez da Cunha dafelbft: abzulöfen. - 
10) Am Ronigl. Sicitianifchen Hofe: 


Den iy Septemb. 1752 watd der Hertzog von 
Atri zum Ritter dcs heil. Januatii creire, dei 
BG. .Nachr. 40 Th. Bb Praͤ⸗ 


376 IV. Einige jüngft geſchehene 
Prälat Marcellus Cuſani aber erhielte in chen 
diefem Monate das Ergbißehum Otranto. | 

Den 27 Nov. a. e, wurden folgende Neapolitas 
niſche Biſchoͤffe zu Nom confirmirer: 

1. Thomas Pacelli, Biſchoff von Bovino, 
2. Gerhard Ginnatario, Biſchoff vonKavello, 
3. Jacobus Guacci, Biſchoff v. Belcaſtro und 

4. Stephan Morabiſo, Biſchoff von Bova. 

Don Joſeph Grimau Ritter des Ordens St. 
Januarii, ward im Dec. Gouverneur zu Meßina, 
und der Praͤſident der Vicaria zu Neapolis, Fuͤrſt 
von Centola, ward in eben dieſem Monate Koͤ⸗ 
nigl. Staats⸗Rath. 


11) AmPDöbftl, Hofe: 

Der Cardinal Bolognetti ward im Sept. 
1752 Protector der Canonicorum Regularium St, 
Salvatoris, der Commandeur Papirius Bußi 
ward Vice⸗Caſtellan der Engelsburg, der Ritter 
‚ Aicci an deffen Stelle General der Päbftl. Galee⸗ 
ven, der Ritter Montevecchio Eaftellan von Ser; 
rara,und an des letztern Steleder Marcheſe Trotti 
Eommandant zu Sinigaglia, | 

In eben dieſem Monate ward der Cardinal 
Landi Affeffor des heil. Offieii und der Cardinal 
Tamburini ein Mitglied der Congregation de pro: 
Paganda Fide, | 

- Den 25 Sept, a. e. befam der Cardinal Bor⸗ 
gbefe das Bißthum Albano, wodurd) er in die Ord⸗ 
nung der Kardinal Bifchöffe trat, deffelben Prieſter⸗ 
Titel von St. Maria über der Tyber kriegte der Care 
dinal Spinelli. ag 
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! Im Nov. a. e. ward Ludwig de Coſtanzo 
Secrretarius und Oeconomus dis Kirchenbaues von 
St. Peter, an deſſen Stelle Guido Calcagnini 
Paͤbſtl. Kleider⸗Verwahrer, Marcus Antonius 
Marcolini aber ein Mitglied der Congregation della 


Fabrica von St. Peter und Johannes Pelagalli 


an deſſen ſtat Ponenre di Buongoverno wurde. 


Deni8 Dec. a. e: nahm der Cardinal von 


Porel den Prieſter⸗Titel von den 12 Apoſteln an, 


. 


Die Prölaten "innocentius Conti, Nico⸗ 


laus Colonna und "Joh. Baptiſta Albicini 


legten den 2 Jul. a. e, dem Eid als Referendarii 
der beyden Pabfil. Signaturen ab, | 

* Marcus Antonius Zoglio ward im Sept, 
ae Biſchoff zu Rimini» — 


12) Am Chur⸗ Hannoͤveriſchen Aofe: 


Im Aug.1752 ward der auſſerordentliche Aſſeſſor 
im Hof⸗Gerichte zu Hannover, Ernuſt Auguſt von 
Schlepegrell, Rath und ordentlicher Aſſeſſor des 
Hofgerichts zu Celle; an die Stelle aber des zum 


Land⸗Droſten zu Harburg ernannten Hof- und Can⸗ 


zeley⸗ Karhs, Sriedrichs, Grafens von Schu⸗ 
lenburg , ward zu gleicher Zeit dir, Zellifche Hof⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor, Otto Burchard Chriſtian 


von Behr, Hof⸗Rath bey der Hannoͤveriſchen 


Juſtitz Cammer und der Cansefey: Auditot, hHein⸗ 
rich Albrecht von Berger, Hof: und Cantzeley⸗ 
Rath zu Elle * | 
Den is Aug. a; e. ward Friedrich, Graf von 
Rielmanseck ale Rath und auſſerordentlicher Aſ⸗ 
ſeſſor im Hof⸗Gerichte zur Ratzeburg eingefuͤhret. 
ie, Bb 2 Den 
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378 IV: Einige jüngft gefehebene 
Den 23 Sept, a. e. erhielte der Artillerie: Obrifts 
VKieutenant, Chriſtian Buftao Hermanns, un⸗ 
ter deſſen Direction das letztere, hinter Herrnhau⸗ 
ſen abgebrannte Feuerwerck verfertiget worden, das 
vacante Artillerie Regiment / und ward zum: Obriſten 
erklaͤree. ES une 
In ebendiefem Monate erhielten die Obrift-Sieutes 
nants, Beorge Philipp von Sabrice, u. Chriſt. 
Nic. Sriedrich von Zaſtrow die vacanten Re⸗ 
gimenter von Krugh und Borg ; und wurden Obri⸗ 
ſten, der Obriſte, Joh. Heinrich von Dachen⸗ 
hauſen, aber befam im Jan. 1753 das Behrifche 
Dragoner⸗Regiment a — 
Im Febr, a. e. wurde der Groß⸗Vogt Gerlach 
Adolph von Můnchhauſen, Sammer: Praͤſi⸗ 
dent, an deſſen Stelle aber der Geh. Rath, Krnft 
von Steinberg , Groß Bogt. Fa 
u 13) In Denedigt 
Die Republic hat im Sun, 1752 zu dem new 
errichteten Ertz ⸗Bißthum Udine einen Fond von 
24000 Benetianifchen Ducaten gelegt, davon 8000 
für den Ertzbiſchoff, und 16000 vor 24 Chor⸗Her⸗ 
von beftimme find. a Ä 
- Die Nitter, Ludwig und Almoro Piſani 
wurden im Nov. a. e. zu Procuratoribus von St, 
Marco an die Stelle der verftorbenen Herren Ber 
uier und Nicolayg Fofcarini erwehlt. 


14) In Aolland; | 
Zu der Stelle eines: Hofmeiſters für den jungen 
Erb.Stathalter haben der Graf von Gronsfeld/ 
der Graf Wilhelm von Bentind, der ba ! 
af 


r 
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Kach von Lanoy, und der Graf von Waffe 
naer U 1752 Competenten abgegeben. Ltz 
Der General:Major Bigot ward im San 1753 
Sammanen ” Gertruydenberg. — 
45) Am Chur⸗ Bayeriſchen Hofe: 
Der Eammerherr und A des Mi: 
nussifehen Regiments, Graf von Minussi, ward 
im Oct.i75 Commandent zu Stadt am ßze beh 


Regeliſpurhe 
16) Am Türeifehen Aofe: 

Machdem der Kofpodar oder Fuͤrſt in der Wal⸗ 

lachey im Sept. 1752 geftorben; fo har deffen anderer 
Sohn, Matthias Mode, daß gefährliche Recht, 
demſelben in feiner Würde zus folgen, fuͤr 3000 
Beutel Loͤwenthaler gekauft, welches cine Summa 
von anderthalb Millionen Thalern ausmacht. Diefer 
junge Menfch,der den Poften des erſten Dollmetſchers 
ben der Pforte befleidere, macht ſich Hofnung lange zu 
leben, und will daher dag Vergnügen haben, in einem 
Sande zu herrſchen wo der Herr eben ſowohl ein Scla⸗ 
ve als der geringfte Unterthan iſt. 

Seine Stelle eines Drogemanns ward zum atts 
dern male durch einen fehr Flugen und befcheldenen 
Sriehen, Namens Nanaki beſetzet. Als Alexander 
Gika, Oncle des neuen Fuͤrſtens der Wallachey, im 
Jahe 1741 vor dem Kiochek des Serail feinen Kopf 
verlohr, wurde diefer Yanaki gezwungen, deffen Ber 
dienung alg oberfter Drogemann oder Dollmetſcher 
anzunchmeli, und empfieng ben feiner Einfegung den 
gen oͤhnlichen Caftan mir Zittern. Bis zu der letzten 

evolution, welche der Groß-Sultan mit der Hin: 
tichtung des — Tea ; * ihm * 

d⸗ 
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friedfertige und vorfichtige Aufführung vieles Anſe⸗ 
hen zu wege gebracht. Daß er aber das erſte mal ohne 
Urſache abgefeget worden ,. bezeuget feine nunmehro 
wieder erfolgte Einfegung: — 


Kar a 


Die neueſten Perſianiſchen 
Begebenheiten. 
3 n Perſien gehet alles noch drunter und drüber, 
9 Man muß ſich wundern, daß die maͤchtigen 
Rechbarn dieſes Reichs nicht hierbey in Trüben zu 
fiſchen ſuchen. Alleine die friedfertige Geſinnung des 
ietzigen Tuͤrckiſchen Kayſers, die Faulheit und Unent⸗ 
ſchloſſenheit des groſſen Moguls, und die weiſe Ein⸗ 
ſicht der Rußiſchen Monarchin, die wohl erkennet, 
daß die Unkoſten die Vortheile der neuen Conqpe⸗ 
ten weit uͤberſteigen, dieſe ſelbſt aber ſchwerlich be⸗ 
hauptet werden würden, laſſen den Perſiſchen Kron⸗ 
Competenten freye Hand, ſich mit einander in dies 


ſem weitlaͤuftigen Reiche herum zu ſchlagen, und, 


dadurch daſſelbe zu einem jaͤmmerlichen Schau⸗Pla⸗ 
ze der klaͤglichſten Auftritte zu machen. Es bricht im⸗ 
mer einer dem andern den Hals, und keiner hat zur 
Zeit noch, ſeit Schach Nadyrs Tode, den Thron be⸗ 
haupten koͤnnen. es ' 
Bisher hat der Pring Heraclius die Oberhand 
gehabt. Er ftellt einen andern Miriweys vor, und 
dürfte dem Anfehen nach wohl den Plag behalten. Er 
hat über den vornehmften Mitbuhler um ii he 
| une "Krone 
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Krone den den Schach Doub, der fü ch h für einen Nach? 
fönmling des Schachs Hußein ausgiebt, drey zur 
Entſcheidung dienende Siege erhalten, und ihn das 
durch dergeftalt in die Enge getricben, daß cr nicht 
im Stande ift dem Liberwinder weiter einigen Ein; 
trag zu thun. Er hielte, wie viele öffentliche Nachrich⸗ 
ten vorgegeben, zu Anfang des 1753 Jahrs in der 
Hauptftadt Iſpahan feinen öffentlichen Einzug, und 
beri:f alle Fürften und Stände des Königreichs, wie 
auch die vornehmften Kron-und Kriegs⸗Officiers 
dahin, an welche er in der dafigen $andıs Sprache 
folgende Rede achalten haben fol: 

„Ihr Perfiihen Männer und Helden aus. dem 
„Geſchlechte Sevi! Mit dir Huͤlfe und dem Bey⸗ 


„ftande Bottes, dem ich diene, Habe ich euch bezwun⸗ 


„gen. Sein Arm hat meinen Bogen geſtaͤrcket, daß 
„ich mit meiner Hand euch und meine Feinde übers 
„wunden habe, Diefen Gott, den Gott meiner Wär 
„ter, beteich an, und vor demfelben lege ich mich dar⸗ 
„nicder, wie Abraham, Iſaac und Jacob gethan hat. 
„Fuͤrchtet nichts von mir, ihr Männer aus der Helden 


„Geſchlechte; denn ich will mit euch umgehen als ein 


„Vater aus dem Haufe Ealeb und Nun, Sch will 
„vor euch hergehen als euer Heerführer, und als cuer 

„Feld-Obriſter will ich eure und meine Feinde ſtra— 
„fen; ja unter dem Geleite meines Gottes, den ich 
„berchre, will ich euch bis ans Ende des Meers fühs 


- „ren, von Euphrat an bis an die äußerften Ufer und 


„Gebirge des Ganges, wenn wir werden genöthis 
„get werden, mitden Einwohnern der Welt Krieg zu 
„führen, Unter einer Fahne, die ihr noch nicht kennet, 
„und unter einem Zeichen, davon ihr noch nichts 

Bb4 - „wife, 


382 V. Die neueſten Perſianiſchen 


„wiſſet, fol unfer Panier und unfere Loſung fichen, 
„Ihr Männer aus Perſien, ſaget diefes eurem Bol- 
„ee, und daffelbe foll es feinen Säuglingen wieder 
„verfündigen, daß ich im Kricg und Frieden ihr San: 
„des⸗Vater ſeyn will, Ich will meine Bothſchaft 
„ausſchicken, und allen unſern Nachbarn auf dem 
„gantzen Erdboden unſere Freundſchaft antragen; 
„und die Voͤlcker, die wiederum unſere Freundſchaft 
„anruffen werden, wollen wir nicht verſchmaͤhen. An 
„den groſſen Mogul ſende ich zu dieſem Ende Uron, 
„den Mohr, welcher neben mir wiecin wilder Bär ge⸗ 
„fochten; und anden Groß-Tuͤrcken will ich den ru: 
„tigen Zolfiar abgehen Laffen, welcher munter ift, wie 
„ein Elephant, dem man Wein zu trincfen gegeben 
„hat. Mic den Kindern des Tamerlang wollen wit in 
„Friede leben, und den Fürften innerhalb dem Meer 
„entbiete ich meine Huld. Perſiſche Männer und 
„Helden! diefen Bund mache ich mit euch, den ihr 
„ietzo vor meinem Gott befhwören foller. ,, | 
Man hat in einigen Nachrichten vorgegeben, dies 

fer Congverante habe fich, wircklich zu Iſpahan Erös 
nen laffen. Alleine in andern Nachrichten wird mit 
mehrer Wahrfcheinlichfeit behauptet, er habe ſich bey 
diefer eifeln Geremonie nicht aufgehalten, fondern nur . 
ein Corps Trouppen abgeſendet, um von folcher 
Hauptſtadt Befiz zu nehmen, und dafelbft Maga- 
zine für feine Armee, die durch. die aus verfchiedenen 
Provingen zu ihm gefommenen Verſtaͤrckungen bis 
auf 130000 Mann angewachfen, anzulegen. Hier⸗ 
nechſt habe er zwey andere Corps von dem Kern feiner 
Zrouppen abgeſchickt, um dem Schach Doub den 
Paß abzufhneiden und ihn zu hindern, ne 
ucht 


A 


.,, Begebenbeiten. . BE‘. 


— — — 


flucht zu Te: —— Mogul zu — 1 SR aber. 
der Prinz Heraclius ja in Perſon zn Iſpahan gewe⸗ 
fen, jo hat er ſich in verfelben, als in einer, rüfngrten 
md verlaffenen Stadt, ſchwerlich fange aufgcpalckn, 
fondern fich vielmehr an die Spitze feiner, Trouppen 
geſiellt, un die Partheydes Schachs Doubwolknds 
zu Grunde zu tichten. Man ARE auch dic ob⸗ 
/ gedachte Rede an die verſammleten Staude des 
Reichs, und die Chans aus den Provinhen billig f 
Zweifel, weil das Reich ſich in einer viel zu groſſen 
Zerruͤttung befindet, als daß eine Zuſammenberuf⸗ 
fung von dergleichen Art habe ſtat finden koͤnnen. 
Die Tuͤrcken ſind ſehr eiferſuͤchtig über die zuneh⸗ 
Am⸗ Macht und guten Progreſſen des Printzens 
Heraclius, weil ſie pbermuthen, er werde entweder aus 
Ehrſucht oder aus Nothwendigkeit ſcinen Trouppen 
etwas zu thun zu geben/ auf andere Unternehmung 
gen fallen. Die Pforte feet ſich daher in folche Vers 
faffung, daß fie ihm allegeit die Spitze bieten fan, zu 
welchen Ende fie nicht nur gegen Bagdad, fondern 
auc) bey Erzerum ein anſehnliches Heer verſamm· 
let hat. 

Es verdienet aAhier diejenige Relation eine 
Stelle, die ein Schwedifcher Offieier, Namens Gu: 
fiav Ferdinand. Gyllenram, der den 28 Yan. 1753 aug 
Perſien nad) Eonftantinopel zuruͤcke gekommen, von 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Sachen in Perſien 
aufgeſetzet hat. Sie lautet alſo: 

Es iſt falſch, daß man ben Tod ber Nadir Schach 
feinem Neven und Nachfolger Adel Schach peymiſſet. 
Der Urheber des Mords mar Mahometh Chan RKat⸗ 
hat Aſchar, der — der drey Aonmauv⸗ 

bs 
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ten der Garde des Schachs. Nad) vollbrachter That, 
da Mahomed Chan die Effecten feines Herrn plünderte, 
nahm er unter andern die Krone, den Scepter, und 
den GSäbel, und brachte fie auf feine Güter bey Eri⸗ 
Han, warb dafelbft Bold an, und feste ſich in eben 
die Independentz weiche in der Folge die meiſten ans 
dern Chang ergriffen. Erigler Ehen, den die Zeis 
gungen den. Pringen Serachius nennen, ſchlug ihn 
aber, und hatte alſo die Königl. Ornamente unter 
Br Händen, melche er noch zu Tiflis, der Haupt? 
abt in Georgien bewahret. Nach der abſcheulichen 
Verwuͤſtung, welche Perſien unter den verfchicdenen 
Printzen erlitten hat, die fich den Thron ftreitig ge⸗ 
macht, wird die Regierung des Nadir Schachs mehr 
bedauert, als ſie gehaſſet wurde, ſo lange ſie waͤhrte. 
Diet , was die borhergehenden Relationes von 
er Art bemercket, mie Adel Schach fich der Königl. 
Wuͤrde angemaſſet, deren er bald durch feinen Bruder 
brabim Schach beraubet wurde . welcher hierauf 
felbft in die Gewalt ded Scharouh⸗Schachs, Endels 
des Nadir-Schachs, fiel, der fie beyde als Ufurpas 
teurs vom Leben bringen ließ: Dieſes alles findet ſich 
in der Haupt⸗Sache fo giemlich richtig, od gleihinden 
Umftänden unterfchiebliches anders. ſeyn fan. 
Es war nicht die Furcht, die Schaͤtze des Schachs 
Nadirs aus Chorafan gehen zu ſchen mag, wie man 
vorgiebt , daß Ungluͤck des Schachs Charouh verur⸗ 
ſachte, fondern die Verſchwendung befagtet Schäge 
war vielmehr eine Folge davon. Er harte einen Fa⸗ 
voriten, Reſul Beg genannt, einen Georgianiſchen 
Eclaven. Zwiſchen dieſem und einem feiner Verſchnit⸗ 
tenen theilte er alle feine Nertraulichkeit, und ließ id» 
nen eine Gewalt, welche feine übrigen Unterthanen 
gar bald zum Unneillen brachte. Denen Chans abfons 
derl ch war eg ein Leiden, dieſe Vorzuͤglichkeit mit au⸗ 
ufe zen, und fie ermangelten nicht, die äuflerfte Frey⸗ 
Ei, womit Reful Beg das Serail feines Zeren bei - 
fuchte, als welches unter den Perfern cin groſſes Aer⸗ 
gerniß, iſt, übel auszulegen. Eborafan wird durch * 
tet 
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flesitbare Nationen ‚ nemlich die Araber: und die Sur: 
des .bewohnst.,. Der:anfshnlichfte unter den erſtern 
war Emir Alem Chan, und unter den andern war 
e8.Tiafer Chan mit feinem Bruder Naghi Chan: Diefe 
Ken aarhawacn ich, zufammen uns brwaffneten ihre 
Andanzer. Sie ftellten dem Schach: Charouh vie 
Wiarckung vor, welche feine Zuneigung: gegen :R:ful 
Veg in dem Lande: zumege brächte:: Doch am: flat fol: 
hen. murhigen Bortießungen Gehör zu geben. riß wie 
. man; fagb,.der Schach aus Ungeouit, dergleichen Res 
ben: anzuhören, den Konigt. Schmuck vom Haupte 
herab, und warf ihn mit den Worten jur Erde, daß 
er nicht. König zu ſeyn wünfchte, wenn er nicht Herr 
wäre, zum Freunde zu haben, wen er wollte, unddaß 
er vollig entfchloffen wäre, den Reſul Beg bie aufs 
aͤuſſerſte zu fügen. Hierdurch nun nahmen die Chan 
Anlaß, den Aufftand auebrechen zu laffen: Man be 
— den Koͤnigl. Pallaſt von Mechemed, toͤdtete den 
eſul Beg nebſt dem Verſchnittenen, welche den alls 
gemeinen Haß hatten, und ſtach dem Schach die Aus 
gen aus, welche Operation Naghi Chan eigenhändig 
verrichtete. , Der. Palaft ward hierauf geplündert, und 
ber. Schab von den aufgebrachten Haͤuptern und Ge: 
meinen. geraubet. A: 
. Man wollte iedoch einen Koͤuig an flut des abgefep- 
ten haben. Nun fand fich zu Mechemed in der Mo: 
fee von Iman Riza, eines der 12 Heiligen bin den 
Perfern, ein Mutteveli'oder Prälat, Seid Mahmud 
genannt, Endel des Schachs Solimann von feiner 
Mutter ‚ ber. ſchon bey ziemlichen Jahren war, und 
fich auf feine Crone Kechnung machte. Denfelben lieg 
man holen, machte ihn zum Könige, und nennte ihn 
Solimenn Schach zum Andencken feiner Geburt und 
feines Rechts zum Throne. Seine Regierung aber 
hatte nicht länger als 40 Tage gedauert, als man ihn 
darum, weil er einen Chan mit der Todes Straffe be> 
leget, durch einen andern Aufſtand des Throng wie: 
— — und ihn nebſt ſeiner gantzen Familie 
endete. | 
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» gieraufiwurde Charough ohngeachtet er ‘des’ Ge⸗ 
fichts beraubet war, wieder hiervor gegogen, und man 
feste ihn zum andern male auf den Thron: "Um des 
Wohiſtands willen gab: man öffentlich vor/ daß er noch 
‚ ein wenig auf einem Auge ſaͤhe. So reich dieſer Printz 
vorher war; ſo arm iſt er gegenwärtig, indem er zjů 
ſeinem Auskommen weiter gar nichts hat, als die Con⸗ 
tributionen ; welche die Unterthanen ihn zahlen wollen. 
Uibrigens iſt dag Land! überhaupt an Schaͤtzen reich, 
wennsbaates: Geld alfo zu nennen iſt; dagegen leider 
die Stadt: Mangel nn Lebens > Mitteln und "andern 
Gothwendigkeiten:. Die Nachbarn, nemlich'die Tur⸗ 
comannen umd Usbecker die durch den Tod des 
Schachs Itadir ihre Unabhängigkeit wieder erlangt ha⸗ 
ben, und die zu der Zeit in Frieden leben; ziehen ih⸗ 
ven Vortheil daraus, indem fie ihre Pferde, Vieh und 
andere Bedärfniffe fehr wohl dahin verfauffen. ' Die 
Außen geminnen auch ein ſeht anfehnliches durch al? 
lerley Waaren , die fie. dafelbft vertreiben, als welche 
unter. alen fremden Nationen bie einigen find, wel⸗ 
che heutiges Tages nach: Perfien Gewerbe Haben. Alfe 
ift der gegenwärtige Zuftand der Sachen in Choraſan 
befchaffen allwo es ſcheinet/ daß man unter dem Bor: 
wande, ben Schach Charouh alg rechtmäßigen Erben 
des Throne zu. handhaben, nichts anders als eine 
völlige Independentz ſuchet, ohne dem Chef gehorchen, 
oder fid) ihm miderfegen zw wollen, ben der übrige 
Theil von Perfien erkennet. Es wird aber nichtlange 
alfo bleiben koͤnnen, indem es natürlich iſt, daß die 
Unterwerfung dieſes anfennlichen Theils des Reichs 
von den Trouppen des Schachs Ismael nicht verab⸗ 

ſaͤumet werden wird. hi} u 
Eine PringeßinsTochter des Schachs Solimann, 
ehemaligen Konigs in.Perfien, war an einen Mola 
oder Mahometanifchen Praͤlaten vermählt worden. 
Aus diefer Ehe war Davod Mirza erjeugt , welcher 
eine bon den Tichtern des Schachs Suſtan Hußein 
heyrathete, und der Vater von. Schach Iſmgel ichts 
gen Regenten zu Iſpahan und in dem groöͤſten Theile 
| von 
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von Perfien, wurde, -Er ift-ein leiblicher: Vetter von 
Charouh- Schach. und durch. die Weiber doppelt mit 
dem alten-Königl. Haufe verwandt. Doch Diefe Art 
des Rechts . die bey dem Perfern von feiner beſondern 
Erheblichkeit: ift,, hat ihm weniger geholfen, 'fich-dag 

eſammte ſuͤdliche Perſien zu unterwerffen, als die 
Dienfierdee Kerim⸗ Chans, welcher dag Gluͤcke gehabt 
hat, bie Oberhand: in den dortigen Gegenden. für Dies 
fen Pringen. zu gewinnen, der erſt 18 Jahr alt. if. 
Kerim⸗Chan ift deffen Vekili⸗Dedlet oder Reichs⸗Ver⸗ 
weſer welche Wuͤrde in Perſten mehr ais die vom 
Groß⸗Vezier auf ſich hat, und die ehedem Thamas 
Kulichan befleidete, ald er nach Abſetzung des Schachs 
Thamag ſich unter dem Namen des Schad) Abbas, zu 
deſſen VBormund er fich erfläret hatte, Perſien unters 
walf.“ GAR Wu: 

r Diefer, Chan (Kerim: Chan) wird in dem Lande res 
ſpectiret, und von den Kriegs⸗Leuten geliebet, um de⸗ 
zen Gunſt er ſich bewirht ohne nach.dem uͤbrigen 
Theile der Nation viel zu fragen. Vor ihm mar Ali 
Merdan Chan von Lavriſtan der erſte Minifter des 
Sfingel Schachs, welcher, nachdem er in deſſen Paz 
men Iſpahan eingenommen, ihn auf den Thron ge⸗ 
ſetzet hatte. Er führte ihn hierauf durch, die Provin—⸗ 
sen, um ihn allda erkennen zu laſſen und er war eben 
in Schiras angelangt, als Kerim Chan fich aufwarf, 
und mit einer neuen Armee von Iſpahan ſich Meiſter 
machte. Ali Merdan kehrte daher eilig zuruͤcke, dieſe 
Parthen zu unterdruͤcken/ hatte aber. bag Ungluͤck, in 
dem Treffen fich. von den Perſern verlaſſen zu feben, 
folglich mit feinen. Bactrianern gefchlagen., ‚und aends 
thiget zu werden, fich nady ihrer Proving Lavriſtan, 
einem Lande von umnerfteiglichen Gebirgen, zu flüchten. 
Ismael Schach fiel felbft in: die. Hände des Karim 
Chans, welcher. ihn bey der Koͤnigl. Würde erbieite, 
alfo ‚daß er bey folchem. Unſtern nur mit dem Minis 
fier änderte, Seit diefer zeit ziehet Kerim⸗Chan mit 
feinen Trouppen, welche ohngefehr 30000 Mann aus: 
machen, durch die Provingen, um fie feinem gern 
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u unterwerffen,, und hat, nachdem er im vorigen 
Sommer den Alı Merdan Chan), der fih von neuem 
aufgelehnet, bis aufs Haupt gefchlagen, den Schach 
bis in die Prosins Shilan erfennen leffen, daraus er 
den Mahomed Haßan Chan verjager, der unter dem’ 
Votwande, ein Anhänger des Charouh⸗Schachs zu 
feyn , in der That aber, um unabhängig zu bleiben, 
Ghtlan; gang Merenderan Teran, und andere benach⸗ 

barte Landſchafften mehr inne hatte. i 
Ohne fich für einen der beyden obbenannten Prinz: 
gen zu e’Flären, ift gegenmärtig Erigler Chan (Prints 
Heraclius) ein Georgianiicher Priv und Sohn von 
Zeutas Chan, welcher ihm die Menierung abgetre- 
ten hat, von einem anfehnlichen Theile der, zwiſchen 
Welten und Norden von Perkten gelegenen Probingen 
Meilter; es fehlee aber viel, daR feine Vortheile und 
noch mehr, daß feine Abſichten ſo groß geweſen feyn 
ſollten, als die offenttichen Nochrichten vorgegeben 
Basen. Es iſt natürlich, daR die Bewegungen nach 
foldyen Bräng-Seiten eine groͤſſere Aufmerckſamkeit bey 
den Nachbarn, und mehr Redens in der Welt haben 
verurfachen muͤſſen, indem: fie von dar aus durch die 
Derichte von Neifenden und Kaufleuten leichter ausge— 
breitet werden koͤnnen ; es And ſolches aber um des⸗ 
willen feine wichtigere Begebenheiten, als die uͤbri⸗ 
gen in dem Innern von Perfien ſich geäufferten Un— 

erönungen. | 
Weil während der Concurrentz der drey Schachs, 
Adel, Ibrahim und Charouh, in den Probintzen al⸗ 
les in der gröſten Vermirrung’mwar ſo veranaſſete 
ſolches den Georgianiſchen Printzen, die Waffen zu 
ergreiffen, um nicht iv wohl Conqpeten zu madıen, als 
vielmehr fein eigenes Kand in Sicherheit zu flellen. Er 
hat mit den Aghuanern, die feit der Zeit des Schad) 
Nadirs in der Provintz Tauris geblicben find, und mie 
den Reeghig, Einwohner von Dagheſtan, dag meiſte 
ju thun gehabt. Es find aber diefe Bewegungen we⸗ 
der für, noch wider einen von den Krons Prätendens 
ten geſchehen, indem gedachte Völcker weiter nichte 
ſuchen, 
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füchen,, als Sclaven und Beute in dem Rande zu mar _ 
chen, mo fie den mwenigften Widerfiand u finden glaus 
ben. Die Aghuaner find gegenmärtig undggenoffen 
mit dem Erigler Chun oder Bringen Heraclius. Gie 
haben Tauris, Afoulis und Erdevil, nebft der gangen 
Proving Rarivan inne, deren fie ſich bey den ietzigen 
Unruhen bemächtiget, und wo fie die Landes⸗Einkuͤnfte 
genieſſen, ohne daß ſie ſelbſt iemanden unterwuͤrfi 
waͤren. Die Chang von Erivan und von Gentſcha ges 
horchen dem Georgianifchen Pringen , feitbem er bie 
Zesgbis von dannen vertrieben hat. Die Provinz 
Schirvan flehet unter feinem Gebothe, aber vielmehr 
als Bundegenofin, und ohne ihm etwas meiter alg 
Soldaten , oder vieimehr Freywillige zu flellen, welche 
ihm weniger um des Solds, als um der Beute willen 
dienen. Er hat auf eben den Fuß mit den Circaſſen 
eine Alliantz, von denen er beſtaͤndig einige tauſend 
in feinem Solde unterhält, die man für den Ausbund 
feiner Trouppen anfehen fan, Diefe erfiredten fich in 
allem auf 20000 Mann an der Zahl, und machen 
folglich eine anfehnliche Macht in den dortigen Gegen⸗ 
den aus. Die Lesghis find im zwey Partheren ger 
tbeilet. Die eine iſt ın Friede und Sreundfchaft mie 
dem Georgianifchen Pringen, und mit der andern, 
„die von einem, Hadgi Tgelebi genannt, commandireg 
wird, hat er faſt iederzeit mit ziemlichem Glücke Krieg 
gefuͤhret. Die Niederlage, die er, denen vor dem 
gebe: eingegangenen Nachrichten ju Folge, von den 
esghis erlitten haben follte, war eigentlich nichts alg 
eine Retraite, dazu er durch die Untreue und Meu⸗ 
tetey feiner Armeniſchen Trouppen genoͤthiget wurde. 
Wenn hernach ein Theil feiner Lande etwas ausfichen 
müffen, umd wenn et Gentfcha verlohren , fo bat er 
fich vor einem halben Jahre dafür wieder gerochen, 
da er über die Lesgbis einen vollfommenen Sieg erz 
fochten. Als hierbey der Eohn dee Hadgi Tgelebi, 
welcher damals commandirte, feine Gebirge nicht fo 
gleich wieder erreichen konte, fo flüchtete er vor dem 
Ulberwinder mit dem Reſte feiner Leute, den Sklaven, 
und 
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und den ander Effecten auf dad Tuͤrckiſche Gebiete, 
ale ein neufraleg und freundſchafcuches Land, Der 


Baßa von Bajaʒid aber nahm feinen Gäften, an flat 
ihnen wohl zu. begegnen, alles dag Ibrige, was fie 
mitgebracht hatten, ab. Badgi Tgelebi fertigie bier 
über vier Couriers an die Pforte ab, mit Beſchwerden 
über ein fo unerwartetes Verfahren. Als diefelben zu 
Ergerum angefommen., wurden fie von Ibrahim 
Baͤßa, Cemmandanten en Chef in. daſigen Provintzen, 
gewiſſen Verfuͤgungen von der Pforte zu Folge, ange⸗ 
‚halten ‚ welche dem Verlaut nach den Leuten bon der 
‚Derfifchen Seite den Weg nach Eonftantincpel verbie- 
ten. Der Baßa, der zweye bon, diefen Couriers bey 
fich behielte, ſchickte Hierauf die andern mit ber Ant: 
wort zuruͤcke, daß er ſelbſt die Sache entſcheiden, und 
dag mwiderrechtliche, dag etwan gefchehen, ruͤckſtellig 
mach:n faffen wiirde, wenn, um der darzu nothiaen 
Erlenterungen willen, Hadgi Tgelebi feines Orts Des 
dutirte nach Erzerum ſchicken woßte, wohin der Baßa 
von Bajazid zu eben dem Ende gleichfalls vorgeladen 
wurde. | | t 
In dieſen Umftänden war die Sache damals, 
„als Herr. Gyllenram zu Ende des Novembers, al- 
„ten Siyls, im vorigen Jahre von Erzerum ab» 
„ging, und man erwartete die intereßirten. Par: 
„theyen allda. Auſſer denen in den Relationen 
„benannten Haupt: Partheyen machen die Ago⸗ 
„rans von Candahar no) eine andere an dem 
„öftlichen Ende von Perfien aus. Dieſe hatten 
ſich einen Chef, Achmeth Schach genannt, geges 
„ben, unter denen fie vor drey Fahren einen Eins 
„Kalk in Chorafan vornahmen; fe wurden aber da- 
„felbit geſchlagen, und aus dem gantzen Sande, das 
„die Courdes inne haben, verjaget. Sie behiel⸗ 
. „sen iedoch Herat, umd befigen es noch, Nach dem 
| „Achmeth 


.. 
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Achmeth Schach, der in dieſem Kriege um⸗ 
Fkam, fanden fie gar bald einen andern Praͤten⸗ 
„denten; um ihn an jenes Stelle zu ſetzen. Sie 
„haben nemlich, nach ihrem Angeben einen Bru⸗ 
„der des Ibrahim Schachs Rabim Mirza mie 
„Namen; unter fi, und hierauf. gründet. diefer 
„fine Gerechtſame, die ihren Gewaͤltthaͤtigkeiten 
„und ihrer Trennung von dem übrigen Perfien zum. 
»Borwande dienet. = za * 
Die Umſtaͤnde dieſes ungluͤckſeligen Bis 
ſcheinen ‚endlich alfo beſchaffen zu ſeyn, daß der 
„geruhige Beſitz des Throns und die Wicderbrins. 
„gung der Monarchie unter ein Haupt noch ſehr 
aweit entfernt und fo wenig als iemals geſichert 
„find, "Die Provintz Candahar, die man bey 
„den guten: Zeiten von Perfiennicht anders als mit 
„Muͤhe und Morh erhielte, wird anietzo ſehr ſchwer 
> bezwingen ſeyn; die Occidentaliſchen Aghua⸗ 
»ner, die ſich von Tauris und den benachbarten 
Landen Meiſter gemacht‘; ſind eben fo wenig ge⸗ 
„neigt, ſich zum Gehorſam wieder zu bequemen, 
„und man wird ſie am erſten durch die Gewalt der 
„Waffen dazu bringen muͤſſen. Erigler Chan, 
„oder Printz Heraclius, will ſich nut in der Po⸗ 
„ſitur, darinnen’er ſich befindet, nebſt dem Sande, 
„das er inne hat, ſo lange behaupten, bis er den 
„Perſiſchen Thron genugſam befeſtiget ficher ; “und 
„fich alsdenn. dem Ghef unterwerffen, den das 
„gantze Königreich erkannt haben wird. Ismael 
„Schach der maͤchtigſte unter den Kron⸗Praͤ⸗ 
„tendenten führer: fort ſeine Auctoritaͤt in den 
©, Nachr. 40 Th. Er „Pro⸗ 
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Provintzen feſte ſtellen zu laſſen, welches!bis ichzo 
„eben nicht fo gar ſchwer geweſen iſt, weil in dem 
Junern des Meichs ſich Fein Competente findet, 
„der ſtarck genug waͤre/ ſie ihm ſtreitig zu machen. 
Das Hauptwerck fuͤr ihn wird ſeyn, dig mächtige 
Provintz Choraſan ſich zuzuwenden, und dieſes 
„iſt darum eine ſchwere Sache, weil es nicht ſo 
wohl darauf ankoͤmmt, die Rourdes von der 
„Neigung gegen den Charouh⸗Schach abzuzie⸗ 
„hen 9* weil ihr Sinn und Vorſatz iſt, ‚im ab⸗ 
„ſond kliches, und von Perſien unabhaͤngiges Re⸗ 
„giment für ſich zu behalten. Hieraus nun wird 
„entweder ein gefaͤhrlicher Krieg entſtehen, der ſich 
„endigen muß; ehe die Ruhe wieder hergeſtellet 
„werden kan, oder aber eine ſehr anſehnliche Zer⸗ 
gliederung des Reichs, welches eine ewige Quelle 
„von Kriegen und Unruhen in Zukunft ſeyn wird. 


In Choraſan über Tiafe r⸗ Chan die hochſte Ge⸗ 


„walt aus, fo wie in Perſien Revim Chan. 
„Erigler⸗ Chan oder Printz Heraelius ſcheinet 
„in keiner Relation mit Jsmael Schach zu ſtehen; 
„er lebet aber mit Charouh⸗Dchach in gutem 
„Vernehmen, theils weil er in juͤngern Jahren 
„mit ihm Freundſchaft unterhalten, theils weil ger 
„genwaͤrtig feiner yon Dem andern etwas fordert. 
Der Eifer mag dieſe Relation mit. den vorigen. 
Nachrichten zufamımen haften, umd fie ju vereini⸗ 
gen ſuchen. Wenn die Eünftigen Zeiten: uns nicht. 
das gehörige Licht geben, werden wir die verwirrten 
Umſtaͤnde der gegenwärtigen Perfifchen Minor .. 
Intion ſchwerlich aus einander ſetzen koͤnnen. 
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A aanbfung son Vorzug der allgemeinen Beichte, 


RS — 
der Konigl Parififchen Academie der Chirurgie, 4. 
Altenburg, 1754. mit Kupfern, A 
Adami, Ernff Da . umfländliche Lebens /Beſchteibun⸗ 
gen gelehrter Landeshuͤter, g. Breßlau,/ 1753. 
Aichingerg, Cari Friedr. Verſuch einer deutſchen 
. Sprachlebre, 8. Wien 1754. en 
Altmanni,Jo.Georg, Principia Erhica ex monitisLegig. 
Nature’ & precepris religionis Chriftianz dedutta, 
8. Turici, 1753. -Fomus 1. | a 
Anmetckungen Vernunftzund Schriftmaͤßige — 
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nd 
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liſch⸗Catholiſche, über ben im Jahre 1752 grün 
‘ then und qus den Merckmalen — 5 
Beweis daß die Ermahnung von dem Ergbifchoff gun 
", Wien, dnrch- den Hirtenbrief an Dero Geiftlichkeit er⸗ 
— sungen 16— und weislich eingerichtet fey, 
Gotha 1753. * Pe 
———— und beſcheidene uͤber das Mandat dee 
Herrn Biſchoffs bon Gurgg von ber Buße, 4. Eſe⸗ 


„nam 1754... er —— 
— — 22— Heidelbergiſchen Sreechiftum,g. 1754. ® 
Anton, Earl wahre Gründe, welche eihen Juden 
wahren Bekehrung, Oder zung Heflande der Weit 
ano führen fännen, 8. Nelmfl,1753, 0 er 
Arbeiten, gefammhtete, jum Nußen.und Vergnügen, Pro⸗ 

Liſch und Metrifhy 8. Bremen 1753.2 Theiſe. — 
Arndts Joh; Amuiche Bücher vom wahren Ehriſtem 

thum, mit dem Paradieg- Bärtlin; ‚grober Deud, 
Ve Leipz. 1753, mit Kupfern. | 

- * 2 Arvieux 


Arvieux, Lorenz, merckwuͤrdige Nachrichten, worinnen 
er feine Reiſen nach Conſtantinopel und dem velobten 
Lande beſchreibet, 8. Copenhagen 1753. 2ter Theil. 

Bauer, der gluͤcklich gewordene, oder die fonderbare Bez 
aebenheiten des Herrn von“ * aus dem Franz. des 
Hrn. von Muniveaux, 8.Srf.am Mayn,1753:2Theile, 

Bau nanns Peed. am Fell der Nein Marid,8.derl. 1753. 

Beluftioung und Nutzanwendung der Jugend, oder 

ſpielende Philofophie der lieben Susend, 8. Auge ' 
ſparg 17572. 000000 — 

Bemuͤhungen, Weſtphaͤliſche, zur Aufnahme des Ge⸗ 
ſchmaͤcks und der Eitten, 8. Lemgo 1753. 1 bis 9St. 

Bengels. Koh. Albr. Heine Schriften in acht Abtheiluns 

gen,8 Stuttgard 1752. ie * 

Bennigſens Earl Gottl. Merckwuͤrdigkeiten ber Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen Geſchichte, 8. Halberſt. 1752.5 Theile. 

de Bergen, Carl Aug. Diſſert. botanica de Aloide, 4- 
Frf. ad Viadr. 1743. a ae 

Betrachtungen, Hiftor.Polit. über. die Conftirution Vni- 

genitus , und die dadurch) entflandenen Beweguns 
gen, 8 Mandeburg 1752: ERS WE 

— über die Nufrichtigkeit nach den Wirckungen der Na⸗ 

tur und Gnade, 8. Frf. am Mayn 1753. - 

Bibliothec, Brem⸗ und Verdiſche, worinnen zur Aufn ah⸗ 
me der Wiſſenſchaften, inſonderheit der Theologiſchen, 
Philologiſche und Hiſtoriſche Abhandlungen mit⸗ 

getheilt werden, 8. Hamburg 1753. -I Bandes, 
T. 2. 3tes Stuͤck. | | | 

Blaufuß Zac. Wil. vermifchte Beytraͤge zur Erweite⸗ 
rung der Erkaͤnntniß ſeltener und merckwuͤrdiger Buͤ⸗ 
cher, 8. Jena 1753. en 

Beechlus fünf Bücher vom Philoſophiſchen Trofte, 8. 

Leipzig 1753.. | — — 

— Carl Heinr. taͤgliches Hausbuch der Kinder 

Gottes inerbaulichen Betrachtungen und Geberen 

auf alle Tage des Jahres, 4 Halle 1753.2 Theile. 

Briefe, zwoͤlf Moralifche, in Verſen, 8.Heilbron 1753. 

— nebft andern poetifchen und profaifchen Süden, 8 

- Sübingen 1753. Ä ; ; 
| : Brock⸗ 


u. «“ Ir 4 
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Btockkaufen, Chrift. ortipp Ep ‚ Erklärung des 5o 
 Plalmers. Lemgo 1754. 

| Srübier, Jacqu. Jean, Abhandlung von der Ungewiß⸗ 
Hheit der Kennzeichen des Todes und dem Mifbrauche 
der mit uͤbereilten Beerdigungen und Einbalſamirun⸗ 
gen vorgehet, 8. Coppenhagen 1754. 

* Joh. Friedr. —— geiſtlicher Reden, 8. 
Breſtlau 1753:4 Theil. 

Byzantine Hiſtoriæ — fol. Venetiis 1729. 
23 Volumina. . de eg 

Carpovii, Jac. — de adplicätionie Me- 

 thodi’Seiendifice ad Tue hoglam revelstim,4. Jena 
1733.5Pp.3&2. 

Cafliodori, ‚Mag. ‚Aur. Opera omnia, * Venet.1729. 
HU Tomi 

Carulii’Mire; Chria Catilinaria contra Catonemma- 

lum hiftörtographum, 4. Vitemb. 1753. 

Clecemanni, Andtr. Chrift. Commentatio hiſtorieo. phi⸗ 
‚lologica de Luciano Chriftianz veritaris tefte dc. 4, 

-* Dresde 1953. 

 Clemm; Heine. Wild. Verſuch einer Eritifchen Ges 
fchichte der Hebraͤiſchen Sprache / 8. Heilbron 1753. 

Commentarii derebus in Scientia Naturali de Medici. 
na geſtis, 8! Lipfie 1753. 11 Vol. 

Comoͤdie Ber‘ gefürftete Schüfler, 8. 1754. zur 

Corradii Tob, Queftura.partes due, quarumakera de 
Ciceronis vita & Libris, item.de ceteris Ciceronibus | 
‚. agin alters. ee libros permultis Locis emen- 
dar. $.,Lipfie 17 

Greußbergers. dr. Waſt aͤndiges und gruͤndliches Re⸗ 
chenbuch, 8. Züllichau 1753. 2ter Theil. 

de Croufaz — von Auferziehung der Jugend, 8. 
Halle 17 

Cruſti, Ch Aug, Saranlıng geiftlicher Abhandlungen; 
97.8. Leipzig 17 

‚Cunoss, ‚Jo. ‚Chr. Die über. feinen Garten, 8. Amfterd, 
1750. mit Rupfern. 

— Verſu ‚siniger Moraliſchen Briefe an ſeinen Enckel 
und Pilege-Sohn nebft andern Zuſchriften und Ant⸗ 
J 8. Hamb. — * | * 


Cyprians, Ernſt Salon: oriſch⸗Theologiſ⸗ & Lehr 
licht ‚um a a lee der —— Sir. 
- che. 8. Wittenberg 1724. be > 


Desuction, oder arundmäßige: Belehrung“ don’ dem 
wahrhaften Unterſchied zwiſchen Meviaten und Im⸗ 
mediaten Commenden — — Ritter⸗ 
Ordens, fol. Zrf. am Mayn 
Dehn, Job, Nic: wahrhafte — deret 6 Sta— 

—cke, Die der Hetr Haffer; une des Sieben den an wel⸗ 
> = ein. Greuel bat, in einem: a. 8. 

rfurt 17 

Dovdridge, Bil. Reden von der Wiedergeburt und an⸗ 

wichtigen Wahrheiten der Chriſtlichen Religion, 
8. Roſtock 1754; 

Dolmetfeher, der Euriofe, und in allen Wiſſenſchaften 
nuͤtzliche, oder allgemeines Zeitungs⸗Handbuch, 4. 

Augſp. 1748. mit Fiauren u. Land⸗Charten. 

Donati, Vitaliano, Yugjug-feiner Natur⸗Geſchichte des 
Horiarifchen Meeres. 4. Halle 1753. mitKupf. 
reyers, Joh. Carl Hear. Sammlung vermifchter Ab⸗ 
handlungen zur Erleuterung der deutſchen Rechte und 
Alierthumer wie auch ver Eritic u. Hiſtorie/z. ragen 

.. 1754. 1. Theil 
unckels, Georg Aug. erleichterte Arbeit im Predign, 
oder allzeitfertiger Leichenprediger, 8. Lemgo1754. Th 


Einleitung in die, Monatſchtiften der Deutſchen 3. Er} 
langen 1753.2 Bandes, Ire8 St. 

Erafmi, Defid, erasgtiche und iehrreiche — xein 
und lebhaft in Kupfern gezieret. 8. Nuͤ 

Erlmanns Joh. Sottl. dag göttliche — — * 
liſchen Vaters von dem Sohne der Siebe, Matth. 3, 

- 17.und17,5 8. Leipz. 1754. 

Erzehlungen, Moralifche, 8 Halle 1754. 

Efchenbach, J. C de Probationibus atque af prineipit 
rationis füfficientis Commentatio, 4. Wifmar 1753. 

— eine Saty iſche Geſchichte aus dem Ftam. 
in 3 Büchern, 8. Schleiz 1754. 

Euleri Theoria Morus Lunæ exhibens omnes ejusin: 
zquälitates, 4, Petropoli 1753. | 

* Fe, 


—* 8 * 


Fabti, Anten —XR N 
1753. 104 Theil. 

le Fevre, Jo. Franc. Opera medien, 4 Vefüntiöne 

‚ + 11737. H Tomi. 

Siedlern, ‚Job. Sam. Bibliſches Gevanden-Kegifer, 

für den eigenen Seelſorger, 8. Wittenb. 1753; 

Shers, oh. Bernd. Liefaͤndiſches Landwirth ſchafts⸗ 

Buch, auf bie nn bon Lief⸗ Eſt und — | 
eingerichtet, 8. Halle 1753. 

* Formay, dir Chrifliche Moitofoph, aus dem Granger 

ſchen, 8. Frf. am Mayn 17532 Theile. 

Frauenzimmer⸗ Beluſtigungen, oder abimlimg sus 
ſchiedener Begebenheiten, melche von den beflen 

1 ——— abgefaſſet werden, 8. Magdeburg 
175 eil. 

Frefeni Sb. Pol. Beichenrebe bey Beerdigung des 
— Max v. Lersner in Franckfurt am Mayıt, 
4.d1f. 1733. | 

zuvberlaͤßige Nachricht von dem Leben, Tode und 
Schriften des Herrn Joh. Albr. Bengel, 8. Bıf: 1733. 

Die Freunde eine Wochenfehrift; 8 Getting. 1753- 

Gebet, tägliches, dor gang einfältige arme Leute‘ und’ 
Kinder, den Zuſammenhang der nothwendigſten 
Chriſtlichen Glauben® = Lehren beyzubringen, 8. 
Breßlau 1733... 

Sedancken Moral. über bie Frage, ob die Menſchen J 
ſchlimmer werden? 8. Weimar 17583. 

Gedichte, die Colombona in 5 Geſaͤngen, 4. Zaͤrch 1753. 

—Dicna und Sichem in 2 Gefängen, 4. ib. 1753. 

— Jacob und Rachel in 2 Gefängen, 4. ib. 1752. 

— Jacobs Wiederfunft von San ib. 1753: 

— Foſeph und Zalika in 2 Gefängen, 4. on 175» 

— der Parcivalin 2 Gefängen,q.ib. 17 

— die Briefe von Verfiorbenenian Ginerlaffene Greuns 
de/ 4. ib. 1753. 

— da S —8 4. 1753. 

Geſchichte 5— Guſtavs des Erſten, aus alten un ge⸗ 

Free Urkunden — getragen von Olao 

elfip, 8. Coppenh 1753, 2 Theil. 

— - Bes Dam, 3. ‚Deinen 1733. — 

Geſchich⸗ 


Geſchichte twahrhäfte, eines nicht unbekannten Rechts⸗ 
I ten im einer großen und weltberühnnen Danfees 
EStadt, 3. Frfar754. 


Lrleuierie von dem Sefchlechte Jupiters nicht weni⸗ 


x ger alsvon den Argonautiſchen und andern Helden, 
Weiche vor und zur Zeieder Eroberung deg Trojani: 
. fiven Reichs gelebet haben, 4 örandf. am Mayn 

1753. mit Kupfern. 

Geſneri, Jo Matth. Memoria Henr. Eithardi Schr. 

deri. 4. Gattting. 1753: 

Gledirfch. Jo. Gottl. Methodus fungorum. line 

“ "Genera, Ipecies & varietatesc, Charadtere & obſer- 

vationibus, 8. Berlin 1753. 

Glüdteunfe und TroßsSchreiben an den Autor der 
Cont overs⸗ Schrift Lucifer Wittenbergenfis, 4» 
 Srenburg 1752. 

Böse, Joh. Meich. wichtigften Abfchnitte der Lehre vom a 
Tore sn heil. Reden abgehandert, 8. Breßlau 1753. | 

— Berrachtungen über. die Grundwahrheiten der 
Chriſtlichen Religion von der Aufetſtehung der Tod⸗ 
ten in beit. Neben vorgetragen; 8. Magdeb. 1754 

Gottfried, Jac. troſtloſe Jude in der. legten Todes⸗ 
- Etunde, nebſt eine m Eermaͤhnungs⸗Schreiben anden 
Rabbi Kopp! Srändelzur Unter ſuchung der Man: en 
Religion g Tubing. 1753. 

Gottſcheds Eirdichte, ſo derſelbe om 16 Aug. 1753. in 
der Koͤnial. Deutſchen Geſellſchoft zu Gonmgen ab⸗ 

Ivin, 4. Goting 753. 

Graͤt ng eb. Jac. Predigt von der. Schuldigkeit 
der Chriſten in guten Wercken zu wandeln, 4. 
Deeßden 1752. | 

Grundreaeln, wie man bey weniger Information ſich 
ſelbſt {ie Fundamenra der Muſic und des Claviers 
lernen fan mi⸗Moten erleutert, 8. Coppenhagen 
1753. ler Theil 

Burfhmid:s, Job Friedr. mohre Geſchichte von der. 
:Yuferftenung Jeſu, wider Eveimanns Insriffe, 8) 
Kal: 1733. 

Habermanns, oh. Morgens und, Wunde Gebete, . 
‚Münden 1754 

Haus 


#* 


Haubers/ Ele Da. biblifche Zeitrechnung, aus den elge⸗ 
gen Worten der Schriſt, z Coppenh 1753. * | 
Hebopfe Brem⸗ und Verdiſches, Freywilliges sum 
Dienſte der Wiſſenſchaften uͤbernaupt und der Theol. 
inſonderheit, 5.Stade 1753: 8 Theile. ! m > 
- ‚Hirtii,‘ Jo. Fr: Cofmmeantatio Introdu&tisnerh primo. 
geniti in otbem Habitsbilem.ad: Hebr LV. 6. ex. 
plicans, 4, Jena 1754. A a 
Hoens/ Georg Paul, Betrugs⸗Lexicon worinnen die 
mehreſten Beitugereyen in allen Stäudenentdedet, 


4. Eobaing 17523. 0 rn — 
‚Hofmann Joh. Earl; Hiſt. Phyſical. Nachricht von 
Gnem Stohl⸗ oder Martialiſchen Trinck⸗ und Bades 
brunnen des Fuͤrſtenihums Meiningen bey der 
Stadt Saltzungen, der Grundhöfer Sauerbrunnen 
geuannt/ 8. Eiſenach 1754. TE 
Jugels, Joh. Gottfe. Unterricht des annoch geheimen 
Roͤſt⸗ Schmeltz⸗ und, Probier: Weieng ; dem edlen 
"Bergbau zur ftebe auf geſetzet, als ein 2ter Theil des 
Mineral Haupt Schluͤſſels/8. Zittau 1754. 
Junckers, Joh. kurtzer Entwurf von der Hebammen⸗ 
yflicht, 8. Halle ?23833. No; 
Kals; Jo. Güilh. Diſquiſitiõ Theol. de Linguæ hebrææ 
natalibus, Bremæ 17583. DOSE 
Koche,M. Fr. Chrift. Staͤrcke und Schwäche der Feinde 
gott: Offenbarung, 1 Ch. 8. Gotha 1753. ° 
Koͤchers oh. Chrift. Catechetiſche Gefchichteder Paͤbſtl. 
rche 8. Jena 17153. —. 
Körners, George, Predigten, die Chriften-Pflihten der 
reifenden,g: Schneeb 77537 
Kraffts, D. Friedr. Wild. Silber,Hochzeit⸗Rede, 8. 
- Dansig 175853. 444 ———— 
Kunft zu eben / und mit Hohen und Niedrigen wohl zu 
reden, 8 Delitzſch783. en —— 
Laughans, D. Daniel, Belchreibung der Merckwuͤrdig⸗ 
Ackien des Siementhals, 8: Zuͤrch7?c353. 
Lebens⸗Beſchreibung merckwuͤrdige derer beruͤhmten 
Echwediſchen Feid⸗ Marſchalle Grafen Rehnſchild⸗ 
sung . *”*5 Ste en⸗ 


I 


Steenbock, Meyerfelb und Düder, nebſt dem Ente 
bes Generale von Parfulg, 8-Leipgig 753. Ä 
Leßings, G. E Schriften, 8. Berlin 753. 2 Theile. | 
Leyfer, Auguftini, Prælectiones inSchilteri Jus Cano- 
— 8. Torgaviæ 753. 
— die Engelländifche Banife, oder Bege⸗ 
iten der Prinzeßin von Suffer, 8. Frandf: und . 
Being 754. 
— des Phil — Robine, und deſſen Sohus abe 
Be * Inn mit K. 8. ib; — 
— die geſuchte Perlen⸗Inſel, oder 21 jaͤhrige R 
Wiſlliam Thownſons/ $. ib. eod. 
— der Rußiſche Avanturier, oder — 
metrius Nagonskyn, 8. ib. eod, 
Die Europäiiche Kucretia, 8.ib.eod. ; 
— der —8* Buchbindergefelle, 3. Stodh.eod. 
— —— — des Hertzogs von Roqpelaure, 8. 


Frf. undL7 

Br felufame Febensgefipichte zweher Schwaben, % 
Dreßden 753: 

— zwey Weiber aufeinen Tag, 8. Frf. u. 8.754. | 

— ber Schwediſche Robinfon, Der Landerong eiben 
und gefaͤhrl. Reiſen, 8. Breßl. 75 

— der gluͤcklich gewordene Soldat, oder Degebenpeiten 
des Herrn von Beryal, 8. Dreßden eod. | 

— Begebenheiten und Reifebefchreibung ber megen bes 
fonderer Schönheit und feltener Tagenden liebeng- 
würdigen Marianne, 8.7 783: ; 

Lob ded Raabens und der Biene von Kleondas,$. Frf. 
und Leipzig 753. 

nz .G.W. Monumenta Ofnabrugenfia, 8. 
Helmfta ; 

Low, Job. rg Fdachtnißß Preb. auf Hru. Carl Frantz 
Buddeus, 4. Gotha 753. 

Longini Dionyfii de fblimi Libellus grece confcri- 
ptus additis adnotationibus, 4. Veronz 733. 


Manfo, Johann Ludw. der Religions⸗Spoͤtter, 4 Wit‘ 
„tenberg. 753. f 


— Got re 
n ſei EN ge 





* 


Mehnerts M David/Feuer⸗ Predigt in Oſtra/ nebſt eis 


ner Nachricht von dieſer Stadt, 4. Dreßden 753. 
Moſers, Georg Sriedr. —* Pfirſchbaͤume zu 


— 2 8. Frauckf.7 

ittel eine Fertigkeit, in 8 ug und Lauf zu fchieken, 
u erlangen, 8. ıb. eod. 

Mosheim, Joh. Lanrent. Commentarii deRebus Chri- 
fhanorum, 4. He!mtt. ‚753. 

Müllers, Earl Gotth nr mürlung feiner Schriften, 3 

- Theile, oder ıfter Band, 8. Jena 753. 

Mufica.-Parabolica, oder Parabel» Mufi c, dit. Eroͤrte⸗ 
rung etlicher Gleichniſſe und > Figuren die in der Mur 
fic, re an. der LTrommete befindlich, 8. 


urid) 7 75 

— Ruche €; bauung eines wehren Chtiſten zu 
dem Vertrauen auf Gott und deſſen Dienſt in Bes 
trachtung feiner Heiligen. auf ale Tage, 8. Augfpurg 
753. mit Kupfern. | 

Muzelius, Earl. Ludw. Abhandlung zum Behuf der 
fhenen Wiſſenſchaften und der Religion, z. 2 Theile, 
Stitiin 753. 


Nachricht vom betruͤbten Zuſtand der Bedraͤngten in Oe⸗ 
ſterreich 4.754. 


oder Denekfchrift des Herrn von Voltaire, 8. 


Srancffurt 753. 

— gerichtliche, des Herrn von Klinglin, Koͤnigl. Praͤtors 
der Stadt Straßburg, Frf.am Mayn 754. 

— Geneal. Hiſtoriſche neue, von den vo nehmſten Bes 
gebenheiten, welche ſich an den Europaͤiſchen Höfen 
zugetragen, 8. Leipzig; go Stüde. 

— Actenmaͤßige von einer zahlreichen Diebes:Bande, 

welche von einem zu Hildburghauſen in gefänglicher 
Hafft ſitzenden Mitſchuldigen jungen Dieb entdecket 
worden, 4. Nildburgh. 753: 

— vollfländige von einen; Univerfal-Pulver, oder von 
einer geheimen Argeney welche innere verzeichnete 
Kranckbeiten beilet, 8 Hale753. 


Neibhart?, Johanu Andr. Pflichten der Schullehrer, 8. 
Franckf. 753. tik 


ce —* 


— 


_ Niemand iſt glücklicher als der Thor, 4.3. WR.754: | 
Obbarit/ M. Chriſt. Ludw. Geſchichte des Hauſes yHab 8, 


8. Nordhaufen 753. 


Obfervario de nomine & numis Augufte Gentis Guel- 
ce Gteit 753. re ZH 
Oden und lieder auf den Abfchied eines Freumdes,4.753, 
 Delingers; M. Sr. Chriſt. dag wichtigfte aus der Kira - 
chen. Hiftorie, 4. Stuitg. 753. ee ® 
Hettels, oh. Paul, Advent⸗ und Weynachts⸗Betrach⸗ 
tung, 5, Schneeb. 753. | | 
Hporin. D Joach Jeſus in der Kirchen bis ans Ende 
ver Welt, 8. Goͤtt. 753. RR: 
Oraculum üriftifches, oder allgemeine Juriſten⸗Facul⸗ 
tät, fol.keipgig 753. 15 Band 
Dffenfelder Heint. Aug. n und Lieder, Dreßb. 753. 
Dane, Joh. Neinr. daß ein Gott und Schöpfer. aller 
- Dinge ſey, 8. Wolffend. 753. BA er oe 
Paul — : 3a) weiß an welchen ich glaͤube, 8. 
reden 753: a. EN 
N lichten des lauenzimmers aus dem Engliſchen, 8. 
Bremen 753. J 
P7hædri Fabulæ cur. Minelli, 8. Berlin 753.. — 
Ploucquet, Godofr. Principia de ſubſtantiisꝰ& pheno- 
+menis; Fr 753700 N 
Poeliſche Yusarbeitungen, 8,.Sorau 33. 
Polyhiſtor, eine Wochenſchrift, 4. Weiſſenf. 753- 
Pratje, oh: Yeinr. Sendſchreiben an Hollmann, 4 
Stade 753 Be a 
von Pramontval Monogamie, 2 <heile, 8. Nuͤnb. 753. 
Proie allein zur Rettung des Ehre des Herrn S. * * 8. 
keipſis 737° ee a — 
Das Bult ein Heroiſch⸗Comiſch Gedichte von Schön. 
+" berg,d. Dreßden 7653. — 
Ramfeh Begriff der Philoſophiſchen Grund⸗Saͤtze von 
der Religion 8. Frf.7853. _ — 
Der einem in die Wet tretenden iungen Menſchen ertheil⸗ 
te freundſchaftliche Kath,8.51f.753- . . 
Rechenſchuͤler der gelehrige, und gefreut Rechenmeiſter⸗ 


8.E ersd 755. > — 5 
eds von deinden der Fteymauerer, 4735 an... - 


m 


Refetend arius der aus dem Reiche der Wiſſenſchaften 
wohlverſuchte, oder auserlefene Handlungen von ala 
lerhand- vermifchten Schriften und DVerfuche, 4. 
Yuafp. 750. 4 Theile m.K. 

Kiming, Heint. Erzehlung vem Urfprung und Fortgang 
der Herinhüter, 8. Coburg 753- 

— Gefbichte des Hauſes Brannfchneig aus den älter 
ften Urkunden diefer Durchl. Familie, 4. ib eod. 

Ringeltaube, Sylv. Wuh Character eines Superinten⸗ 

denten und DbersConfifterialrathe, 4. Fif· 753. 

Roihfiſchers, P. Gregorius / Ablaß⸗ und Jubel · Jahr 

nad) Mathematiſcher Lehrart entgegen geſetzet den 
gegenfcitigen Schriften, bie bey Gelegenheit des letz⸗ 

ern Römifihen Jubel⸗Jahrs find ang Licht getreten, 
4.Negenip. 1751: I Theil. il 

— Frantz Ablaß und Jubel⸗Jahr non dern Urfprunge 

der geiſtl. Kirchen⸗Gewait uͤberhaupt, und der Paͤbſt⸗ 
lichen infonderbeit, als eine Einleitung zu ben Des 
wegungsgründen feines Uibergangs zur Evangelif. 
Kicche, dem erften Theile entgegen geſetzet, 4. Wolf 
fenbüttel, 754. zu Theil. BER 

— Nachricht von feinem Uibergange von der Romiſchen 
zur Evangelifhen Kirche, nebft Anhang, Nachlefe, 
und zweyer Sendfchreiben, 4. Helmſt 753. 4 Theile. 

_ Nachricht, wahrhafte, eines aufrichtigen Catholicken 

‚and ehemaligen Hertzens⸗ Freundes bon des Herrn 
Prof. Rothfiſchers gefuͤhrten Rebend-Wanbel in dem 

.. Klofter, welche deffen Nachrichten ben feinem Wis 
bergange entgegen gefeßt find, 4. Stadt am Hof 753. 

— Bandels Gatholifcheg Kriegs⸗Recht uͤber den Glau⸗ 
bens Deſerteur P. Greg. Rothfiſcher, welcher mit Zu⸗ 
rüchlaffung der geiſil. Uniform von dem auserwaͤhl⸗ 
ten Kelegs⸗ Heer der ſireitenden heil. Cathol. Kirche 
zum Feinde übergangen, 4. 753. 

— Anmerckungen über dag Catholiſche Kriegs⸗Recht, 
worinnen der von Bandel des $. T. Heren Prof: 
Rothfiſcher, mit einer. richterl. Amtsmine ein unge? 

galten zu fällen fich erkuͤhnet bat, 4: Schwo⸗ 
ad) 753. 
Ban⸗ 





Vondaa Poläntihe Leichen⸗Rede uͤber ben —2 — 
Erlanger Hrn. Gtoß, 4. Conſtantz?53. 
Beichen: Rede auf Baridel, welcher von einem Schlag⸗ 
fluße im Gebirne und in dem Beutel gefröffen.’ Feb 

bochſtnothwendige Schutzſchrift für bie Päsftlichen 
Contreverfilten, 3. Conftang 753. 
- Rönich, M. Joh Tob. Nachricht vom emahi det Gra⸗ 
fin Kimigunde von Drlamünde einemfönige der Kup, 
fen, 4. Goͤttingen 754. | 
Ruh, Gaipar ‚widerlegte Vorurtheile von ber Rirdfeng Ä 
Mufic; g. Roft. umd Wißmar'y53. 
Salut ae fabule cur, Jo. Pet. Mullero;' 83. 


a 753: 

Sammlung erbaulidher Predigten: über bie * 
4. Berlin 753. — 
Dramatiſcher Gedichte, 8: Ronserz RINGE - 
— don Neden und Gedichten in dar Frepmdurer e 

. sur Sonne 4.753. ' 

Br audertefengr und felderier cr fh und merckwur⸗ 
Adiger Begebenh iten, welche fiih mit erfcheinerrben 
Gefpenfern ec. zugetragen: haben 8. Nuͤrnb. 753. _ 

Scarrons Sonia? Roman, 8. Hamburg und. ehyie 

| 753 3 8 E 
Send, Hrint. € riſt Sr. Badio-Tpeologia, ober bes 

Be: nd eſondere Borfian übe Kleine Kinder, | 
753 y 

Eat, M. Joh Ehrif. Bemnitung deſu um eine 
einzige Seele, ußs Predigt; 4. Dreßden 754. 

Schmerfahl8, M: Elias Fr. Nachricht von fängfdgrz 
fiorbenen Beichrten, er Band 4 &t 8. 31lle753." 

Shönfels, ‚Dreh d Nicht, Anhonbline von geiftl. Bis 
< denfchaften, 8 Roſt. und Wismar754, | 

Schreiben eines. Juden an einen Paiſoſoph z. Berl 742 

— wegen der Berlinifchen Cenſur über das keben Mol⸗ 
bau, 8. Dreßien 754: , 2: .; 

Schriften; ausfuͤhrliche / dei —8 ——— 
— von Gottſcheden uͤberſetzt, 2 Th. 8. 8.754 | 

ER 






H__»r—r 


Schrift) ein aus Aſten kammender Anblaner, ‚der den 
wahren Gottesdienſt me nebft Widerlegung ders 
.s felben;8..Schwobach, 7 

—— Joh. Ernſt, — 4 von der getil, Kraft 

der heil. Schrift, 4. Jena 753. 

—* Rerum en. Brandenburgenfis, ‚Pars 
quatta. 4. Erf. 953. ı 

Seidelg, Ehrift. Timoth veemiſchte Reden, auf bohe 

er/8. De 8* 753. 


gen der Bemüpung Te 
aa Fe "Dreßden 753, gen der 


der Gnade, neuefliberfegung,.Hamb.753, 
—— ae Aa or inch: ** 
— in Gedichten und — 8. ——— 753. 
ar Ph rer nn 4.75 4:75 
Sn elıi, Jo. ER Kae Mae eregetica, 
m. „Coburg 75 3», 
ti, artin, Lutherus‘ tedivivus, d ie Ebriſten 
whum Lutheri, 8. Breßlau 754. 
Stembart, oh. Chriſt der rechte Gebrauch be Sartes 
| * uſer —— 8. Zuͤllich 
i Ev. Glaubensgr. 8 Zib. 753. 
Sirodtman, ob. hit. neues et — 
gter Theih8. Wolffenb 753. 
—* Sam.de Jure ſenſuum, 4. „Erf, ad Niadr., 53. 
3* dalute publica, von der gemeinen Wohifatth. 
rf. und eipzig 753. 
Stühnerg, Earl — Betrachtungen über die Furcht 
für dem Tode; 8. Leipz.7 
Yesten Saunden Sr. Bl. va Brandenb.$; Getba753: 
Zadeng, M. Ir. Pet. Yaupsleidenfchaften, als Dvellen 
 besfprächel: Chri ums/ 8. Wolfenb. 754 
Thiere die Redende, über menfchliche Laſter, 36. —— 
Beſpraͤch, 8. Frf. und Leipz. 753, | 
Selle, Jacab, Weisheit, 8. Jena73. 
Tralles, Balch. Lud. Dilucidatio —— de S. Eu- 
chariftia, 8. Vragöl. 253. . 
Tritſch⸗ 





Artekhferß,@e. Ulr. antun von dem Nechte eines 
ECatholiſchen Landesherm; 81m 733. 7 
Valerius Maximus cur. Jo. Pet. Millero, 8. ‚Berl 1363. 
Verheadigung d der I Briefeẽ eeborfä,t r B.8. Pie? 
Virgiliioperaeur. J. P- ‚Millero; 8, Berlin 753. 
Amierriche vom Seidenbau, oder du Halbe. Coinefge 
Nachrichten, %. Wolffenbi 75347 0 9 
— von Hauptſt. Chrifil Lehte fuͤt Juden 1; 753. * 
Unterfurung von. ae vetlohrnen Parabies & 
Franckf und Reid; 
Ungerin, Job. Charl. Ih Bittigen var 
Gedichten, 3. alle 754. 
Volckmars Joh. Tob. Catechet Altana, 8. Brehl. 753. - 
Walbaume, hr, Fr. Hiſtorie der Inf: 1 Gr0B’Yava, z 
Jena 754. 
Watte, Iſaac, Tragen p., Sehne Gottes 8. Sf. 754 
Webers J. G. H. vriefſteler nebſi Titn, atur- aaa 
‚bu, Fr 8. Frf.753. 
Weitenkampfs, Joh Friedr Gedancken über " toicheige 
Wahcheiten aus ber ‚Bernunft war: — 
Braunſchweig 753. 1.Theil. a. 
Wegeis, Joh. Caſp. Andecta hymnica, oder Nachiefe 
zur Lieber⸗Hiſtorie, er. B. iſtes Et. 8Gotha 753. 
Whiſtons, Wilh. Sersiähte von ‚der land ber 
‚Welt, 4. Wittenb. 753. 4,7 — 
Wicleñ Joh. Dialogi, 4 Erf. & Lipf. Pe N 
Widekind/ Melch Ludw Verjeichniß rarer Bien: 2. 
Stuͤck, 8. Berlin 753- 2 
Windheime, Chriſt. Eunſt son; Bemühungen verlt 
-weifen,st Band/ 8. Nurnb. 753. * 
Zehentners, Joſeph Chriſt. Unterricht ar Antocfung ei⸗ 
nes — Eavaliers im Reiten; 8. F an * 75 


j Kr De 


Rue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


von den 
Vornehmſten Begebenheiten, 
weile ſich an den 


Kart: Woͤfen 


zutragen, 





ort zugleich 


Bieer Stands- Derfonen 
Shen. Selthreibungen 


vorkommen, : 


Der 41, Theil, 


Leipzig, 1754. 
Bey Johann Samuel Heinfi fel. Erben. 
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& SE Nachricht von dem Leben der Heyden licher | 
| "Zeit juͤngſt verſtorbenen Cardinaͤie Thomas und 


Anton Ruffo. 
fj 4 G 


II. pas Eines fing en rar — 


u ; langt 1a 


111. Aerband Sfondere ‚Begebenheiten vom Jahre 
1752. 


w. Nachgeholte Koͤnigl. Preußifche Ava ment. 
2; HA jüngft — Mdenvihe Todes⸗ 


VI. Veſchreibung ** neuen on Canals zu Cronſtadt. 
VIE Die ietzigen Ri ldes Eiepbänten : als 
: Seraphinen El wer 





Nachricht von dein Lehen * 


beyden zu gleicher Zeit juͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen Cardinaͤle, Thomas und 


Anton Rufe, era 
) Machtiat von dem Leben vs Cat 
dinals Thomas Ruffo. 


S 


—— Ruffo ſtammte aus einem ** | 
and vornchmen Geſchlechte im Koͤnigreiche 
Meapolis her, und Hatte den 15 Sept, 16 63 
das ‚sicht der Welt. erblickt. Sein Water war 
Carl Ruffo, Herzog von Bagnara, der. den To 
Maͤrtz 1093 geſtorben ift und Die Mutter, Eon: 
ftantia, aus dem Haufe Buoncompagno Hertzogs 
Georgii von Sora Tochter. Nachdem er zu. Rom’ 
feine Studia zu Ende gebracht/ erhielte er verſchie⸗ 
dene Bedienungen am Paͤbſtl. Hofe, die er mit 
groſſer Geſchicklichkeit bekleidete, , Innocentius XII 
machte ihn erſtlich zum Jagpifi tor zu Malta, her⸗ 
nach A-1697. zum Nuncio zu Florentz und endlich 
im Maͤrtz 1700 zum Cammetmeifti; wobey er den 
Titel eines: Ertzbiſchoffs von Nicaͤa erhielte. In 
dieſer anſehnlichen Bedienung beſtaͤtigte ihn Cle. 
mens XI bey dem bald darauf erfolgten Angie | 





‚ "feiner Regierung. * 


Er erwies fi ch in Veohashtung des Ceremo / 
niels ſehr ar und sen, darüber zum oͤff⸗ 
tern 


396 I. Nachricht von dem Leben 

tern mit den Miniftern derer auswärtigen Höfe in 
Zwiftigkeiten, wie dergleichen fonderlich im Fahr, 
1701 mit dem Savoyiſchen Reſidenten Graneri ge: 
ſchahe dem deswegen von dem Pabſte die Audientz 
verlagt wurde, Er aßiſtirte ‚darauf dem Pabſte, 


ais erſeibe in. eigener: Perſon im Dec, a: e. den. 


Herrn von Tournon zum Patriarchen von Antio: 
chia weyhete. ER | 
A. 1706 den 17 May. wurde er zung Cardinal- 
Ptieſter mit dem Titel St. Martä über der Tyber 
creirt, wobey er zugleich zu einem Mitgliede derer 
Congregationen des Concilii, der. Conſultaͤ, dei, 
Apoſtoliſchen Viſitation und der Fortpflantzung 
des Glaubens ernennet wurde. Von der letztern 
iſt er nachgehends auch eine. Zeit lang Praͤfectus 
geweſen. 
A. 1709 ward er Legatus in Romagna, und eis 
nige Jahre hernach eben dieſes zu Ferrara, wo er 
bis A. 1714 geblieben, da er von dem Cardinal 
Piazza abgeloͤſet worden, nachdem er mit der Re⸗ 
gierung zu Mantua wegen. einiger verſenckten 
Saltz⸗Schiffe viele Verdruͤßlichkeiten gehabt, auch 
kurtz zuvor den Paͤbſtl. Nepoten, Carolum Al⸗ 
bani, Fuͤrſten von Soriano, mit der Tochter des 
Grafen von Borromeo zu Stellata copulirt und 
dieſer Braut einen Schmuck von Edelgeſteinen 
geſchenckt, ſo auf 2000 Thaler geſchaͤtzt wurde. 
Er hielte ſich nachgehends zu Rom auf, fuͤhrte 
einen anſehnl. Staat, und lebte mit dem Cardinal 
"von Schratenbach und andern Oeſterreichiſchge⸗ 
ae wen ſinn⸗ 
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(2 «de 37, | 7 
¶Denno Mattzeryr7 ertheilte ihm der Pabſt das 
Bißßthum Ferrara welches dürkh den To des Car⸗ 
dinals del Verme verlediget worden. Er ließ die 
dafige Cathedral⸗Kirche Auf feine eigene Koſten 
praͤchtig renoviren, ſtifftete ein Seminarium da⸗ 
ſbſt vor die ſtuditende Jugend, und erwies ſich in 
allen Stuͤcken als einen ſorgfaͤltigen und ſehr guͤti⸗ 

Im Jahr 1727 wohnte er zum erſten male dem 
Eonclavi bei, datinnen Pabſt Innocentius KIT 
etwehlet wurde, der ihn kuͤrtz nach feiner Erhebung 
mit dem Cardinal Orighi ausſoͤhnte und zugleich 
zum Legaten don Bologna ernenute. Die Bolo⸗ 
gnejer hatten damals gleich mit den Einwohnern‘ 
zu Ferrara wegen eines Eleinen Fluſſes, der die 
Felder waͤſſerte/ einige Streitigteit. Weil nun 
det Cardinal Ruffo Biſchoff zu Sertara war; ſo⸗ 
lieſſen die Bolognefer wider ſeine Abſendung bey 
dem Pabſte proteſtiren, womit fie aber nichts auge‘) 
richteten. -Eröfitachte fich nachgehends bey dem 
Volcke durch allerhand gute Anſtalten belicht; Evi; 
verringerte den Preis des: Fleiſches, befoͤrderte die 
Zufuhre des Getreides, ſtollte öffentliche Geberer 

an um Abwendung der Peſt, die damals zu Mar⸗ 
ſellle wuͤtete reinigte die Stade vor vielen luͤber⸗ 
lichen Leuten verbot das Splelen und that viel 
andere böbliche Dinge 3 m. 20 un 
31724 fand er ſich nach Abfterben Innocentii 
KIN wiederum zu Rom ein und wohnte dem Con 
ST Ec 3 clavi 
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clavi bey, darinnen er durch das Loos die erſie 
Celle neben dem Cardinal Sabroni erhichte, . : Ep: 
fonte ſich a keine ſonderliche Rechnung 
auf, die Paͤbſtl. Würde machen, weil er bey feinem‘ 
‚„ Sujährigen ‚Alter .annoch zu munter darzu wars: 
Dernene Pabft Benedictus XII, der damals er⸗ 
wehlt wurde, beftätigte ihn abermalsauf.drey Jahr 
in der Legation zu Bologna; daher; er fich, von 
nennen dahin erhob, ‚aber. Eurge, Zeit darauf allda 
das Unglüde hatte, von einem Trag-Seffekizu fals- - 
len und fich ziemlich im Geſichte zu-befehädigem, 
1726 den ı Yun, erhielte er das Bißthum Pa⸗ 
laͤſtrina, Krafft deſſen er in die Ordnung der Gars 
dinal⸗Biſchoͤffe trat; doch blieb er noch ferner zu 
VBologna und hatte im Det, daſelbſt die Ehre, am: 
dem; Praͤtendenten einen unvermurheren Gaft zu. 
befommen , der fic) big ins folgende Jahr in dieſer 
Stadt aufhielte, und mit Baͤllen, Gafl-Geboten,: 
Spatzierfahrten, Jagden und andern Luſtbarkei⸗ 
ten beſtens divertirte. A1727 ward er durch den 
Cardinal Georgium Spinola zu Bologna abgelös ; 
ſet dargegen aber zum andern male zum Legaten 
zu Ferrara ernennet, allwo er ſich bis 1733 befunden,” 
A. 1730 wohnte er zum dritten male dem Con⸗ 
clavi bey, darinnen er, groſſe Hoffnung⸗ hatte Pabſt 
zu werden; wie; er denn bereits im April in ver⸗ 
ſchiedenen Scrusinüs, die meiſten Stimmen erhielte. 
Alleine ‚ob er gleich die gantze Kayſerliche Parthey 
auf ſeiner Seite hatte, auch mit vielen guten Ei⸗ 
genſchafften begabt war, ſo konnte er doch nicht 
ſeinen Zweck erreichen, weil ihm nicht nur die 
je 23%) FIran⸗ 
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Sransöfifche Parthey zuwider war, ſondern ihm 
auch Schuld geg:ben wiltde, als ob er dera Carbls 
nal Eofeia gar sw geneigt fen, und es da milder 
angefangen ozde, woeE Venidietus KIT glaf- 
fer haͤtte. Hierzu kam, daß er ſich den Cardinal 
Hannibal Albani uͤber den Cardinal Coſcia im 
Feinde gemaͤcht da er nicht nur unfer der vorigen 
Regierung dur Vorſchub deffilben feinen Nepo⸗ 
ten’ Rufe, Caſſoni und Vidoni, zu anfıhnliden 
Aemtern geholfen, ohne den Albani dabey zu Nas 
the zu ziehen / fondern fidy auch im Conclavi genen 
viele Cardinaͤle öffentlich über des Albani Härtig> 
keit gegen den Coſcia beichtveret und zugleich Kla⸗ 
ge gefliäret hatte, daß dasjenige, wag im Conclavf 
vorgehe, entweder noch denfelben Tag oder doc) den 
Tag daranf in der gangen Stade bekannt gemacht 
würde» Der Cardinal Albani, der ſich dadurch) ge⸗ 
troffen fand, ließ zwar ſogleich einige niedrige Fen⸗ 
ſter des Conclavis, wo man ihn oͤffters angetrofſen 
hatte, zumauern, warf aber zugleich von dieſer Zeit 
an auf den Cardinal Ruffo einen ſehr groſſen 
Haß, welches feiner Erhebung einen groſſen 
Stoß gab. 

Er muſte ſichs demnach gefallen laffen, daß er 
uͤbergangen und dargegen der Cardinal Eorfini und 
tr dem Namen Ciementis Xll erwählet wurde, 
Er kehrte nach voll zogener Wahl wicder nach Bo⸗ 
logna zuruͤck, allwo ihn U, 1731 der Cardinal Gri⸗ 
maldi in feiner Legation abloͤſete. Er fand fich 
hierauf wieder zu Nom ein, wo er anch ſeit dem 
bis an ſein Ende geblieben. — 
Ce a a Am 
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An. 1735 ward er Beyſitzer des heil, Officii, in 
welchem Fahre auch, und zwar den 27 ul. der 
Pabſt das Bißthum Ferrara. in ein Ertzbißthum 
verwandelte, weil er dadurch denen bisherigen Ir⸗ 
rungen, die zwiſchen dem. Ertzbiſchoffe von Nas 
venna und ihm, als Biſchoffe zu Ferrara, der Ge- 
richtsbarfeit wegen obgeſchwebet, ein Ende zu ma— 
hen gedachte. Alleine die Streitigfeiten wurden 
dadurch nicht gehoben, fondern noch immer fortge⸗ 
feßt, bis endlich diefelben im Febr. 1738. durch eis 
nen Päbftl. Ausſpruch voͤllig geſchlichtet wurden; 
Der Cardinal Kuffo.trat darauf das: neue Ertz— 
bißthum mit Vorbehalt: einer Penfion von 2500 
Scudi an den Cardinal Delci ab, und nahm dar; 

egen das Bißthum Porto und das damit ver: 

nüpfte Bice-Decanat des heil, Collegii an, wobey 
er zugleich in die Congregation von den Biſchoͤ— 
fen und Regularen eingeführer wurde. 

Seine Neigung zum Haufe Oeſterreich gab Ans 
Laß, daß er einer der letzten unter den Meapolitanis 
ſchen Cardinälen war ‚die das Wapen des neuen 
Königs Taroli, Infantens von Spanien, über der 
Thuͤre ihres Palafts aufhiengen. | 

A. 1740 den 8 Febr, ftarb Clemens XU, wel: 
chem er den 9 diefes das erfie Seelen Amt 
Dice Er friegte darauf die zweyte elle zwi: 
chen dem Cardinal Accoramboni und dem Car: 
dinal + Snfanten von Spanien. Den ıg betrat 

er mit. den andern zu Nom anweſenden Cardinälen 
das Conclave, darinnen er nach dem bald erfolgten 
Ableben des Cardinals Ottoboni die Ehre erlangte, 
die Stelle des erſten Biſchoffs und Decani u 

| l 


—* 


u —— 


der süngfk verfkörh, Cardinãle Ruffo. 401 
heil. Collegii zu verfeheni üEr wurde von der AL 
baniſchen Parthey zu verſchiedenen malen in Borz 

ſchlag gebracht und hatte ſonderlich im Aptil ſtar⸗ 
ke Hoffnung, zur Paͤbſtlir Wuͤrde zu gelangen 
Alleine der Cardinal Corſini und das ſo genannte 
neue Collegium ſetzten ihn die Cardinaͤle Aldro⸗ 
vandi/ Centi und Delci entgegen/ vor welchen er 
das Nachſehen haben mufte,; Mand haͤlt dafuͤr, 
daß ſeine gar zu ſtarcke Anverwandſchafft im Ko 
nigreiche Neapolis ihm am; meiſten im: Wege ge⸗ 
ſtanden, zur Paͤbſtl. Hoheit zu gelangen. Mach 
langwierigen Jutriguen beſtieg endlich der Cardi⸗ 
nal Lambertini den 17 Aug unverhofft "dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl ,; welcher den Namen) Bene⸗ 
dietus XIV. annahm, und noch bis diefe Stunde 
das Haupt: der Nömifchen Kirche iſt. Dieſer erz 
klaͤrte ihn nicht nur zum Vice» Kanzler und“ Soms 
miſta dee Roͤmiſchen Kirche, wie auch zum Sa 
cretario des heil, Officti, fondern ertheilte ihm’ 
auch den "29 Ang. das wirdliche Decanat des 
heil, Collegii nebſt dem damit verfnüpften Biß⸗ 
him zu Dftia und Veletri, nachdem er die Fun⸗ 
ctiones dieſer Würde. bereits bey der Wahl und 
Krönung deflelben verrichtet hatte. Er nahm 
aud) den: 2 Jul. 1741 von der Protcetion des Car 
puciner⸗Ordens und derer Capucinerinnen von 
Montecavallo Befiß. 

An dem heil. Weihnachts⸗Abende 1749 trat das 
Roͤmiſche Jubel⸗Jahr eig, das alle 25 Jahr zu 
Mom gefeyert wird. Er. hatte die Ehre, an die— 
ſem Tage die heil, Pforte 8 St. Pauls⸗Kirche, 
un, 5 
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402 Rh von benechent — * 
als hior zu ernennter Paͤbſtl Legatus/ zu teöffnen, | 


 Erfolte folder audyden’24 Dec, 1750 wleder ſchlieſ⸗ 
feat Allkinenwegen ſeines hohen Alters und feiher 


——— mußſſe er dieſe hohe Werrich⸗ 
dopi· Kardinal; Caraffa uͤberlaſſen.Seine 
—— Leibes ⸗Mraͤffte wurden von dieſer 
Zeit an immer baufuͤlliger/ bis er: endlich den a4 
Det. 17ʒan⸗ der Schwulſt zu liegen kam. Die 
Mdici hielten den 29 dieſes eine groſſe Berath⸗ 
ſchlaguug uͤber ſeinen Zuſtand, da ſie denn erkann⸗ 
ten, daß, obgleich fein Zuſtand ſehr ſchlimm ſchiene 
doch. noch nicht alle Hoffnung: verloren ſey, wenn 
er eine: Operation an ſich verrichten Lieffe , — er 
Dam auch bewilligte. Exfießialsdenn feinen Beicht⸗ 
Vater und Secretarium gu ſich kommen / Wwelcher 
letztete ihm einige Briefe vorleſen muſte, davon 
verſchiedene beantworten ließ und ſie mit ei 
Hand anterſchrieb. Es: muſte hierauf dee * 
Valenti der nebſt den Cardinal Caraffa fein: Tea 


ſtatnents⸗Executor ſeyn ſollte; zu ihm kommen, mie 


welchen: er unterſchiedliches in Richtigkeit ſetzte. 
Man verrichtete alsdenn an ihm die Operation, die 
gluͤcklich von ſtatten gienge worauf er ſich etwas beſſer 
befand. Man wuͤrde ihn auch vielleicht gautz auſſer 
Gefahr geachtet haben ; wenn cr nicht bereits das 
golte Jahr zuruͤcke gelegt; hätte, Den Tag herz 

nad) befuchte ihn der Pabft und ertheilte ihm die 
Bencdietiom,; worauf mar von feiner Bellerung 
gute. Hoffnung ſchoͤpffte. Et: blieb in einerley Zu⸗ 
ftande, bis den 4 Febr.:1753 ; da ihn von neuen. 
ein ſo hefftiger PIE vom Fieber 
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daß er mit den letzten 0 Saeramenten verſehen wer⸗ 
den muſte. Den. g lag, cr in den, legten Zügen, 
webey man befand, daß ihm die Schwulft von 
neuen in den Leib getreten war. Den 16 Sehr, 
fruͤhe erfolgte endlich ſein Tod, nachdem er fein AL 
ter auf 89 Jahr und 5 Monate gebracht, 46 Jahr 
aber und 8 Monate die Cardinals⸗Wuͤrde bekleidet 
hatte. Sein entſeelter Leichnam ward mit ‘dem; 
ſeiner Wuͤrde genäffen:; Haie in Eardinals Ha? 
bite and. mit 2 Palliis/ Memlich einem als chema: 
kigen Ertzbiſchoffe zu Ferrara und. dem andırn als 
Biſchoffe von Oſtia (welche Kirche das Pallium 
zu tragen von langen Zeiten her Erlaubniß hat) 
nach der Kirche von St.Lorenzo Ben und allda 
beerdiget. 


Der Pabſt geffunde‘ noch vor, deſſen Abſterben 
denen, Erben zu, daß ſie nach ſeinem Tode. noch 6 

onate alle ſeine geiftlichen Einfünffte genieſſen 
folgen , um dieſelben wegen der Koſten, die er in 
feinem. Bißthume zu Befstri, auf die Stifftung eis 
nes Hauſes zu Erziehung, armer Maͤdgen — 
dr einigen maflen ſchadlos zu machen, | 


Er war im übrigen i ein Heer von vielch perfön: 
lichen Eigenfchafften und ein groffer Patron der 
Gelchtren. Ob er gleich keinen ſtrengen Geſetzge⸗ 
ber und eifrigen Verfolger’ der. Keket abgegeben, ſo 
ift er doch ziemlich eigenfinnig und in Behauptung 
f — des ehe N fehr eifrig ger 
wein, 
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Machricht von dem Leben des Eardi 
“ale, Antoni Rufe, 
2’: rl 
" Motonine&uffe: warıdes vorigen Eatdinale 
Vetter und Brudern Sohn, 1. Er wurde den. ız, 
Zur 1687, auf dem Scilöffe zu Bagnara im Ko⸗ 
nigreithe Meiapolis geboren; ii ‚Sein Vater, der 
Herqtjog von Bagnara, widmete ihn dem geiſtlichen 
Stande und licß ihn ſtuditen. Nachdem er einen; 
guten Grund in denen gelhrren Wiſſenſchafften ge⸗ 
leget hatte, Febickte man: ihn nach Rom, wo ihn 
ſein Vetter, der Cardinal Thomas Ruffo, in ſeine 
Aufſicht und Vorſorge nahm / auch ihn bey dem 
Pabſten Beuedieto A klikdergeftalt recommenditte⸗ 
daß er durch Vorſchub des ——— vielgeltenden 
Cardinals Coſcia unter die Protonotatjos. Apofto- . 
licos · aufgenonmen wurhe. Clemens Xil erhob 
ihn zum· Cammer⸗ Clerico / in welcher Qualitaͤt er 
die Beſorgung der bebens⸗ Viiccel anvertrauet kriegte. 
Derſelbe ernennte ihn auch zum Beyſitzer des heit! 
Dffieht oder Conſultor der Inqpifition „wie auch 
4.1739 jene Cammer⸗Auditor / in welcher anfehnt. 
Bedicnung ihn der ietztregierende Pabſt Benedictus 
VVls er A. 740 den ‚Türen, beſtieg, nis 
cigee, — 
A. 17Agdeh $ Seit. mar et von demfelben bey, 
eier groflsu Promotion zum Gardinal: Priefter, 
creirt, Meil er zu Rom anweſend war, empfieng 
erden 12 DIES, nebft noch, in ndern ben Hut und 
den 23 Sept, den Titel ylveſtri in Capite,, 
wobey er zu einem —** derer Congregationen 
| fe von 
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von den Indulgentien und heil. Neligvien, der 
Fortpflangung des Glaubens, der Signatyra Gira: 
tiä, der Apoftolifchen Kichen: Vifitarion und dem 
Baue an der Peters: Kirche ernennet wurde, Er 
hat ſehr eingezogen gelebt und fich in Feine Staats, 
Geſchaͤffte gemengt, auch fih in allen Stücken fo 
verhalten, daß man geglaubt, cr fuche die Schlüf: 
fel Petri und wolle mit der Zeit gerne Pabſt wer; - 
den. Alleine der Tod has ihm nicht Zeit hierzu ge— 
laffense Er wurde A. 1751 mit. einer Unpäßlichfär 
befallen, die durch feinen Medicum gehoben wer: 
den konte. Weil nun nach dem: Gutachten. der 
Aertzte für ihn Feine andere Hülffe zu hoffen ſchiene, 
als die ihm die Lufft an feinem Geburts-Orte ver; 
ſchaffen koͤnte, fo enefchloß er ſich, eine Reiſe nach 
feinen Vaterlande zu thun. Es geſchahe im Jul. 
1752, da cr mit den Paͤbſtl. Galeeren nad) Bagnara 
in Calabrien abgienge, aber allda fo-wenig, als zu 
Nom , genefen fonte. Er wurde vielmehr immer 
ſchwaͤcher und elender, bis er endlich den i5 Febr, 
zu Bagnara das Zeitliche verließ, nachdem er fein 
Alter auf 65 Jahr, 8 Monate und 4 Tage ges 
bracht, die Cardinals- Würde aber noch nicht ze 
hendehalb Fahr bekleidet hatte, | 
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ii jiüngft gefchehene —* 
woͤrdige Vermahlungen uud. 
DEE Geburten. a 


Su * 5. 2 » Vermäplungen le 


nr Joſcph von Bonbon; Pring 
| vor} nde, Prink Yom Königl. Fransöfe | 
fayen Gebluͤte/ Hat den z3 May 1753 feine Vermah⸗ 
fung mit der Printzeßin von Soubize zu Ver⸗ 
ſailles vollzogen *. Es geſchahe ſolches mit aus⸗ 
nehmender Pracht, Die Printzeßin heift Chats 
lotte Godofreda Klifaberh und iſt den 7 Dit, 
4737 geboren’worden,. 
1 area Friedrich, duͤrſt von Anhalt⸗ 
Bernburg hat ſich A; 1752 mit einer Perſon von 
niedrigeht Stande, fo aus Berlin gebürtig ſeyn ſoll, 
—— er) ihr den Reh‘ einer Madame Baͤh⸗ 

ren beyg eleget 

"1% 4 Dietrich Glaf von Iſenburs⸗ 
—— vermaͤhlte ſich den 15 Aug. 1752 mit 
Dorothea Wilhelmine Albertina , des Sürz 
ſtens Wolffgang Ernß⸗ von Iſenburs / Sir⸗ 
ſtein Tochter. 

I. Maximilian Ennamel Fuͤrſt von Hor⸗ 
nes, vermaͤhlte ſich den 15 Aug. 1752, mit einer 
Printzeßin von Gavre *. 

V. Carl 


ae: Silbe die die Neuen Nachr. T. IM p- 908. 
EN die Freuen Nachr. T. III p. 902. 
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V. Carl $lorus; Graf von Dohna⸗Schlo⸗ 
din, vermaͤhlte fid) den z0 Nov: 1752 mit Louyſe 
Albertina, Friedrich Wilhelms, — won 

Schwerin, Tochter nos 
VWGeorge Wilhhelm, Graf von —— 
Sarisr! dieſes Hochgräfl. Haufes, ein Herr von 67 
Jahren, vermaͤhlte fich den 3 May 17 53 mit Leo⸗ 
poldinen Sophien Wilhelminen/ malen 
Wild⸗ und Rhein⸗Graͤfin zu Grumbach. 

N Joſeph Mauritius Hannibal/ Graf 
von Montmorancy⸗Kuxemburg, ein Sohn 
des Marſchalls von Montmorancy, vermaͤhlte ſich 
den Des 1752: mit Maria —— Gencnune 
[ Eſpinai von Marteville!: 

VuDer Hertzog von Seminavavermäflte 
fich den 14 Sept. 1752: mit der Deren Sürs 
ſtin von Doggianos snchr Ä 

‘IR. Der Graf von Scarborougb vermählte 
fih den 12 Dec. 17752 mit des Ritter⸗ Maronga 
Georgii Saville, Schweſter ⸗ 

X. Anton Colonna vermaͤhlte ſich an 20 Drei 
1752 mit der Graͤfin Maria Helena Bonarelli della 
Rovere. 

„Kb Der Graf von Degenfeld, baigl Preuß⸗ 

wirckl. Etats⸗ und Kriegs⸗Miniſter/ Gene 
ral⸗Lieutenant der Cavallerie und Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adlers, hatte nebſt deſſen Gemahlin, einer ge⸗ 
bornen Gräfin von Schonburg und Mertola, den 
20 Jan. A753 dag geboppelte Vergnügen dero 
beyde Comteſſen⸗ Toͤchter, nemlich die eine, ‚Sie 
| — ns mit dem Grafen Heinrich 
von 


408 Einige jungſt geſchehene 
von Buͤnau aus dem Hauſe Dahlen) Hoch— 
fuͤrſtl. Sachſen⸗Gothaiſchen geheimden Regie⸗ 
rungs⸗Rathe und die andere, Amalia Marga⸗ 
retha, mit dem Baron Carl Reinhard von 
Röder‘, aus dem Hauſe Schwende, Hochfuͤrſtl. 
Wuͤrtembergiſchen Cammerjuncker und Adel: Stab 
meifter ‚im Schonburger : Hofe zus Franckfurt art 
Mayn, wiewohl wegen deko: Llnpäßlichkeisrimiaßer 
Stille, vermaͤhlt zu ſehen. Beydes hohes Braut⸗ 
Paar wurde hierauf den 22 Mittags von dem 
Durchl. Hertzoge von Sachſen⸗Meinungen 
auf das praͤchtigſte und: mit vielen Gnaden⸗ Beyeu⸗ 
gungen bewirtet, woſelbſt auch denſelben Abend ein 
Concert von einigen Italiaͤniſchen Virtuoſen auf⸗ 
gefuͤhret wurde; welchem die vornehmſte Nobleſſe, 
die ſich zu Franckfurt befindet, beywohnte. 
Xil. Carl, Freyherr von Sacken, Koͤnigl, 
Pohln. und Ehurfürfll. Saͤchſiſcher Cammerherr 
und erneunter Geſandter an dem Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Hof, Staroſte und Hert zu Pilten, Erb⸗ 
herr der Herrſchafft und des Gebiets Dondangen, 
wie auch Groß⸗ und Alt⸗Bathen, Gulben, Meu—⸗ 
Kampen ꝛc. vermaͤhlte ſich den 27 Febr. 1753 zn 
Dreßden mit Henriette Erdmuth Eleonora, 
Comteſſe von Bruͤhl, weil. Joh. Adolphs, Gra⸗ 
fens von Bruͤhl, auf Zehiſta und Dohna, Koͤnigl. 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen wirckl. Geh, 
Raths, Ober⸗Stallmeiſters und Ober⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmers, nachgelaſſenen mittelſten Tochter, wel⸗ 
cher die Koͤnigin vor der Copulation bey Hofe den 
Krantz aufſetze. aai 
ur XII. Gein⸗ 
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ÄID. Heinrich de Harcourt⸗ Graf von kiss 
lebonne, aus dem Hauſe Lothringen, König; 
Frantzoͤſiſcher Brigadier und Obriſter über ein Re⸗ 
giment Dragoner, vermaͤhlte ſich den 13 Jun 1753 - 
nit granciſca Catharina Scholaflica d As 
buſſon/ des verjtorbeten: Huberti Franciſci, Bis 
eomtens won la Feuillade Tochte. { 
“ XIV. Der junge Gtaf von Wedel zu We⸗ 
delsburg vermaͤhlte ſich den 16 Yun. 1752 mit ei 
hier Löniteffe von Moltke, des Dän, Ober-Hof> 
Marſchals Tore. 0.00 
XEin Graf von Wurmbrand vermaͤhlte 
——— SUN, a. €. mit der Kayſerl. Hof⸗Dame, 

ömtelle von Breuner. TE 
4 XV Ludwig Peter, Brafvon Sancourt, 
Srangöfifcher Obrifter und Faͤhndrich unter der 
Compagnie der Schottländifchen Gendarmerie, ver» 
maͤhlte ſich den 12 ul, a. e. mir der einigen Toch⸗ 
zer des Herrn de Guͤlh, eines derer Directoren der 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie. 

XVI. Johann Erdmann, Graf Zencel 
von Donnersmarck, Herr zu Gefaͤll und Weſen⸗ 
dorff, Erbherr der freyen Stande: sJerrfchaffe Beus 
chen , wie auch der Herrſchafften Tarnowitz und 
Dderberg 26; vermaͤhlte ſich den 28 Febr. 1753 zu 
Eiſenach mit Henriette Friderica, des Grafen 
Heinrichs von Buͤnau, Kayſerl. Koͤnigl. Ge⸗ 
heimden Raths, Hochfuͤnſtl. Saͤchſiſchen obervor⸗ 
mundſchafftlichen Stathalters in dem Fuͤrſtenthum 
Eiſenach, Landſchaffts⸗Directors des Fuͤrſtenthums 
G. . Nachr. 41 Th. Do Alten⸗ 
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Altenburg und. des loͤbl. Geſchlechts von Vuͤnau 
erwehlten Aelteſtens ic. eintigen Tochter, ja 
XVII. Der Graf von Truchfeß - Wald⸗ 
burg · Wolffegg vermaͤhlte ſich den zo Mär 1753 
mit der. Comteſſe Marıa Anna von zugger, 
bisherigen. Canonißin zu Eſſen. Er iſt unftreitig 
der ältefte Bruder des regierenden Örafens Joſephi 
Franciſci von Truchfeß: Waldburg : Wolffegg, der 
Johann Serdinand. heiffet und bisher. Domherr 
zu Eölln und Coſtnitz geweſen. Der, Pabt hat 
beyden Perfonen Difpenfation gegeben ‚„ den geiftl, 
Stand zu verlaffen und- fich zu vermaͤhlen. 
XIX. Dir Graf Anutb von Anutbenburg 
vermaͤhlte fih im Sul, a. e. mit der Tochter, des 
Generals von Nummeſen. RR, = 
XX. Der Graf von Serrers vermählte ſich 
den ı6 Sept. 1752 zu $ondon mit Maria More⸗ 
Dieb, eines Baronets Tochter. | 
XXL Der Dicomte Salkland vermählte ſich 
den 4 Dit, a, e. mit der verwitweten Graͤfin von 
Suffolck. — — 
XXI Nicolaus, Fuͤrſt GallicginOfficier 
unter der. Rußiſchen Garde, vermaͤhlte ſich am 17 
Sehr, 1753 mit ces Admirals/ Grafens von Gol⸗ 
lowin, Tochter. wire iR 3% ul * 41 
xxill. Carl Kranciſcus Chriſtian von 
Montmorancy, Pring von Tingryn vermaͤhl⸗ 
ſich zum andern male im. Dec, 19527 mit Louyſe 
Magdalena de Sariteile Tour; einer Tochter 
des Generals, JohHectors de Fay de la Tour, 
Grafens von, Maubourgg. 4 00 
My“ wa RRIV. Bas 
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XXIV. Gabriel le Pretre, Marqvis von 
Vauban, Capitain unter dem Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Grenadier⸗ Regimente ein Söhm: des ver⸗ 
ſtorbenen General⸗Lieutenants und Gouverneurs 
zu Bethune, Grafens von Vauban, und Enckel 
des berühmten Marſchalls dieſes Namens, -ver« 
maͤhlte ſich den 26 Febr. 1753 zu Neuville-Lesda⸗ 
mes bey Macon in Bourgogne mir Marie Dis 
etoria, des Marqvis von Beaurepaire Tochter, 
XXV. Der Lord Baltimore, Eigenthums⸗ 
Herr von Maryland in America, vermaͤhlte ſich 
den 9 Maͤrtz 1753 mit Diana Egerton, juͤngſten 
Tochter der Hertzogin von Bridgewater 
XXVI. Der Margvisvon Carnarvan, ein 
Sohn des Hertzogs von Chandos, vollzog den 22 
Maͤrtz 1753 fine Heyrat mit Margaretha, des 
Herrn John Nicoll, von Soutgate in der Graf⸗ 
ſchafft Middleſex, Tochter *, welche ihm’ 30000 
Pf. Sterlings zubriggggg 
XXVII. Eduard Cornwallis Parlaments⸗ 
Glied wegen Weſtmuͤnſter, vermaͤhlte ſich den 17 
Maͤrtz ae, mit Maria Townſhend, des ver: 
ftorbenen Lords diefes Namens Miece, — 
XXVIII. Der Lord Fortescue vermaͤhlte ſich 
den 16 Yun. 1752 mit Anna Campbel, dee Schatz⸗ 
Commiſſarii Johann Campbel andern Torhter, 
2) Die Geburten. 
Il. Dem Hertzoge Ludwig Joham von 
Penthieure Groß⸗ Admiral von Frankreich, 
a TH 0— Wward 
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4t2. de Elnige jůngſt geſchehene 


wo den, 13 Dirt 1753 eine Pringeßin ge ges 
oren. - ; 

H. Der Landgraf Conſtantin von &effens 
Rothenburg befam: den 3ı Märk a e. ebenfalls 
eine Printzeßin, die Antonia — genen⸗ 
net wurde. 

Ul. Der Erb» Peing- Zercules Rainaldus 
von Modena wurde den 4 Jan. 1753 mit einem 
jungen Printzen erfreuet. Es geſchahe fruͤhe ge⸗ 

gen io Uhr Italiaͤniſchen Zeigers zu Modena, Die 
Freude war deſto groͤſſer, weil es der erſte Printz 
war, der ihm geboren wurde. Man machte dieſe 
erfreulich⸗ Geburt durch Abfeurung des Geſchuͤtzes 
von der Feſtung bekannt. Abends erſchien der ge⸗ 
ſamte Adel, das Miniſterium und die Conſervato⸗ 
ren der Stadt in praͤchtigſter Gala bey Hofe und 
ſtatteten ihre Gluͤckwuͤnſche ab. Den Sonntag 
darauf wurde in denen Kirchen unter Loͤſung der 
Canonen und einem dreymaligen Lauff⸗Feuer eines 
paradirenden Detaſchements von der Beſatzung das 
Te Deum laudamus abgeſungen. 

IV. Indem der Churbayeriſche Hof mit beſon⸗ 
derm Vergnuͤgen der Entbindung der Durchl. Her⸗ 
zogin von Bayern eutgegen ſahe, wurde der⸗ 
ſelbe in ein nicht geringes Leidweſen geſetzet, da die⸗ 
ſelbe den 28 Jan. 1753 eine fruͤhzeitige Niederkunfft 

ielte. 
b V. Der Printz George Ludwig von Aols 
ſtein⸗Gottorp, ein Bruder des Königs in Schwe⸗ 
den und.des Viſchoſfs zu Luͤbeck, ward den 18 Jan. 
a. e. zu — in Praufin durch die Nieder⸗ 
kunfft 
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kunfft ſeiner Gemahlin mit einem Printzen er⸗ 
freuet, der Wilhelm Auguſt genennet wurde. 
‚VL Seiedrich Zunft, Printz von Iſenburg 
kriegte in der Macht. vom 23 zum 24 Jan. a. c. 
von ſeiner Gemahlin, Louyſe Charlotte, gebornen 
Gräfin von Iſenburg· Offenbach eine Printzeßin, 
die den 26 getaufft und Eliſabeth Charlotte Ser 
dinanda Louyſe genennet wurde, 
Vll. Dem Grafen Carl: Paul Ernſt von 
Bentheim: Steinfurt ward den 13 Fehr. 1753 
don feier Gemahlin, Charlotte Sophia Louyſe, 
gebornen Pringeßin von Naffau: Siegen, ein jun⸗ 
ger Graf geboren, der den Namen Carl einpfienge, 
VL Dem Grafen von Schmeteau, der die 
Tochter des Rußiſch⸗Kayſerl. Gefandtens im Haag, 
Grafens von Solowfin, zur Gemahlin hat, ward 
den 9 April 1753 im Haag ein junger Graf ges 
boren. — 

IX. heinrich IX, Graf Reuß, Koͤnigl. Preuß 
fiicher wirckl. geheimer Staats: und Kriegs-Minia 
ſter, ward zu: Berlin den 20 April a. e. von feiner 
Gemahlin, einer gebornen Gräfin von Flodrop⸗ 
Wartensleben, gleichfalls mit einem jungen Gra⸗ 
fen erfreuet. | 
- X. Sriedrich Carl, Graf Bofe, Erbhere 
auf, Netzſchkau, Gamig, Meuſchau, Neufchöns 
fels, Schwartzenhammetr und Limbach, Hochfuͤrſtl. 
Bahyreuthiſcher Geheimer Rath und Ober⸗Cam⸗ 
merherr, wie auch Ritter des rothen Adler⸗Ordens, 
kriegte den 9 Yan. 1753 von feiner Gemahlin ebens 
falls einen jungen Herrn, der Sriedrich Wü⸗ 
Kits Dod3 helm 
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helm -Auguft genennet wurde, Der regierende | 


Marckgraf; nebſt deſſen Durchl. Gemahlin‘, wie 
auch die Printzeßin von Weimar waren die Pechen, 
die das Kind perſoͤnlich aus der Tauffe huben. 

x Der Graf von Moltke, "König; Daͤn. 
Ober sEntimerhert, Befam im Febr. 1753/von ſei⸗ 
ner Gemahlin einen jungen Grafen. 

Xil. Dem Hertzoge von mwuton ward den | 
23 Jan äl €. eine Tochter geboren. 


ET * ——— = 
— Säge ea | 
aurhan beſondere Bahen 
* vom Jahre 1752. * 

Der Congreß zu Bruͤſſel. 


n die Irrungen zwiſchen denen —S 
Dſchen und vereinigten Niederlanden unter 
Gropbtitanniſcher Vermittelung beyzulegen/ ward 
den 4 May 1752 zu Bruͤſſel ein Congreß eroͤff⸗ 
net, der aber. bis dieſe Stunde noch keinen Vers 
gleich zuwege gebracht. Die Herren Nenny, Cor⸗ 
deys und Keerle ſind die Kayſerlichen, die Her⸗ 
ren d Ayrolles und Mitchel die Großbritanni⸗ 
ſchen und die Herren van Haren, van der Heym 
und Ban Citters die Hollandiſchen Commiſſarien. 
Sie begaben ſich an dem obgedachten Tage Vor⸗ 
mittags um im Uhr auf das daſige Rathhaus und 
überreichten einander u Kar und Voll⸗ 

machten, 


= 


J 
& Ar f 2" iv 
at an Dom Jahre ir52, 2:1 215 
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marhtens: Eine politiſche Feder hat noch vor Er⸗ 
oͤffnung dieſes Congreſſes folgende Betrachtungen 


darüber angeſtelllße:::.. 


Mun ſchreitet man zur Erdffnung der 
zu Bruͤſſel. Dieſes groſſe Werd , womit man fe 
deey Jahren umgegangen ift, koͤmmt endlich in Gang. 
Die Commiſſarien find behſammen. Sie haben die 
Conferentz⸗Zimmer aͤusgeſucht und beſehen. Nun le⸗ 
gen ſie die Hand ans Werk, Die Marerie aber iſt 
ſehr roh und erfodert groffe Arbeit. Seibige betrifft 
einen Aandlungs-Punct, einen delicaten Artickel, der 
ben Holländein ‘am Hertzen liegt, und der in langer 
Zeit nicht erörtert werden dürfte. Die Brabanter 
wiffen wohl aus welchen: Hrfachen fie die alten Regle⸗ 
mente abgefchafft haben. Sie haben. ihre Rechnung 
dabey gefunden-, daß fie folche nicht mehr beobachtet. 
Es erfoderi es aber das Intereſſe der Hollaͤnder, daß 
dieſe Reglements mit aller Strenge beobachtet werben. 
So muß man denn Mittel, fuchen, welche auf beyden 
Seiten gefallen. Die Yandlung ift heutiges Tages 
eine Foftbare Sache, die ein ieder zu erhalten ſich be⸗ 
firebet ‚; und die andere ſich immer jueignen wollen. 
Sie ift ein wahres Palladium, womit heutiges Tages 
dag —2 Staats verknuͤpfft if. Der Artickel 
don der Barriere ift gleichfals nicht leichte abzuhan⸗ 
dein. Die Defterreicher wollen die Sache auf den al 
ten Fuß tractiren, welche aber ein: anderes Anfeher 
gewonnen hat. Es koͤmmt nicht, blofferdings auf die 
- Unterhaltung; der. Sortificationen;, ‚die nicht. mehr bes 
eben, und auf eine Eleine Ausbefferung der Mauern: 
an, welche gänglich gefchleifft und. umgeriffen find. 
Zu den erſtaunlichen Unkoſten die man machen muß, 
um alled wieder in guten Stand zu ſetzen, find 1200000 
Gulden, die, man ebebefien den Holländern: beſahlte, 
nicht Buche, inlänglih. Die Hoänder. fagen, man 
muͤſſe J nermeßlichen und nöchigen Koſten iheilen, 
weil ſie bie gten Pro alleine‘ zu beſtreiten 
Hin Dd 4 nicht 
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nicht im Stande mwären, Sie ſetzen mit Recht ihre 
Hoffnung auf den Großbritannifchen Hof, deffen Eres 
dit bey dem Wienerifchen fehr groß ift, und fagen, daß 
erſterer ale ein Freund bey einer fo wichtigen Gele— 
genheit die Republick nicht verlaffen, fondern ihr viel⸗ 
mehr Proben einer vortheilhafftigen Bermittelung ohn⸗ 
fehlbar geben würde. Man fan glauben, daß der 
Lord Hyndford mehr deshalber. als wegen der groſ⸗ 
fen Sache in Anfebung der Romifchen Könige Wahl 
nach Wien gegangen fey. Der Minifter, den ber 
Frantzoͤſiſche Hof nad) Bruffel ſchicket, kommt dahin, 
nicht, daß er allda beffändig reſidiren, ſondern daß er 
zuſehen wolle, was vorgenommen werden duͤrffte. 


2. Der Congreß zu Vareſe. 


A. 1752 iſt die Kayſerin⸗Koͤnigin, als Herz 
zogin von Meyland, mit den Achweigern üͤber⸗ 
ein gekommen, cinen Congreß zu halten und auf 
demselben die zwiſchen dom Meyländifchen Staate 
und den Italiaͤniſchen Land-Vogteyen wegen der 
Geentzen entftandene Streitigkeiten zur ſchlichten. 
Die Kleine Stade Vareſe im Hertzogthum Mey⸗ 
land wurde zu Haltung diefes Eongreffes beſtimmt, 
welcher im "ul. eröffnee wurde, Der, von der 
Kayfırin: Königin hierzu ernennte, Commiffarius 
war der Senator, Graf Babriel Derri, cher 
maliger DBevollmächtigter auf dem Congreß zu 
Missa, und der Schweigerifche Gevollmaͤchtigte 
war der Sand: Vogt, Keinrich.von Zug. Ehe 
der Congreß eröffnet wurde, war der Graf Berri 
befchäfftiget , die alten glaubwürdigen Urfunden 
zu unterfuchen. Die löbl. Eidgenoffenfchafft hat 
feit undencklichen Jahren Urſache gehabt, fich we⸗ 

| gen 
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gen verſchiedener an ‚den Grentzen ipter Yatiänte 
{hen Land-Bogtegen vorgenommenen Neuerungen 
zu beſchweren, wobey aber die Negierung des Herz 
zogthums Meyland allezeit Mittel gefunden denen 
darüber gethanen Vorſtellungen auszumeichen; ſich 
aber gleichwohl immer entboten, die entſtandenen 
Zwiftigkeiten guͤtlich beyzulegen. Es ſind zu dies 
fen Ende 6 Congreſſe gehalten worden; auf deren 
feinem aber die Sache zur Nichtigkeit gefommen, _ 
bis: endlich der jüngft gehaltene fi ebende **— 
zu Vareſe allen bisherigen Irrungen ein Ende ge⸗ 
macht. Den 26 ul, wurde der Vergleich ins 
RWeine gebracht und den 27 eine Abſchrifft davon. | 
durch einen Erpreffen an den Gouverneur, Bra 
fen Dallavicini, uͤberſchickt, welcher ſolche des 
folgenden Tages dem Senate einhändigen ließ. 
Diefer unterſuchte fie und hieß fie gut, erflärte ſich 
auch, daß fie recht und vortheilhafftig verfaffet 
wäre, Auf diefen Vericht des Senats gab der 
Gouverneur, Graf Pallavicini, feine Genehmhal⸗ 
tung darzu und ſchickte fie den 29 Jul. an den 
Grafen Verri zuruͤcke, worauf der Vergleich noch 
an diefem Tage won den beyden Bevollmächtigten 
unterzeichnet wurde. Dieſe haben nunmehr den 
Ruhm, folches, fo lange unerörtert gebliebene, Ge⸗ 
ſchaͤffte glücklich geendiget zu fehen. 


3. Teue Erfindung, die rohen Berg. Arten 
leicht zu tractiren. 


Von Pilerſee in dem Kitzbichler Gerichte in 
Dar iſt im May die — Nachricht _ 
en, 
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fin, daß der. Baron: Johann Baptiſta von 
Salis auf Alt: und Neu-Roſeneck, Gleimb zc. 
welcher. ‚per. decreta imperialia ſich in dortigen Ge⸗ 
genden.befindet, um das ‚von ihm erfundene „ dem 
Allerdurchl. Ertzhauſe Defterreih mit Ausnahs 
me aller. andern Puiffancen ‚und Particuliers ver⸗ 
heiffene Geheimniß die wilden Berg⸗Arten ohne 
Verlierung, ja. ohne Sigurung der. annoch unzeiti⸗ 
gen Ertze, auch ohne Roͤſtung, Treib: Herde und 
Gebrauch einigen Scheidewaffers mic Erfparung 
des groͤſten Theils der Unkoſten, Zeit.und Arbeit, 
zu fractiven, endlich feinen Neidern zum Trotz, uns 
geachtet unendlicher ihm zugeftoffenen Widerwärs 
tigkeiten, die ihn viele Monate zurückgehalten, 
mit Erſtaunung vieler anweſenden Berg⸗ und 
Schmeltzwercksverſtaͤndigen die Demo nſtration öffe 
ters wiederholet, aus den rohen Berg-Arten mit ei⸗ 
nem eintzigen Feuer in zo Minuten das Gold, Sil⸗ 
ber und Bley, denn in 27 Minuten das Kupffer, 
alles die gewöhnlichen Proben, in 4 bis 6 mal über: 
fieigender Ausbeute zu erzeugen. Er ‚hat deswes 
gen den is May in Benfeyn vieler Eavaliers, der 
Ober: »Bergbeamten, Bergrichter und Vexweſer 
unter Zulauf eines unzählichen Volcks aus der 
gangen Nachbarfchafft,.. auch unter beftändigem 
Ruffen: Vivat Srancifcus! Vivat Maria The: 
refia, unfere allergnädigfte Sandes: Mutter! Para⸗ 
dirung und Salve von 356 Bora: Officiers und 
Knappen, die alle mit: Gelde regaliret, auch in 
Speife und Tranck frey gehalten worden, nicht we⸗ 
niger dreymaliger Abfenrung von 100 a 

017 * 
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Hören, Gott dem Allmaͤchtigen, als dem Gebet 
aͤlles Guten, (ein. ſolennes Danckfeſt wegen uͤber⸗ 
wundener Hinderniſſe und: fo vieler bisanhero ver⸗ 
borgen geweſenen und; in hiefigem / klein n Bezirck 
entdeckten reichen Schaͤtze mit einem muſicaliſchen 
Te Deum und Hoch⸗ Amte, ſo der Decanus zu 
St: Johannis intenien, ein Felt gefeyert und zus 
gleich um⸗Continuirung des goͤttl, Berg⸗ Segens 
geben: Dieſe Salven wurden nicht alleine waͤh⸗ 
render Mahlzeit zu unzehlichen Malen wiederho⸗ 
fer) ſondern dauerten and) bis in die ſpaͤte Nacht. 
Eb iſt dieſes chen Mer Baron von Galis;, wels 
cher ſo viele Jahre in beſtaͤndiger Unterſuchung der 
Ertze, Wurtzeln, Kräuter und Naturalien/ nebſt 
allen Europaͤiſchen Landſchafften, die Orientaliſchen 
und Occidentaliſchen Indien durchwandert und 
ſich faſt bey allen Europäifchen Höfen mit fo vielen 
Wunder⸗Curen fo; berühmt: gemacht hatınn 
48: Der Brieg auf. der Inſel Java. . : 
Die Oſt⸗Indianiſche Compagnie hat A. 1751 den 
Rönig zu Bantam;,' der es feit der groffen Res 
volte mit den Chineſern gehalten, zu paaren ger 
trieben. Die erſten Nachrichten, die davon nach 
Europa kamen, lauteten vor die Hollaͤnder nicht 
favorable. Es hieß, es waͤren dieſelben von Ban⸗ 
tamı; als fie ſolche Stadt belagert, von ſolcher zus 
rüc getrieben und durch die Indianer oder Java⸗ 
ner bis an Batavia verfolgt worden. - Bor dies 
ſem Plate haͤtten die letztern noch neue Verſtaͤr⸗ 
tung erhalten, und darauf felbft einen gi zu 
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thun angefangen, wobey die Holländer fie zivar in 
zweyen ſtarcken Ausfällen zurück gefchlagen, in den 
dritten aber von den Indianern überwältiget und 
genöthiget worden, ſich auf das Eaftell von Ba: 
tavia zu ziehen. Die Indianer wären darauf in 
die Stadt eingedrungen, ‚hätten alle Specereyen 
inden Packhaͤuſern der Compagnie verderbet und 
eine Menge koſtbarer Effecten weggenommen. 
Berichiedene Einwohner: wären in diefer Verwir⸗ 
rung umgebracht wordin, oder anf andere Art ums 
Leben gefommen. Endlich hätten die Holländi: 
ſchen Truppen auf dem Eaftell es nicht länger anfes 
hen fönnen, daß die Stadt ſolchergeſtalt geplündert 
und die Güter. der Compagnie verderbet würden; 
weswegen ſie abermals einen higigen Anfall gethan, 
worinnen ſie fo glücklich gewefen , daß fie die In⸗ 
diäner wieder zuruͤck getrieben. Bey diefer Unter⸗ 
nehmung waͤren die Javaner von einem Indianiſchen 
Braminen angefuͤhret worden, der bey der groſſen 
Maſſacte auuf gedachter Inſel davon gekomm end Als 
lein man hat hernach weit fichergre u. genauere Nach⸗ 
richten Befommen, nad) weichen die Nebellen geſchla⸗ 
gen, Bantam wieder eingenommen u. die Javaner aus 
den Gegenden von Batavia verjaget worden. Es ſey 
nur ein eintziges Magazin im Rauch aufgegangen, u. 
zwar noch dazu zufaͤlliger Weiſe und durch Schuld 
des Aufſehers. In einem Schreiben aus Bata⸗ 
via wurde der Sieg uͤber die Indianer folgender⸗ 
geſtalt beſchrieben: — — 
Es waͤre der Capitain Swart, ber mit dem. Schiffe 
Willhelm Guſtav den 18 Nov, 1750 aus dem Texel 


nach Oſt-Indien abgegangen, den 16 Jul. 175 — 
em 


vom Jahr 752. gar 
dem Orte, Onruſt genannt, angelanget,, wo er Bes 
fehliempfangen, fo fort nad) Bantam zu gehen, wo⸗ 
bin er fich auch den 20 Jul. mit 200 Mann begeben, 
und, nachdem noch andere Trouppen zu ihm geftoffen, 
hätte er.die Feinde angegriffen, fie indie Flucht gefchlas 
gen, ihre, Wehnungen verbrannt und fich 5 ihrer Forts 
mit. 30 Canonen bemaͤchtiget. An chen dem Tage ge⸗ 
‚gen Abend wäre er mit aller feiner Mannſchafft in das 
aftel zu Bantam eingezogen, mo man die Canonen 
zur Sreudenbejeugung über den erhaltenen Sieg abge; 
feuert haͤtte. . a | 
Nach der Zeit hieß es, daß der Bönig von 
Bantam, ob er gleich gefangen fey, dennoch einen - 
-färchterlichen Anhang habe und dag der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Gouverneur zu Pondicheri, Herr Dupleir, 
ihm feinen geringen Benftand leiſte, wobey man 
folgendes Schreiben aus Batavia vom 24 Sept, 
1751 hielte: | | 
Ob gleich die Holländer die Nebellen von Bantam 
zu verfchledenen:malen gefihlagen haben, fo macht ih⸗ 
nen doch Kiay.Tappy, das Haupt derfeiben, noch viel 
‚zu fchaffen, indem er nad) der groffen Schlacht vom 
24 Sul. mit 400 Mayn von feinem Unbange, ohne 
daß man, fie auf der Ebene hätte einholen fünnen, 
nach. dem Berge Monara feine Zuflucht genommen 
und fich allda verfhanget hat; iedoch haben die Hol⸗ 
länder den 22 Sept. den Berg an zwey Seiten, und 
bie mohlgefinnten Banfamer an der dritten Seite be> 
fiirmet und erobert , wobey nur ein Mann geblieben 
und 12 verwundet worden. Die Feinde haben alles 
ihr Gefchüge, 3 Fahnen und einiges Handgewehr hin 
terlaffen und die Flucht genommen. Der Berg, der 
ihr gewöhnlicher Sammelplaß geweſen, ward hierauf 
mit 60 Mann Europäifcher Infanterie, 300 Defllingen 
und 200 Bantamern befegt. Bon ihren vier Häuptern 


find zwey von ihren Leuten verlaffen und einer bey 
| Beſtuͤr⸗ 
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5 Der groſſe Brand in Mofsan 

. Man war allda noch in der durch die am 23 
May 1752 erlittene Seuersbrunft verurfachten Bits 
ſtuͤrtzung, als am 3 Jun. bey der Gaſſe von Ar- 
bat nicht weit von dem Hotel des Hof⸗Marſchalls 
Mariskin ‚welches dem Kayſerl. Schloſſe Kreme⸗ 
‚lin nahe ift,.cin neues Feuer aufgieng. Den uͤbri⸗ 
‚gen Tag hindurch und dig folgende Racht tricb der 
Wind, der Suͤd-Weſt war, die Flammen gegen 
die Quartiere von Zuamenka, Pretſchiſienskaja, 
— aja, Zubowa, Smolenskaja, Sabins⸗ 
kaja und Chamowna bis zu dem Adel. Jungfrauen⸗ 
Kloſter, „wo ſie am 4. Abends ſich legten, nachdem 
fie uͤber 33000 Haͤuſer verzehret und darunter zu⸗ 
gleich die meiſten in dieſen Gegenden befindlichen 
Kirchen und Kloͤſter. Am 6 Jun. brach in dem 
Mittel der Stadt ein neuer Brand aus und hörte 
‚nicht cher auf, als big eine erſchreckliche Verwuͤ⸗ 

ſtung wieder angerichtet worden war. s 
Wenn man der Öffentlichen Sage glauben darf, 
und. die Beſchreibungen, die man von den verur⸗ 
fachten. Schäden machet, nicht zu hoch getrieben 
ſind; ſo ſind faſt zwey Drittel dieſer groſſen Stadt 
in die Aſche gelegt worden. So viel fan man mit 
mehrerer Gewißheit melden, "daß Feine angeſehene 
Familie im Reiche ſey, die nicht bey dieſem Lns 
gluͤcke leide. Der Admiral, Zuͤrſt Galliczin, 
— ver⸗ 
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verlieret alleine dabey über 130000 Rubel. Die 
Kayſerl. Ställe bey dem Dvarticr Chamowna ſind 
voͤllig im Rauche aufgegangen. Insbeſondere be⸗ 
dauret man den Verluſt der groſſen Kayſerlichen 
Apothecke mit einem Theile der Laboratorien, Maga⸗ 
zine und darzu gehörigen Gebaͤude, wie auch die ſchoͤne 
Segeltuch⸗ und Hollaͤnd. Tuch⸗ auch Servietten⸗Ma⸗ 
nufactur des Herrn Jan Tames;, welche das. Feuer 
ſamt allem Werckzeuge und Geraͤthe, Muͤhlen und 
Zugehoͤrungen gaͤntzlich verzehret hat, ohne daß die 
Hollaͤndiſchen Pumpen, die man darwider gebrau⸗ 
het, ihm Einhalt thun koͤnnen. Das eigene 
Haus dieſes Negocianten iſt noch ſtehen geblichen, 
weil es von Steinen erbauet, doch iſt das Dach 
abgebrannt. Das Ungluͤck ſoll von Mordbren⸗ 
nern herruͤhren, weil man: die Flammen an ver⸗ 
ſchiedenen Orten auf! einmal hat aufſteigen ſehen. 
Man ihat! fo. gar. einige von ſolchen Boͤſewichtern 
angetvoffen, welche auf den Gaffen befchäfftiger ge» 
wefen , verbrennliche Materien auszuſtreuen und 
anzuzünden, tie man denn dergleichen an den 
Dächern verfchiedener Paläfte und unter. ändern 
andern Hotel des Fürften Nepningefunden. Man 
bat. einige von: diefen: Boͤſewichtern entdeckt und 
ins Gefängniß gebracht, welche nichts anders auge 
gefagt, als daß ihre Abſi cht bloß Liz rauben und zu 
pluͤndern geweſen. 

6. Derd Brieg auf der Büfte von Coror 
| mandel. 
Dieſer Krieg iſt A. 1751 und —* mit ‚größte 
Serge Forsgefeg un — weich er ei⸗ 
gent⸗ 
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gentlich von denen in Uneinigkeit gerathenen In⸗ 
dianiſchen Fuͤrſten und Voͤlckern gefuͤhret. Weil 
aber ſo wohl die Irantzoſen als Engellaͤnder/ die 
ihre Etabliſſements auf dieſer Kuͤſte haben, dabey 
gerne im Truͤben fiſchen wollen, haben dieſelben 
Theil daran genomiften, ' Die Frantzoſen halten 
es mit denr eigen YTabab- oder Könige von 
Golconda, die Engellaͤnder aber mit deſſen Fein⸗ 
den, den Muratten oder Maratten, wie auch 
dem Bönige su Tannſchaur, wider den ciner, 
Namens Aander, Scaibh fid) empoͤret, den aber 
die Srangofen in Schuß genommen. - Die Fran⸗ 
zofen. dependiten von dem Commando: des Herrn 
Dupleir, Gouverneurs zu Pondicheri, der: durch 
die erhaltenen Dortheile ungemeine Schäge ge⸗ 
ſammlet, und ſich einen geoffen Ruhm erworben; 
auch daher von denen benachbarten Indianiſchen 
Printzen groſſe Ehre genieſſet und zu Pondicheri 
einen Palaſt erbauet, dabon die eintzige Structur 
eine Million Pfund Sterlings koſten ſoll. — 

Nachdem er im Dec, 1750 den Mouzaſerſing, 
nach der Niederlage des Nazerſing zum Nabab zu 
Golconda eingeſetzet *, war er auf die Eroberung 
der Feſtung Tirarichinapalliibedacht, die die En⸗ 
geländer befegt hatten, Alleine che man Ernſt 
dafür brauchte, gieng in Golconda eine neue Re⸗ 
volution vor, die von den Frantzoſen ae Fa 
let wird: 

Als Mousaferfing euf dem Marſche — war, 


son feinen Staaten Beſitz zu nehmen ,. PImmeeN * 
ala? 


. * Siehe dis Neuen Nachr. TILL p. 35919. 
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Pataner eines von denen mit ihm im Bunde ſtehen⸗ 
den Bildern; einen Theil feiner Egvipage und Bas 
age, lieffen es aber dabey nicht bewenden, font cn, 
fchienen auch Vorhabens zu ſeyn, gang von feiner 
.. abzutreten und feine Armee zu verlaſſen. Die, 

tabab überfiel fie daher, um ſich an ihnen zu rächen, 

' Alleine mitten im Gefechte trafihn ‚ein Pfeil, worüber. 
‚ee obne Leben von feinem: Elephanten fiel. Wie nun 
die Frantzoſen, welche dieſen ung —* Printzen 

begleiteten, um ihn beduͤrſſenden Falls zu unterſtuͤhen, 
unter feinen Truppen Unordnung gewahr murden, 
griffen fie die Paraner an, die in furgen aus einander. 
und zur Flucht gebracht wurden. Go bald- die Zeiz 
tung von dem Tode des Mousaferfing ruchtbar gewor⸗ 
dem war, verſammleten fich alle Häupter der Alllirten 
und’ erhoben den Salabetzing, des. verftorbenen Nas 
zerfing Bruder, einmuͤthig an deffen Stelle. Er wur— 
de dem Sohne des Mouzaſerſing vorgezogen, weil 
‚diefer junge Print erft 3 bis 4 Jahr alt ift; man hat 
aber vor ihn und deffen Mutter. eine ftarcke Benfton 
ausgefeget und ihnen eine Domaine yon groffem ma. 
fange angewieſen. Als der neue Nabab Saiabetzing 
von der gantzen Armee erkannt worden, ließ er den. 
„ern von Buffy, Commanbanten des Srangofifchen. 

Detaſchements zu ſich holen, und bat ihn, nachdem 
er ihn unter ſich und ſeine Brüder. ſitzen laſſen, um 
die Freundſchafft der Frantzoſen. Er fagte zu ihm, 

daß er alle die Schenckungen die fein Vorgaͤnger ih⸗ 
nen gethan , beilätigte, und fügte hinzu, daß nichts 
über feine Erkenntlichkeit gehen folte, wenn die Fran 
zofen ihn. bis in feine Staaten fo, wie fie für den 
Mouzaferfing darzu geneigt geweſen, begleiten woll⸗ 
ten.” Da num Fein vortheilbaffterer Entſchluß ju faſ⸗ 
fen war, als den Abſichten des neuen Nababe bier. 
umter gemäß zu leben/ fo fette man fich in Marfch, 
um ihm zu folgen. Unter waͤhrendem Zune fendete 
er die Eigenthums » Verfchreibung. von Mazulipat— 
nam und döffen Dependentien, ſammt ber Inſel Divi, 
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welches alles von feinem Vorfahrer abgetreten wor⸗ 
den, nach Pondicheri. Der! Gouverneur ded Forts 
Canoul, dag auf der Straffe von: Pondicheri nach, Golz 
conda gelegen, wollte zwar einigen Widerftand hun, 
eine fleine Anzahl Fransofen ‘unter Commando der’ 
jerren le Normand und Kerjeau abir nahmen ſolches 
For mit Sturm ein. Etliche Tage nach felcher Eros 
berung empfieng man Nachricht; daß eim Anführer der, 
Maratten Bajiro genannt, fi in Bereitfchafft feßte, 
den Salabetzing anzugreiffen. Alleine feine Drohun⸗ 
gen, womit ed nur darauf abgefehen war, von dem 
Nabab eine anfebnliche Summe zu zieben, verſchwun⸗ 
den bep Annäherung der Armee. Der Bremier-Mis, 
nirer des Mougoferfing, Ramdes-Pendet, weicher in 
eben dieſe Dvalität bey dem neuen Fürften getreten, 
war, wurde bepolimächtigit‘, mit dem Bajiro Hands, 
lung zu pflegen, und richtete feine Sache fo wohl aus 
daß diefer dee Nababs und der Frandofen Freunde. 
fchafft verlangte Es war gegen die Mitten des Aprils © 
1751, da Ealabehing, deffen Armee alle Tage durch, 
die Conjunction feiner Alliirten groffer ward; zu Ede⸗ 
rabat, einer groffen neuerbauten Etadt, die gegen⸗ 
mwärtig die Hauptſtadt des Königreichs Golconda iſt, 
indem die alte Stadt heutiges Tages nur ein bloffes 
Caſtell oder Fortreſſe it, feinen Einzug hielte Da⸗ 
felbft erneuerte Ealabeping aegen die Frantzoſen alle, 
die Merckmale der Hochachtung und Erkenntlichkeit, 
die er ihnen bereits gegeben hatte. Nach einem Aufe 
enthalte von faft einem Monate zu Everabat brach 
der Nabab mit einem, Detafchement Frantzöſiſcher 
Trouppen gegen Aurengabad, der Hauptfladt des Ko⸗ 
nigreichs diefeg Irımens, auf. Auf feinem Zuge da> 
bin empfieng er von dem Hofe zu Dely das: Firman 
des groſſen Moguls, welcher ibm alle Gewalt über. 
Decan ertbeilte. Ben ſolchem Marſche haben bie- 
F antzoſen iheil® durch Kranckheit tbeils durch Defire, 
tion nicht mehr als 15 Mann eingebüffet und nur 3 
Todte gehabt. Gegenwärtig find fie mit der Belage⸗ 
- ung 
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rung von Tiratſchinapalli a melches ber 
- einhige Platz ift, der ſich noch ir die Familie von 
ee wider Chandaſaeb, Nadab von Arcadu, 
Dieſe vor die Frantzoſen ſehr favorabel lauten— 
den Zeitungen veraͤnderten ſich nach einiger Zeit 
gewaltig, als man aus Madras durch eine armirte 
Chaloupe, die den 14 Jul, 1752 von dar abgegangen, 
folgende Nachricht kriegte: 


Meil der Capitain Gingen fich in dem Befig von 


Tirstfebinspalli befand, fo Belagerten bie Frantzoſen 
und Indianer ihre Anhaͤnger vor einigen Monaten 
den Dıt. Der Eapitain Clive aber fegte fich zu Anfange 
des Märkes mit feinen Leuten in Marſch, und der 
Major Laurence, der am 14 dieſes mit feiner Mannz 
(chafft zu Madras angelangt war, folgte ihm nach, 
worauf fie, als er des andern Tags zu ihm geftoffen, 
ihren Marfch mit einander forefegten. Auf die Nach⸗ 
richt aber, daß der General,Gouverneur der Frantzoͤ⸗ 
fifchen Erabliffements, Herr Dupleix, einen anfehns 
lichen Transport an Provifion und Mehition zum 
Dienfte der Belagerer abgefihicket , gieng der Sapitain 
Clive mit. feiner Mannfhaflt ab, um ihn aufzufans 
gen. Solcheg gelung ihm auch nad) einem fihr hart⸗ 
näcigten Gefechte, darinnen er drey leichte Wunden 
empfienge. Er machte ſich von aller Nrovifion und 
dem Lager Meifter, indem die meiften von denen, 
welche der Convoy zur Bedeckung gedienet, geblieben 
waren; ber Nabab von der Frantzoͤſiſchen Parthey 


aber, der fie commanbiret, fand Gelegenheit zu ent⸗ 


fommen. Herr Clive ftieß hierauf wieder zu den Mas 


jor Laurence, da denn bey ihrem Anzuge gegen Tis 


ratftinapalli die Frantzoſen und ihre Anhänger die 
Belagerung alsbald aufhoben, und ſich nach der Fleis 
nen Inſel Seringan retirirten, wo fie aug Mangel an 
ebene Mitteln fi) einige Zeit mit Elephanten- und 


Gamselfleifche naͤhreten, ſodenn aber ohne Schwerdts 
ui u Steig 


’ 


P 
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Streich fih an den Major Laurence als Kriegsgefan- 
gene.ergaben. Der Srangofifche Nabaͤb, der unter 
ihnen war, trachtete zwar in verftellter Kleidung zu 
enfrinnen,, der Capitain Clive aber, der ihn erfannte, 
ließ ihn gefangen nehmen, und fendete ihn dem recht: 
mäßigen Nabab zu , welcher ihn alsbald enthaupten 
ließ. Der Major Laurence wird vornemlich von der 
gantzen Armee hoch geſchaͤtzet, die fich allenthalben 
den Sieg verſpricht, wenn fie ihn zum Anfuͤhrer, er 
aber den Capitain Clive, Ser fich duch fine tapfere 
Thoaͤten und feine Gelaſſenheit durchgehends in Hochz 
achtung ſetzet, zum Beyftande hal. Die Indianer 
beren ihn un, und dir grofe Mogul mochte ihn fehr - 
gerne in, feinen Dienften hben. Alleine er zichet die 
Liebe zum Baterlande und dag Verlangen, der Comz 
pagnie zu dienen, allen Ehrenſtellen und Vortheilen 
por, die man ihm an dem Hofe diefes Pringen vers 

fpricht, der unftreitig der reichfte in gang Drient ift. 
Die Oſt Indische Compagnie zu London hat. 
hierauf der Regierung die Relation mitgetheilet, 
die fie von Madras wegen der durch ifre Truppen 
über die. Srangofen und. deren Allürte erfochtenen 
Bortheile erhalten hat. Sie enthält faſt eben 
‚das, was man bereits davon angeführet hat, und- 
es werden nur folgende Umſtaͤnde noch hinzu ge: 
fuͤget: daß nemlic) die Frangofen und Indianer, 
nachdem ſie bey Anruͤckung der Engellaͤnder die Be— 
lagerung von Ttratſchinapalli aufgehoben, ſich 
auf die nicht weit davon gelegene Infel Serin⸗ 
gan geflüchtet, und daß die EngeHänder darauf 
alle fortificiree Poften um gedachte Juſel beſetzet, 
um zu hindern, daß jene keine Zufuhre bekommen 
moͤchten; bey welchen Umſtaͤnden die groſſe Armee 
der Indianer, die aus mehr als 30000 Mann be— 
ſtanden 
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fanden, in weniger als zwey Monaten bie auf | 
cine geringe ‚Anzahl jerftreuer worden, die ſich nebſt 
ihrem Nabab und denen Frantzoſen an die Engel⸗ 
aͤnder zu Kriegegefangenen ergeben müffen, wel⸗ 
ches am 3 Jun. 1752 geſchehen. Allee, was unter 
beyden Partheyen vorgegangen, hätte übrigens in 
‚einigen B agerungen und Scharmuͤtzeln beftänden, 
wobey die Engellaͤnder nicht mehr als so Mann 
zugeſetzet, dagegen fie doch den Vortheil gehabt, 
“die wider. ihren Souverain aufgeftandene Indianer 
zum Gehorſam wieder zu bringen und 30 Frantzoͤ⸗ 
‚fische Offieiers nebſt 1000. Gemeinen zu Kriegsge⸗ 
fangenen zu machen. Der Frantzoͤſiſche General⸗ 
Gouverneur haͤtte hierauf mit Einrathen ſeiner 
Alliirten zu Schliefſung eines Fricdens-Tractars 
den Antrag gethan, und die Engeländer wären 
nicht abgeneige dazu geweſen, wenn «8: unfer vor⸗ 
theilhafftigen Bedingungen geſchaͤhe. 
In einem Schreisen aus Madras vom ı Dec, 
1752 wurde von neuen berichtet, ‚daß, als.der Mas 
jor Laurence fih mit den Trouppen des Nababs 
des Moguls in Marfch gefeget, um gegen Ports 
dicheri anzurücen, der Frantzoͤſiſche Gneral⸗Gou⸗ 
verneur Herr Dupleix, den Reſt der Truppen, 
die bey der letztern Niederlage davon gekommen, 
abgeſchickt ¶ haͤtte, ihn zu recognofeiten, Indem 
nun beyde Theile hier an einander gerathen, waͤre 
es zu einem ſehr hitzigen Geſechte gefommien, dar⸗ 
innen die Frantzoſen auſſer ihren Canonen 300 
Mann an Todten und Verwundeten eingebuͤſſet, 
unter denen Man‘ 30 — ee. ‚alfe, 1. 2. 
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nur 100 Mann Europäer Pondicheri, und zwar 
noch mit genauer Noth wieder erreiche haͤtten. 
+ Die Dänifihben Mißionarien . zu’ Trangvebar 
„haben unterm 27 Det. 1752 folgendes berichtet: 
‚Die Englifchen mit den Tanfchauerifchen und Marat: 
tiſchen vereinigte Truppen machen aegen die Frantze⸗ 
>fen, die des Rebellen Sander Scaibhs Parthey hal⸗ 
‘ten, noch immer gute Brogreffen. Nachdem fie dee 
‚Srangofen und * Sander Scaibhs Armee bey Ti⸗ 
ratſchinapalli aufs Haupt geſchlagen und den Uiber—⸗ 
reſt, der fih bey dem Fort Siranaam verfihanst, eins 
geſchloſſen, auch den gedachten Sander Scaibb am 
'Jı Sun. 1752, da er heimlich zu entfliehen geſucht, 
ſelbſt aefangen bekommen, welchem. der König von 
+» Tanfebaur fonleich den Kopf. abſchlagen und folhen 
von einem, ber auf einem Elephanten reuten müffen, 
auf einer Stange um das gange Lager herum tragen 
laſſen, „ fo babe ſich darauf die gantze Mannfchafft, 
wor unter fich 414 Frantzoͤſiſche Coldaten und 52 Uns 
ter-Dfficiere befunden, zu Kriege-Gefangenen ergeben 
müffen. Der Eohn. des Rebellen Sander Scaibhs 
Ä * ſich noch in Zeiten nach Pondicheri gerettet, und 
ie Frangoſen fuͤhrten unter deffen Namen den Krieg 
fort, ‚wären »auch fo glücklich gemwefen,. daß fie ein 
Kommando Schweigerifche Truppen ‚von 100 Mann, 
‚dag die Engelländer von Madras nach Cudelur zu 
Waſſer abgefchicket, aefangen genommen, desgleichen 
die Engelländer vor Sinſchi eder Gingi mit blutigen 
Köpfen abgewiefen ; worauf fie nieder Muth bes 
fommen , ein Laner zwiſchen Pondicheri und Eudelur 
zu formiren. Alleine der Englische Capitain Clive 
- babe den 6 Sept. frühe fie in ihrem Lager behertzi ar 
gegriffen und fotaliter gefchlagen, wobey gegen 20 
Mann Frangofen auf dem Plage geblieben , und 100 - 
Mann, worunter 14 Dffiderg, den Engeländern als 
BSefangene in die Hände gefallen; worauf die En⸗ 
gehänder den 19 Sept. Cobalam, und den 2 Dit. 
En Sen⸗ 


Sengili⸗ Codtei ein ſtarckes Fort, crobert. Die 
Dörffen um Pondicheri. wären von ben Maratiern 
aͤntziich verwuͤſtet und Pondicheri ſelbſt werde zu 
ande bloquirt gehalten. — 


7, Die neuen Glashuͤtten in Bremen. 
Nachdem die Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Cam⸗ 
mer zu Hannover beſorgt iſt, die in den Zertzog⸗ 
thuͤmern Bremen und Verden gelegenen groſ⸗ 
ſen und wilden Refiere anzubauen, ſo hat man zu 
Erreichung dieſes Endzwecks in dem unweit Bre⸗ 
mervoͤrde befindlichen groſſen wilden Mohre Glas⸗ 
hůtten angelegt, die den rz Auguſt 1752 mit: viea 
Ien Solennitaͤten eingeweihet worden. Alle er⸗ 
forderliche Gebäude waren errichtet, die Huͤtten⸗ 
$eute angenommen, und der von det beften Sorte 
faſt durchgehende befindliche Torff mehrentheils 
in die Torff: Scheuern trocken eingeſammlet, ſo, 
daß gleich nach dem Neuen Jahrs⸗Tage 1753 
wmit dem wircklichen Glasmachen der Anfang ge? 
macht werden fonnte. Der Ober sand: Baus 
meifter- von Bonn hat biefen Glashuͤtten Ban 
dirigiet,.. Be ' 
8. Der Waſſer⸗Schaden zu Oftende. 
. Das gort Schlick und die Schleuſſe bey 
Oſtende ſind im Aug. 1753 gaͤntzlich eingeſtuͤrtzet 
und weggeſpuͤlet, und ob man gleich soo Saͤcke 
mit Erde und 3 mit Steinen beladene Fahrzeuge — 
‚gegen den groffen Damm verfencken laflen ‚fo. Hat 
ſplches doch dem Durchbrschen von dem See⸗Waſ⸗ 
fer nicht widerſtehen loͤnnen „fo, daB dag ganke 
— 7 | Ee 4 Land 


— 


432 II. Allerhand beſondere Begebenheiten 
—3— his an Brügge uͤberſtromet worden, : Es ha⸗ 
en, darauf uͤber 5090 Menſchen an Aufwerffung 
eines Damms und Erhoͤhung der neuen Fahrt von 
Bruͤgge gearbeitet. Es iſt dieſes fuͤr Oſtende und 
die · uͤbrigen Flandriſchen Staͤdte cin betruͤbter Zus 
fall, worzu noch koͤmmt, daß die uͤberſtroͤmten Sande 


in srlichen Jahren nicht im Stande ſeyn werden, 
einigen Mugen zu bringen, . Die Schleuffen wollte 


man. gar, nicht wieder herftellen.. Es ſollte ftat 


derſelben zu Hemmung der wuͤtenden See und den 


Uiberſchwemmungen vorzukommen ‚ein hoher 
Damm aufgeworffen werden, die Ebbe und Fluth 
aber in Zukunfft ihren Lauff bis Bruͤgge durch den 
Canal haben, deſſen Seiten: Damme deshalben 
mercklich erhoͤhet und verſtaͤrcket worden. Durch 


dieſes Mittel vermeinte man groſſe und ſchwere 


Koftenan den Schleuſſen zu erſparen und das fand 
zugleich für allen zu beſorgenden Waſſer⸗ Schäden 
genung bewahrt zu haben. 


. Die AntisBallicanifehe Societaͤt. 


Es hat ſich U. 1752 zu London eine Societaͤt 
unter dem Namen der Anti-Ballicans zufammen 
gethan, um das Vol zu Einführung auslaͤndi⸗ 
ſcher Fabricken aufzumuntern. Dieſe Geſellſchafft, 
worunter ſich auch der Admiral Vernon befin⸗ 
det, hielte den 18 Augi eine Zuſammenkunfft, wor⸗ 
innen der erſte Preis von 10 Guineen einem Stüde 
Spitzen, das fuͤr das vollkommenſte geachtet wurde, 
ſo man noch in Engelland verfertiget, der andere 
Preis aber von 5 Guineen einem andern dergleichen 

ee | Stüde, 


Stuͤcke, das ebenfalls, wohl gerathen,,. — 


Vorſchein gekommen. Aus, ſelbigem erſiehet man, 


. 


Mann ; die Frantzoͤſiſche Infanterie Aus. 172 Das 
taillons, fo 90360 Mann. ausmachen; 10 Schwei⸗ 
zer⸗Regimentern, zuſammen 14409 Mann; 12 
Deutfchen Regimentern, zuſammen 7604 Mann; 
3 taliänifchen Regimentern von. 1065 , 8 Irlaͤn⸗ 
diſchen Regimentern, zuſammen 3720 Maͤnn; 8 
verſchiedenen Corps leichter Trouppen, zuſammen 
7940 Mann, und aus dem Artillerie⸗ Corps von 
‚4100 Mann beſtehet. Die Frantzoͤſiſche Cavalle⸗ 
rie aber iſt gegenwärtig von 120 Eſcadrons, welche 
14520 Mann ausmachen. Hierzu kommen noch 
3 Regimenter Deutſche Cavallerie, zuſammen 740 
Mann, und ein Regiment Irlaͤndiſche Cavalierie 
von 240 Mann. Die Dragoner beſtehen aus 32 
Eſcadrons, welche 7680 Mann betragen. Yon 
Huſſaren find 7 Regimenter auf dem Suß, zuſam⸗ 
men goo Mann. Wenn man nun hierzu noch 
‚rıo Bataillons gand-Milig rechnet, die fih auf 
‚ssooo Mann erſtrecken, fo belaͤufft ſich die Haupt 
ee Ees 7 Summe 
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Sunmma der Frangöfifhen Trouppen anietzo auf 
21755 Man. 6 


ir, Die groſſe wagr · guth zu Peters⸗ 
baurg. 


Zwiſchen dem 2 und 3 Nov. 1752 um Mitter⸗ 
nacht war zu Petersburg cin entſetzlicher Sturm, 
der. das Waſſer in der Neva dermaſſen auftrieh, 
daß diefe Stade mit allen umliegenden Inſeln un⸗ 
ger Waffer gefege wurde, Der Schade, der -da- 
durch angerichtet worden, ift ungemein groß. Man 
rechnet, daß zu Petersburg und in dafiger Gegend 
ber 1000 Menfchen umgefommen find, - Alle 
Keller und Ställe wurden mir Waſſer angefuͤllt, 
da denn in den erftern dag Öctrände und viele 
Waaren, in den letztern aber eine groffe Menge 
groß und Flein Vich zu Grunde giengen, Das 
—* iſt mit ſolcher Hefftigkeit aus den Ufern ge⸗ 
treten, daß es eine gantze Baſtion von der Admi⸗ 
ralitaͤt nebſt den darauf gepflantzten Canonen auf 
7 bis 8 Fuß weit von der Courtine fortgefuͤhret 
hat. Die meiſten, nahe an der Neva gelegenen, - 
Häufer find ruiniert worden, Die Gärten zu Per 
terhoff ind eine Menge Sandhänfer haben auh 
vieles gelitten, Der Groß>Eansler, Graf von 
Beſtuchew, hat an feinem fehönen Luft Haufe 
auf der Inſel Waſili⸗Oſtrow durch die Lliberfcehroen; 
mung einen Schaden von 15000 Rubeln erlitten. 
Zu Eronftadt, Narva, Reval und in andern Haͤ⸗ 
fen des Rußiſchen Reichs, iſt das Uibel nice ge- 
einger gewefen , indem von denen allda vor Ander 
gele⸗ 


* 
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"gelegenen Schiffen eines gegen das andere getri ben 
"worden, In dem erften diefer Häfen ift ein Fahr⸗ 
zeug, das auf dafiger Rhede nach Dankig ſegel⸗ 
fertig gelegen , mit aller’feiner Ladung untergegan- 
“gen, Es hatte die Bibliorhed des Grafens von 


*Colldredo, welcher fich bey der Nömifch:Kayferl. 


"Sefandefehaffe dafeldft befunden,“ und auf 4000 
Rubel Chineſiſchen Damaſt, den der Kanferl, Ge⸗ 


ſandte, Baron von Bretlach, nach Wien fen- 


"den wollte, am Bord. Die Gewalt des Windes 
x dermaſſen ſtarck geweſen, daß ein Luͤbeckiſches 
"Sahtzeug von der Rhede zu Suͤſterbeck bis in ein 


benachbartes Holtz hinweg gettichen worden, wo es 


im Trockenen ſtehen geblieben, Das Waſſer iſt 


in vielen Tagen nicht gefallen, weil die Suͤd⸗ und 


Suͤd⸗Weſt⸗Winde forigedauert; aus welcher Ur— 
ſache uͤber 100 ſegelfertig gelegene Schiffe in dem 
Hafen zu Cronſtadt zuruͤcke gehalten worden. 


12. Die neue Lutheriſche Birche zu Bas 
tavia. ae | 

Sie wurde den 7. Sept. 1749 mit vielem Ge: 
praͤnge eingeweihet. Es iſt diefes die erſte Luthe⸗ 
riſche Kirche, die auf einem Hollaͤndiſchen Comtoir 
erbauet worden, weil ohngeachtet der vorgegebenen 
Uibereinſtimmung und des wenigen Unterſchieds 
beyder Gonfeßionen die Reformirten Prediger es 
allenthalben zu verhindern‘ fuchen. Auffer diefer 
neuen Lutheriſchen befinden fich, in Batavia 7 Re⸗ 
formirte Kirchen, eine Mohriſche Mofchce, ein 


Chineſiſcher Tempel und Javaniſche Pe. 
*2** J4 ie 
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Die gemeldets, dutheriſche iſt prätig.gebauer und 
vornehrnlic „Imyendig viel Gold verſchwendet wor⸗ 
den. -© 


‚sat. die Bancke find von den Ehine ern 
fagvict,,und zwar braun mit go enen Leiſten. Der 
Beſchlag derſelben iſt grüner Sammet, und dum 
Unterſchied in dem Geſtuͤhle, wo der Gental-& 
verneur mit, den Närhen Heß: ndien ſitzet Feier 
Sammer genommen worden Sn mit breiten gol⸗ 
denen Treffen, beſetzt iſt. Won. auffen auf allen 
4 Thürmen fi nd flat der Wirtsrhähne 4 ſtarcke, im 
Bener vergoldete, Schwäne qufgefegt worden, die 
‚mis ihnen Hälfen die Gegend des. Windes andeuten. 


— Medaille auf = naffe Witterung. 

| 175 | 

wWal den gantzen Sammer ! hindurch) und Sefäh 

ders zur Erndte⸗ Zeit viel Rẽ genwetcer geweſen, ſo, 
daß das Winter-Getreide faſt uͤberall auf dem 
Stengel ausgewachfen, fo hat man zu Hamburg 

‚folgende merckwuͤrdige Medaille darauf geprägt. 
Auf der einen Seite derfelben ſtehet eine Wind⸗ 

Mühle, nach welcher ein Mann. einen Sad trägt, 
an deren Thüre aber der Müfler müßig ſtehet. 
Oben darüber liefet man das Wort: Wind; und 
unten im Abfchnitte: Zu wenig, Auf der an⸗ 
dern Seite, fichet man eine, völlig uͤberſchwemmte 
Waſſer⸗Muͤhle, auf deren Giebel der Müller gang 
‚traurig. ſitzet. Oben druͤber ſtehet das Wort: : 
after; u und darunter: Zu biel, 
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ſche Avancements. — 
1) Von — izar. —— 






nennet: 


Bayreuth. 
2. Friedrich von Stoſch, bey Thymen. 
3. George Chriſtoph von Natzmer, 
4. Bernhard Keinr. von Boryſtedt, und 
5. Hanns Joachim von Zieten. | 


Zu Obriſt· Lieutenants wurden erklaͤret: 


— Dietrich Philipp Theodor von Loͤben, 
bey Bayreuth. 


# 


4 


2. Adam George von Werber, f bey as 


ten, und - 


3. Joh. Ernſt von Alemann, bey Sonsfeld. 
Majors find worden: 


‚2, Carl Friedrich von Platen, bey Pring 


Moritz, — 


2 griede, Wilhelm von Salmuth, bey | 


Beſoꝛ t, | 
3. Ernſt 





* Wir — Diet — einem unbetannten 


Gönner zu dancken, der durch dieſe muͤhſame 
— ſich um das Publicum verdient zu ma⸗ 
t 


m at wurden folgende zu Oben er⸗ 


::7, Auguſt gricdrich von Bißnarek m | 


\ 
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3. Ernſt Ludwig von Putkammer, bey 
Selwow. — 
4. George Dietrich von Bredow, bey 
Sonsfeld, und 3 
5. Der Kerr von Bertkow, bey Bayreuth, 
Im Aug. kriegte der Pring Aug. Wilh. von 
Bevern, Obrifter des Kalckſteiniſchen Regiments, - 
ein nenes, aus den gefaufften Würtembergifchen 
Trouppen errichtetes, Infanterie-Regiment. 
Zu Majors wurden in dieſem Monate erhoben“ 
1, Bernd von Oeſterreich, bey Selchow, 
2. Friedrich Wilh. von Eſſen, bey Platen, 
3. Adam Henning von Kamecke, bey Graͤ⸗ 
venitz, und | nn 
4, Herr von Mohrenſtein, bey Zerbſt. 
Inm Sept. Friegte der Huffaren : Obrifte von 
Bandemer feine Dimißion, deffen Regiment aber 
wurde dem bisherigen Obriſt⸗Lieutenant deffelben 
von Malakowoki gegeben und ſolcher zugleich 
um Obriften ernennet, | = 
. Zu Majors wurden erfläret? . 
1. Carl Ehriftopb von Bol, bey Kleiſt, 
2, Herr von Caminski, bey Naſſau, | 
3. Friedr. Horer von Reinhard, bey Platen, 
—— — Laſſemann, bey Wuͤrtemberg, 
nr. un x 
5. Zerr von Raſchau, bey Würtemberg, Drag, 
Im Det. wurden zu Majors ernennt; 
1. herr von Plötz, ben Gesler, = 
2. Beorge Friedr. v. Manſtein, bey Anhalt, 
| ee 3 Friedr. 
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3 Friedr Balthaſar, ʒreyherr von Goltze, 


bey Marckgr. Heinrich, ud 
4. George Philipp von Borck bey Derſchau. | 


r ‚Der gewefene Major ben dem Wedeliſchen Re⸗ 
 girente Kerr von Bardeleben ward: Obriſter 
von dem Breslauiſchen Garniſon⸗Regimente und 
fuͤr den Marckgrafen Friedrich Heinrich ward 
ein neu Fuſclier⸗ Regiment errichtet. 


Im Nov, ward der Printz Aug.. BD: von 
Preuſſen zum Ocneral-Major, und der-bisher-in 
MWürtembergifchen Dienften geftandene Obrifte, 
Eonrad Lebrecht Marfchall von Bieber⸗ 
ſtein zum Commandeır des, aus gemeldeten Diens 
ſten übernommenen, Dragoner-Regimentse ernennt, 
5 Obriſt⸗Lieutenants wurden erklärt: 

I. Martin Anton, Srepbere von Put⸗ 

kammer, bey Mardgr, Heinrich, 

2. Daniel Dierrich von &vigow, bey den 
Leib⸗Carabiniers. | 

3. Heinr. Carl von Aſſeburg, bey dem Leib⸗ 

Reg. Cav 
4. Carl du Roſey, bey Jung⸗ Waldau, Cav. 
ne Conrad von Brandeis, bey Pring 
De u ©3111: 74: Po - 

6 Adolpb griedr. von Langermann, bey 
DEE Gonsfel d, ur 

1. Joh. Sriedr. von Mieerkag, bey der Ar; 
tler / >» 
8. Serr von Weyher, bey Gesler, 

9 Joh. Carl * Coſel, bey Bredow, 
r 10, — 


— 


— 


— 
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"10% Saiine Caſparv von RUE) ben Print 
) Eugen. 

‘an Elamör derrmann von Ledebur, bey 
Buddenbrock, | 
| 12. Henning Exnſt von Oersen⸗ bey den 

Gens d Armes, | 
13. Friedr. Ernſt von hoͤlzmann/ bey det 
Artillerie, - , 
14. Ernſt Poilipp, von Bord, be) Bud 
: denbron, | 
15. Otto beinrich von Ovoos/ bey mh 
Tendorff, 
16. Friedr. Ludw. Graf von Truhfeh 
bey Werde, 
| 17. Chriftopb Friedrich von Wander 
bey Würtemberg, und 

18. Hanns Ludwig von Bredow, bey 
Waͤrtensleben. 

Zu Majors wurden ernennet: 

* Friedrich Ernſt von debſchös bey 
Rampuſch, BT: 25 .n 

2. Herr von Jeetz, * du Moulin; r 

3. Carl Ludolpb von Bismarck, beyn den 

Carabiniers, 

4. Friedrich Julius Endemann, bey dem | 
Leib⸗Regimente, | ) 

5. Friedrich Auguft von WMulfen , bey 

Sonsfed, 

6, Chriſtoph Sriedrich von Plettenberg, 

bey Bredow, und? 

7. berr von Pleſſe, bey Wuͤrtemberg. 


Voͤnisl. Preufifhe — 4M1 


Dir im Rußiſchen Dienſten geſtandene Sprit: 
Lieutenant/ Deorge Ewald von Putkanmer, 
ward Obrifter und.erhielte Erlaubniß, ein neu Gar⸗ 
niſon⸗Regiment in Pohlniſch Preuſſen anzuwer⸗ 
ben, wobey der gleichfalls in Pohlniſchen Dienſten 
geſtandene, Daniel Heinrich von Bleiſt Obriſt⸗ 
Lieutenant wurde. Der ehemalige Stadt⸗Major 
zu Breslau, Hanns Leonhard von Wutuge⸗ 
nau, ward Obriſter bey dem Breslauiſchen Gar; 
niſon⸗Regimente. Der Obriſt, Muheum Alex⸗ 
ander, Graf von Dohna ‚ward mit dem Pas 
tent vom 2 Sun, 1741 zum Genera- Major; erklärt, 

: Denen Standes: Erhöhungen vom: 3 Ip. 
1741 * find folgende beyzufuͤgen: 

Die Bruͤder des Geh. Finantz-⸗Miniſters, Lud⸗ 
wig Wilhelms von Muͤnchow, nemlich Philipp 
Ernſt und Carl Buftav von Muͤnchow, wur⸗ 

den. zugleich mit ihm in den Grafen⸗Stand erho⸗ 
ben. Der erſte war damals Fluͤgel⸗Adjutante und 
Major, der andere aber Lieütenant bey dem Mol⸗ 
lendorffiſchen Dragoner⸗Regimente. Es wurde 
auch Ernſt Heinrich, Freyherr von Salifch, 
in den Grafen⸗Stand erhoben. Die beyden neuen 
Grafen von Falckenhayn und Zedlitz hieſſen 
mit dem Vornamen Ernſt Siegmund und Da⸗ 
vid Diegmund. 
In den Srerberen-Stand wurden erhoben: 
1. Conrad Bottlieb und Lafpar Otto von 
Zedlig, auf Hartmannsdorff, Ä 
| 2, anns 
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2, Hanns Julius von Schweinig; auf Krain, 
nnter dem Namen Srepberr von Dauder, . 
19, Andreas: Wilheun ind Hanus Tarly: 
Gebruͤdere Waldmann von Krunefeld: 
2. ynd Guttenſtettten, mit ihrer Mutter, Re⸗ 
gina, giborner Boͤhnerin von Boͤhnfeld. 
4 Deujanun von Arnold, außCeyferedorff 
5.. Joh. Friedrich von Bes, m u u, 
6; BSaithaſar Friedrich von Kuͤtwitz, aufı 
nie, a. ι 
5. Samuel von. Kichrhofen „auf Barts⸗ 
| 3:0 Dorff, und:s; An Te — Br SEN ey 0.53 
sg; Joh, Bortlieb von Roͤbel auf Gruͤneiche. 
Den neuen Eammmerhereen * find noch beyzufüa 
gen; 1) der Freyherr von Schweinitz auf Mert⸗ 
ſchuͤtz, und. 2) ‚der, Freyherr won: Röbel; aufı 
Seändbe;:. ..:5: as tu) nen SR 
Der neue Staats Minifter, Graf Don Bees, 
Keift Otto Leopold, und deſſen Sohn, Der Com⸗ 
merherr / Gottlieb Johann Otto. Der Das 
ron von Modrach führt: den Vornamen Ernſt 
Zerdinand, und die drey Ritter des ſchwartzen 
Adlers, Grafen von Podewils, Henckel und 
Reder heiſſen Otto Ehriftopb. Fr, Keo Maxi⸗ 
milian ud Carl Albert a» nn Dana vn 
Im Nov, erhielte der Printz Chriſtian von 
Anhalt Schaumburg - eine Compagnie bey 
I nr een Mlards 
* Siehe die alten Nacht DT. Dip. Bu. 
1% E8 hat alle damans nicht der Cabinets-Mini ⸗ 
— ſier, Braf Heinrich von Podewils, allererſt den 
Orben erhalten, ſondern Ihn bereub A. 1739 be⸗ 
kommeng. — 
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Marckgraf Heinrich, und: fin. Bruder, Printz 
Frantz Adolph, eine Compagnie bey Lehwald * 
Der Halberſtaͤdtiſche Regierungs⸗Rath, Mötit 
Philipp Carl Vogelſang / defien Vater in den 
Heßiſchen Dienſten als Obriſter geſtanden und von 
dem Rheiniſchen Vicariat geadelt worden, ward 
| von dem- Könige aleichfalls geadelt, > 

In dieſem Monate ward auch der General. Mar 
jor der Inf. Herr von Bredow, an die Stell 
des Generals von Marwig Commendante zu Ste⸗ 
‚tin, deffen Regiment aber kriegte der Printz Aug. 
Wibelm von Bevern und dieſes letztern neu⸗ 
crichtetes Regiment in Weſel erhielte der Generals 
Major von Riedefel, 

Die Grafen "Job. Zeinrich von Zochberg 
und Samuel von Schmettau haben ben ſerwar⸗ 
zen Adler⸗Orden im Dec, 1741 erhalten 8 

Der Graf Ferdinand Caſimir von Iſen⸗ 
burg wurde in eben diefem Monate Eapitain Bep 
‚Holftein, deffen Bruder, Carl Ludwig; aber eg 
| — Grenadier⸗Lieutenant. | 
Zu Majors wurden erneinett‘ 

4, Valentin Bodo von Offen, jener 
2err von Wacholg, tillerie. 

3. Chriſtoph Siegfried von — by 

Prinz’Eugen, © 
4, Salömon Seiebrich von Canig, bey 
Printz Wilhelm, © 3, 

5. Serr v von Bag, bey Bayreuth 
j Lat dt "Sf 5 dere 
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En Ten ame ——————— Fear TE 
8 Herr von Weiſſenfels, bey Bord, und 
+ 9, Earl Emilius von Batt, bey Mollendorffs 
Der geweſene Capitain des Alt-Schwerinifchen 
Jufanterie⸗ Regiments, «Lerl;, Freyherr von 
Rech; ward Obriſter und Chef eines neu zer 
richtenden Infanterie» Regiments, der. Gammer- 
here, Carl Sriedeich, zreyherr von Schwei⸗ 
nüs, auf: Tchaplau, aber. wurde in den Grafen⸗ 
Stand aheben sn tee 
2) Von A. 1742. 
Im Jan. wurde, der Ingenieur: $icufenant, 
Marsbäus von Schubart, Ingenieur: Major, 
und der Major. von Strachwig, Commandane 
‚zu Spandau, ward, Obrijlz Lieutenant. Den 9 
diefeg ward der Obriſt / Lieutenant, Gottfried Zeel, 
und den 23 der Frantzoͤſiſche Dber : Gerichts: Rath, 
Chriſtoph Heinrich Ammon, mic allen ihren 
ehel. Difeendenten, geadelt, 
Ben den Huffaren wurden der herr von Wei⸗ 
denberg und Hanns Lebrecht von Davıer 
Obriſt⸗ Neutenants und Alerander von Seidlitʒ 
Major. Obriſt⸗Lieutenant von der Infanterie 
aber ward den 8 Yan, der Beveriſche Major, Chri⸗ 
ftopb Gottfried von Uchlaͤnder. 

Zu Majors find im Jan. eenennet worden ; 

ı. Carl Friedrich von Rautern ben behwald, 

2. Yicol Loreng von Putkammer bey Bes 


— 


vern, jr | 
3. ob. Chriſtoph von Boͤnigsmarck bey 
du Moulin, 
4 0 
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44. Dacob Friedrich von Brieſten by SE 
chow/ BR F eG — cr dr — 
5. Der Graf von Sparr bey Bayreuth 
16. ¶Carlagriedrich von. Meyer bey Poſa⸗ 
sc dowsfi.und FT TR! vie | 
Zr Kaetikeon Friedr. von Ziltermann: bey 
Alt⸗Dohna. a Sp 
Im Fjbr. ward der Obriſt und Chef des Garni⸗ 
ſon⸗Bataillons zu Pillau, Johann de, Natalis, 
um Gouverneur von Neufchatil, und der Obriſt⸗ 
— ve Adolph Er 
on Sehulenburg, zum Obriſten und Chef.des 
| Wilauifgen san = 
Major bey Rampuſch Joachim Burchard, 
reyherr von. Wartens leben, ward Obriſt⸗ 
ientenant, und die Capitains, Henning Aerans 
der von Bahlden und von Grumbkow wur⸗ 
den Mala nd —— die Gay 
ey dem, erften Bataillon Garde aber, Carl, Wi 
belm von Bleift und von Düring' wurden 
Obriſt⸗Lieutenants. Es wurde anch Conrad 
Rudolph von Agner bey Ben ſchwartzen Huſſa⸗ 
vn Mar 
Im Maͤrtz ward der Obrift, , Ernſt Ferdinand 
von Werdeck, General⸗Major, der Generals 
Lieutenant‘, Sriedrich) Otto, Freyherr von 
Sonsfeld, aber eihielte feine Erlaſſung. Dep 
fen Infanterie⸗ Regiment empftenge hierauf der 
‚Prim Ludwig Bugenins von Wuͤrte beta. 
"Der Sch. Finantz Rath/ Graf Carl Wilbe 
von Můnchow, ward Geh. Staats: Miniſier 
Perg VvE THREE und 


* 
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und dirigirender Miniſter um — nnde der 
Graf von hoditz Obriſter und ehr eines neuer⸗ 
— uſſaren / Rgimentes. 


Au Obriſt⸗ Lieutenants von der: Xrhiee wurden 
—— Freyherr von Wylich, und Joh. 
Deinrich Joͤbſt Wilhelm von Buddenbrock, 
und zum Obriſt⸗Lieutenant bey Alt-Dohna, Carl 
Sinti), Graf von Wied, ertennet, 

Ma ſors ſind in eben dicfem Monate worden: 

Rhomas ‚Serdinand von Taube ’ bey 
Re Mollendorff, Ei. 

8.43, Der Herr von Byla, General⸗ Adjutant 
* des alten Fürfteng von Deffait, 
Hi Haino von Broſi cke, und 
BI Albert von Bülow "N Mardgrof 

Im April wurde bey dem Brunikowskiſch 4 
Sofa ⸗Reglmente der Rittmeiſter von Hirſe 
Major folgende Obri zSieutenante aber —— 
a — 

Zanns GOtto von Treskow bey Zerbſt, 

2 Claus Adkın von deidenbrecht bey Std; 
"pen. und . 
3: Frantz Carl Kudwig, Graf. von Neu⸗ 
Knie bey Alt-Dohna, 

ea May gleich nach dem Siege bey Chotefig 
a eine groſſe Militair⸗ Promotion vorgenom⸗ 
men, die zwar zu ſeiner Zeit * angeführer worden, 
Her vos, Uoieffeapuengei der damals ie 





1 





— Sid: die Ben. ai race. T. Ivp p- 72 F 
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den Nachricht: hier wiederholt — voden nbenbienet, 
Es wurden nemlih | ‚ 





General, $ed-M4 
I May —* von —2— 
Geſnerals en Chef: 


ee einrich Carl von Mari, von der Auf und 
ibm Dietrich von Aeraen von 


"sn 
14 — Em J Lieutenants·· 


1. Marckgraf Carl —————— Inf. 
2. Friedr. Siegmund von Bredow, vonder Cap, 
— + aa von Gesler, von der Cap. 
Y1728 Ga Obriſten: ur. du 8 
1. . Chriflop Günther von Hänichen, beh Dord, 
2. Beang Ulrich von Kleiſt/ bey RED, F «7 
F SR Mitgvis von mE bey 
Truchſes, . Kor a 
RL: Der Herr von Gaud, bey Köder): 
s. Ale Emilius Gröfvon Dohna bey gbah, 
: 3 Dienyfins George Joachim von Vtanden⸗ 
butg, ben la Motte / 

7. Ernſt Ludwig von Goͤtze, bey Brink ER 
— Juliũs von Schwerin bey Schwerin, 
9. Erdmann Etnſt bon Ruitz, bey Rothenburg, 
‘ 10, Andreas von Katzler bey Printz Wilhelm, 
Ar. Do von Schwerin, bey Bayreuth, 
Te, ‚Bernd Chriſtian von Kart, bey Mollendotf 

Orag. und: 24 Alois cu ERINNERN 4 1 XE 
F 2 DE 13,. Lub⸗ 


AB ar: V. riachgebolre 
Rai 75 ;utio ABl: —— — un i 


————— ‚ 
| Ye i monuel von Schoͤning benla aMotte,. 
4a RK Wilgelm von’ — be Printz 
8 Georg ewig, Bein von Hollſtein⸗Gotto orp, 
hish eriger ag ittmeiſter der ſich als Vo⸗ 
Hi bey der Armee aufgehalten „bey Ro⸗ 
chow, und 
— Chriſtoph Friedtich von’ ** „ser den 
— Te Zt. — 
Magjors: 0:17 
* Joich Chriſtlan von FR ha — 
2, Job. u * Habian vn Pring Wils 
Br Friede von Wodel ‚hey Besler; : 
* er Fesarison laten, * 
5. George Dh, von Holtzendorf/ bey den ns 
 dV’ArmıgS, ;/ 
ir6a drautz Ernft von Piero; Bey Peing derdi⸗ 
nanand,e 
9 Adam Ernfi von Buntenbiod, Er Bud⸗ 


| denbrorf;, . 
N IR. an Chriftoph- van. ‚Beandie, ben 1 Motte, 
undy⸗ Der Herr von Gofel, bey Bredow Can. 
Bey den. Hnffaren wurde zu gleicher Zeit der 
Rn Brunikowski General: Majer, die Mas 
1lors ben ſolchem Regimente aber, von Wechmar 
a KR Bogislaus von — — 
ri *1 


5 
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Neutenants und die Rittmeiſter bey eben eben demfels 


‚ben, von Sebottendorf und michael von Se 
kely, wurden Majors. 


Den ſchwartzen Adler Orden —— in eher dies 


fen Monate ſo wohlder Generali Major, Graf . - 
‚von! Rothenburg, als die General⸗ Lieutenants 
von Bredow und von Gesler. 


MDas Jung⸗Waldauiſche Regiment bekam der 
Obriſt⸗ des Printz Friedrichiſchen Cuͤraßier⸗Regi⸗ 


ments, Frieorich Wilhelin von Room) das 
Werdeckiſche Dtagoner⸗ Regiment der Obriſt dis 
Bredowiſchen Cuͤraßler IM: giments griedrich 


"Mlerander. von-Roedl, und das Wedeliſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment der Obtift des gchwerldifchen Res 
giments, Anshelm Cyr iſtoph von Bonin. 


Sm Jun. wurde der ‚bisherige Rittmeiſter der 


Gens d'Armes, Friedrich Paul, Brafvon Bas 
mecke, Shlo- Hauptmann zu Berlin. Zu Mies 


Mi wurden ernennet: 


.. ob. Sieg, von Lattorf, bey Truchſes. 
2. Tarl Gottfried von Anoblauch, Bey 
Pollſtein. 
3. Eruſt von Wobeſer, bey Rochow, 
4. Kriedrich Maghus von Horn, bey Jeetz, 
5. Ludwig Buſſo von Aſſeburg, bey Bre⸗ 
dow, Cav. 
6 Wilibald Chrifkian von Stufterbeim, 
bey Kalditein, 
7. Alex. Conr. Carl, Graf von Gronsfeld, 
bey Marckgr. Heinrich. 


Ff5 Es 
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ala ua 0 a0. 
Es watd auch der Major von Grollmann zum 
Obr Lieutenant des Rampuſchiſchen Garniſon⸗Re⸗ 
giments erklaͤrt. a Rab ns 
Im Jul: wurde eine Charlottenburger Schloß⸗ 
Mache, formiret und dem Major von: Bylaıdas 
Kommandoidarüber gegeben. Der Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant und Commandeur des Alt⸗Anhaltiſchen Re⸗ 
giments Friedrich Leopold von Schwerin, 
bekam den Orden pour les merites und der Sur⸗ 
intendant der Koͤnigl. Gebäude, Wenzel; grey⸗ 
here von Bnobelsdorf, ward Geheimer Ober⸗ 
Finantz⸗ Rath mis dein Range gleich nach denen 
Miniſtern amd 3000 Thalern Gehalt. Der Obriſt 
des Alt: Mollendorffiſchen Dragoner⸗ Regiments, 
‚George Conrad, Freyherr von der Goltz, 
ward ar, des Herrn von Aus Stelle Hberfter 
„bey den. Ging d Armes.Der Fuͤrſt Chriſtian 
Auguſt von Anhalt⸗Zexbſt ward mit dem Ran⸗ 
ge und Patent vom i6 Map.ı742 General⸗Feld⸗ 
Marſchall und der Printz Mloruz von Anhalt⸗ 
Deſſau ward General:Major, Der Rittmeiſter 
bey dem Natzmeriſchen Huſſaren⸗Regimente, Ba⸗ 
ron von, Trachenberg, ward Major, RE 
Im Aug. wurde die Wirtwe des Obriſten von 
Camas, eine geborne von Brand, vor ihre' Pers 
fon,‘ weil ſie Feine Kinder hat, in den Grafen⸗ 
Stand erhoben, auch zur Ober :Hoffmeifterin der 
Printzeßin von Preuſſen ernennet. Der Genes 
ral⸗Adjutant und Obriſt, Friedrich Ludwig Jes 
lie. von Borcke; ward erſter General» Adjutant, 
Der Obrift. und Gommandene des Lepſiſchen In⸗ 
ee: 4 fanterie⸗ 
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fanterie⸗ Regimes, Jh: Cafpae. von Hertz⸗ 
berg, bekam das Voigtiſche Inf. Regiment. Der 
Obriſt Friedrich Wilhelm, Sreyberr von 
Canneberg erhielte fine Erlaffung;: dargegen der 
General⸗Leutenant, Baron von Spiegel; der 
aus den Rußifchen in Preußiſche Dienfte getreten, 
dieſes Regiment rhielte:  ' — 
Die Printzen Carlund Ludwig don Wuͤt⸗ 
temberg wurden Obriſten, jener vonder Infan⸗ 
terie und dieſer von der Cavallerie. : Bey dem 
Reckiſchen Garnifon:Negimente ward der in Rußi⸗ 
ſchen Dienſten geſtandene Major don Leſtock zum 
Obriſt⸗Lieutenant· und · der Capitain· von ‚uud 
ſum Majorernennet. Es wurden auch Heinrich 
Friedrich von Itzenplitz und von Berg bey 
dem Zerbftifchen und Ludwig + Würtembergifchen 
Regimentern zu Majors erklaͤtt. — 


Im Sept. wurden ju General’ Lieutenants 
ißc 
1, Friedrich Ludwig, Graf von Dohna, 
mit dem Nangvomg Jun. 4 
2. Johann Albrecht von Riedefel, mit dem 


Rang vom ꝛu Mayı742. — 
3. Otto Sriedrich von Leps, mit dem Range 
vom 23 May 1742. a re 


Zu General⸗Majors wurden erneunet: 
. Guſtav Bogislaus von Můuchow, und 
2. Anshelm Chriſtoph von Bonin. 

Majors wurden An dieſem Monate: 
2. Chriſtoph Wilhelm von Selchow, und 

2 Peter Meinicke / bey Marckgr — 

Hm | | 4,3, Det 


4 
' 
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2: 3.5 Dier Herr von Schöning, bey Mollendetf 
77: Dirt ee 9 PR 
ng, Otto griedrich: von Hindenburg / bey 
V Groͤben und . —MNM NEE | * aD > 
vg, Chriſtoph George pon Luc, bey Pring 


wa Dietrich. 3 


Bey dem Reckiſchen Garniſon⸗Regimente wur: 
den Obriſt Lientenant vcu Knobelsdorf/ und 
Wein dem Rindekiichen Regimente der Obriſt⸗ di ute⸗ 
mant, Martin Eberhard von Jungken, Obri⸗ 
ſter / der General⸗ Lieutenant und Commandanc zu 
Weſel aber, Friedrich Milhelm von Doſſow, 
ward Gonverneur daſelbſt. Der Obriſt, «Chris 


I opb Günther von Adnichen wardandıs Obri- 


ſtens Alexander Siegfrieds von Bornſtedt Stelle 
Eonnandeur des Petſodiſchen Regiments. 1, 
Im Det. erhielte der General⸗Lieutenant ont 
Doom: Beh ſchwartzen Adler⸗ Onden, die General⸗ 
Majors aber und Chefs der Garniſons⸗Bataillons 
Ju GBeldern und Memel / George Volrath von 
Kroͤcher und Ludwig de bGoſpital, wurden 
WGen eral⸗ieutenants, der Obriſt, Alexander von 
Beaufort, ward General⸗Major, und der Ritt⸗ 
meiſter bey dem Brunikowskiſchen Huſſaren⸗Regi⸗ 
mente, Chriſtian Friderici, ward geadelt. Zu 
Majors wurden ernennen un: 
7 Tarl Albrecht von Aweida, bey Bud⸗ 


denbrock, 21 nr A . 
| — von Muͤnchowy, bey Haas 
BEE ON en 


un | m 
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Im Nov. wurde der Geheime Juſtitz Math, 
SErich Chriftopb, Edler von Piorho, zum 
Magdeburgifchen Megierungs ; Präfidenten ernens 
net, der Printz Auguſt Wilhelmvon Preuſſen 
aber bekam das Infanterie-Regiment des verſtor⸗ 
benen General⸗Majors von Derſchau⸗ 

Im Dec, wurden der Capitain vou Lindner 
bey Rampuſch und: der Rittmeiſter, libert von 
Burgsdorf, bey Rochow zu Majors erklärt, der 
Obriſt aber und Commandeur des Alt⸗Waldowi⸗ 
ſchen Cuͤraßier⸗Regiments/ Caſimir Wedig von 
Bonin bekam das Spiegeliſche Dragoner⸗Re⸗ 
giment, narritertte Lu 

3) Don U:11743, 

Im Yan, wurde der General: Major , Carl 
Friedrich Poſadowski/ Freyherr von Poſtel⸗ 
wor, nebſt ſeinem aͤlteſten Sohne, Friedrich Wil⸗ 
helm/ und deſſen Deſcendenten in Grafen⸗Stand 
erhoben, auch der gedachte Sohn zum Koͤnigl. Hof⸗ 
Marſchall ernennet. Der Obrift von Bardele⸗ 
ben bekam das Breßlauiſche Garniſon⸗Regiment*, 
das er bisher commandirt hatte, und der Obriſt⸗ 
Lieutenant des Magdeburgiſchen Garnifon: Megis 
ments, Bernhard Friedrich von Ahlimb, ward 
Chef deffelben ; der Bisherige Major bey: demfelben 
aber ‚. Levin Friedrich. von Trestom,. ward 
Dbrift Lieutenant, an deffen Stelle der Capitain 
des Pring Moritziſchen Regiments, Julius von 


Balbutz, zum Major ernennt wurde, - 
u | UHREN: „. 
Sich«e die Nachr. T. VIII p.134. 











— IV. Nachgeholte 
Im Maͤrtz erhielten der Staats Minifter, Braf | 
Ludwig von Muͤnchow, der Braf Carl Erd⸗ 
mann von Henckel und der Graf Joſeph Leos 
poid Erdmann von Schlegenberg den ſchwar⸗ 
zen Adler Orbn. nn 
Dar Obriftsientenant, Beorge Wilhelm von 
Polftern, ward Commandeur des men ertich⸗ 
teten Infanterie Megiments des Printzens George 
von Darmftadt, und Friedrich von Mohl ward 
in Sregherenftand erhoben. | 0 U 
Zu Majors wurden ernennet i) von Anöbelss 
dorf, bey Mollendorf Cuͤr. 2) Hanns Hein⸗ 
rich/ Graf von Flemming, bey Hautcharmoi, 
und Martin Friedrich von Stolhofen, bey 


Roͤder. et e 

Im April erhielte der Obrift des Doffowilchen 
Regiments, Joachim : Wocislaus von: Wo⸗ 
befer, das Beaufortiſche Bataillon, der Chef des 
Berlinifchen Garniſon⸗Regiments aber, Carl 
griedrich von Cratz, ward General» Major, 
Der in Rußiſchen Dienſten geftandene Obriſte 
und Hof Jaͤgermeiſter, Joachim Chriſtian von 
Treskau, ward. Obrifter , und.die Capitains von 
Stodbaufen und Philipp Siegmund von 
agen bey Thymen und l'Hoſpital wurden Majors. 
Die groſſe Militair⸗Prowotion geſchahe den 23 
May: Giee iſt ſchon zu anderer Zeit * angezeigt 
worden. Wir fügen hier einige Verbefferungen der 
Namen bey. , Unter. den Gentral» Majors befans 


? 


* Siehe die Ben. Hiſt. Nachr. T.Vꝑ· aa ſq. 
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den ſich George. Chriffopb von Erepgen, und 
anter den Obriften, Earl Auguft von Achwes 
rin Leopold Sciedrich Ludwig von Widers⸗ 
heim, Jacob Heinrich von Grape und Gotta 
fried von Seel, unter den-Obrift ⸗ Lieutenants 
aber der Kerr von Wedel von der erſten Batail⸗ 
Ion Garde, Sriedrich Buͤchmeiſter von Sterns 
berg, Frantz Chriſtoph und Heinrich von 
Miannteuffel, Wolf Srievrich von Retzow⸗ 
Carl von Sallot, Carl, Graf Loſtange, Jo⸗ 
hann Jacob, Baron von Monteton / und 
dJoachim Wilhelm von Ahleimb. 
Der Obriſt⸗Lieutenant des Putkammeriſchen 
Garnifon- Diegiments, "Jacob von Ruetz, ward 
Obriſter und der Dbrift von Podemils ward 
Eommandeur des Hautcharmoiſchen Regiments. 
9 Yun, wurden zu Majors ernennet: 
1. Johann Chriftoph von Bandener,: bey 
den Gens d'arnes. 5 
8. Der Herr von Botberg, by Muͤnchow, | 
3. Joachim Leopold von Bredow , bey Anhalt, 
4." George Ernſt von Rlitging, bey Barenne, 
5, Balthafar Rudolph von Schendendorf, 
bey Anhall, N 
& Der Herr von Bonin bey Leps, 
7Seifart Ernſt von Maltitʒ bey Lepphßß 
8. Henning Chriſtian von Mellin, bey Alt 
9. Ernſt Heinrich von Langenau, bey Jung 
J Schwerin, s 


3 u zn Beorge 
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10. George Wilhelm von’Platen, bey Jung⸗ 
., Schwerin.’ - is Freie 
; Sm Jul ward der General⸗ ieutenant/ Egidius 
Ehrenreich von Sidow zum General den In⸗ 
Fanterie erflärt und in Penſiongeſetzt, deſſen Regi⸗ / 
ment hierauf deſſen bisheriger Commandeur‘; »dip 
Seneral: Mijor, WOLF Chriſtoph von Plans 
kenſee, erhielte. Aus den zʒwey Feld: Bat aillons 
yon Wobeſer und Kroͤcher wurde ein voͤlliges Re⸗ 
-  giment formirt und ſolches don Obriſten⸗ Ri 
drich Julius von Schwerin gegeben, dargegen 
für den General⸗Lieutenant von Krocher und den 
Soriſt von Wobeſer zwey neue Bataillons ger 
worben wurden. a 
Bey der Revuͤe zu Stetin wurde der; Majot 
"des Boyreuthiſchen Dragoner-: Negiments von 
Bertkow zum Obrifttientenant. und folgende zu 
Majors ernennet: 0, wur, 
1. Krang faacvonChafat,, 1 Ir Di 
2. Morig Wilbelmv. Dinfure, bey Bayreuth, 
3. Job; Ernſt von Düring 3 «€ 
4. Tob. Sriedrich von Zigwitz, bey ‘Bewer, , - 
3. Wilhelm Chriſtian Gottlieb von. Poͤll⸗ 
nit, bey Marckgr. Friedrich. — 
6. Der Herr von Graͤvenitz bey Printz Moritz. 
7. Werner Friedrich von Putkammer / ben la 
Motte, und ee 
8. "Job. Dietrich Arnold von Retbergr bey 
Pofadowsli, © F 
Bey der Revuͤe in Schleſien wurden in eben 
dieſem Monate Heinrich Wilhelm von vi 
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beck und von Loͤben bey den Huflaren: Regimen- 
sern Ziethen um Natzmer Obriſt⸗ &ieutenants,  . 
Zu Majors aber wurden ernennet: 

3. Der Herr von Zetmer, bey Natzmer Huſſ. 
2. Ludwig Wilh. von Münchbaufen, , bey 
3. Chriſtoph Friedr. von Marwitz, Kyow, 
4. Ludwe Clamor Friedr. von Oppen, bey 
Borck Inf. und — — 
5. Bernd Friedr. von Huͤlſen, bey Lehwald. 
¶ Die General⸗Majors, Friedrich Adam yon 
Thymen, Johann von Perſode und David 
Juͤrgen von Graͤvenitz/ kriegten Dimißion, 
und zwar die letztern beyde mit Penſions. Ihxre 
Regimenter kriegten der Obriſt⸗Lieutenant von 

itfeheval das Thymiſche, der. General + Maͤjor 
Samuel von Schlichting das Perſodiſche/ und 
der General: Major von Creytzen das Graͤvenitziſche. 
Der: Obriſt und Chef· des Colbergiſchen Garni⸗ 
ſon⸗Bataillons, Vollrath Hellermann, war 
in Adelſtand erhoben, der Marwitziſche Obriſt⸗ 
Lieutenant, David Adolph von Sidow;, würde 
bey das Weyheriſche Bataillon, und der Bevetiſche 
Dbrift-sientenant, Ernſt Rudolph von Unruh, 
bey das Marwigifche Regiment verſetzt. 
Im Aug, wurden Die Obriſten erklärt! _ 
1, George Wilhelm, Prinz von — * 
5, Friedrich Wilh. von Graͤvenitz, bey Bord, 
3. Friedr. Leop. von Schwerin, bey Anhalt, 
4. George Wilh. von Polſtern, bey Darm⸗ 
ſtadt, und — 
$. Stephan Albr. von Brapp, bey Doſſow. 
G.6. NHachr. 41 Th. Gg Obriſt⸗ 


I 
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— — — — — 
Vbriſt⸗Lieutenants find worden: en 
Cart Ludwig, Graf von Leiningen; bey, Doſ⸗ 
fow, und 2 Ehriſtoph Ernſt vpon Stange, 
der hieher in Waeimariſchen Dlenſten — bey 
Darmjtadt. — 
Zu Majors wurden ernennet: wu 
I. * Jobſt von Byla en Wuͤrtem⸗ 
berg Infſ. 
u? hr. wip: Printʒ von golftein det, 
& bey eben dem Regimente/ BR 
3. Kanıs Zeinr. von Gladis; * Doſſew. 
4. Caſpar Friedr. von Oppen, bey —ã—, 
5. eheitkien Conr. von Uichteritz/ ben Doms 


ſtadt 
6 Paul 8 jede. von Walwitz⸗ Maik: } 
ce Samurl Chriſtiani von — —— 
lendorf Cuͤr PER. 
, Der Zerr d% Vilenne, bey —* 
9 George ‚griedg. von. Wegner, bey Stans, ' 
AO. € zeiftopb Anton von Wobefer; ” 
an, 
j K. Rudolph von Saldern: Bey Einſtedel, F 
‘2. George Adolph von Find, bey — 
2% Carl’keint, vor Wedel beyKlaß, 
Der Hert von Kleiſt/ ben Printz gopold, a 
3 — Dir Serr von Bagceis, bey Rochgw. 
der bisherigt Obrꝛiſte und Eomniandeur des Ein⸗ 
neck Grenadier· Bataillons Chriſtian von 
Sal wird Eneral⸗Major und kriegte dap 
Garniſe Regiment des Obriſtens von Stechow/ 
der fee Erlaſſu ng belommen. De — hi 


I: ie we 


.8 


. 
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dem Selchowiſchen Regimente von Abt, der Ma⸗ 
jor des de la Mottiſchen Regiments, Joh. Chri⸗ 
ſtoph von Brandis, und der Rittmeiſter bey 
Printz von Preuſſen, von der Albe, wurden 
Obriſten, und der erſte zugleich Commandant zu 
Peitz. Der Obriſt⸗ Lieutenant von Soldan bey. 
den Ziethiſchen Huſſaren befam das Huſſaren⸗-Re⸗ 
giment des Grafens von Hoditz, der ſeine Er⸗ 
laſſung kriegte. | PR 
Beny den ſchwartzen Huffaren ward der bisher 
in Würtembergifchen Dienften geftandene Major, 
Conrad Rudolph von Agner, zum Obriſt⸗ 
Sieutenant, und bey dem Zierhifehen Huffacen 2 Mes 
gimente wurdendie Nittmeijter, "Joh. Siegmund 
von Dippach und von Oſtrofski zu Majors ers 
nenne | 
Bey den Öarnifon - Regimentern wurden die 
Majors, Wolf Chriſtoph von Köben, bey dem 
Saͤldriſchen, und Heinrich von Bleiſt, bin dem 
Schulenburgiſchen Bataillon zu Obrift. =" Leute—⸗ 
nants, Sricdrich von Pflug aber und Melchior 
Abel von Hohendorf bey den Putkammeriſchen 
und Weyheriſchen Bataillons zu Majors erklaͤrt. 
Im Sept. bekam der bisher in Garniſon ge⸗ 
ſtandene Obriſt, Chriſtoph EKrnſt von Röder, 
das Garnifons Bataillon zu Pillau, der Boniſche 
Eapitain, Ludwig von Aulack aber ward Major. 
Sm Oct. kaufte der König dag Hollſteiniſche Ina 
fanterie- Regiment, das bisher in Mecklenburg gez. 
ſtanden, davon die Gemeinen fo wohl, als Offleiers 
unser die neuen Regimenter, und befonders unter 
ee &3 doagz 
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das Darımftädeifihe Regiment geſteckt wurden. 
Unter andern kriegte der Obriſt, F. A. von Piſch⸗ 
wang das Puttammeriſches egiment; der Major 
aber, Friedrich Joachim von Oſten, wurde 
in ſolcher Ovalität bey das Roͤderiſche Garniſon⸗ 

| Hataillon verfegt. Das Plateniſche Dragoners 
Regiment wurde in zwey Negimenter getheilt, das 
von einesder Prinz Beorge Auguft von Zoll» 
ftein«Bortorp, der zugleich Obriſter turde,, und 
dag andere der General: Major und Chef eines Cuͤ⸗ 
raßier⸗Regiments, "Job. Adolph von Mollen: 
Dörf, befam , deffen Regiment hinwicderum der 
Obriſt des Seslerifchen Regiments, Bernhard 
Heinrich von Bornſtedt, der zugleich zum Ge⸗ 
‚nera: Major erklärt wurde, erhielte. Der Rocho⸗ 
wifshe Nittmeifter, Philipp George Wilhelm 
von Borck, ward Major, und der Marwitziſche 
Major, Sriedrich Aerrmann von Beift, ward 
Obrift - Sieutenant bey dem PDutfammerifchen Gars 
niſon-Regimente. Der Geh. Kath und Glogaui⸗ 
ſche Regierungs⸗Praͤſident, Carl Auguſt Boͤh⸗ 
mer, wurde geadelt. 

Im Nov, ward der Krb: Pring von Zeſſen⸗ 
Darmſtadt, der bisher in Frantzoͤſiſchen Dienſten 
das Regiment Royal Allemand commandirt, Ge⸗ 
neral⸗Major und erhielte das Inf. Regiment des 
General⸗Majors, Wolff Balthaſar von Sel⸗ 
chow, der mit einer Penſion ſeine geſuchte Erlaf: 
fung befommen. Der General » Maijor von 
Schlichting erhielte das Nöderifche Infanterie⸗ 
Regiment, und der bisherige Obriſte des Ser | 

atail: 4 
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Bataillon Garde, Asmus Ehrenreich von Bier 
Dom, bekam deffen Zufelier- Regiment und ward 
unterm 6 Man 1743 zum General: Majpr. der Juf. 
erklaͤrt. Der bisher in Ungariſchen Dienften ge⸗ 
ſtandene Rittmeifter, Peter Hallaſch, ward Obri⸗ 
ſter und kriegte cin neuerrichtetes Huſſaren⸗Regi⸗ 

giment. Der Obriſt von Botberg.ward — 
mandant zu Friedrichsburg bey Königsberg, 

der Obrift von Hellermann Commandant zu l⸗ 
berg an ſtat des verſtorbenen General⸗ Majors von 
Borck. ‚Der Haakiſche Major, Friedrich Lud⸗ 
wig von Bleift, ward Obrift-ieutenent bey Würs 
temberg Inf. und der Capitain bey dem zweyten 
Bataillon Garde, Chriſtoph Morig v. Beſch⸗ 

witz Major. 

Im Dec. ward der bisherige Ungarifche Obriſt⸗ 
Lieutenant von Dieury zum Obriſten und Chef 
eines neuen Huſſaren-⸗Regiments, das zu Stolpe 
fuͤr ihn errichtet ward, und der Major, Janus 
von Eberſtedt, dabey zum Obriſ Hentenant er⸗ 
nennet. 

KR XMX EEE Z *4 


Einige jungſt geſchehene merck⸗ 
wuͤrdige Todes⸗ Falle, 
Vom FSebr. 1753. 
pr: ARuffo, der Roͤm. Kirche Cardi⸗ 

nel, Biſchoff [ty Oſtia und Velctri,des 


heil, 
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heil. Collegii Decanus, und der Roͤmiſchen Kirche 
Canizfer und Seetetarius des heil, Offichi , ſtarb 
den-6 Fehr, zu Kom, im goften Jahre feines Als 
ters. und Frften Jahre feiner Gardinals: Würde, 
Bon feinem schen ift oben ausfuͤhrlich gehandelt 
worden, — | — 

IE. Antonius Ruffo, der Roͤm. Kir: Cardi⸗ 
nal, des vorigen Vetter, ſtarb den Tag vorher, nem⸗ 
lich den 15 Febr. zu Bagnara im Koͤnigreiche Mea⸗ 
polig, nachdem er fein Alter faft auf 66 Jahr ge 
bracht, die Eardinals: Würde aber noch nicht 10 
Du befleider Hatte, Seine vornehmſten Lebens⸗ 

mſtaͤnde find ebenfalls ſchon oben angeführee 
worden, i Ba || DErEE EEE Ze Ze 

1l.. Eleonora Maria Anna , verwittwete 
Landgraͤfin von Heffen⸗Rothenburg /ſtarb den 
22 Febr. zu Rothenburg im 60ſten Jahre ihres Als 

ters. Sie war des — Maximilian Carls 
von Loͤwenſtein⸗Wertheim, geweſenen Stathalters 
im Hertzogthum Meyland, Tochter. Ihre Mut⸗ 
ter, Maria Polyrena, geborne Gräfin Khuon von 
Belaſh und Lichtenberg, brachte fie den rAprik1688 
zur Well: Sie ward den 12 Nov. 1704 mit Ernft 
Leopold , Landgrafen von‘ Heffen- Rothenburg vers 
maͤhlt, der den 29 Nov. 1749 geftorben iſt und. fie 
in den Wittwenſtand geſetzet. Sie hat.ihm ver⸗ 
fehicdene Kinder geboren, die alfo auf einander fols 
gen; 1) Joſeph, Erb: Pring, der den 24 Yun. 1744 
vor dem Vater geſtorben, nachdem cr von ſeiner 
Semahlin, einer gebornen Printzeßin von Salm 
elliche Kinder gezeugt, davon noch etliche Pritzeſ⸗ 
Br . 0% finnen 
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finnen leben; »2) Polyrena Chriſtina, vermaͤhlte 
Königin von Sardinien, dieden 13a, 1735 gejtora 
ben iſt, und das Koͤnigl. Haus mit Pringen und 
Printzeßinnen erfrenet hat; 3) Elconora Philippie 
na Chriſtinaverwittwete Pfalggräfin von Sultz⸗ 
Bach, cine Stiefmutter des hentigen Churfuͤrſten 
von Pfaltzz 4) Karolina, die den Hertzog von Bour⸗ 
Bon zum Gemahl gehabt, und den 15 Jun. 1741 ges 
ſtorben iſt nachdem fie den heutigen Printzen von 
Conde zur Welt geboren; 5) Conſtantin, ietztregie⸗ 
render Landgraf von Heſſen⸗Rothenburg, der mit 
einer gebornen Graͤfin von Stahrenberg vermaͤhlt 
iſt, die ihm verſchiedene Kinder geboren, und 6) 
Chriſtina Henriette, vermaͤhlte Printzeßin von Ca⸗ 
"IV. Johann Ludwig Joſ ph / Graf von 
Bhevenbüller, Kayſerl. Koͤnigl. wirckl. Geheimer 
Rath und Cammerherr, ſtarb den 17 Schr. zu X ien 
im 46jten Jahre feines Alters. Sein Baker var 
rantz Ferdinand Anton, Graf von Khevenhäller, 
anferl, wirckl. Geh. Rath, der im Nov. 1746 geftors 
ben ift, die Mutter aber, Maria Therefia „\gcborne 
Baronin von Eapelet und Lubetich die bereits den 
16 Märk 1720 das Zeitliche verlaffen hat. , Er 
ward den: 4’ Gept. 1707geboren, ‚und. that Anfangs 
Kriegs⸗Dienſte, darinnen er bis zu der Stelle. eines 
Eapitains avancirte. Nachdem er unter die Kah⸗ 
ſerl. Caͤmmerer aufgenommen. worden, vermaͤhlte er 
fih mit Maria Jofepha ‚des Grafens Gundemar 
DJoſephs von Stahrenberg Tochter, die ihm verſchie⸗ 
dene Kinder geposen, . Er iſt hey jetziger Regierun 
Wr 694 wirckl. 


Bei _V- Eimge ſangſt geſchehene 
wbirckl. Sch. Rach worden, nachdem er ſchon untc 
der vorigen den Geheimden Raths⸗Titel empyfangen. 
V. Wenceslaus Ernſt Graf von Zchaff⸗ 
gotſch, Herr der Herrſchafften Kundſchitʒ S 
dowa und Wein⸗Trzemeſchna, des heil⸗ Wences 
Ritter, Kayſerl. Koͤnigl. wirckl Geheimer Kath 
Eammerherr urrb'- Obrift- ZuftirgHof-Narh ſtarb 
den za Febr. zu Wien in dem sıftin: Jahre ſeines 
Alters. Er war der aͤlteſte Sohn Johann Ernſt 
Antons Srafens won Scaffgotſch / oberſten Burg⸗ 
rafens zu Prag, der IM Sul, 1749. geftorben if; 
eine Mutter/ Barbara Maria Eliſabeth, ge⸗ 
dorne Grafin von Waldſtein, brachte ihn den 17 
Sept. 1702 zur Welt Seine Gemahlin, Maria 
Anna , Graf Michael Ehrenreichs von Althan 
Zochter/ mit der er ſich den 14 Aptilt728 vermaͤhlt, 
hat ihn werfehtedene Söhne geboren, davon der 
hitefte , Wentzel Errft Gundaccar, ein Herr von 
32 Jahren 1 RER RAT TRaRSGETER Te 
“ YI. Wenceslaus Gotthard Graf von 
Schaffgotſch / Kayferl. Koͤnigl. Cammerherr und 
Obriſter von der Cavallerie wie” auch Ritter des 
Thur Collniſchen St. Micharlis⸗Ordens, ſtarb zu 
Berlin den 24 Febr. (und alſo ah eben dem. Tage, 
da ſein ietztgedachter Better geſtorben) im zoſten 
Jahre feines Alters, Er war ein Sohn Johann 
Antong , Grafens von Schaffgotſch, geweſenen 
Ober⸗ Amts⸗Directoris in Schleſien, der den 19 
Mattz 1742 geſtorben iſt. Seine Mutter, Anna 
Zhereſia, geborne Gräfin von Kolowrat, brachte 
in A. 1715 wie Welt. Et begab ſich in Oeſter⸗ 
— reichiſche 


—— 


meet Toni _ 16; 


reiciſche Kriegs⸗ Dignfte und diense unter, dem Cuͤr 
rahier⸗Regimente des ictzigen Generalg von Sir, 
bAoni. A. r7st im Aug. ward er Horiſter. Er 
that im Dec, 1752 aus Brünn eine Reife nach Ber- 
lin, um bey feinem. Bruder, dem Königl, Preußi— 
ſchen Ober⸗Stallmeiſter, auch wirckl. Geh. Etat 
und Kriegs⸗ Miniſter, einen Beſuſh abzuſtatten, 
fiel aber, im Febr. in eine Kranckheit daß er nach 
eincon gtaͤgigen Lager zu Berlin. ſterben muſte 
Der heutige Fuͤrſt und Biſchoff zu Breß au iſt ciy 
ner von ſeinen leibl. Brüdern, ar —— 4 
VI. Don Wilhelm Laſcy Köni [. Spanis 
ſcher General⸗Lieutenant der Armeen, — 
Kriegs⸗Raths und Commandeur des Ordens von 
St. Jago zu Caſas Buenas, ſtarb den ı2 Febr. 
zu Madrit im 71 Jahre ſeines Alters, Er war 
ein Irlaͤnder von Geburt und kam mit ſeinem Va⸗ 
ter/ welcher Capitain bey der Irlaͤndiſchen Garde 
des Königs Jacobi II war, nad) Franckreich als 
dieſer König vor dem Printzen von Oranien au 
dem Lande zu flichen genöthiget wurde, . Nachdem 
er einige Zeit in Srangöfifchen Dienſten geftanden, 
trat er in. Spanifche, worinnen er im Jul. 1734 
Drigadier wurde, nachdem. er alg Obrifter A. 1732 
der Erpedition wider die Mohren in Africa beyges 
wohnet hatte: A. 1735 ward er Commandeur deg 
St. Jago⸗ Ordens, ;1737 Inſpector der Irlaͤndi⸗ 
Shen Infanterie und. den ı9 Dec, 1739 Marſchall 
de Camp, in welcher Qualitaͤt er. unter dem Her⸗ 
zoge von Montemar A, 1741 und 1742. den Seldzüs 
gen in Stalien beygewohnet. Er ward nachge⸗ 
6 Gge5 — hends 
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hends ein’ Mitglied des Ktieget Rut⸗ — 
raf-Lielitenäft Der am 30Apr. 1751 ale Muß 
ſcher General⸗ Feld · Marſchali verſtorbene Graf Pe⸗ 
trus von Laſcy waͤr fein-Teibl Bruder, Erwurde 
fuͤr einen der beſten und alteſten Offitiers gehalten 
welche die Kron Spanien’ in ihren —— — 
ONE Baron von Korlemanti,; Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſc Ober⸗Hof⸗Intendant und Cere⸗ 
monienmeiſter der Königl; Orden, wie auch 

des Mordſtern Ordens/ſtarb den LoFebr. zu Stock⸗ 
holm im, szften Jahre feines Alters, Mchdem 
er eine Zeitlang bey Hofe die Stelle eines Bau⸗ 
meiſters und. Hof⸗ Intendaitens bekleidet ward be 
endiich Ober Hof Intendant / in: welcher Opafität 
er dem oͤffentlichen Einzuge des ietzigen Koͤnigs, 
als damaligen Thronfolgers zu Stockholm bey⸗ 
wohnte: Im Dec. 1747 ward’ er in den Baron⸗ 
Stand erhoben, nachdem er im Vorſchlage gewe⸗ 
fen, an die Stelle des, feine Erlaſſung bekomme⸗ 
tten ; Ober⸗ Hof-⸗Maͤrſchalls Batons von Acker⸗ 
mann, unter die Koͤnigl. Reichs Raͤthe aufgenom⸗ 
nen zu wetden. A. 1748 würde er nicht nut mit 
dem neugeſtiffteten Nordſtern⸗ Orden beehret/ und 
zum Ceremonienmeiſter von allen drey neuen Rit⸗ 
ter⸗Orden ernennet, ſondern auch unter die Mit⸗ 
glieder der neuen Koͤnigl. Academie der Wiſſen⸗ 
ſchafften aufgenommen. W1745 that er eine Reiſe 
durch verfchiidene Landſchafften des Konigreichs 
Schweden und hielte über alles, was ihm vorkam, 
ein genaues Tagebuch. Sein Endʒweck hierbey 


war die‘ aa in der Land⸗Wirtſchafft, des 
Acker⸗ 
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Aderaind Wieſen⸗Baues, der er Waldungen und der 
Bergwercke, weßhalben er dem Hofe viele Vor; 
ſchlaͤge getan, die auch zum Theil Beyfall gefuns 
denn.“ Der Königl. Hof iſt durch: das Abfterben 
dieſes wohlverdienten Mannes dermaſſen geruͤhret 
worden, daß auch die Koͤnigin feiner hinterlaſſenen 
Witwe, einer gebornen Gräfin von Lieven ihre 
Condolentz ſchrifftlich bezeuget. Man hat auf 
vielfaͤltige Art und Weiſe geſuchet, ſein Andencken 
auf die ſpaͤteſten Jahre zu erhalten. Denm es hat 
nicht mine die Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchafften 
die, von dem Reichs-Rathe und gewefenen Cantze⸗ 
ley⸗Proͤſidenten, Grafen Teßin, gehaltene, vor: 
treffliche Gedaͤchtniß⸗Rede drucken laſſen, ſondern 
es iſt auch zu Erreichung dieſer Abſicht dh Vor⸗ 
ſorge einiger Reichs⸗Raͤthe eine ſchoͤne Medaille 
gepraͤgt worden. Auf der einen Seite ſtehet das 
Bruſtbild des Verſtorbenen, mic der Beyſchrifft: 
CAROLUS HORLEMANN, Holmienfis;: auf der 
andern aber befindet fich dicfe Inſchrifft: L.B.& 
Equ: Aur: Supr. adif. reg. Pr, ob ingenium & ar- 
tem feculi füui decus, ob Patrie fludium opt. Civis! 
Amico & immortali Tejjin, Höpken, Palmftierna, 
Eckeblad, D. IX Febr. MDCCLIN die. : Die Kös 
nigl. Academig der Wiſſenſchafften hat auf dieſen 
wohlverdienten Mann ebenfalls eine Medaille praͤ⸗ 
gen laſſen. Auf der rechten Seite ſiehet man def 
ſen Bruſtbild mit. der Lliberfchrifft :: CAROLUS 
HORLEMANN, L. B. & Equ. Aur. auf der anz 
- dern Seite aber einen $orbeer: Baum mit der Lie 
bereit: x Aternum fie babet illedecus, Im Ab⸗ 
ſchnitte 
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fchnitte liefet man: Arad. Reg: feient. bene merito 
ET al N —V — — | 

I. Magdolena Diane, Bauten, verwit, 
were Hertzogin von Kftrees, flarb den s Febr· 
im 85 Jahre ihres: Alters. Sie war eine Tochter 
Nicolai Bauten, Marquis von Vaubrun. X. 
1688 dan:23 Aug. vermaͤhlte fie ſich mit Friderico 
- Hannibal; Hertzoge von Efirees, Pair: von Franck⸗ 
reich, deſſen erfte Gemahlin vier Jahre vorher ges 
ſtorben war. Sie hat ihm zwar einige, Kinder gez 
boren,idie aber laͤngſt wieder. das Zeitliche verlaſſen. 
Sie wurde. den in Sept, 1698 zur Witwe,» , 
X. Llaudius Annet, Graf von Apcher, 
Ritter der Königl, Orden und General :$ieutenane 
der Koͤnigl. Armeen, ſtarb den ı2 Febr. zu Paris 
im Soften Jahre feines Alters. Er hieß fonft der 
Ritter von Apcher und ward den 20 Febr. 1734 
Brigadier dee Cavallerie und den 24 Febr. 1738 
Marſchall de Camp. A 1741 und 1742 kam er 
“ unter den Marſchallen von Bellisle und Broglio 
in Bayern, Ocfterreih und. Böhmen, und A. 1743 
unter. dem Marfchal von Noailles in Elfas und 
am Mayn zu fichen, wohnte auch der Schlacht bey 
Dettingen bey, worauf er in Elfas unter dem Gra⸗ 
fen von Sachſen fein Commando kriegte. 4.1744 
halff er unter eben dieſem Grafen die vorhabende 
Deſcente auf Schottland en Faveur des Prätens 
dentens veranftalten, die aber zuriicke gienge, wor⸗ 
auf er. den 2 May zum General: $ientenant erflärt 
wurde, In dieſer Qvalisät hat er hernach allen 
Feldzuͤgen in.den Misderlanden bis A. 1747 benges 
wohnst, 


* 
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wohnet Nauch in der ce Schlacht bei bey’ y Fontenot %. 
1745 eine Bleffur befömmien, A. 1746 den ı Jan; 
ward er zum Ritter der Königl. Orden creltt und 
den 2 Febr. a. e. darzu inftalirt. A 1747: halff 
er unter dom Marſchall von Bellisle die Oeſterrei⸗ 
cher und Picmontefer: ans der Provence treiben, 
wo er auch bis zum Aachiſchen Frieden Dienſte ges 
leiſtet. Seine Gemahlin, Antoinette von Ro⸗ 
chefoucault ‚ farb im Febr. 1751 zu Paris in den | 


Schs: Wochen. 


"X. Petrus Jacob Ludwig gerron mar⸗ 
* von Nerronspo, Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Mar⸗ 
ſchall de Camp, ſtarb den 11 Febr. auf: feinem 


Schloſſe St. Mars in Bretagne, da er gleich auf 


das Pferd fteigen wollte, um auf die Jagd zu reis 
een, feines Alters 55 Jahr. Den 1 Febr, 1719 
ward er Brigadier der Cavallerie und den 20 Febr. 
1743 Marfchall de Camp. - 

XN. Chriftoph Erdmann, Graf: von Pros 
kau, Herr der Herrfchafften Graͤtz, Biſantz und 
Namiſch, Kayſerl. wirckl. Geheimer Rath, ſtarb 
im Febr. im 77 Jahre ſeines Alters. Sein Va⸗ 
ter, George Chriſtoph, Graf von Proskau, iſt 
als Kanferl; wirckl. Geheimer Rath bereits den i5 
Sept. 1701 geftorben. Seine Mutter , Maria 
Mofalia, geborne Gräfin von Xhurn, hat ihn den 

3 Yan. 1676 zur Welt geboren, Kanfer Joſeph 
ernennte ihn zum Caͤmmerer, in welcher Charge 
ihn Earl VI den 15 Apr. 1716 beftätigte. A. 1723 
im Dct. ward er wirckl. Gcheimer Karl, Seine 


‚Gemahlin, Maria Anna Iſabella, Graf Frantz 


Andreaͤ 
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— en m — 
Andrea Urſin ‚von Roſenberg Fochter, die er ſich 
den 3 May 1719 beygelegt, hat ihm den. 17 May 
1720 ‚einen Sohn geboren , der Philipp Ehriftopb - 
heiſt und ſeines Vaters Erbe iſt. Er begieng den 
3 Jul. Nyꝛ kin Jubileum Gamicum. 
"XII. Adolph, Graf von Martinitz/ Kay⸗ 
ſerl. Konigl. Cammerherr und Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
ſcher Regiments: Rath), ſtarb den 5 Febr. zu Wien 
im. 22, Jahre feines Alters unvermähle. Er wat. 
des Grafens Michael Srancifci von Martinig; gez 
| wefenen Ober - Hofmeilters der verftorbenen Ertz⸗ 
hertzogin Maris Magdalenä , ältefter Sohn, den 
feine Mutter, Maria Sufanna Juliana, ‚geborne 
Gräfin von Noſtitz, den 28 April 1731 hur Welt 
geboren hat. Er ftudirte einige Zeit zu Leipzig und. 
ward bei) feiner Kückkunfft nah Wien zum Cams _ 
wecherrn und Nieder· Oeſterreichiſchen Regiments⸗⸗ 
Rath ernennet. Ei 
. XIV. Beorge, Graf Erdoͤdy, Kayſerl. und, 
Konigl. Ungariſcher wirckl. Gcheimer Rath und 
Hof⸗Richter oder Judex Curie: in Ungarn, wie 
auch Kieser des guͤldenen Vlieſſes -ftarh im Febr, 
in einem ziemlich hohen Alter. Er ward A. 1723: 
Affeffor der Königl. Stathalterey in Ungarn , eis 
nige Zeit, hernach Geheimder Rath, und A. 1741 
KronHüter, in welcher Qualitaͤt er der Krönung, 
der ietzigen Kayferin Königin , Maria Thereſia, 
beywohnte. "Mach bald erfolgtem Abfterben des 
alten Grafens Alexandri Erdödy ward ‚er Cam⸗ 
mer: Präfident. in Ungarn und den 13 May 1748: 
Hof: Rirhter oder Judex Curie. Nach dem Tode: 
IN des 
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— — — — — — — — — — 
dis alten Graͤſens Johann Palfi war. er unter den 
drey Magnatın, die die Kayferin> Königin den u 
May 1751 denen Ständen zu.der verledigten Stelle 
eins Palatini von Lügarn vorſchlug, woben aber 
- die Wahl auf den gewefenen Hof-Canler, sudwig 
Erufi, Grafen Barthiani, fiel. Jedoch die Mo 
palſchin ſuchte feine Verdienfte mir dim Ritters 

—* des guͤldenen Vlieſſes zu belbhnen, welchen 
fie ihn den 30 Day ae. zu Preßbürg ertheilte, 
auch ihn foglcich ſelbſt in der Schloß Capelle durch 
ihren Gemahl, den Kahſer, inftalliven ließ. Er 
erhielte auch im Def, eben dieſes Fahre die Ges 
ſponnſchafft des Marofcher-Comitäte, 
XV. Audwig Bufil de Brancas, Graf 
von Zorcalgvier, Prinz von Nizare, Baron 
des Chatels, Grand D’Efpagne der erfien Claſſe 
iind Königl. Frantzoſiſcher Lieutenant» General in 
dem Gouvernement von Provenesftarb denz Febre⸗ 
im 43 Jahre feines Alters. Er war der aͤlteſte 
Sohn Ludwig Heinrichs, Maravis von Brancas, 
Marfchalls von Franckreich, der den 9 Aug. 1750 
geftorben. Sine Mutter, Elifaberh-Charlotte 
Sandida, dis Hertzogs $udwigs Franciſei von Vils 
lars⸗Brancas Tochter, die den 26 Augzı741 das 
Zeitlighe verlaſſen, brachte ihn den 28 Sept 1710 
zur Welt. A. 1719 erhielte er. die Anwartſchafft 
auf die Stelle eines Lieutenant = Öonerals von der 
Provence, dir ihm fein Vater: noch ben feinem Le⸗ 
ben abgetreten. A.1742 den, 6 Märg vermählte 
er ſich mit Francifen Nenata de Cacbonel, ‚dig 
Grafens Renati Anna von. Caniſy Tochter und 
ü des 
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—— Marqpis Frantz Antong von Antin Viee. 
. Admirals von Franckreich, Witwe, Weil er feine 
Kinder hinterlaſſen, find feine Guͤter und Vermoͤ⸗ 
gen an ſeinen Bruder, dem | Margvis von Bran⸗ 
cas, gefallen. 

XVI. Friderica Mariäna iifberb, Toms 
teife von Baudiffen, des Königl, Pohln, und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Generals, Grafens von Baus - 
diſſen, Tochter, ſtarb den 6 Sehr, zu —— in 
einem Alter von 13 Wochen. 

XVII. Maria Louyſe de Vachon, — 
were Mat a n von: Montmorancp= Ch hs 
teaubrun, ee den 18 Schr, im. 64ften ah 

ihres Alters. Ihr Gemahl hieß Nicolaus; Rat 
guis von Montmorancy »Shateaubrun. . 

- XVII. Maria Anne Franciſca Goujon de 
Banille, Gräfin von Rosbeplatte, ſtarb den 
21 Febr; im z8 Jahre ihreg Alters. Sie hat erſt⸗ 
lich Carolum Tonnelier, Margris von Brerenil, . 
zum Gemahl gehabt, nach deflen Tode aber Pez 
srum de Marollcs, Grafen von Kocheplatte, Kör 
nigl. Srangöfifchen Brigadier geheyratet. 

XIX. Don Petro d Argain, Margvis von 
Real Corona, Königl. Spanifcher General: $icus 
tenant und General:Commandane in der Proving 
Guipuſcoa, wie auch Nitter von St. Jacob, ftarb 
den 23 Febr. im saften Jahre feines Alters, Ich 
weiß von ihm weiter nichts zu berichten, als daß 
er im Märk 1749 das General: Commando von 


Dran und denen darzu gehörigen Caftellen bekom⸗ 
men 


amerekwuͤrdige Eodes-Sälle 1473 
men CE muß aber nachgehends· das Gouvet⸗ 
nement vor Guipuſcoa gekriegt haben . 
XX. Caàſar Carolus l Eſcalopier/ Koͤnigl. 

antzoͤſiſcher ordinairer Staats⸗Rath und gewe⸗ 





fener erfter Praͤſident des’ groſſen Raths zu Paris, 


ſtarb den’s Febr, in einem Alter von 83 Jahren. 
Xxl. Maria Thereſta Fernandez de Ri⸗ 


baded, des Cantzlers von Brabant/ Herrn von 


Schonart Gemahlin/ ſtatb den 9 Febr, zu Bruͤf⸗ 
vel im 44 Fahre ihres Alters: Sie war des Gra⸗ 
fens von Mibadeo geweſenen Gouverneurs zu 


Ceuta/Lochter 


XXil. Erdmuth Louyſe Eleonora Com⸗ 


teſſe von Bees/ ſtarb im Febr, Sie war des 
Koͤnigl. Preußiſchen Ober⸗ Hof⸗Marſchalls, Gra⸗ 
fens von Bees, eintzige Tochter. fi 

"XXL. Joſeph von Rlinglin, gewefener Koͤ⸗ 
nigl. Prätor zu Straßburg, flarb den 6 Febr. 
Abends’ zwifchen 6 und 7 Uhr in der Citaͤdelle zu 
Straßburg in einem Alter-von 68 Jahren, nach: 
dem. er⸗ einige: Tage vorher die Satramente em— 
Pfangen. "Die Koͤnigl. Commißion, die von Gre⸗ 
noble ſich zu Unterſuchung feiner Sache zu Straß: 
burg eingefunden, Hat- ihn von den meiften Be 
fhuldigungen, damit er Belege worden , frey ger 
ſprochen, und er wurde vielleicht mit Ehren in 
Freyheit geſetzt worden ſeyn, wenn ihn der Tod nicht 
vor der Zeit dahin geriſſen haͤtte. Die Commiſ—⸗ 
SHOP EB — ſion 
a 


an 
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*,Ciebe die alten Nachr. T. XII p. 34. 
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474 V. Einige jüngft gefehebene 


fion war ‚nur den Zag vorher nad) Grenoble zu: | 


ruͤcke gekehret nachdem fie den 3ı an. des Paul 
Becks Schrifft * vor dem Narhhaufe durch des 


Henders Hand erftlich: zerreiffen und hernach vers 


brennen, anbey auch eine Verordnung publiciren 
laffen, Krafft welcher nicht. nur die Einfuhre diefer 
Schrifft bey Leibes⸗Straffe verboten, fondern auch 
. bey Straffe von 400 fl. anbefohlen worden, alle 
Eremplarien binnen 24 Stunden einzuliefeen, Die 
Familie wollte den verblichenen Körper alsbald har 
ben, man wollte ihr aber. denfelben nicht eher ab- 
folgen Iaffen, bis man dißfalls erſt Befehl vom 
Hofebefommen. Indeſſen wurde er in die Kirche, 
welche die Franciſcaner in der. Citadelle haben, ger 
bracht und allda von einer Grenadier⸗ : Eompagnie 
mit aufgeftechten Bajonetten bewacht. Nachdem 
der Befehl vom Hofe eingelauffen, daß man den 
alten Praͤtor Klinglin zur Erden beftatten follte, 
wurde deffelben Leichnam am ıg Febr. Abends zwi⸗ 
fyen 7 und 8 Uhr in einem mit 2 Pferden ‚be 
fpannten Wagen in aller Stille aus der Eitadelle 
nach feiner Wohnung gebracht. Den folgenden 
Tag lie man den Leichnam in dem Serge fehen, 
der etwas erhöher von div Erde ftunde. Der zofle 
war beſtimmt, ihn nach Illkirchen zu bringen, und 
dc8 Morgens um 8 Uhr wurde die geiche mit fol— 
genden Umſtaͤnden dahin abgeführets . Zuerft fuhr 
eine ſchlechte Kutſche, darinnen der, Schweiger, 
Söldner, Stallmeifter und Cammerdiener des Ber: 
ftorbenen faffen. Hierauf kamen 2 Bediente zu 

Fuß. 

Siehe die Neuen Nacht. P. 39 p. 228 922 
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Fuß. Alsdenn folgte der mit 6 Schimmeln bes 
ſpannte ‚Trauer, Wagen auf welchem der, Sarg 
flunde. Die Pferde und der Wagen waren mit 
ſchwartzem Tuche umhüllet. Auf den Sarge lag 
der Degen; auch befand ſich bey dem Trauer⸗Wa⸗ 
gen der Glöckner von der St. Peters⸗Kirche, wo 
der alte Praͤtor eingepfarre war, mit einen Creutze, 
desgleichen der, Kutſcher und Vorreuter. Alsdenn 
kamen wiederum zwey Bidiente zu Fuß, und den 
Beſchluß machten 13 Kutſchen, in deren erſten zwey 
Geiftliche , in.den andern, aber die Leihen - Veglei⸗ 
ter, ie zund 2 in einer Kutiche, ſaſſen. Der Zus 
lauff der Leute, um diefen LeichenConduct mit anz 
zuſehen, war —— und man nahm 
an ihnen mehr freudige als traurige Minen wahr. 
Nachdem die:seiche zu Illkirchen angelanger,. wurde 
dieſelbe von 12, Öerichts: Perfonen getragen, in dag 
Chor der. daſigen Kirche, gebracht, und darinnen bes 
graben.. Es hat der, Verſtorbene vor 4 ahren 
fein: Teſtament gemacht. Solches ward: den 17 
Maͤrtz exoͤffnet, und der andere Sohn, Baron von 
Hattſtadt, iſt ſein Univerſal⸗ Erbe. Er hat z Söhne 
und 5 Toͤchter hinterlaſſen. Von denen, vor ihm 
verſtorbenen, beyden Töchtern find auch Erben ver⸗ 
handen, und diefe mit einander. find auf die Legiti⸗ 
mam gewieſen. Er hat an liegenden Gütern und 
Herrfchafften über 600000 fl. ohne das baare Geld 
und die uͤberaus koſtbaren Gemählde und recht 
Fuͤrſtl. Meublen hinterlaſſen. Man giebt vor, daß 
fein Bruder, der Praͤſident zu Colmar, ein ſehr 
gefchichter Mann, wie auch feine Töchter, die in 
i Hh 2 verſchie⸗ 


356 NV Kinigefüngfe gefhebene 
verfchiedene anſchnliche Familien geheyratet haben, 


vicles bengetragen, daß die Sache * r gutes * 
(ten. vor * gewonnen. — 


">b) Im Mär 1753. — 
Anton Raverius Gentili, der Roͤm. Fire 


LM 
Cardinal, Biſch — na und Praͤfẽctus 
des Eoncilü, ein Römer von eburt, ſtarb in der 


Nacht vom ız zum 13 Märk zu Nom, im 73ften‘ 





J zur feines Alters und 22ften feines Eardinalats. 


Von feinen — Umſtanden ſoll kuͤnfftig in ar 
res gedacht werde 

Zeriette China, Pringepin von 
Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel getvefene Aeb⸗ 
tißin zu Gandershein / farb im Maͤrtz zu Ruͤr⸗ 
wond im 84 Jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter Anton UÜlxichs, Hertzogs von Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolffenbuͤttel und fifabeth Jüllanen, ge⸗ 
borner Peingegin von Holſtein ⸗ Ntordbhrg,; vor 
welcher fie den ı9 Sept. 1669 geboren worden, 
Sie wurde X. 1694 zur — * zu Gändersheittt 
eroehlt, reſignirte aber A, 1712 und ward Catho⸗ 
Mn ſeit welcher Zeit, fie; ju Ruͤrmond in Geldern 
gel⸗ 

IM. Carl Bennet, Graf von Cinderville) 
Mair 'von Großbritannien, und Ritter * we 
Diſtel, ſtarb den 14 Märk fehr*plönlich, als 
von einen, feiner Guͤter in’ der Graffcyaffe E 
nad) London zuruͤcke Hi a und unterwegens in fe 






nem Wagen vom Sthlage fo hefftig getüfjter wor 
den dah man ihn unter gen in ein Brtshäus brin⸗ 
gen 





gmerckwuͤrdige Todes⸗ gaͤle. 477 


gen muͤſſen/ wo er, aller gebrauchten Huͤlffs⸗Mit⸗ 

tel ohngeachtet, noch an eben dem Abende den Geiſt 
aufgabr. Ich weiß von ſeiner Familie weiter nichts 
zu gedencken, als daß- ſeine Gemahlin bey der ver⸗ 
Forbenen Königin Carolina Dame d Honneur ge⸗ 


» 1 NINE DEIN Oi, Fr Honor!’ 
In Miufjobann Besrge.von Caulet, Mars 
bis von Grammont, Rönigl, Frantzoͤſi ſcher Ge⸗ 
neral⸗Lixrutenant der Armeen, Gouverneur zu Me⸗ 
zieres und Charleville, wie auch Commandant ei⸗ 
ner Brigade pon der Garde du Corps, ſtarb den 
8 Maͤrtz ploͤtzlich zu Paris: im 70 Jahre feines AL 
ters. Ich weiß von ihm weiter nichts anzuzeigen, 
als daß er den a Maͤrtz 1745 Marſchall de Camp, 
und im Dec. 1748 General⸗Lieutenant worden, und 
ſonſt den: Titel eines Graſens von Grammont ge⸗ 
fuͤhret. Eine Tochter von ihm vermaͤhlte ſich im 
Oet. 1752 mit Jacob de la Roche, Margvis 
on Genſac. Er war nicht aus dem Hauſe der 
Hertzoge von Grammont, daher er auch nicht mit 
dem heutigen Grafen von Grammont einem Bru⸗ 
der des Hertzogs dieſes Namens, verwechſelt wer⸗ 
den darff. Er befand, ſich gleich bey dem Koͤnige 
zu Verſailles als es ihm ploͤtzlich ſo ſchlimm wurde, 
daß man ihn nach ſeinem Hotel zu Paris bringen 
muſte, wo er kurtz her | geſtorben. cha senz. 
> Voßaria Chriſtiana Amöne, Graͤfin von 
HBohenlohe, ſtarb den 9 Maͤrtz zu Weichegoheim 
im go Jahre ihres Alters unvermoaͤhltz Sie war 
Johann Friedrichs, Grafens von: Hohenlohe: Wei⸗ 
kers heim, Zochter. — utter, Lonyſe Amoͤna, 
(4 3 . | 


ur geborne 








478 V: Einige jüngft gefchebene 
geborne Pringepin von Holſtein⸗ Nordbung/ brachte 
fie den 10 ul. 1673 zur Welt. g 
VI. Thomas, KordTrevör;, Baron von 
Bromham, Pair von Ötoßbritannien,ftarb den 
22 Märk zu Sonden, - Er: hat eine eingige Tochter 
hinterlaffen, die den ietzigen Hertzog von Marlbo⸗ 
rough zum Gemahlfat, Beine Güter und Titel 
find: auf Johann Trevor, Parlamente: Glied 
wegen Woodſiock, und einen der Richter des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Wallis, gefallen, = man. 
vil. Der Herr von Aampff, Rußiſch⸗ Kay: 
feel, Generalsticutenant, Obriſt⸗Lieutenant ben der 
Iſmailowiſchen Gatde und Ritter dee St, Annens 
rdens, ftarb den 25 Mär zu Petersburg im 67 
Jahre feines Alters, Er war aus Böhmen ges 
bürtig undtrat A. 1704 in Nußifh-KayferkDienfte, 
X. 1730 wurde er als Major von der Armee zum 
Piemier-Major bei) der Iſmailowiſchen Kib-Garde 
ernennet, A. 1740 ward er GenerabMajor. "U, 
1743 erhielee er den St. Annen⸗Orden und: den 6 
May 1752 kriegte er den Charaeter als General⸗ 
Lieutenant. Er hat eine Gemahlin nebſt = Söh⸗ 
nen und 2Toͤchtern hinterlaſſen Bey dem Leo, 
chen⸗ Begaͤngniſſe waren 2’ Bataillons von der Ip 
mailowiſchen Garde und ein Feld⸗Megiment in Pa⸗ 
rade geſtellt, welche nach geſchehener Beyſetzung 
des verblichenen Leichnams in der Catholiſchen Kir⸗ 


— 


che ein dreyfaches Lauff⸗Feuer gaben. E 
VMl Thomas HZoward Koͤnigl. Großbt 


tanniſcher General⸗Lieutenant und Gouverneur zu 
Berwick, wie auch Obriſter uͤber ein —— 
| ; | z 
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Dragoner, ftarb den zı Märk zu London in einem 
Hohen Alter. Gr ward den’ 29 Dec, 1735 Briga⸗ 
dier, im Jul. 1739 General: Major und im Märk 
1743 Öeneralz Lieutenant, Er hat fih [don im 
Spanifchen Kriege hervor gethan und ift in dem 
Zreffen bey Almanza von den Spaniern gefangen 
worden! In dem legtern Kriege hat er nicht nur 
der Schlacht bey Dettingen in Deutfchland, fons 
dern auch einigen Feldzügen in den Niederlanden 
beygewohner. Er darff mir den General: Licutes 
nant, Karl Howard, nicht vertwechfelt werden. 


IX. Adam Johann, Baron von Andraft, 
Kayferlih: Königl. General Feld-Wachtmeifter und 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ftarb den 10 
März zu Wien in einem Alter von 55 Jahren. 
Er war aus Ungarn gebürtig und erhichte A, 1742 
ein neuerrichtetes Infanterie Regiment von Eroas 
ten, mit welchen er denen Seldzügen in Bayern 
und Italien beygewohnet und ſich melftens an der 
Seite des befannten Generald von Bernflau be> 
funden. Er ward ohngefehr A. 1743 General. 
Machtmeifter. Man darf ihm nicht mit dem Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſter, Perer Joſeph, Baron vor 
Andrafi, der den ı Märk 1745 'geftorben ift *, vers 

wcchfeln. 
X. Ignatius, Graf von Aarrach, ftarb 
den in Maͤrtz zu Wien im'zı Jahre feines Alters, 
Er war ein Sohn des verftorbenen Kanferl, Kös 
nigl, Conferentz-Miniſters, Grafens Friedrichs 
254 von 


Siehe die alten Nachr. T. VII p. 104%. 








480. EKinige juͤngſt gefärebene 


von Harrach und Eleonoraͤ, gebornen Printzehin 
von Lichtenſtein, die ihn als einen — den + 

4 Dit; 1732 zur Welt gebracht. 

X. Pbilippus, Marcheſe GBentili, Pabſti 
Obriſter * das Regiment Eorfen / ſtarb den 7 
Märk zu Nom. Der Cardinal Gentili, der in 
eben dieſem Monate aloe iſt, war ſein leibli⸗ 
her Bruder. 

XIIl. Die verwitwete Gräfin, von Kaube: | 
farb. im Märk: auf: ihren; Gütern in Schweden. 
Ihr Gemahl, Graf: Eduard Dietrich Taube, ftarb: 
den. i2ꝛ Nov. 1751 als Koͤnigl. Schwediſcher AR 
Rath und Obers Admiral 4, 

XI. ,"sofepb;, ‚Maccbefe Andreafi,: Kr 
nigl, Sieilifher. Rarh>ver Koͤnigl. Cammer vom 
St. Clara zu Neapolis, ſtarb im Maͤrtz in einem: 
Alter von 83 Jahren, Er iſt etliche Jahre Gou⸗ 
verneur zu Capua; sewefen, worauf, ev, Gammers 
Praͤſident und cin, Mitglied des neuen geiſtl. Tri⸗ 
bunals zu. Neapolis worden; Er iſt much Regente 
der Vicaria und Finantz ⸗Rathgeweſen. | 
xXXvV. Niels Silfverkbiöld, Koͤnigl. Schwes 
diſcher Landehauptwann, flarb im Maͤrtz auf ſei⸗ 
nen Guͤtern. Ob sep eben derjenige ſey, welcher 
als Juſtitz-Cantzler die beyden Generale. Loͤwen⸗ 
haupt und Buddenbrack verurtheilet und hernach 
Praͤſident des Hof. — zu Abo worden, fan; 
6 nie gewiß ſagen. . 

IE ee I — * xv. de⸗ 
— 
*ESiehe die Yeum Face, T. Ukp- 134 
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Johann Matthias von Pfenningen, 

* eſener Hertzoglich⸗Holſteiniſcher Cantzler bey 
Ey Cantzley und Ritter des St» Annenz 

Ä R R ſtarb den 29 Maͤrtz zu Kiel an: einer 


auszehrenden Krancheit im ziſten Jahre En 
Alters. 


xvil. Die Hertzogin d della Cbiefa und = 


XVil.. Der Dica Lorenzo Ponnaſſo PP 
im Maͤrtz zu Neapolis, welcher: letztere wegen 
ſeiner guten. Eigenſchafften und vielen: Almoſen, 
welche die Atmen von * — gar fer bez 
Dank! worden. ID fe E23 


"XV. Maximilian Sabelli warcheſ⸗ 
Palombara , Eapitain der rothen Compagnie’ 


Pabſtlicher Garde, farb den 26 faͤrtz zu Rom 
in einem Alter von 60: Jahren. e u 


XIX. Samuel. Lillep,. Xeltefter. FR — 
Girche, in, der Engliſchen Graffchafft Worceſter, 

ſtarb in. eben diefem Monate im ;szoften Jahre 
feines Alters. Er hat 133 Kinder, Enckel und Ur⸗ 


Endel erlebt und 32 BEN von — — 
kommen uͤberlebet. iin 


— 





482 | VlI. —— 
Beſchreibung des neuen Ca— 
nals zu Cronſtadt. 


ip hat dieſes Wunderwerck der Kunft, das 
| mit allen groffen Wercken des Alterthums 
um sun Vörzugiftreitet, am 7’Aug. 1752 mit gantz 
auſſerordentlichen Feyerlichkeiten eingeweihet. Der 
Kaum erlaubt es nicht, das gantze prächtige Cere⸗ 
moniel zu erzehlen, ſondern wir melden nur uͤber⸗ 
haupt, daß die Aapferin ſelbſt vermittelſt ber 
darzu verfertigten Maſchine das Waſſer in den Ca⸗ 
nal gelaſſen. Dieſe Maſchine beſtund aus einem. 
Hebel, welcher in Anſehung ſeiner Laͤnge ein ſolch 
Verhaͤltniß gegen die Schwere hatte, daß das Ge⸗ 
wichteder Nenn: Kette durch eine angewandte Krafft 


von. 10-Pfund bewegt werden kunte. Gedachter 


Hebel war fehön ausgeatbeitet und roch mit gold: 
nen Blumen bemahlet, der Griff aber, oder der Ort, 
woran die Kayferin ihn anfafte, war mit grünem 
Sammet überzogen und auf den Seiten mit gol« 
denen Treffen. beſetzt. Sobald die Kayfırin das 
Waſſer über die Renn⸗Kette in den Canal gelaffen 
hatte, wurden fogleich auch die groſſen Schüßen 
aufgezogen: und über die Gallerien das Waſſer ein: 
gelaſſen, um welche Zeit auf gegebenes Zeichen 
mit Pauken, Trompeten und 3 Signal: Stüdk, 
unter einem groffen Freuden⸗Geſchrey des Volcks 

, ee ſowohl 


rn 
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ſowohl von der, auf der Rheede liegenden Eſcadre, 
als von der Cronſchlottiſchen Citadelle und den 
Cronſtaͤdtiſchen Feſtungs⸗ Werden, wie auch von 
allen: Haͤfen, in allem 1331 Schuͤſſe geſchahen. 
Hiermit wurde dieſe Ceremonie gluͤcklich geendiget 
und der. Canal binnen 24 Stunden völlig. mit 
Waſſer angefüllt, > —J | 
Ob wir gleich die Ceremonien von der. Einwei⸗ 
bung übergehen, ſo wollen wie: doch den neuen Ca⸗ 
nal ſelbſt umſtaͤndlich beſchreiben * 

Bey der Muͤndung des Canals ſtehen zwey auf: 
gerichtete viereckigte Pyramiden, Die unten so Fuß 
lang, und überhaupt. 45 Fuß und 4 Zoll hoch find, 
Un das Piedeftal dieſer Pyramiden herum ift-cine 
mit grüner und grauer Farbe gemahlte Bakuftrade 
17 Fuß lang und fünfftehalb Fuß hoch, auf. wel: 
cher eifenfärbige Kugeln herum geſtellt find, Der 
Unterſatz "unter: dem Picdeftal ift io Fuß lang 
und, bis an dag; Piedeftab gerechnet, 4 Fuß und 


4 Zoll hoch, und wie hellrother Marmor angeſtri⸗ 


chen. Das Piedeſtal aſo wie grünes Marmor ber 
mable, iſt 7 Fuß breit und hoch. Die Rahmen 
find roch, und von dem Piedeſtal bis an die Phra⸗ 
miden betragen die-Carniefen 2 Fuß), welche wie 


rother Marmor, und: die; Pyramide, fo bis an 


das, auf der Spike befindliche, Küffen zı und ei⸗ 
nen halben Fuß hoch, wie grauer Marmor ange⸗ 
ſtrichen find. Die Rahmen herum ſtellen gelben 
Marmor für, die Spitze unter dem Kuͤſſen aber, 
welche auf allen vier Seiten 22 Zoll breit/ iſt Car⸗ 
moſinroth und das Kuͤſſen, a a ne 

A liegt, 


\ 
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Hege, iſt /6 Zoll dicke und auf allen 4 Seiten 
mit Frantzen und auf den Ecken mit: Quaſten aus⸗ 
auglerklun ii sb a Ben 
+ Diefes Küffen iſt wie Carmoſinrother Sam⸗ 
met bemahlet; die Frantzen und Quaſten aber find 
mit Ducaten⸗ Golde vergoldet. Die darauf liegende 
Muſchel iſt viertehalb Fuß hoch, u. 5 Fuß breit, und 
chenfalls vergoldet. Auf dieſer Muſchel liegen noch 
acht andere kleine vergoldete Muſcheln, wie auch 
der Reichs-Adler, der mit der Crone und den 
Creutzen 6 und einen halben Fuß: hoch iſt und in der 
rechten Klaue des Neptuni ODreyzack und in der Lin⸗ 
ken ein Schiff haͤlt. Die Krone, der Schnabel, 
Die. beyden Klauen, der Dteyjack und das Schiff 
find mit, Ducaten⸗Golde vergoldet. au 
Auf den Pyramiden find nachfolgende Aufſchrif⸗ 
ten mit: goldenen Buchſtaben zu leſen. Auf der 
See⸗Seite oder gegen Suͤhen oben unter ber Crone 
ſtehet : Ambidextra⸗ d. i. in beyden mächtig. 
Auf eben derfelben Seite unterwaͤrts lieſet mon in 
Dußiſcher Sprache: Die von Peter. dem Groſſen 
in Rußland unternommenen;. ruhnwollen 
Werde ſind durch Eliſabeth, eine Erbin ſo 
wobl des Throns als aller väterlichen Tu⸗ 
genden völlig ausgefuͤhret und der Anſterb⸗ 
lichkeit. einverleibet, ſo / daß fie ewig blůhen 
werden. Auf der nordiichen Seite gegen den Ca⸗ 
nal zu, ſtehen dieſe Worte: Zum Aufnehmen 
des Reichs und zum unſterblichen Ruhm des 
groſſen Vaters und ihrer ſelbſt um, Jabr 
175 2 und der. ruhmvollen Regierung: Jr 
| ay⸗ 


ä 
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 Bapfecl. Majeſtaͤt im ızten Jahre. Gegen 


die Hafen zu auf. beyden Seiten. nach Oſten und, 
Weſten lieſet mans, Värtus Rutbeng quid non do 
mat, Virg. D. i. Was kan die Rußifche, 
Tapferkeit nicht bezwingen? Inwendig nach 
dem Canal zu jtunds Hoc opus, bie labor. Virg. 
Di. Aus dieſem Wercke erkennet man den, 
Gef bewundernswürbige Werck ftellet in der, 
Figur ein länglihtes Creutz vor, in welchem hin⸗ 
ter drey paar Schleuffen und einem paar: Schadz 
Thoren ſo viele Pläße zu den Stapeln beſtimmet 
find, daß man in dem länglichten Suͤder Theile 5 
und in den 3 fürgern Theilen ebenfalls 5 groffe Kriegs⸗ 
Schiffe aufſtellen kan. ne 

Es iſt das ganke Gebäude von der Mündung 


des Canals bis.an das Ende des Baßins 


2: Werſte und so" Faden oder 1050 Rußiſche Ru: 
then lang. Von den aͤuſſern Schleuſſen der Docke 
erſtreckt ſich der Canal 358 Rußiſche oder 417 En⸗ 
gliſche Faden in die See, und iſt derſelbe zwiſchen 
zwey groſſen Dämmen bis zu einer Tieffe von 24 
Fuß in die See geführet. Diefe Damme find von 
dee innern und äuffern Seite von Stein aufgefuͤh⸗ 
vet. und mit; Contraforcen befeftiger, _ In der 


"Mündung. an der Ede des Canals halten zwey 


Schad⸗Thore denfelben trocken, fo lange in dem 
Canal gearbeitet wird. Die Daͤmme und Maus 
ern find wegen des im Herbfte anwachfenden Waf- 
fers 13 big 14 Fuß über ‚die gewöhnliche Höhe des 
Waſſers, und 22 Fuß über das ordinaire Waffer bis 

sh 2 
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an den Örund des Sanals gemacht, In der Mit⸗ 
ten des Canals iſt die Euvette 10 Fuß breit und 
fuͤnfftehalb Fuß tief. Die Breite des Canal iſt 








über der Fläche des Waſſers 100 Fuß. Das Fun⸗ 


dament der Mauern geht 10 bis Fuß inden Grund 
des Canals, und in den Örund der See nah Pros 
portion der Tiefe und Beſchaffenheit des Grundes 
von gbiss Fuß, welches überhaupt 30 bis 40 Fuß. 
umter dem Waffer beträgt, unfer dem noch viele tau⸗ 
find ftarcke und Dice Balcken von 24 bis 27 Fuß. 


in dem Grunde eingerammer find, mit deitän zu⸗ 


ſammen das gantze Fundament 54 bis 67 Fuß 

unter dem ordinairen Waſſer in der Tieffe aus⸗ 

macht. | 
Dieſe erſtaunenden Mauern enthalten ſo wohl 


yon den 4 Site der See⸗Daͤmme, als auch von 


beyden B:iten der Docen, Schleuſſen und Bag: 
fing eine Länge von 5 Werſten. Die auſſern und 
innen Mauern des Candle und der See Damme 
find von gehauenen Flieſſen gemacht; um die 
Schleuſſen, Shad ; There und Eden herum aber 
Befinden ſich groſſe auf allen Selten gehauene Feld⸗ 
ſteinc, welche mit eifernen Klammern und Bley 
an einander befeftiget und mit Erment eingemauert 
find. Hierbey iſt anzumercken, daß der Cement 
Cronftadt auf eine beſondere kuͤnſtliche Art zus 
bereitet werde; denn cr binder das Mauerwerck 
unter dem Waͤſſer viel beſſer und ſtaͤrcker als der 
Hollaͤndiſche And Rheiniſche fo genannte Theras/ 
ob er gleich nur den achten Theil ſo viel koſtet. 


Der 
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Der aus den allergroͤſten Steinen gemachte 
"Stuhl oder die Säulen, wo die Pforten anf- und 
gugemacht werden, iſt wegen den Feſtigleit von un; 
ten bis oben: mit einer ausdruͤcklich dazu genrachs 
ten Maſchine geſchliffen. In den Schleuffe: 
Mauern ſind zu beyden Seiten verſchiedene Waſ⸗ 
ſerleitungen aus gehauenen Steinen: gemacht um 
ee rw Erforderniß fo wohl zwiſchen al⸗ 
len Schleuſſen, als sanch den Schad»Thoren ein; 
und ausʒulaſſen. Borden Schleuſſen und Schab- 
Thoren ſind in gehörigen: Abftänden In dem ſtei⸗ 
nernen Flut⸗ Vette Keſſel gemacht, „die Unreinig⸗ 
keit abzuhalte. nn. 
+ Die Schiffe durchzuführen, find in gehöriger 
Diſtamtz Pfähle eingefeger.: Hinter den Schleuf⸗ 
‚fen in der Docke wird man künftig Kriegs⸗Schiffe 
ausbeſſern und nene aufbauen, wie auch alte und 
ganutz unbrauchbare Schiffe: wieder ganz aus ein: 
‘ander ‚nehmen! Fönnen‘, wobey mari bisher groffe 
Arbeit und Mühe gehabt, diejenigen Theile aug 
einander ſu nehmen, die fih-unter dem Waſſer be⸗ 
funden, ¶Auſſerdem kan man auch. aufferhaltsden 
Schleuſſen in dem Canal bis ı2 Schiffe halten, 
nach Arc der naffen Docken. » Sollte es aber noͤ— 
thig ſeyn, fo kan vermittelſt der groſſen Schad⸗ 
Thore ander Mündung auch dieſer Theil befeſti⸗ 
gt, das Waffer, ausgelaffen und die Schiffe im 
Irsdzuen qusgebeſſert worden, Die gröfte Mühe 
wuͤrde bey diefer Sache fenn, . die groſſe Menge 
Waſſers aus den Dorfen in kurtzer Zeit heraus zu 
(haften, Es hat auch Anfangs fehr unglaublich 
Be | geſchie⸗ 
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geſchienen, daß «ine ſolche Mafchine follte aus fin⸗ 
dig gemacht werden koͤnnen, vermittelſt welcher 
man eine fo erſtaunende Menge Waſſers und zwar 
57000 Faͤſſer von go Eymern oder Sun Oxhoͤf⸗ 
sen, welche am Gewichte 8930597 Pud betra; 
gen, ‚innerhalb 24 Stunden aus der Docke 
ausſchoͤpffen koͤnne. Dennoch iſt dieſes Parado⸗ 
xum wircklich practicabel befunden worden. Denn 
am Ende des Canals iſt ein tieffes Baßin ausge: 
graben und mit einer ſteinernen Mauer umgeben, 
welches ein ſolches Verhaͤltniß zu den Kanal: hat, 
daß im ſelbiges die gantze obgemeldete Dvantität _ 
Waſſers und noch um die Helfte meht Platz findet, 
alfo, daß innerhalb 24. Stunden und noch cher die 
Schiffe im Trockenen ſtehen koͤnnen. Wenn man 
‚aber dieſes durch Maſthinen ausſchoͤpfen wollte, fo 
würde man dazu nicht: weniger; als 2oder gar 3 
Monate, nachdem die Wilterung oder der Wind 
befchaffen, gebrauchen muͤſſen. Inzwiſchen wird 
man, ſo lange die Schiffe ausgebeſſert oder neu ge⸗ 
bauet werden, Zeit genug haben daß Waſſer aus 
dem Baßin durch Maſchinen, die vom Winde und 
durch Pferde getrieben werden, auszufchöpffen, bis 
man wieder nöthig haben wird, aus der Docke in 
gedachtes Baßin Waſſer zu laſſen. 

Zu beyden Seiten der groſſen See⸗Daͤmme die⸗ 
ſes Canals befinden ſich zum Nutzen der Schiffe 
werfihicdene Haͤfen, welche mit Bollwercken und 
Molca in der Tieffe der Sce verſehen ſind; und 
zwar auf der Weſt⸗Stite iſt der Ratffursber- 

| Bafen, 
#6 
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“afen, darinnen die Handlungs: Schiffe fich in; 
dem ſo genannten Mittel⸗Hafen befinden, wo die 
Schiffe anfgetackelt werden, und allwo eine hoͤl⸗ 
gerne Docke und ein mic Dämmen verfehengs Canal 
befindlich ,: um die Schiffs⸗ Materialien; nach den. 
Magapinin: durchführen zu koͤnnen; ‚weiter auf der, 
andern Seite find, die Mrieger & en davon ein _ 
Küiege: Hafen in verwichenem und in diefem; Jahre 
mit Baftionen und Molen won neuem aus dem 
Waſſer aufgebauet und. bereits mit Canonen bes 
Bey dem Bau des Eanals und der Häfen find 
verſchledeut Maſchinen und Inventiones gebraucht 
worden g} welche durch die beſondern Veranſtaltun⸗ 
gen des Generals, Barons von Lubras, unter 
deſſen Direction das gantze Werck getrieben more 
dert, von groſſem Nutzen geweſen, und ohne welche 
dieſes Werck nicht hätte: zu Stande gebracht were 
dem koͤnnen. Der Hayſer Peter der. Große 
hat allezeit ein groſſes Verlangen bezeugt ain ſoi⸗ 
ches Werck anzulegen, in welchem die Schiffe ge⸗ 
bauet und ausgebeſſert werden koͤnnten, und hat in 
ſolcher Abſicht ſchon im Hahrir7ag verordnet, ‚die 
Daͤmme zum Canal in der See anzufangen und 
datauf die Arbeit mit Ausgrabung der Ende; forc 
zuſetzen. Aber diefer Bau iſt von Zeit zu Zeiten 
vielen Ungluͤcks⸗Faͤllen und: Schäden unterworffen 
geweſen. Denn die Mauern und Daͤmme ſind an 
verſchiedenen Plaͤtzen zu dreyen malen durchgebro 
hen, fo, daß mar einige Jahre nit zum Ausraͤu⸗ 
men und Waffer-Auspumpen gebrauchet hat, End: 
6.4 Nachr. 41 CH, Si lich 
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lic) find auch die Mauern und Daͤmme · ſe bſ um⸗ 
gefallen, ſo, daß der Canal wiederum voll Weſſer 
gervejen, bis dieſes Werck den s Sept. 1734 gedach⸗ 
gen Geireral und Nitter von Zubras anvertrauet 
worden; welcher nicht Alleine, - ob zwar mit ſehr 
groſſer Mühe, den: vorigen Schaden wieder aus⸗ 
beffeen laſſen ſondern uch- durch alle gebrauchte 

Vorſicht den‘ fernen Schaden abgewendet · Da 
aber dieſe Arbeit zu verſchiedenen Zeiten durch al⸗ 
lerley Zufaͤlle unterbrochen worden, bis die ietzt⸗ 
regierende Bayſerin auf dieſes dem Reiche fd 
h fr ame Merck dero allerhoͤchſtes Augenmerck ges 
richtet, und die Ausführung deſſelben dem dirigi⸗ 
genden: Senat anzuverttauen geruhet ſo iſt ſol⸗ 
chergeſtalt dieſes fo beruͤhmte und wichtige Werd 
unter der! Dircction des vorgemeldeten Generals 
nunmethro wircklich zu Stande gebracht; Es Fan 
gcht allb in mit den Inden Alten Zeiten unternom⸗ 
menen groſſen Wercken um din. Vorzug ſtreiten/ 
ſondern uͤbertrifft auch ſolche in Anſchung des 
Nutzens bey weltem, und iſt zu ietziger Zeit in der 
gantzen Welt das eintzige Dieſes groſſe Werd 
war gleichſam der würdigen Tochter des in der ganz 
zen Welt berühmten‘ Monarchen, als des Stiff⸗ 
ters’ deſſelben, auszufuͤhren aufgehoben, um da⸗ 
durch dem Audencken dieſes heldenmuͤthigen Kayſers 
und ſeiner Regierung ein beruͤhmtes und ſeltenes 
Denclmal gu ſiufften· il 
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des ‚Eieppanten » als Sum 


* phinen⸗ Ordens. 
L. Die iegigen Ricter des Daniſhen 
eo Elephanten⸗Ordens. 


8 ) Das Oberhaupt: 
Sins V, König von — und 
Morwegen. 

(6) Die. Ritter: Al 

1. Friedrich Auguft, König von Polen und Chur. Ä 
fürft von Sachſen, DMov.1708: 

2. Ferdinand Anton Danefhiold, Graf von Laute 
wigen, Geh. Rath und Ober⸗ Stallmeiſter, 24 
MOxt. vryeg 

3. Chriſtian Auguſt, Srces von Holſtein— Sons | 
\ v derburg, 4Scgpt;' 1721er: ' - 

‚4. Friedrich Ernft, Mardgraf von —— 

MCulmbach ———[ 
wig und Holſtein, in Oct. 1720. 2: ©; 

5. —— Carl, berneg von Holgan lon, 4 < 


—— von Pin Oben Canmmerfet, 

ct, 1730 | 

7Friedrich Chriſtian MWarchref on Drande: 
burg⸗Culmbach/ 5 Junsı7zu  '.; 

8 Carl, Landgraf — STH 


arte 
Siam + % 


490% VII. Die iegigen Ritter 
9, Ehriftian, Graf von Rantzau, Geh, Confereng- 


Math, 6 Jun, 1731. | 
16, Sriedy Heinrich, Graf v. Sedendorf;z2 Dct:173% 


11, Friebrich Chriftian , Chur-Printz von Sachſen, 


5 Manı733. ı ; —F 

12. Friedrich Carl, Fuͤrſt von Stolberg, 19Ock. 1733, 

13. Friedrich, Marckgraf von Brandenburg + Bays 
reuth 10 Sept: 1735. 

14. Carl, Hertzog v. Braunfchweig- Wolfenbüttel, 
31 Oct. 1735. | 

15. Sriedrich, Herzog von Hollitein- Glücksburg, 4 
ul. 1736. Ze 5 

16, Chriftian $udwig , Hertzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, 3o Apr.1737. 


17. Carl Ehriftian Erdmann, Herkog von Würs 


temberg-Dels, 7 Xug. 1737. 


18. Carl Ludwig, Grafvon Hohenlohe: Weickers⸗ 


heim, 28 Nov. 1738. 


19. Werner, Graf von Schulenburg, General⸗Feld⸗ 


Marſchall, 14 May 1739. 


20. Ludwig, Landgraf von Heffen: Darmſtadt (7 


Aug. 1740, 


"zu, Auguftsudtoig, Fürft von Anhalt -Cothen, 30 


Mart. 1743: 


22. Johann Ludwig, Graf von Hollftein, wirckl. 


Sch. Rath im Conſeil, 4 Sept. 1747. 
23. Chriftian Auguſt, Graf von Berckentin, wirdl, 
Geh. Kath im Eonfeil, eod. 


34. Friedrich Danefchiold, Graf von Samſoe, Ge⸗ 


neral⸗Admiral⸗Lieutenant, eod. 


5, Hanns Jac, von Arnold / Gens Feldmarſchall od. 
| 26, Mis 


/ 


— — 


des ERlephanten⸗ und Feraph. Ordens. 4a, 


20. von Munimeſen/ Senat der Caval⸗ 
lerie, zu Mart. 1748. 

27. tan / Graf wöriserche, Benecalder Cerale 
rie und Ober⸗ Kelege Secctat —V— 
28. Claus von Reveatlau⸗ Beh. Eonfering-Karhı, 

und Ober-Präfivene im höchften Gerichte, cost; ' 
29 Frisör v00 Mabe, Geh. Conſerentz Rath, eod. 
30, — — Eron: Pring von Dannmarch, - 
ſeiner Geburt an, ag Jau. 1749. :. 
31. Ernſt Friedrich Earl Sersog von Gachfen- Bilde 


le = Prison delſtein - Eon 


derburg, 25 Det: 1749: 
33. Joachim von Braddarf, St, Conferentz Rath, 
art 475851. 
34 —86 Sriebrich, Graf von Siivekan,, Gehe 
Conf. Rath und General Lieutenant, eod. 
35. Friedrich Ludwig/ Baron von Dehe / wirckl. Geh: | 
Rath im Conſeil, g Jun a 58. 
36. Yohann Hartwig —* wind Seh. 
Rath im Conſell, eod: 
37. Adam Gottlob, Be * Moitke ‚De — Hof⸗ 
marſcha hal, end.‘ en cin > 
38. oh. Adolph von at, Sch. Rach Er 
% Earl; von Hollſtein Sch; Confereng: Kath, cd, 
de. Adolph Beirid, König von Schiveben , im 
Sept. 1753, 
— Aru7 ¶ veeſtocb Ritter* Andre 
* Graf von Schulin, wirckl. Sch 
— — — RS ER TA 


2. Hein: 
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I Ei AT. Die ietzigen Ritter 


—— se: — 
2. — von Scholten, General der 
+31 „zul, 1750. 
;Reienvichl, König, von Shrden und Sandgraf 
von Heſſen⸗ Caſſel, +5 Aprilı75t. u. 
4 — —— "Baron: von Sotenbafl, S4- 
Sonfereniz: Ruth, FH Sehrsr75 . + 
5. — — von Pleſſen, Sch. Diary, t 30: 
"Aug * 
6. —* Varv f Oemog von Detiabung | 
:Seeligatan Den 175... ir, 


U. Die ietzigen Ritter des Sqwedtſchen 
Seraphinen· Ordens. 
* a) Das Oberhaupt: 
Ari —— König von Schweden. 
| ) die Ritter: 

Guſtav Cren Printz von Schweden. 

2. Carl, Koͤnigl. Printz von Schweden, 
Friedrich Adolph, Koͤnigl. Printz von Schweden. 
4. Guſtav m. von Bonde, Reichs⸗ Nach, 28 

Apr.'174 
5. Thuro Gabric, —* von Viele, Rade Rath 

eod. 

Axel/ Graf von Lͤwen Keiche: Kath, — I 
Suftav Friedrich, Graf von Woſen/ dieichs· Ratt 
— General⸗Feldmarſchall, ecoed. 
3. Arved, Graf von Poffe, Nrichs- Kath, eod. 
Edrl, Graf von Ehrenpreis; Reichs⸗Rath, eod 
10, Anton⸗ Graf von — Reichs⸗Rath — 
ut, ‘ 
3; zu. Carl 


rn I33 52 —v 


— 
IE: REN 





1 Cart: aflap), — Tin, Race a 
und Cantzler der Königl, Orden, 1749.A 3° 
— Senf, — Reichs⸗Rat 


ocid. ins. — 1 IQ 


| 13. Andreas, Baron von Söpten, RineABargund 


Cautzeley⸗ Praͤſident, eoch id Fr 
14. Carl Johann, Baron von Stienfon, ‚Reiches 
NW Math Lod. PIUS ra BE} E en) 


15, Niels, Baron von. Dalmatien, Beil 


Rath eod. sd ni, chiscaiaf, 
16: Sbian, Baron von WBreht, KeicheARnnfi eod. 
17. Claus, Graf von Eckeblad, Reichs Rath und 
Vice⸗Praͤſident der Ceanbeec eod. 
18. Gabriel, Varon von Sech, Reihe; Math; eod. 


19. Carl —* Siafvonhien Cammersprä | 


ſident/ eod. P 
20 Eiab, Geaf von Vielcke, Präfident, — 
21: Erlatid, Baron von Bromann; Praͤfdent, eod. 
22. Joh. Chriſtoph, Sraf von — ru 

Geldmarſchall/ eod: 

33 Matthias Alexander, Baron vonllage@terns 

Berg, Gineral:tientenant, ebdd. 

24. — Ernſt, Fuͤrſt von rnburg; j # Apr 


ot 2* 


25. han Caſimir, Niinkvon Iſenborg — 


26. Ehriſtian Auguſt, — von Solmstaubach, im 


vi Kr. rar: 
27. — Sudwig, Fuͤrſt von Anhalt / Cothen, im 
ct. 1751. 
28. Chriſtoph Ludwig / Graf von Stollberg zu Stoll⸗ 
berg,i im Nov. a. e. 
29. Carl 


* 
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29. Carl Guſtav, Baron von⸗ Lwenhirlin Reiches 
„ Rath, 6. Dec, 17gra 0 
0. Claus, Graf vonStrömbetg, Reichs Nach; kork 
1. Ruͤtger, Baron von guhs, —— —— zu 
EStockholm, eod. 
ar. Guſtav Grubbe pr ent ns Aniralitäte 
——— — uhr * — = FR 
Carl Juel, Ober: ei et der von 
ha Feder at De b AN: Qi 
| riedrich II König in Preuffen, im WO 
3. Carl Friedrich, Daran! von Bade, — 
Rath, Dec. a eh 


| Dievon der Zeit der — an vmetecbe 
+ nen Kitter ſind: 2 ur 
1. Wilhelm $udwig, Baron von Taube,‘ Reichs⸗ 
"Rah und Ober⸗ Hofmarſchall +19 MM; 1750. 
—* en — Kriegs: — 
nf im. Dec de 
3. Jacob, Graf bon Eronfit, Reiche Kath, 2 4 
Mart. —*5 fi 
4. Sriedrich I, König von Same, des Drtens 
. —— f5 Ape a.ex. 
5. Eduard Dietrich, Graf von Taube, Reiche: 
and Ober Admiral; } rꝛ Mov. a.e. = 
6, Joachim Ignatius Barenechea, Mar qvis del 
Puerto, Spaniſcher — — im * > 19 
Jan 1753, ze - 
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3 — J. | RE TER 

Bon der JInſel Corfica und 
‚den Schickjale des Drargvis von 
= Curſay. (ER 


Die Umſtaͤnde auf der Inſel Corfica has 
ben fich feit der Zeit, da wir zum legten: 
male * davon gehandelt, gewaltig geaͤn⸗ 
| - dert. Der Vergleih ift von kurtzer 

Dauer gewefen. Die vermeinten Frantzoͤſiſchen 
Schuß : Engel haben diefe Nobinfonhaffte Inſel 
verlaffen und find nach Haufe gefchret. Nun ges‘ 
het alles auf derfilben drunter und druͤber. Die: 
unruhigen Einwohner find unter einander ſelbſt 
uneins worden, Die Obirhäupter fehieffen einan⸗ 
‚der. wie die Hunde nieder und ein Theil verfolge: 
den andern mit Feuer und Schwerdt. - Die gu⸗ 
ten Genueſer wiſſen fich hierbey weder zu rathen, 
noch zu helfen. Sie wollen fih nicht gerne aus‘ 
dem Beſitz diefes Landes begeben, weil ihnen fols 
ches befondere Vorzüge unter den Europaͤiſchen 
Puiffancen giebt, ihre mächtigen Nachbarn aber 
wohen ihnen weiter Feine Hülffe Teiften, weil fie 
nichts denn Undanck zum Lohne zu Friegen vermei⸗ 
- nen, Diefelben fehen daher mit Gelaſſenheit dem 
Spiele von weiten’ zu und erwarten mit Berlans 
gen, was endlich die Corſicaniſchen Händel vor eis 

— ———— NE 
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nen Ausgang nehmen werden, — —— 
zung) hiecbey. it, deß die unrubigen Köpffe fi 
Ä hasst — ſelbſt aufreiben und ——* — 
Kaum machen möchten, „ihre firenge Geubsraind 
eät an dem wenige Lliberrefte dieſes Boicks nach 
Willkuͤhr ausüben zu Fönnen.- | | 


Die Corficaner hofften mit. Verlangen auf 
die allgimeine Pubfication, und Vollſtteckung des 


neuen, Reglements, darwidar die Genueſer aller⸗ 


hand Schwierigkeiten machten. Sie waren ſon⸗ 
derlich mit, dem neuen peinlichen Gerichts Hofe *- 
übel zufrieden, weil man derafelben auch die Erz 
kenntniß über diejenigen , die fich des Verbrechens 
der ‚beleidigen Majeftät und des falſchen Müns 
zens theilhafftig gemacht, uͤbertragen hatte, die 
Republick aber unveraͤnderlich darauf beftunde, daß 
die rechtliche Unterſuchung und Beſtraffung ders. 
gleichen Mißhandlungen von der Souverainitäf 
unzertrennlich ſeyn folte. Hierzu kamen die Miß⸗ 
helligfeiten zwiſchen dem Commandanten der Fran 
zöfifchen Trouppen, Wlargois von Curſay, und 
dem Commiffario der Republick, Marquis Gri⸗ 
maldi, die über allerhand Dinge entftunden, von 
denen ieder glaubte, daß er das meifte Recht darzus 
hätte, ‚Sie waren um fo viel weit ausfehender, . 
ie weniger der Margvis Grimaldi geneigt war, 
nachzugeben, indem er. ſo gar im Märt 1752 der-, . 
Regierung, als fie ihm dieferwegen durch ein Schrei, 
ben ihre Willens Meinung über feine fernerhin zu 
beobach⸗ 


— — 
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beobachtende Aufführung zu erfennen gab, ohne 
Umfchweiff antwortete: Er glaubte feine Ehre und 
feinen guten Namen für: die Aufrechthaltung des Ans 





feheng der Republick verpfänvdet zu haben und feiner 


Schuldigfeit entgegen zu handeln, wenn er in einem 
oder dem andern Gtüce nur im geringften nadygäbe. 
Woferne aber, fein Berragen nicht genehm gehalten 
werden follte, fo wollte er die Republick von neuen ges 
beten haben , ihn lieber zurücke zu beruffen,, als länz 
ger in einem Poften zu laffen , bey dem er fich gend; 
thiget fähe, eine andere Auctorität, als die von der 
Republick, zu.erfennen. 


Diefes Mißverftändniß bahnte zu der neuen 
Unruhe den Wig , die nicht lange hernach zum 
Ausbruche Fam. Die Vorboten davon äufferfen 
ſich ſchon im Aug. 1752, da zwifchen ven Mißver: 
gnügten und Genuefern ein blutiges Handgemenge 
vorfiel,. dabey von den erſtern bey 30 Mann auf 
dem Plate blieben und einige gefangen wurden, 
‚unter, denen ſich etliche, auf Corſiſch gekleidete, 
Sranzöfifche Officiers und Soldaten befunden ha⸗ 
ben ſollten. Dieſes letztere vermehrte die Berbit: 
terung der Öenuefer gegen die Frantzoſen, weil fie 
daran urtheilten, daß die letztern die Corfen felbft 
gegen ſie aufhetzten. Der Marqvis Grimaldi 
begehrte darauf von der Republick eine Verſtaͤr⸗ 
fung von Artillerie und Mannſchafft, uu fich ges 
gen die zunehmende Mache der Mißvergnügten in 
genungfante Sicherheit zu ſetzen. Er verließ ſo⸗ 
gar feine gewöhnt, Reſidentz zu Baftia und begab 
fich nach Ajaccio, weil er an dem erftern Orte ſich 
nicht ficher genung hielte. Die mißvergnuͤgten 
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Corſen ftreifften zu vielen hunderten herum und 
hielten alle diejenigen an welche ihnen verdächtig, 
ſchienen, daß fie es mit den Genuefern hielten; 
verſperrien auch der Stadt Baftia die Zufuhre der 
gebens: Mittel. Sie publicirten fo gar folgendes 
Manifefe: u SE 
Ben den mißlichen Umftänden ‚ darinnen ſich dieſe 
Inſel befindet, iſt es endlich nothwendig, daß ſich 
unter ihr wahre Kinder bee Barerlandes erheben, 
welche zu erfennen geben, daß fie nicht von den Zus 
genden ihrer Vorfahren abgefommen und auß ber Art 
Zeſchlagen. Es mwellen daher di jenigen, welche das 
oh und den Nutzen der Nation aufrichtig behertzi⸗ 
gen, zeigen: baß fie würdig find, den Namen ber 
Korfen zu führen und'die, fo ſich mit dem’ Genuefis 
fchen Namen ſchmuͤcken muͤſſen als unwuͤrdige Söhne 
angeſehen werden, die ihre eigene Mutter verleugnen. 
Wir ſchneiden dieſelben aus unſerm Mittel ab und 
wohn feine Gemeinſchafft mit ihnen haben; Mir fer 
ben ſie ale feige Seelen an, welche felbft die Freyheit 
von ihrem Ucfprunge herunter ſtuͤrtzen; mir werden 
fie allenthalben, wo mir ſie antreffen werben, ſo lange 
verfolgen, bis ſie ſich eines beſſern beſonnen und ſich 
wieder su ung gefuͤget, das gemeine Erbtheil ihrer 
vaͤter zu vertheidigen. "Die alte Tapfferkeit der Cor⸗ 
fen iſt zutaͤnglich, die Nation von dem tyrannifchen 
De zu befreyen, darunter man fie gerne erliegen 
affen wollte. Sic haben nur alleine von ihrem Mus 
the die Wiederberflelung des Friedens und ber Gluͤck⸗ 
ſeligkeit zu erwarten Alle dieſenigen, welche die eitle 
Hoffnung eines Pacifications⸗ Reglements verfuͤhret 
bat, muͤſſen von ihrem Jrrthume abgehen und endlich 
erkennen, daß jede Nation, welche Fremde für Schieds⸗ 
Richter vom ihrem Schickſale annimmt , bie erflen 
Ehritte zu der Sclaverey thue, und wicht verdiene, 
den Stand freyer Leute zu genieſſen. 
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Der Marapis Grimaldi gebrauchte mitler⸗ 
weile alle mögliche Schaͤrffe. Unter andern ließ 
er in der Pieve von Vico dag Getreide in Brand 
ſtecken und eine groffe Anzahl Vieh toͤdten, weil 
die Eingefeffenen fich gegen die Republick und, die- 
jenigen, die es mit ihr. hielten, zu neuen Thaͤtlich⸗ 
keiten hatten verleiten laſſen. Er war auch ent⸗ 
ſchloſſen, nicht eher nach Baftia zurücke zu kehren, 
als bis die Sachen auf einen beſſern Fuß geſetzt 
worden. Der Marqvis von Curſay hatte in⸗ 
deſſen aus. Franckrelch ein Project zugeſchickt bes 
kommen, wie die Ruhe auf. der Inſel Corſica wie⸗ 
der herzuſtellen ſey. Dieſes nun denen Haͤuptern 
derer Pieven mitzutheilen, berieff er dieſelben nach 
Baſtia, mo, er. noch immer feinen Aufenthalt 
hatte. —A—— J * | 
' Den 6 Det. kamen fie allda zufammen, Man 
Tas ihnen das Pacifications: Reglement yor, Kaum 
war ſolches gefchehen,, fo ſtunden die Corfen auf, 
und erklärten ſich einhellig, daß fie cs nicht annche 
men, noch fich ihm unterwerffen koͤnten. Den ız 
wurde eine neue Zufammenfunfft schalten, bey 
welcher die Procuratoreg der Gemeinden auch zu⸗ 
gegen waren. Hier that man fein möglichftes, 
fie zu Annehmung des Reglements zu vermögen, 
es wollte aber nichts. be ihnen verfangen und ihre 
Unzufriedenheit nahm immer mehr zu. Da einer 
ihrer Chefs, der nicht fo hitzig war, fie zu beſaͤnff⸗ 
tigen fuchte, und ihnen wenigſtens einige Puncte 
als annchmlich vorftellte, fuhren fie alle im Zorn 
gegen ihn auf und lieſſen fih vernchmen, daß er 
FIRE RE ei Ke 4an 
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an den Kugeln, die fie aus ihrem Gewehr fehieffen “ 
würden, zur, Belohnung feiner Mühe, die cr fi 
jetzo gäbe, feinen Antheil haben ſollte. Die fols 
genden Tage wurden zu neuen Verſuchen anges 
wendet, die aber fo fruchtlos, wie die vorigen wa⸗ 
ren. Die Häupter der Gemeinen und die Procus 
ratores der Picven begaben ſich hierauf von Bar 
ftia twieder hinweg, nachdem fie dem Marquis von 
Eurfay die Erflärung gethan, daß ſie cher alles 
aufopffern und ihr geben daran feren , als ſolche 
Bedingungen eingehen wuͤrden, deren eintziget 
Zweck waͤre, ſie unter den Gehorſam der Repu⸗ 
dlick Genua wieder zu bringen, fie würden ſich 
ihrem Joche niemals unterwerfen, noch ſich ihrer 
Rachgier bloß ſtellen, und wenn man ſie darzu 
zwingen wollte, wuͤrden ſie ſich unter den Schutz 
der Engellaͤnder oder einer andern Nation, die fie 
darein nehmen wollte, begeben. = | 
“ Unter allen Deputirten, welche die Pieven der 
Inſel an den Margvis von Curfay n ch Baftia 
ef hickt hatten , blieben ihrer nur zweye zurück, 
ie andern alle giengen davon und bezeugten bey 
ihrer Abreife, wie ſehr ſie die Bedingimgen des 
Reglements, dem man fie unterwerfen wollte, 
befremderen und wie wenig fie damit } rieden ſeyn 
fönten. Dargegen gab ihnen der Margvis von 
Eurfay feines Orte gleichfalls zu erfennen , daß er 
über fie fehr unzufrieden ſey, da Treue und Glaube 
ben ihnen feine flat fände, indem fie ihm verſpro⸗ 
chen, ſich demjenigen zu unterwerffen, was der 
König, fein Herr / au ihren Wohl und zu ihrem 
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beſtaͤndigen Ruheſtande zu reguliren, fuͤr dienlich 
ermeſſen wuͤrde. Hierauf antwortete einer dieſer De⸗ 
putirten, der unerſchrockener als die andern war,alfo 3 
ir haben zugefagt, alles anzunehmen, aber unter 
der vorläuffigen Bedingung, nicht mehr von der Re⸗ 
publict Genua abzuhangen. Diefe Bedingung haben 
wir iedergeit, fowohl in der, zu Dietta gehaltenen, 
General⸗Verſammlung, als in allen, zwiſchen den 
Häuptern der Gemeinden vorgeweſenen, Zuſammen⸗ 
IF ſtipuliret. Gleichwohl aber. gehet daß erſte 
eglement, das man uns vorgelegt hat, dahin, daß 
die Nation aufs neue einem Joche untertvorffen wer⸗ 
ben folle ,; darunter fie. fich niemals wieder zu begeben 
tfchloffen if. Em. Excellentz haben: es felbft zuge⸗ 
Handen, 80ß die Sache unmoͤglich geworden wäre, 
ie haben und dag Neglement im Namen Sr. Aller: 
chriſtl. Maj. vorgeleget. Dieſes iſt genung Urfache, 
warum wir über die Qualificationes nichts Hinzu fuͤ⸗ 
gen, die wir dieſem Wercke geben koͤnten, darinnen 
unfere Feinde fo guͤnſtig angeſehen worden. Wir uns 
terwinden und aber, Ew Excellentz die Erklaͤrung zu 
thun, daß wir und nimmermehr denfelben untermer? 
fen werden, und daferne man fich einkommen läffet, 
ung mit Gewalt dazu Ju zwingen ,. fo wird. fid) äuf: 
fern, daß die Gegenwart der Trouppen nicht fähig 
fey, uns in Furcht zu fegen, und daß diefes nicht 
daß erfte mal fey, weil wir deren zu fehen gewohnt 


ind. 

Die Eorfen ſchienen fo gar geneigt zu feyn, fich 
einem und dem anderh Printzen, der fie in feinen 
Schutz nahme, zu übergeben. Sie hielten des⸗ 
halben zu Corte eine Verſammlung, und brachten 
darinnen ale Europäifche Puiſſancen in Vorſchlag. 
Es find aber die Meinungen darüber ſehr gerheife 
gewefen. Einige haben dafür gehalten, man follte 
fid) an die Engelländer — andere aber haben 

— die 
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die Holländer vorgefehlagen „ohne zu bedenden, 
daß diefe Handlungtreibende Nation, die durch 
Conqveten fih nicht vergeöffern will, ihre Abficht 
bloß’ auf die Ausbreitung elnes rechtmäßigen Com⸗ 
mercii gerichtet ſehn laͤſſtt. Man hat auch S da: 
nien auf. die. Bahn gebracht „ welcher Voxſchlag 
den meiften Beyfall fand. Inzwiſchen ſetzten ſie 
fich, bis ſie ſich zu etwas gewiſſen entſchlieſſen 
wuͤrden, in den Stand, nichts zur fürchten, wenn 
ſie etwan angegriffen wuͤrden. Man konte nicht 
anders glauben, als daß ihnen von einer oder der 
andern Nation unter der Hand Vorſchub geſchaͤhe, 
weil ſie mit Waffen und Munition uͤberfluͤhig 
verſehen waren. Sie hatten auch Officiers bey 
ſich welche der. Mangel der Dienfte an andern Dr: 
ten veranlaſſet hatte, nach Corſica zu gehen, wo 
der dritte Theil der Einwohner ſich in Waffen bes 
fand. Ein groffer Theil derfelben poſtirte fich auf 
das Gebirge und beſetzte alle, Zugänge mit aller« 
hand Gattung. vom Geſchuͤtze, drohete auch, dieje— 
nigen mit Feuer und Schwerdt zus verfilgen, welche 

das neue Reglement annehmen würden, 
Immittelſt hatte die fehlechte Einitracht, welche 
feir einiger Zeit zwiſchen dem Marcheſe Gri⸗ 
maldi und dem Marqvis von Curſay obge⸗ 
waltet, die Regierung zu Genua genoͤthiget, zum 
öfftern bey dem Miniſterio zu Verſailles Anregung 
uthun, daß diefer General zuruͤcke beruffen würde, 
Dickes blieb auch nicht ohne erwünfchte Wirckung. 
Denn es langte bey dem Obriſten des Regiments 
Tournefis , Zerrn von Courcy, eine ee 
Ä | Ordre 
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Drdre vom Hofe an, Frafft deren :er-dem Mar⸗ 
gois von Lurfap, welcher nur erft drey Tage; 
vorher vom Hofe die Drdre erhalten, alle Piquets 
und Detafchements ; die in dem Gebirge auf Pos 
ſtirung flunden, zuruͤck zu ziehen und fie in die: 
See: Pläße diß⸗ und jenſeits der Berge zu legen, 
den 9 Dec. 1752 den Arreſt ankündigen muſte. 
Man brachte ihn fo gleich in ein Privat: Haug, 
deffen Fenſter mit Gittern verwahrer worden, und 
bewachte ihm dafelbft fehr genau. Der gedachte 
Dbrifte, der bisher zu. Corte jenfeit dem Gebirge 
das: Kommando geführer hatte, erhielte nunmehro 
das: General : Commando über die Frantzoͤſiſchen 
Zrouppen, der here von Pujols aber ward an 
des erften. Stelle nach Eorte geſchick. Der Ge⸗ 
nuefifche. GeneralsComntiffarius, Marchefe Brir 
maldi, kam hierauf von Calvi, wo er ſich bisher 
aufgchalten und lange Zeit unpäßlid) fich befunden 
hatte, wieder nach Baſtia zuruͤck, wo er von dent 
Magiftrat , der Geiftlichfeit, dem Adel und allen 
Einwohnern mit vielen Freuden empfangen 

wurde. | 
So bald der Herr von Courcy fein Commando 
angetreten hatte, fehrich er an die gefammfen Ges 
meinden, und gab ihnen von ſolcher Veränderung 
Nachricht, mit der Verficherung, daß er zu Here 
ftelung der öffentlichen Mühe allen Eifer anwen⸗ 
den würde, wobey er fie zugleich ermahnte, ihres 
Orts auch alles mögliche dazu benzutragen und ſich 
der Wohlgemogenheit theilhafftig zu machen , die 
Se. Allerchriſtl. Mai, ihnen nod). ferner — 
| a . wollte, 
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wollten, : Exerhiche darauf von den meiften Com⸗ 
munitaͤten diffeits der Gebirge eine Antwort, wors 
innen -fie nebſt Verehrung der Koͤnigl. Gnade alle 
Hochachtung für die Perfon des neuen Comman⸗ 
dantens begeigten, darneben aber anch eine gewifle 
Unruhe und ein ziemlich deutliches Mißvergnuͤgen 
über: die: Urſachen des Arreſts des Margbis: von 
Eurfay an den Tag legten. Als der Herr von 
Pujols zu Corte das: Commando der Poften in 
dem innerften Theile der Inſel antrat‘, wurde er 
bey feiner Ankunft von den Devutirten der vor⸗ 
nehmſten Pieven des Theils jenfeie dem Gebirge 
complimentiret,. wobey fie Aber das, was fid mit 
dem Margvis von Eyrfay zugerragen, ihre Bes 
fremdung bezeigten. Da einige von ihnen ziem⸗ 
lich begierig nach den. Urſachen forfehten , woher 
es doch rühren möchte, antwortete er ihnent: - 
: Er:fönnte ihnen die Verficherung geben, daß ber 
Koͤnig, fein Kerr , viel zu gerecht wäre , als daß er.ei- 
nen Officier von feinen Truppen. follte arretiren laffen, 
ohne durch triffiige Bervegungsslirfachen dazu veran⸗ 
laffet zu ſeyn; der Margvis von Curfay würde alle 
noͤthige Freyheit Haben fich zu rechtfertigen, und wos 
ferne es gehoͤriger Maffen von ihm geſchaͤhe, würden 
ſie eine neue Gelegenheit erlangen, die Gerechtigkeit 
des Koͤnigs mit Ruhm zu erheben; inzwiſchen ſollten 
ſie es beſtens aufnehmen, daß er ſie aufs neue er⸗ 
mahnte, die Wohlgewogenheit eines Monarchen zu 
erhalten zu ſuchen, der ſich ihren Wohlſtand noch au⸗ 
gelegen ſeyn lieſſe, deſſen Gedult und Langmuth aber 
— beftäntige Widerfeglichfeiten endlich ermüben 
m \ | 
Immittelſt hatte manden Margvis von Cur⸗ 
fay mit der gröften Vorficht, die man gegen einen 
Staats: 


NT 
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Staats» Gefangenen gebrauchen: kan, auf einer 
Barque von Baſtia nach Antibes gebrachty wo er 
in dag. Fort Qvarte geſett und von dem Parla⸗ 
ments ·Praͤſidenten zu Aix, Herrn de la Tour de 
Glene, vernommen wurde Man ließ von dem 
erften Augenblide feines Arreſts an niemand als 
innen Cammerdiener und einen eintzigen Lacvay zu 
ihm, ſchloß ihn auch bey feiner Uiberfahrt ſo enge 
ein, daß niemand mit ihm fprechen durfte, Jeder⸗ 
mann tounderte ſich über diefes harte Verfahren, 
und niemand konnte errathen, was diefer fonft (0 
angefehene Officier verbrochen haben muͤſte. Es 
verdient hierbey Das Schreiben geleſen zu wirden, 
das der Genueſiſche General⸗Commiſſarius Mar⸗ 
cheſe GSrimaldi, kurtz nach feiner Zuruͤckkunft 
nad) Baftia an einen feiner Freunde erlaffen haben. 
fol, Er war diefes Inhalte: ee 
Es iſt ſchon einige Zeit, mein Herr daß ih ühnen 
gefchrigben habe; Sie find mir aber doch: bet ändig im 
Gebaͤchtniß Bere ‚Die Angelegenheiten des Koͤ⸗ 
nigreichs haben mich bey 6 Monaten auſſer der Haupt⸗ 





in den andern Gegenden dieſes Reichs bin ich ſtets 
von den Truppen des Frantzoͤſiſchen Generals/ Marz 
vis von Curſay/ verfoget worden durch deſſen Eins: 
geben die Cinmohner der Gebirge fich gegen mich aufs: 
gelehniet haben, und wider die Troupyen Det Republik 
marfchiret ſind, um e don allen ihren Poſten zu ver⸗ 
jagen. ID hin aber jederzeit (0 giuͤcklich geweſen, ſie 
zuruͤck zu treiben. Da ber Margpis non Curſay die! 
Ronigl. Trouppen mit denen von den Rebellen nicht‘ 
pereinigen fotnte, ſo verabfäumte er wicht, ihnen mit: 
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Rath an die Hand: ji geben und fe‘ aufjomunterh,. 
| ni 
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nirt nur die Genueſiſchen Trouppen, ſondern auch 
den Genuefifchen Namen von der Inſel auszurotten. 
eboch Gott, dem folches Beginnen mißfälig ſeyn 
mufte, hat meinen Arm ſtets geſtaͤrcket und meiner mes 
nigen Mannfchafft die Krafft_ verliehen, bey tauſend 
Rebellen, welche andere aͤufgewiegelt, wider ihren 
rechtmäßigen Souverain die Waffen zu ergreiffen, zu 
ſchlagen, und in die Flucht zu treiben. Indem dieſes 
alfo vorgieng, war alles in der Statt und im den 
lägen des Königreichd ruhig, und ich erwarb mir 
berall Liebe und Hochachtung. Es fam dabey die 
Zeit der. Publication des Reglemente herbey, die dem. 
3 Nov. geſchehen ſollte. Der Margisd von Eurfay . 
hatte feinem Hofe verfprochen , daß fie nicht nur von 
dem Volcke wegen der Gewalt, die er über die Gemuͤ⸗ 
ther hätte; fondern aud) von der Republik, die ſich 
wegen ihres Unvermoͤgens dazu gemüßiget fäbe, und 
um-den Sratigefifchen Trouppen einmal den Borwand 
u benehmen., länger auf der Inſel zu bleiben gluck⸗ 
ich angenommen werden, würden. Alle diejenigen 
aber, melde von den Sachen Kenntniß-batten, fıben 
zum -Boraug, dog man dieſe Bedingungen keineswegs 
genchm halten wuͤrde. Der Margvig von Curſay vers, 
langie folches auch felbft, um neuen Vorwand zu fins 
den, die Republif und das Königreich in dieſem trau⸗ 
rigen Zuftande zu erhalten und die Herrſchafft zu bes 
feftigen, die er fich auf dem Gebirge zumege gebracht 
hatte. Sein Hof und die Republik lieſſen ihm hierin⸗ 
nen noch die Freyheit, zu thun was er wollte, un zu 
feben, wie weit er feiner Grauſamkeit und feine Tüde 
treiben tourde. Er iſt die U ſache diefer neuen Re⸗ 
glements getwefen, die er gemacht zu haben fagte, weil 
die andern nicht angenommen worden, und er bat fie 
im der aufferhalb diefer Stadt gehaltenen Zuſammen⸗ 
funft, als ich mich zu Calvi befand, als foldye vorges 
fragen, die mit Willen der Republit gemacht worden 
wären; er bekam aber eine abfchlägliche Antwort dar⸗ 
auf, und man lich ihm merden, daß man fich von 
| nunu 
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zun an zu mir wenden wollte Die Annehmung oder 
die Berwerffung diefer Reglements mar eine Epogve, 
welche. der Vermittelung des Koͤnigs von 5* 
ein Ende machen ſollte. Da ich nun den Handel alſo 
fabe, fieng ich an, anfeinem Abgange und an der Raͤu⸗ 
mung der Inſel der Franssfifchen Zrouppen, die ung 
verfprochen. worden war, zu. zweiffeln. Endlich da der 
Sargdis von Eurfay durch. verfchiedene unbillige Handz 





— 


lungen und Kunſtgriffe von neuen trachtete, alles auf 


einmal wieder zu verwirren, hat die Gerechtigkeit des 
Koͤnigs, ſeines Herrn, nicht laͤnger ſtille dazu ſchwei⸗ 
gen fönney, und die Zeit feines Fals iR gefommen. 

in Dfficier, der ohne fein Wiffen auf der Inſel anges, 
langt war, begab ſich nach Corte, wo er dem Obers 


ſtenBerrn von Courcy; Depechen.:von dem: Könige 


einhändigte. Befagter Obrifter reifete hierauf noch bey: 
Nacht in Eil nach den Vorftädten von Bafa ab, mo. 
er.ihn vor anbrechendem Tage mit 3 Compagnien Gre⸗ 
nabiers arretirte, da er noch im Bette lag und ſchlief. 
Er lieg 4Schildwachten in feinem Zimmer, um ihn ges: 
nau in Augen zu helten, und verfiegelte fogleich alle 
feine Papiere. Man ließ hierauf den General⸗Marſch 
fchlagen,; und ‚nachdem die Trouppen verfammiet, daß, 
sent publiciren , das den Obriften von Courch zum 


 - General en Chef der Auxiliar⸗Trouppen auf der Inſel 


rerordnete. Der Major Gunte kam alsdenn ju mir- 
in den Palaft, mich von Seiten des neuen Gouver— 
neurg zu ‚complimentiren und mir von deffen Ernen⸗ 
nung.fo wohl als dem Arrefte des Margvis von Cur⸗ 
fay Part zu geben... Ermehnter Major ift einer von 


ale guten Freunden , und beftändig wider die Ans: 
ſch 


des Margris von Curſay geweſen, über deſſen 


Cabalen hieſige Hauptſtadt und das gantze Koͤnigreich 
offters geſeuffzet haben. Die Gerechtigkeit, die der; 


groffe Monarch von. Frauckreich ung dabey wiederfah⸗ 


ren laſſen, iſt hoch zu nühınen, und die Khugheit, wel⸗ 
che die Republik bey diefer Gelegenheit bewiefen, da fie 
die Aufführung: der WVerrächer, welche ihrem —— 

übe 
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übel dienten‘, wuſte, und zugleich. die Koͤnigl. Gunſt 
nicht auffer Augen ſetzte, iſt nicht weniger zu bewun« 
bern. Sie können übrigeng, mein Herr, fih vorſtel⸗ 
len , wie vergnägt ich darüber bin und wie wohl mir 
meine M he und Arbeit und mein Erilium endlich ders 
Aolten toorden. Eine fo merdmürdige Epogve rechts 
fertigt mein voriges Betragen, und laͤſſet mich eine 

baldige Herſtellung der Ruhe auf der Inſel Hoffen zc- 
In Franckreich wurde von der Öcfangennchmung 
des Margvis von Curſay gantz anders geurtheilt. 
Man erkennet dieſes aus folgendem Schwihen aus 
Paris vom 27 Febr. 1753. a | 
Ihre Muthmaffungen, mein Herr, haben guten 
Grund gehabt. Sie haben fich ‚nie mit ihrem Urtheil 
gegen der Marqvbis von Curſay erklaͤren wollen, weil 
fie ihn fürs weit unglücklicher als fuͤr ſchuldig erachter. 
Sie haben ſich feiner gegen die allgemeine Sage an. 
genommen ;. und dero günftige Vorurtheile find nuns 
mebro durch das Urtheil des Hofs gerechtfertiger. Dee 
Mar qpis von Curſay ift fein Staats Ver brecher. Krafft 
einer Koͤnigl. Ordre hat er das Fort zu Antibes vers 
lajfen, und man hat ihm auf feine Parole vergsnner, 
nach feiner Gemächlichkeit ſich in die Citadelle zu Monte 
pelier zu begeben, wo er bereits angelangetift, und von 
wannen er, wie man glaubt, bald mieder abgehen 
wird, um bey: Hofe zu erſcheinen. Dieſer erſte Schritt, 
den er zu feiner Freyheit thut, kuͤndiget an, daß er bies 
ſelbe eheſtens wieder erlangen werde. Man will ibm Ge⸗ 
legenheit laffen, feine Unfchuld voufommen an das Fihe _ 
zu flellen , feinen Feinden dag Maul zu Hopfen und fie 
u Echanden zumachen. Mit einem- Worte, man ift 
iego nur daranf bedacht, ihm eine anſtaͤndige Ehren, 
erſtattung zu verfchaffen, und man mird fie ihm auch 
‚ geben. Seine Seinde, die wur -alzu bekannt find, 
- hatten feinem Untergang gefchworen, und fie haften 
den Arm feines Königs gegen: ihn gewaffnet. Alleine 
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der Monarch ſiehet, ehe er zuſchlaͤgt, wen es kreffen 
fol; er hat zu ſeinen Fuͤſſen die Unſchuld und dag Ver⸗ 
dienſt erblicket, die man unterdrucken wollie: daher 
hat er an ſtat ſeine Hand ihn fühlen zu laſſen, die⸗ 
ſelbe vielmeht ausgeſtrecket, um ihm wieder aufzuhel⸗ 
ken Der König iſt gerecht, ‚und der Mardbig bon 
urſay unſchuldig, feine Wirerfacher aber fiüd Berz 
haft; fo iſt es, wie man gegenwaͤttig denckt und Bricht: 
Er iſtſaͤlſo ungeachtet alles deſſen, was bie Genueſer 
ihm zur Kaft geleget, für unſchuldig erkannt worben. 
Die von ſeinen Gegnern erdichtete Beſchuldigungn 
haben ihnen nichts geholffen, und bielleicht duͤtfften fie 
ihnen in der Folge theuer genug zu ſtehen kommen; 
benn das Minifterium ſcheinet unwiſſig zu ſeyn. Zwar 
mochte den Genueſern wohl ein fallen geſchehen, 
wenn der Koͤnig daher Gelegenheit nahme, feine Traups 
pen aus der Inſel Corſica zurück zu berufen: ber 
diefes wird er nicht thun; ihre Gegenwart iff, tie 
man verfichert, anietzo Dafeldft weit noͤthiger als ies 
mals. Man will nemlich entdeckt haben daß die En— 
gellaͤnder Emiffarios in Menge allda halten die Eins 
wohner in ihrem Mißvergtiügen iu beftärden. Mer 
weiß, wenn die Srangofen einmal abgezogeü waͤren / 
db nicht die Eugellaͤuder alsbald an ihre Stelle fon 
imen ſollten? Die Inſel Corſica, fo gerifige fir gleich if; 
ichet dennoc die Aufmerckſamkeit aller groſſen Puis⸗ 
— auf ſich. Engelland möchte dafelbft einen Fuß 
haben, um mit ſeiner Marine in det Mittellaͤndiſchen 
See Geſetze vorſchreiben zu können. Spanien ünd 
Fragckreich moͤchten dem Infanten Don Phinppgerne 
ein Praͤſetit damit machen. Die Republik Grnus hin⸗ 
egen dencket vielleicht, ſie entweder su, behalten, dder 
ch allenfallſi vor eine — Summe baaren 
Geldes derſelben zu entſchlagen. Alleine wWas man wi; 
der den Margvig von Curſah geſchmiedet hat, entfer⸗ 
Het die Bedingungen des gantzen Handels, und egfart 
leicht geſchehen, daß die Kepublif bie Inſel verlietet, 
ohne etwas davor zu bekommen. 
G. “a. act, 42 Ch, gi Der 
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Der Arreſt des Margpis von Eurfap war von 
Furser Dauer. Denn der Königliche Comman⸗ 
dante zu Antibes, Graf von Sade, empfieng den 
30 Fan, 1753 einen Courier von dem Kriegs⸗Mi⸗ 
nifter mit Briefen, in denen ihm von Seiten deg 
Königs anbefohlen wurde, den Margvis von Eurs 
fay in Freyheit zu fegen, weil er feines Staatss 
Verbrechens fchuldig erfunden worden, und ihm 
zugleich anzudeuten, daß er fich auf einem Wege, 
wie er wollte, unter der Begleitung eines Officierg, 
der ihm dahin folgen ſollte, nach Montpellier beges 
ben, und feine Parole von fi) geben follte, daß 
er auf dem gantzen Wege ſich nicht von ihm entfer- 
nen wollte. Der Graf von Sade gieng hierauf 
zu Ihm und Fündigte ihm den Königl. Befehl an, 
worauf er den folgenden Tag das Fort Dvarre 

verließ und zu dem Grafen von Sade fam, der 
ihn mit den gröften Sreundfchaffts > Zeichen em; 
pfienge, worauf derfelbe den 3 Sehr, über Toulon 
nach Montpellier abgieng. 

Die Corficaner waren indeffen mit den Fran⸗ 
zofen völlig zerfallen, Denn weil fie hörten, daß 
Diefelbe die Inſel gänzlich verlaffen und den Ges 
nuefern einräumen wollten, befchloffen fie, viel cher 
alles zu wagen, alsfic) der Republik zu unterwer⸗ 
fen; und da fie vorher fahen, daß die Frantzoſen 
bey Verlaſſung der inne habenden Poften nicht ers 
mangeln würden, fie den Genuefern zu übergeben, 
die doch, wie fie vorgaben , ihnen felbft eigentlich 
zugehörten und von ihnen denen Königl, Trouppen 
gutwillig an Geifel flat eingeräumee worden, fien⸗ 

| gen 
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gen fie mit Anfang. des 1753ſten Jahres an, die 
Frantzoſen feindlich zu frastiren. Sie blogvirten 
daher die Thuͤrme von Iſola Roſſa, Paludella, 
Mordella und St. Pelegrino, nebft andern von 
den Srangofen befegten Poften, und bemächtigten 


fich mit gewaffnerer Hand aller Zufuhrenvon Pro 


viant und $ebens- Mitteln, die zu der Frantzoſen 
Unterhalt zu Wafler und zu Sande dahin gefchickt 
wurden, zwangen auch den ı Febr. die Befagung 
des Thurms von Iſola Roſſa zur Llibergabe, 
Mitlerweile war der Herr von Pujols von 
Eonte nach Yjaccio abgegangen, da denn Don 
Gafforio, der Anführer der Mißvergnügten, fo 
bald er es erfahren, den Bauern anbefahl, denfel: 
ben zu arrefiren, worinnen fie ihm aber nicht gez 
horchen wollten, Er ließ darauf alle ferne Manns 
ſchafft die Waffen ergreiffen und. aufbrechen, um 
die Sranköfifchen Piqvets und alle-Detafchements 
einzufchlieffen, wobey er declariren hieß, daß man 
fie nicht cher ziehen laffen würde, als bis man St, 
Fiorenzo und die obgedachten Thuͤrme zurück geges 
ben, Zu Folge diefer Difpofition fchloffen 1200 
Bauren die Stadt Corte ein, allwo 200 Mann la: 
gen, und bemächtigten ſich aller Zugänge; 600 
Mann Famen nach Roſtino, wo ein Pigver von 
. 100Mann ftund; 900 nad) Venſolaſeo, wo eineg - 
von so Mann war, und 1900 nach Campoloro, 
wo 3 Piqvets von so Mann ſich befanden. Sie 
famen auch 200 Mann ftaref vor St. Fiorenzo, 
wo fie den Kommandanten dafelbft, Herrn von 
Caſtro, Affoderten, ri aber dem Gafforio fagen 
| : = _ 17 


— 


$16 1. Bon der Inſel Corſica 

ließ, daß cr fih des Königs Ungnade zuzichen 
würde, wenn nach den geſchehenen Drohungen die 
Königl. Teouppen durch feine Leute erwuͤrget würz 
den. Dieſes veranlaſſete ihn, feine Leute zu Omeſſa, 
10 Meilen von Corte zu verſammlen, wo er die 
Gemuͤther zu beruhigen trachtete. Die Verſamm⸗ 
lung dauerte allda 3 Tage und gieng erft am 4 
Mittags aus einander, nachdem Gafforio det 
Herrn von Caſtro erſuchen laſſen, ſeinen Poſten 
nicht zu verlaſſen, weil er Hoffnung haͤtte das Volck 
zu gewinnen. RN = 
Immittelſt waren die Frantsofen im Begriff, 

überal ihre Poften zu verloffer, wurden aber von 
den Eorfen daran gehindert, . Der Capitain Perz 
ralta, der mit 200 Mann zu Roſtino ſtund, war 
beordret, bey Ponte di Lano zu dem Herrn von 
Caſtro zus ſtoſſen. Er fette ſich den 3 Febr. um 
Mitternacht in Bewegung, ſchlug fich durch 6co 
Bauern, die ihn eingefchloffen hielten, und fam bis 
auf 10 Italiaͤniſche Meilen von St. Fiorenzo, wo 
er auf einen Hinterhalt geriethe, Hier Wurde er 
zum Kriegs⸗Gefangenen gemacht, nachdem er theils 
durch Strapatzen, theils durch Deſertion und theils 
durch das Feuer det Corſen 30 Mann verloren, das 
von einige getoͤdtet und die andern verwundet wor⸗ 
der, Man nahm ihm alles, was er hatte, zog 
ihn gantz nadend ats, wie auch die Officiers und 
Gemeinen, und ſchickte ‚fie in. ſolchem Zuftande 
nach St. Fiorenzo. Der Herr von Caſtro, der 
am 4 Febr. aufbrechen wollte, wurde von dem 
Gafforio nochmals zuruͤcke gehalten, ed zwar un: 





ter 





ter dem Borwand, daß die Gemuͤther ſich beruhig⸗ | 


nicht, mit den Anftalcen fortzufahren, die Troup⸗ 


pen unmittelbar zuruͤck zu ziehen. * 
Dieſem zu Folge gieng der Herr pon Courcy 
mit einigen Trouppen von Baſtia ab, die Retirade 


derer verſchiedenen Detaſchements, die ihm nahe 
waren, zu unterſtuͤtzen, und langte den folgenden 


Tag zu Biguglia an. Er empfieng daſelbſt un⸗ 


terſchiedliche Nachrichten, welche alle dahin gien⸗ 


gen, daß der Gafforio von den Chefs das Wort 
hätte, daß man alle Piqvets ohne einige Hinderung 
‚abziehen laffen wollte. Gedachter Gafforio ſchick⸗ 


EEE re 


se auch den 5 Febr. wircklich alın Bauern den Be 


| fehl zu, die Dloqvade der Poſten aufzuheben. | 
IIundeſſen wurde der Kerr von Caſtro, der ſich 

am s6 mit feinen Leuten in Marſch geſetzet, 2 Ital. 
Meilen von Omeſſa an der Brücke über den Golo⸗ 
Fluß von einem Hauffen Bauern angefallen z doc) 


blieb es ohne fchlimme Folgen. . Hingegen gieng 


e3 bey einer andern Beuͤcke unterhalb Lano, die er 
bey der Nacht paßiren wollte, nicht alfo ab. Denn 
er ward von mehr als 6oo Bauern, die fich an 


‚den Zugängen in Hinterhalt geſtellet, angefallen, 


Nichts deftoweniger feste: er feinen Marſch fort, . 
fand auch 2 Meilen davon eine andere Brücke, die 


er glücklich. paßirte, che die Bauern, die ihm nach⸗ 
folgten, dahin kommen konnten. Sie gaben ies 
doch auf feine Arriere⸗Marde Feuer und tödteten den 
Capitain de la Eotte, Er verlohr auch zo Mann, 


die entweder erfchoffen wurden oder ertrundfen, oder 
£ 
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in dem Schnee, der an verſchiedenen Orten 4 Fuß 
hoch lag, verſuncken. Sein Marſch dauerte 28 
gantzer Stunden, ohne im geringſten auszuraſten. 
Alles, was zuruͤck blieb, und den Corſen in die 
Haͤnde fiel, wurde gantz nackend ausgezogen und 
nachgeſchickt. — 

Den 6 Febr. Abends um 6 Uhr brach der Herr 
von Courcy von Biguglia weiter auf, um die 
Retirade der Piquets zu erleichtern. Dis andern 
Tages blieb er bis um 2 Uhr Nachmittags in 
Schlacht⸗Ordnung, mitten unter ſtarckem Regen 
und im Schnee bis an die Knie, nachdem er dem 
Herrn von Caſtro bis an die Bruͤcke von Golo 
entgegen gegangen. Als dieſer Abends um 4 Uhr 
daſelbſt angelanget, kehrte der. Herr von Conrcy 
nah Biguglia zurück, die Retirade der andern Piz 
qvets zu unterftügen, welche von Campoloro fa> 
men und am 8 frühe um 10 Uhr anlangten, Wie 
fie zu ihm geftoffen waren, gieng hierauf der ges 
fanmte Marfch, ungeachtet des beftändig anhals 
tenden Regens und Schnees nach Baſtia zuruͤcke. 
Die andern Piqpets jenſeit des Gebirges, zogen 
ſich ohne Hinderung nad) YAjaccio. Der Herr von 
Courcy ſchickte hierauf den Herrn Fontette von 

DBaftia nach Genua, um dem Ritter Chauvelin 
von dieſen Operationen Bericht zu erflatten und 
‚die Sefinnung der Eorfen zu eröffnen. Es lang: 
ten zu gleicher Zeit auch 500 Genuefer zu Baſtia an, 
die nach Ajaccio und Calvi geſchickt wurden, wobey 
man bey $ebens:Straffe verbot, Pulver und Bley, 
an wen es auch fey, zu verfauffen, - ! * 
Pin e 
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Die Corſicaner ſuchten indeſſen ihre Auffuͤhrung 
durch ein Manifeſt zu rechtfertigen, darinnen ſie 
ſich erklaͤrten: 

Sie waͤren mit allem ſchuldigen Reſpecte und Un⸗ 
terwuͤrffigkeit dem Könige von Franckreich zugethan; 
glaubten aber, daß die wahren Umſtaͤnde Iprer Sa: 
chen Sr. Maj. nicht gehörig vorgetragen torden, 
eben fo wenig als die Bedingungen, darunter fie 
dem Marquis von Eurfay ihre haltbaren Poften übers 
laffen hätten. Uiber diefes befchmwerten fie fich äufferft 
darüber, daß man nurgedachten Officier, dvenfieihren 

Vater Curſay nennen, von der Inſel weggenommen. 
Bey fo geſtalten Sachen befand der Herr von 
Courch vor gut, mit dem Gafforio eine Conven- 
tion zu treffen, durch welche er fich verbindlich 
machte, den Mißvergnügten St. Fiorenzo wieder 
einzuräumen, wenn die Königl. Trouppen die In⸗ 
fel verlaffen würden. Hierdurch kriegte er nicht 
‘ nur die Gefangenen , die fie hatten, wieder, fondern 
lieſſen auch die Frantzoſen ihre noch inne habenden 

Poſten vollends verlaffen und fi) ohne Hinderniß 
zurüce ziehen, 

Immittelſt verftärckte die Republik wegen des 
bevorftchenden Abzugs der Frantzoſen ihre Beſa⸗ 
gungen in Corſica. Auffer der Hauptftadt Baftia 
wurden fonderlich Calvi, Ajaccio und St. Boni⸗ 
facio , welche alle dreye mit guten Häfen verſehen 
und nach der Land⸗Seite wohl befeftiget find, fo 
befeßet, daß man nicht fürchten durffte, daß die 
Mipvergnügten etwas für denfelben ausrichten 
würden, 

Den Genuefern fehlte von den See⸗Plaͤtzen nur 
noch St, Fiorenzo, welches die Frangofen denen 
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Eorfen Bey ihrem Abzuge einzuräumen verfprochen 
hatten, Alleine die Genueſer lieffen diefes durchaus 
nicht gefchchen, fondern drungen darauf, dag ihnen 
der Herr von Couren im Märk diefen Pla übers 
laſſen mufte, Er that es vorher den Häuptern 
der Mipvergnügten zu wiffen, und derlarirte, daß, 
ob er. gleich gehoffer, ihnen folchen Poften wicder 
überliefern zu fönnen, die Sache doch nicht bloß 
pr ihn angekommen, weil die Republik Genug 
urchaug nicht geſtatten wollen, daß folder Platz 
‚ andern Trouppen als den ihrigen überlaffen wiirde, 
Die Mißvergnügten gerierhen darüber in die aͤus⸗ 
ſerſte Eutruͤſtung, und waren fehr übel zufrieden, 
dag man ihnen dig geſchehene Verſprechung nicht 
gehalten. Sie hielten deswegen in dem Kloſter 
Orezza sine Generals Werfammlung, darinnen fie 
den Schluß faßten, fich Hinfüro felbft ohne Ius 
thuung einer andern Puiffance oder fremden Nas 
tion zu regieren; . feinen Vergleiche : Vorfchlägen 
mit der Mepublif iemals Gchöre zu geben; auf 
Mittel und Wege bedacht zu feyn , wie man alle 
innerliche Spaltungen heben oder denfelben vor« 
beugen möchte, und endlich eine General: Berfamms 
fung zu halsen, darinnen die Gefee und Regler 
menge, die zu genauer Beobachtung der Juſtitz 
nörhig wären, abacfaßt werden follten, 

Zu Ende des Märges langten die age Pan 
Transport⸗Schiffe von Toulon in den Häfen von 
Calyi, Ajaccio, St. Fiorenzo und Baftia an, wo 
fich die Frantzoͤſiſchen Trouppen, die ſich bisher auf 
der Inſel befunden, an Bord begaben und ir 
en | 602 
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Provence zuruͤcke fehrten, - Wegen widriger Winde 
yourden ginige von diefin Transport: Ephiffen an 
die Genueſiſche Kuͤſte yerfchlagen , yon denen fie 
aber nach wenig Tagen ihre ——— fort⸗ 
festen, Der Commandant derſelben, Herr yon 
Courcy, begab ſich zu gleicher Zeit von Baſtia 
nach St, Fiorenzo, wo dr den 12 April zur Nacht 
ſich mit. verſchiedenen Officiers an Bord der Free 
gatte Flora begab, und denen Trpuppen nachſee⸗ 
gelte. Zu diefer Zeit wollte man auch das Gcheim: 
niß entdeckt haben, warum der yormalige Come 
mandant der Trouppen, Marqurs pon Curfar, 
arregigge worden, Es follte nemlich dig. wahre Ur⸗ 
ſache feiner Gefangennehmung dieſe geweſen feyn: : 
Nachdem nemlich der Hof beſchloſſen, ſeine 
Trouppen zuruͤcke zu ziehen, haͤtte er an ihn, den 


Margvis, Befehl geſendet, fie an den daſigen Kir 


ſten zu perſammlen ‚um fie darauf zu Schiffe ger 
ben zu laffen, Es wäre ihm. aber zugleich anbe⸗ 
fohlen werden, alle Poften, die er verlaffen wuͤrde, 
den Genueſern zu uͤberantworten. Da aber gleich: 
wohl die Corſen die meiften diefer Poften dem 
Margpis von Curſay porher auf Treu und Glau⸗ 
den und auf deffen Parofe eingerdumst, und fie ihm 
diefelben unter der Bedingung anyertrauet, daß er 
fie ihnen bey dem Abzuge zurück geben follte, fo 
wuͤrde er entweder wider die Königl. Befehle oder 
wider fein gegebenes Wort haben handeln müffen, 
Aug der Urſache hätte er einen Aufſchub nach dem 
andern geſuchet. Dieſes hätten dic Genueſer, ſeine 
Feinde/ ſich zu Nutze — enpulhmärsen, Ä 
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Der Hof hätte fi) hierbey auch angeftelle, ihnen 
hierunter zu Willen zu leben und ihn, ob er gleich 
unfhuldig gewefen, für fchuldig zu erfennen, 
Dim zu Folge hätte er ihn, um ihn aus Korfica 
zu bringen, dafelbft arretiren lafien, und ihm einen 
Nachfolger gegeben, der, weil er nicht in eben_der 
Verbindlichkeit mit den Corfen geſtanden, ohne 
Bedencken das thun koͤnnen, was von dem Mar: 
qpyis von Curſay mit Ehren nicht geſchehen Fönnen, 
Sein Arreft wäre alfo nur eine Ungnade aus 
Nothwendigkeit und nach Befchaffenheit, der Um⸗ 
ſtaͤnde geweſen; welches auch aus.dem bisherigen 
Bezeigen gegen ihn, da fein Arreft ihm fo leid- 
lich, als immer möglich, gemacht worden , fattfam 
zu erhellen ſchiene. 

So bald die Frangofen die Inſel verlaffen, ges 
riechen die Häupter der mißvergnügten Corſen felbft 
unter einander in Zwiſtigkeit, worzu die Eiferfuche 
über dem allzugroffen Anfehen des Don Gafforio 
nicht wenig beytrug. Es bewog diefes vier Pieven 
des jenſeit dem Gebirge liegenden Strichs, nicht 
nur die Abreife ihrer Deputirten zur Leitern allges 
meinen Berfammlung zurüce zu behalten, fondern 
fih auch mit dem Marcheſe Brimaldi in eine 
Unterhandlung einzulaffen. Diefer, der ein foges 
ſchickter als eifrigee Mann für alles das iſt, was 
das Intereſſe feiner. Principalen betrifft, fuchte 
fich diefes zu Nuge zu machen. Er ließ ein Cir⸗ 
cular: Schreiben im April_an die andern Pieven 
‚oder Gemeinen des Landes ergehen, darinnen er fie 
ermahnte, Abgeordnete an ibn zu ſchicken, um - 
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des Plans eines dauerhafften Vergleichs mit der 
Republick ſich freundſchafftlich zu unterreden. Al⸗ 
leine der Gafforio machte alles und iedes ruͤckgaͤn⸗ 
gig. Es gelung 3 auch, die unter ſeinem Com⸗ 
mando wieder verkmigten Pieven dahin zu brin⸗ 
gen, daß ſie das Reſultat der letztern allgemeinen 
Verſammlung beſtaͤtigten, welches dahin gieng, 
daß woͤchentlich von iedwedem Haufe 4 Sous als 
eine Beyſteuer zu Unterhaltung eines Corps gege⸗ 
ben werden ſollten, das zu Vertheidigung ihrer 
allgemeinen Freyheit formiret wurde. Er ließ 
auch viele in Arreſt nehmen, welche in Verdacht 
kamen, als ob ſie es mit den Genueſern hielten. 
Man machte ihnen den Proceß, und haͤngte ver⸗ 
ſchiedene davon auf. 
Der Genueſiſche General-Commiſſarius erwies 
fi ſehr eifrig, die Inſel unter den völligen Ges 
horfam der Republick zu bringen, Er ſchickte ei⸗ 
nige Corpo aus, die die Derter derer Widerfpenftis 
gen plündern und in Brand ſtecken, Capo Eorfo 
. aber befegen und von icder Feucrfläte ein gewiſſes 
Geld zu den gegenwärtigen Bedürffniffen eintreis 
ben ſollten. Er ließ aud) eine Verordnung publis 
ciren, welcher zu Folge ſich alle Einwohner der 
Inſel in Zeit von 2 Wochen der Kepublick unters 
werffen oder gewärtig feyn follten, daß man ihnen 
als Rebellen begegnen und fie mit Feuer und 
Schwerdt verfolgen würde. Es fehrten fich aber 
ihrer gar wenig daran. Sie blieben bey ihrem 
Eigenfinn und licffen fih cher von Haus und Hof 
treiben, als daß fie auf dem publicirten Generals 
Pardon ſich der Republick unterwerffen — 
an 


# 
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Man Friegte im May ein Schreiben zu lefen, 
das von einem chrlichen Bürger zu Baſtia an ei- 
nen feiner Freunde im Genucfifchen abgelaffen wors 


den, Derſelhe drückt ſich über den damaligen Zu: 





ftand auf der Inſel Corſica cho aus; 
Je mehr wir uns auf der Inſel denen Veränderung 


‚nen unterworffen, ie mehr verderben wir unfere und 


unſerer Kinder Fünfftige Umftände, weil wir nicht wiſ⸗ 
fen, was mir wellen, und nicht erfennen, was mir 
follen. Bor etwan 12 Jahren haben wir Kanferl. 
Schutz gehabt. Auf denſelben ift der Frantzoͤſiſche gez 
folget.. Keiner aber jſt ung anfländig gemwefen; und 
der Schuß der Nepublic Genua will ung ebenfalls 
nicht nefallen , fo, daß mir fanen müffen: Was will 
uns endlich widerfabren, und was beben wir zu: 
letzt vor ein Schifal? . ch bin offenbar Fein Re: 
belle; aber ich bin auch nicht offenbar der Republick 
zugethan, fondern ich mwünfche nur Ruhe und Friede 
am Lande, Wir mogen endlich eine Herrfchafft er: 
wählen, melche mir wollen; mir moͤgen Franßtzoͤſſſch, 
Spaniſch, Engliſch, oder auch Gennefifch werden, fo 
will ich mich unterwerffen. Nur möchte ich mein liez 
bes Baterland aus fo unfäglichen Troublen, die ung 
den Tod ſchwoͤren, heraus geben ſehen. Wiewohl 
darzu iſt noch fein Anfenen. Meute giebt ed Leute, 
die ung mit einem Frieden fchmeicheln; ſchon morgen 
aber werden diejenigen auf den Tod verfpiget, welche 
faum von einem Frieden zu reden angefangen. Heute 
will man im Lande die natuͤrliche Megierung der Mies 
public Genua nicht mehr vor den Kopff offen, un» 
mergen werden diejenigen mit dem Galgen geftrafft, 
welche irgend den mwohlmeinenden Antrag thun, daß 
man ſich den Genuefern wieder ergeben ſolle. Hier; 
aus entfpringer denn lauter Unglück, das über unfern 
und unferer Kinder Häuptern fich fammlet, Die Re: 
ublick felbft drohet ung unfern Untergang und viel: 
feige wird derfelbe wirklich gefchmieder , und gg * 


u. demSchichfale des Margvis v. Curſay. s 2r 
bag Anfehen, als ob fie mit unferm Ungehorfam müde 
zu werden anfange, indem der Genuefifche Commiſſa⸗ 

rius eine Ordre darnach wircklich bey ſich haben fol, 
mit Befehl, ſie zu publiciren. | = 
Die beyden vornehmſten Häupter der Nißver⸗ 
gnügten waren Bafforis und Giuliani. Sie 
wurde aber ini Jul. mit einander uneins; Dee 
erſtere brachte in Erfahrung, daß det andere fich 
mit dein Genüueſern verftünde, um mit der Repub⸗ 
lick einen Vergleich einzugehen , Auch das Volck 
barzu zu bereden ſuchte. Er rückte daher mit ei⸗ 
nigen Trouppen an und überficl ihn in deflen ciges 
nen Wohnüng, Eriegee ihn auch nach. einem heffti⸗ 
get Widerftande, wobey 8 Mann getödtet und 
verſchiedene verwundet wurden, gefangen, Es 
entſtund hieruͤber auf der gantzen Inſel ein groſſer 
Lermen, weil Giuliani einen groſſen Anhang hatte. 
Viele kriegten daher Luſt, ſich denen Genueſern zu 
unterwerffen. Hierunter befand ſich ſonderlich die 
Provintz Balagna, welche die anſehnlichſte auf 
ber Inſel iſt und am nechſten gegen Baſtia liegt, 
aber duch am meiſten der Gefahr bloß geſtellt iſt, 
von den Genueſiſchen Trouppen beunruhiget zu 
werden, Diefe wollte über einen Vergleich mit 
der Republick tractiren, um ſich in Ruhe ind Sis 
cherheit zu ſetzen. Alleine ſobald Gaffotio ſolches 
erfahren, begab er ſich dahin, um den Einwoh—⸗ 
nern ſolcher Provintz Vorſtellungen daruͤber zu 
ttzun, Dieſe bezeugten datauf, wie ihte Meinung 
keinesweges waͤre, ſich mit der Republick in der 
Abſicht zu vergleichen, daß ſie Feinde des Gegen⸗ 
theils wuͤrden, ſondern daß ſie neutral gr 
| ker: 
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Hierauf hat ihnen Gafforio geantwortet, daß er 
von ihnen Feine Neutralität annähme; und wenn 
fie nur im geringften mit dem Öenuefifchen Com⸗ 
miffario Gemeinfchafft hätten, würde er die Pros 
vintz nicht ferner verfchonen, wie er bisher gethan, 
fondern alles in Feuer und Blut fegen, um das 
duch zu weifen, daß ihm die Neutralität in Sas 

chen verhaße wäre, wo es auf die Vertheidigung 
eines gemeinfamen Intereſſe anfame, | 
Die Degierung zu Genua war mit dem Mar⸗ 
chefe Grimaldi fehr wohl zufricden. Sie bes 
fchloß daher, deffelben bisherigen Gehalt zu vers 
mehren, weil fid) nicmand fand, der bey den ge⸗ 
genwärtigen Umſtaͤnden an.deffen Stelle dahin ges 
hen wollte. Denn die Unruhe auf der Inſel 
nahm täglich mehr zu, als ab. Die Mißver: 
. gnügten wurden unter „einander felbft uneinig. 
Denn da Binliani ſich einmal in der Gewalt des 
Gafforio befand,. befihuldigte ihn diefer Öffentlich 
einer Verraͤtherey. Giuliani aber‘ hatte feine 
Freunde und Vertheidiger, welche ihn entſchuldig⸗ 
ten und dem Gafforio vorwarffen,, daß er mit ho⸗ 
ben Gedanden ſchwanger gienge und deswegen alle 
Mittel und Wege zur Beruhigung des Varerlans 
des argliftig vermicde. Diefes chat dem flolen, 
aber behergten Gafforio wehe, daher er einige Ges 
meinden zufammen foderte und feine Dienfte her⸗ 
aus ftrich, wobey er einige bewog, daß fie ihm 
verfprachen, alles mit ihm auszuftchen. Durch 
diefe Verficherung nun wurde Gafforio auf den 
Entſchluß gebracht, den gefangenen Giuliani auf 
| die 
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die Seite zu ſchaffen, als deſſen Anhänger ſchon 
Anfchläge fehmicdeten, ihn mit Lift oder Gewalt in 
Freyheit zu fegen. Sie rückten mit mehr als 
400 Mann.an, ihren gewefenen Anführer los zu 
machen, Im Anzuge flieffen fie auf einige Rot⸗ 
sen, welche zu der Partey des Gafforio gehörten, 
die fie alsbald angriffen, durch eine eingige Salve 
25 Mann erlegten und die Übrigen zerftreueten, 
Bon den Gefangenen erfuhren fie, daß man mit 
dem Giuliäni an einen feften Dre geeilet. Diefe 
Nachricht beſchleunigte ihren au. Sie traffen 
den Giuliani wirklich unter einer ſtarcken Efcorte 
an, die fie fogleich angriffen, aber auch merckten, 
dag man die fapfferften $eute zur Bewahrung ih⸗ 
res Fuͤhrers ausgeleſen. Aufbenden Seiten wurde 
Murh und Gewalt angewendet. Die Freunde 
des Giuliani frenneten endlich den Haufen ihrer 
ehemaligen Micbrüder und fchenckten feinen dag Le⸗ 
benz den Giuliani felbft aber konten fie nicht fins 
ben, indem er zu Anfange des Gefechte ſchon das 
von geführet worden. Von feinen Freunden has 
ben 26 dag Leben aufgeopffert, und dem Gegen⸗ 
theile hat der Streit 97 Mann gefofte, , 
Iedoch man hat ſich nicht lange hernach an dern 
Gafforio genungfam gerochen, da man ihn unver» 
muthet todt gefchoffen, wie wir kuͤnfftig vernchmen 
wollen, \ | 
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Nachricht von dem Leben und 
Thaten des juͤngſt verſtorbenen Spa; 
niſchen Generals, Grafens von 


Gages. 
ZI Juan Bonaventura Dumoͤnt, Braf 
von Gages, war aus Flandern gebuͤrtig 
und hatte im Jahr 1678 das Licht der Welt ers 
blickt. Er war von gutem Adel und trat (dom 
ju den Zeiten Königs Caroli Il, als feines dama⸗ 
Tigen Landes⸗ Herrns, in Spaniſche Kriegs: Dicnfte, 
da er denn bey den Walloniſchen Trouppen em⸗ 
ployret wurde, bey welchen et von einer Officiers⸗ 
‚Stile jur andern avancirte. Als Philippus V 
aus dern Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Haufe von Bour⸗ 
bon den Thron beſtieg, war et ohngefeht 23 Jah 
alt iind bekleidete die Stelle eines Lieutenants. Er 
blieb diefent neuen Könige getreu, ob gleich der 
Ertzhertzog Carl von Oeſterreich unter dem Nas 
men Caroli II einen groſſen Theil von Spanien 
unter ſich brachte und feine Reſidentz zu Barcelond 
erwaͤhlte. Beyde Koͤnige kaͤmpfften uͤber 13 Jah 
mit einander um die Spaniſche Krone, ſo, da 
bald dieſer, bald jener die Oberhand Hatte, bis end⸗ 
lich det Tod des Kayſers Joſephi den Weg zu dein 
— Frieden bahnte, darinnen Philippus 
von denen Oeſterreichiſchen Alliirten vor einen 
rechtmaͤßigen König von Spanien etkannt ind pw 
r 
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der Beſitz des gantzen Spaniſchen Reichs bis auf 
die Italiaͤniſchen Staaten und die Niederlande, die 
dem neuen Kayſer Carolo VI verblichen,. zuge⸗ 
ſtanden wurden. | 


Während dieſem Kriege, darinnen Don Gages 
allen Feldzuͤgen und zugleich denen wichtigſten Ope— 
sifionen, die in Spanien vorfickn, beywohnte, 
avancirte er bis zu der Stelle eines Obriſt⸗Licute⸗ 
nants, halff auch in folcher Qualitaͤt A. 1714 die 
Gatalonier zu Paaren treiben. A. 1718 kam er 
als Obriſter in Sicilien zu ſtehen, als dieſe Inſcl 
feindlich angegriffen wurde. Er blieb allda bis 
A. 1720, da dieſes fand von den Spaniern eva⸗ 
cuiret und dem Kayſer eingeraͤumet wurde, wor: 
auf er zwar nach Spanien zurücfe Fehrte, aber 
noch in diefem Jahre dem kurtzen Feldzuge wider 
die Mohren in Africa beywohnen muſte, als die 
Feſtung Ceuta entſetzet wurde. 


Er wurde einige Jahre hernach zum Brigadier 
erklaͤrt, mit welchem Character er A. 1732 unter 
dem Glafen von Montemar, der nachgehends zum 
Hertzoge erhoben worden, die Feſtung Oran in 
Africa erobern halff, wobey er ſich fo wohl ver⸗ 
hielte, daß er bald hernach zum Marfihall de 
Camp oder Generch⸗ Major ernennet ward. 
er im dieſer Qvalität A, 1734 und 1735 denen Feld⸗ 
zügen in Italien und der Eroberung des Königs 
reichs Neapolis beygewohnet, Ean ich nicht gewiß 
fagen, weil man nichts davon aufgezeichnet finder. 
— ward er waͤhrend u — kurtz her⸗ 


G. H. — Th. nach 
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nach zum h zum General⸗Lieutenant und id Major der Wal⸗ 
loniſchen Leib⸗Garde erklaͤrt. 

A. 1741 fieng ſich der Oeſterreichiſche Succeſ⸗ 
ſions⸗Krieg an, da er denn im Nov. dieſes Jahrs 
mit nach Stalin uͤbergeſetzt wurde, als man Spa⸗ 
nifcher Seits mit einer Armee, die fi) mit den 
Neapolitaniſchen Trouppen vereinigen folte , fich 
der Defterreihifchen Staaten in der Lombardey be⸗ 
mächtigen wollte, Er prangte hierbey mit dem 
Mitter-Ordens-Zeichen des heil, Sanuarii, dasihm 
nicht lange vorher der König beyder Sicilien nad) 
Madrit uͤberſchickt hatte. 

Die Armee des Hertzogs von Montemar ſollte 
A. 1742 aus dem Koͤnigreiche Meapolis durch den 
Kirchen⸗Staat ihren Marſch nach der Lombardey 
nehmen und dem Infanten Don Philipp, der mit 
einer andern Armee durch Savoyen und Piemont 
einbrechen wollte, entgegen gehen. Alleine der 
Feldzug lief nicht nach Wunfche ab, Der Sins 
fant drunge zwar glücklich in Savoyen ein und be= 
mächtigte fich des gantzen Hertzogthums. Alleine 
der Hergog von Montemar fam nicht weiter, als 
bis an den Fluß Panaro, wo er einen Zeugen 
von der Belagerung der Feftung Mirandola abs 
gab, die den 22 ul, von dem Könige von Sardis 
nien erobert wurde. Weil es nun beforgte, es 
möchten ihm nunmehro die Sardinifchen und Des 
ſterreichiſchen Trouppen zu Leibe gehen, brach er 
den andern Tag darauf in der Nacht eiligſt mit 
ſeiner Armee auf und nahm in hoͤchſter Geſchwin⸗ 
digkeit ſeinen Ruͤckmarſch —* der ugs 

ſſchen 
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ſchen Grentze, wobey ihn der Koͤnig von Sardinien 
und der Feld⸗ Marſchall, Graf von Traun, viele, 
Meilen weit verfolgten und viele von feinen Troup⸗ 
pen theils niederhieben,, theils gefangen nahmen, 
Diefe Flucht nöthigte auch den Snfanten, Don: 
Philipp, das Hertzogthum Savoyen wieder zu ver⸗ 
laſſen, als fich der ‚König von Sardinien nun⸗ 
mehro gegen ihn wandte. 

Dieſer ungluͤckliche Feldzug zog in dem Spani⸗ 
ſchen Commando eine groſſe Veraͤnderung nach ſich. 
Micht nur der Graf von Glimes, der die Armee 

des Infantens commandirt hatte, ward durch den 
Margvis von la Mina abgelöfer, fondern es ward: 
auch der Hergog von Montemar mit feinem Schwie⸗ 
ger⸗Sohne, dem Marqpis von Eaftellar, feines 
Commando bey der Armee im Kirchen: Staate 

entſetzt und zuruͤcke beruffen. An ſeine Stelle kam 
nun der General Gages, oder, wie er von andern 
damals genennet wurde, Gasge, weil der Koͤnigl. 
Hof ein beſonderes Vertrauen auf ſeine Erfahrung 
und Tapfferkeit ſetzte, ob er ſich gleich zur ſelbigen 
Zeit noch durch Feine grofle Thaten i in der Welt ber 
rühme gemacht hatte. 

Sobald der Herkog von Montemar den ıı Sept, 
1742 die Armee verlaffen, trat er das Commando 
on. Er hatte Befehl, fogleich mit der: Armee 
“wieder nach der Sombarben aufzubrechen und. das 
felbft die Längft projectirte Unternehmung auszu> 
führen, Diefem zu Folge ließ er die Tronppen ſo⸗ 
gleich aus ihren Qvartieren auf brechen und in 3 

Colonnen den Marſch nach Jeſi antreten, wo er 
— | mM m 2 fie 
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ſie verſammlete und damit den 20 Sept. zu Fano 
anlangte. Die Armee wurde an Infanterie auf 
13000 Mann und an Cavallerie auf 2700 Mann 
gefchägt, hatte auch einige Artillerie bey ſich. Sie 
theilte fich darauf wieder in 3 Colonnen, davon 
die mittelfte der General Gages felbft führte. Man 
langte zu Anfang des Oct, in den Gegenden von 
Faenza, Forli und Ceſena an, von dar man in 
das Bologneſiſche einrückte und den 15 bey der 
Stadt Bologna anfam, allwo cr ſich lagerte und 
bis an den Panaro ausbreitete, den Proviant und 
die Fourage aber aus den Kirchen-Staate erhichte, 
Die Sardinifchen und Defterreichifchen Trouppen 
ftunden ihm gegenüber, fo, daß der Panaro beyde 
Armeen von einander ſcheidete. Es fette daher 
zwifchen den beyderfeitigen leichten Trouppen be= 
ftändige Scharmuͤtzel. Der General Gages hatte 
bey dem Antritt feines Commando cin Regiment 
leichte Reuterey von lauter Eontrebandierg, welche 
die Schlich-Wege am beften Fannten , aufgerichtee 
und den berüchtigten Avanturier Bimercati zum 
sg darüber beftelle. Diefes Regiment that 
etzo gegen die Dcfterreichifchen Huſſaren gute 


Dienfte, | 
Man blieb den Winter über in dem verſchantz⸗ 
ten Lager bey Bologna ftehen, nachdem die Feinde 
verhinderten, in das Großhertzogthum Tofcana 
einzuruͤcken. Einige Regimenter zu Pferde ließ 
der General Gages gegen Imola zurücke gehen, um _ 
Die Fourage im fager zu menagiren, vor die zn ers 
Wwartenden Neapolitanifchen Trouppen aber ließ — 
ae n 
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in dem Kirchen » Staate: die Etappen reguliren. 
Den 2 Febr. 1743 brad) er plößlicdy aus feinem La⸗ 
ger auf und richtete feinen Marſch nach dem Pas 
naro, über welchen er feßte und fi) bey Campo 
Santo im Modencfifchen lagerte. Die Defterreis 
her und Piemontefer zogen fi) alsbald auch zus 
fanmen und ftellten ſich den Spaniern entgegeit, 
die den Feldzug um deswillen fo frühzeitig eroͤffne⸗ 
ten, damit fie der Verſtaͤrckung ihrer Seinde, die 
auf dem Wege war, zuvor fommen möchten. Es 
erfolgte darauf den 8 Febr. bey Campo Santo cin 
blütiges Treffen, davon die Berichte fehr verſchie⸗ 
dentlich lauteten, weil beyde Theile fi) des Sies 
ges rühmten, - So viel erhellte aus denfelben, daß 
der General Gages anfangs die Defterreichifche und 
Sardiniſche Cavallerie über den Hauffen gewors 
fen und den Sieg in den Händen gehabt, aber 
nachgehends , da die feindliche Infanterie fich ers 
holst, und das Treffen von neuen angegangen, ſich 
genöthiger gefehen, die Wahlftat zu verlaffen und 
fich mie ziemlichem Verluſte über den Panaro zu⸗ 
ruͤcke zu ziehen, ed 
Es rühmten ſich beybe Theile des. Sieges und 
28 wurde deshalben fowohl zu Madrit als zu Wien 
und Turin da8 TeDeum laudamus gefungen. Es 
waren die Spanier ſehr übel zufrieden, daß matt 
ihnen den Sieg abfprechen wollte, : Wie Fan der 
Feind behaupten, fprachen fie, er ſey Meiſter von 
ben Schlacht: Felde geblieben und der Sieg auf 
feiner Seite geweſen, da in der That gewiß iſt, 
Daß wir ı) den Feind über. 4 Meilen weit verfolgt 
er Mm z 2) 
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2) ‚derfelbe Die Retirade um 5 Uhr in der Macht 
Jeſchlagen, da zur felbigen Zeit im Spanifchen La⸗ 
‚ger von neuen der Marfch geſchlagen worden, 3) 
der. General Gages, da er.gefehen „daß der Feind 
ſich aufs eiligſte zurücke zöge, mit der gangen Ar⸗ 
mee zur Wahlftat zuruͤcke gekehret, 4) diefe allda 
in aller Ruhe bis den Sonnabend Vormittags, da 
‚man erft nach dem Panaro zurüce gefehret, ſtehen 
‚geblieben und 6) ſowohl ihre als des Feindes Todte 
geplündert, ferner 7) drey feindl. Generals gefan⸗ 
gen-genommen und die gantze feindliche Cavallerie 
gefchlagen und völlig zu Schanden gemacht, und 
endlich 8) den Feinden 6 Kanonen abgenommen 
und vernagelt, auch 25 Trommeln, 4 Paar Pau: 
fen und ı3 Standarten und Fahnen , die man an 
den König nad) Madrit geſchickt, erbeutet. 
So viel ift gewiß, daß der General Gages mit 
feinen. Spaniern fehr tapffer gefochten und viel 
Ehre eingelegt, auch beynahe einen völligen Sieg 
erhalten, doch war er nicht ſtarck genung gewefen, 
die Feinde uͤber den Hauffen zu werffen. Ermufte 
ſich daher, nachdem er von dem Könige zum Gene 
ral⸗ Capitain ſeiner Armeen erfläree worden, in. 
das alte Lager bey Bologna zurüde ziehen, ohne 
in die Lombardey -einzudringen 'und dem Infanten 
in Savoyen Lufft zu machen, wie er fich vorge⸗ 
nommen hatte. Nachdem er einige:Zeit in feinem 
gager ruhig geblieben, brach er den 26 Märk mit 
aller feiner Bagage und Artillerie auf und nahm 
| = Marſch über Imola nad Rimini zurüde, 
ey welcher Stadt, er den 3 Apr, anlangte und fine 
ee ans. ; Troup⸗ 
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Trouppen in derſelbigen Gegend einqvartirte. Er 
nahm ſein Haupt:Qvartier in der Stadt, allwo er 
bald darauf mit einer Kranckheit befallen wurde, 
von welcher er aber ſich bald wieder erholte. Die 
| re und Munition wurde nad) Pefaro ge⸗ 
ſchafft 
ſ Zu Rimini ließ ſichs der General Gages mit 
ſeinen Generals und Officiers wohl gehen. Man 
ſpielte Opern und Comoͤdien, ſtellte Baͤlle und 
Feſtins an und vertrieb ſich die Zeit mit vielen an⸗ 
dern Ergoͤtzlichkeitn. Den 7 May langte die 
Herzogin von Modena mir ihrer älteften Printzeßin 


daſelbſt an, welche aber, nachdem fie fich nur zwey 


Tage zu Rimini aufgehalten , ihre Reiſe durch 
bas Tofcanifche nach Genua fortfeiste, um weiter 
nad) Franckreich zu gehen. Den 9 langte auch der 
Hertzog, ihr Gemahl, der damals die Spanifchs 
Frantzoͤſiſche Partey hiekte , zu Rimini an, der 
von dim General Gages und der übrigen Genera⸗ 
litaͤt eingehofee und unter Löfung des groben Ges - 
fhütses bis in den, für ihn zubereiteten, Palaſt 
begleitet wurde, Er ließ hierauf verfchiedene Och⸗ 
‚fen und eine Quantitaͤt Wein unter die Miligauss 
theilen, die nunmehro ſtarck recrutirt wurde, - Ob 
‚nun wohl diefer Hertzog das oberfte Commando 
über die gantze Armee nicht wircklich über ſich nahm, 
wie anfangs verlaufen wollte, fo hatte er doch von 
diefer Zeit an vielen Antheil. an dem Commando, 
Er errichtete eine eigene Garde zu Pferde und mu« 
fterte mit dem General Gages im un, die Ars 
mee, die noch 14000 Mann ſtarck befunden wurde, 
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Die Oeſterreichiſchen und Sardiniſchen Troup⸗ 
yon lagen indeffen indem Meodenefifchen, Ferrari: 
ſchen und Bologneſiſchen einqvartirt und hatten _ 
ihr Haupf- Dvartier zu Carpi, wo fie täglih auf _ 
eine Verſtaͤrckung hofften, die affererft zu Anfang 
des Septembers anlangte. , Yoorauf der Graf von 
Traun durch den Sürften von Lobkowitz im Com: 
mando abgeföfet wurde, der nach gehaltener Un: 
terredung mit dem Könige von Sardinien zu Tu⸗ 
rin mit der Armee den 2 Oct. nach Bologna auf: 
brach, um auf den General Gages, der ebenfalls - 
im Sept. einige Verftärfung erhalten, loszuge⸗ 
hen, Der General Gages zog alsbald feine Ar⸗ 
mee zuſammen, und als cr hörte, daß der Fürft 
von tobfowig den 19 Oet. von Bologna wicder 
aufgebrochen fen, verließ er den 21 ade feine Poften 
von Forli an bis Ceſena. Den 25 .verlich er auch 
Rimini, wo die Dcfterreicher den 29, ihr Haupt⸗ 
Quartier nahmen. Allhier ließ er ſeine Armee in 
die Cantonirungs⸗-Quartiere gehen, weil er wegen 
verfloſſener Jahrs⸗Zeit niche für gut hielte die 
Spanier voricho weiter zu verfolgen. 

Diefe harten ſich indeffen in der Gegend don Per 
faro and Fand fü feſte geſetzet, daß ihnen Fein 
VFeind beyfonmmn font Der Hertzog von Mos 
dena und der General von Gages hatten ihr Haupt: 
Dovartier zu Fand, mo fie der Ruhe und Carnt- 
vals⸗ Emwolluͤbteit ſo viel ſichs thun laſſen wollte, 
genoſſen, auch denen Schauſpielen, die man den 
26 Nov. dafclbft aufzuführen anfienge, fleißig bey> 
wohnten, Sie hatten ſ ich ſo verſchantzt — 


ru 


des verſt Span Generals, Gr.v. Gages. 537 


nen nicht leichtlich beyzʒukommen war. Sie ſchaͤtz⸗ 
ten ſich 20000 Mann ſtarck und waren mit L⸗ 
beng Mitteln reichlich verſehen. Denn 22 Dec. 
verließ der Hertzog von Modena die Armee und 
gieng nad) Venedig. Der General Gages- follte 
ihn mißvergnügt gemacht haben, Denn datt 
dem General angerathen, die Defterreichifche Armee 
anzugreiffen, che fie noch mehrere Verſtaͤrckung 
erhielte, ſoll er geantwortet haben: Diefer- Rath 
ſchicke ſich gantz wohl vor einen Fuͤrſten, der nichts" 
mehr zu verlieren habe; alleine ein König von 
Spanien dende gantz anders und feine Generale 
muͤſten ihr Betragen nothwendig darnach ein⸗ 
richten. — | 
Der General von Gages hoffte indeſſen täglich 
anf Succurs, den aber die Engliſche Flotte, die 
in dem Mittellaͤndiſchen Meere creutzte, nicht herz 
bey kommen ließ. Mitlerweile verſtaͤrckte ſich die 
Defterreichifche Armee taͤglich aus Deutſchland und 
Ungarn, Es würde daher ſchlecht um die aufen 
Spanier ausgefchen haben, wenn nicht det König 
beyder Sieilien mit Franckreich und Spanien eine 
Alliantz geſchloſſen und zu ihren Dienſten bey St. 
Germano an der Grentze eine Armee zuſammen 
gezogen hätte , die der Herkog von Caftropignand 
commandirte. Den 7 Maͤrtz 1744 eroͤffnete der 
Fuͤrſt von Lobkowitz dem Feldzug. Er gieng 9 
Sde auf den General von Gages los, der eiligſt 
Peſaro, Fano und alle andere Poſten verließ und 
ber Ancona ſich ohne Verweilen nad) der Nea⸗ 
politaniſchen Grentze vetieirte, Den 17 ruͤckte en. 
— Mus; mit 


a: 
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mit feiner Armee, wircklich in das Königreich Nea⸗ 
polis ein, worinnen er ſich in der Gegend von 
Agvila mit der Neapolitaniſchen Armee vereinigte. . 
Munmehro hatte er ſich ſo verſtaͤrcket, daß er 
den Oſſierreichern überlegen war. Der Für uf son 
Lobkowitz blieb daher in der Anconitanifchen Marck 
bis im May liegen, während der Zeit er aus 
Deutſchland und der Lombardey fo viel Trouppen 
an ſich 309,‘ daß er feine Kriegs: Operationes fort: 
"fegen Fonre, - Alleine. die. anrückende Spaniſch⸗ 
Meapolitanifhe Macht nörhigte ihn den 4 May 
feinen Ruͤck-⸗Maͤrſch nach der Gegend: von Nom 
anzufreten,, wohin ihn der General von Gages 
und der Herkog von Laftropignano verfolgten, die 
ihn aber nicht einholen. fonten. Die Spanifchs 
Meapolitanifche Armee lagerte fich hierauf zu Ende 
des Mayes auf den Höhen zu Beletri, wo fie fich 
ftarcf verſchantzte und aus dem Königreiche Nea⸗ 
polis durch die neuangekommenen Mecruten tägs 
lidy recrutirt wurde, Ihre meifte Bagage fund 
noch zu St. Öermano, und wurde durch 4000 
Mann bedeckt. Der König beyder Sicilien bes 
Fand fich nebſt dem Hergoge von Modena felbft bey 
der Armee und hatte zu Veletri fein Haupt : Dvar: 
tier, Der General von Gages mufte das Ober: 
Commando mit dem Herkoge von Caftropignang 
theilen , welcher. folcheg Lieber alleine haben wollte, 
daher. fie nicht in dem. beften Vernehmen mit eins 
ander flunden, 
Sobald der Fürft von Lobkowitz vernaken , daß 
die Spanifch : Neapolitanifche Armee fich ben Hr 
. , et 


des verſt. Zpan. Generals, Br.vBages. 539 
hs — — — — — — —— 


letri gelagert haͤtte, ruͤckte er mit ſeiner Armee 
auch dahin und poſtirte ſich alſo, daß er die gegen⸗ 
ſeitige Armee ſehen und mit Canonen beſtreichen 
konte. Dieſe aber ſetzte ſich ſo feſte, daß ſie, ohne 
viel Volck daran zu ſetzen, nicht angegriffen wer⸗ 
den konte. Indeſſen trachteten beyde Theile ein⸗ 
ander Abbruch zu thun und einander bald aus die⸗ 
ſem, bald aus jenem Poſten zu vertreiben, wes⸗ 
wegen alle Tage gegen. einander canonirt wurde, 
Der General von Gages verlor verfchiedene Poften, 
von denen er aber-einen der wichtigften den 17 Yun; 
mie einem Verluſt von 4 bis 500 -Defterreichern 


wieder eroberte, welches zu Nom, weil man es 


anfangs vor ein Haupt: Treffen ausgab, zu einem 
groffen germen Anlaß gab. | | 
Beyde Armeen blieben den gantzen Feldzug über 
gegen einander fichen, Die Spanier-und Neapo⸗ 
litaner fuhren ohne Unterlaß fort; die Oeſterrei⸗ 
cher ſtarck zu befchieffen und zu bombardiren, wo⸗ 
mit ‚fie ihnen aber weniger Schaden thaten, als 
fie ſelbſt von ihnen durd) die ftreiffenden Huffaren 
litten. "An Proviante war der Mangel bey ihnen 
nicht ſo groß, als an Waffer, das fie viele Meilen 
weit herbey ſchaffen muſten. Den ıı Aug. fuchee 
der Oxfterreichifehe General, Graf von DBroune, . 
die Stadt Beletri zu überrumpeln, als der Genes 
ral von Gages ‚gleich nach dem Gebirge abgereifet 
war: Es gelungedem Feinde auch, in die Stadt 
zu: dringen und mit Plünderung der -Häufer den 
Anfang zumachen, als eben der General von Gas 
ges. durch Vernehmung des Schieffens in — 
ewo⸗ 





bewogen wurde, eiligft zurück zu fehren. Als er 
bifand, daß die Deftcrreicher in die Stadt einge⸗ 
drungen, ſchickte er fogleidy 4 Bataillons von der 
Walloniſchen ‚Garde, von welcher cr feit einiger 
Zeit Obriſt⸗ Lieutenant und Commandante war, in 
‚die Stadt, die in den Häufern und auf den Gaffen 
ein abfcheuliches Feuer machten. Indem er ſich 
ſelbſt an verſchiedene Orte verfuͤgte, um Ordre zu 
geben, traf er bey dem Capuciner-Kloſter den Herz 
309 von Eaftropignano an, derfich nad) der Stade 
begab, die Trouppen dafelbft zu commandiren. Er 
gieng daher nad) dem Berge zurücke, weil er ver⸗ 
nommen daß die Defterreicher auch auf felbiger 
Seite einen Angriff gewaget. Als cr auf die Höhe 
fam, fand cr den König beyder Sicilien vor. der 
Spanifchen Garde, die im Marfche begeiffen war, 
zu den andern Trouppen zu floffen und den Feind 
abzutreiben. Diefes gefehahe mit folcher Tapfer: 
feit, daß der. Feind nach vier Stunden die Stadt 
Veletri und alle eroberte Poften mit Hinterlaffüng 
vieler Todten und Gefangenen wieder verlaffen mu⸗ 
ſten. Jedoch fponnen die Spanier und Neapoliz 
faner nicht viel Seide dabey, weil die Officiers 
und Generals nicht nur. viel Bagage und Pferde, 
fondern auch vicl Sourage, Proviant und Manns 
ſchafft einbüfferen. Der General, Grafvon Beaus 
Fort, ward todt gefchoffen, und der General, Graf 
Mariani, der ſich kranck befunden, wurde gefangen; 

Den folgenden Tag ftcllten ſich beyde Armeen 
wieder gegen einander in Schlacht» Ordnung; «8 
hatte aber Fein: Theil Luſt, einen weitern Angriff 
J 7 Mn . . au 


des verft. Span. Generals, Br.v. Bade. 541 


zu wagen, daher fie ſich in ihre $äger bald wicder - 
zurüce zogen. Der Sencral Gages ließ hierauf 
-alle Zugänge von Veletri, wodurch die Defterreis 
cher ihren Anfchlag ausgeführer, ſtarck verwahren, 
auch neue Anftalten zur Sicherheit der Zufuhre 
vorfehren. Er konnte aber den Streich , den ihm 
der Fürft von Lobkowitz gefpiele, nicht vergeffen. 
. Er fuchte fich daher auf alle Art und Weife an ihm 
zu rächen, zu welchem Ende er ſich noch vor Aus⸗ 
gang des Auguft: Monats vornahm, das Defters 
teichifche Lager auf gleiche Weife zu überfallen, Er 
erwählte hierzu die Mittags-Stunde, da die gröfte 
Hige des Tages die Officiers und Soldaten noͤ⸗ 
thigee, Schatten zu ſuchen. Der Anfchlag härre 
groſſe Folgen haben fönnen, Der Fürft von obs 
forwig aber, der durch einen Spion davon in Zeis 
ten benachrichtige worden, hatte fehon Anftalten 
vorgefehrer, die Spanier felbft in die Falle zu los 
een, darinnen fie ihn zu fangen gedachten. Er 
wartete auf fie den ganken Nachmittag, aber vers 
gebens. Denn weil der General Gages chen: 
falls durch einen Spion benachrichtiget wors 
den, daß fein Anfchlag verrathen ſey, verfchob cr 
die Ausführung defffiben bis auf eine andere Zeit, 
Mittlerweile fuhr er beftändig fort, fein Lager und 
befonders den Berg Artemifio zu befeftigen, er 
hatte aber von dem Fürften von Lobfowig feinen 
vweiteen Anfall zu beforgen, weil das im Sept. 
einfallende Regenwetter und die in beyden Laͤgern 
. einreiffenden Krankheiten, wie aud) die heranna⸗ 
hende rauhe Herbſt⸗Witterung den commandirenz ’ 
— | den 
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den Generals alle Luſt a ae ‚ ferner im im Felde 


zu fichen. 
Der Zürft von tobfowig war der erfte, der An: 


ſtalt zum Abzuge machse, welcher auch den 1Mov. 


erfolgte, Er gieng mit feiner Armee über die. Th⸗ 
ber und nahm feinen Weg über Monciglione , Bis 
terbo , Drvieto , Perugia und Soffombrone nad) 
Fano, wo er den 23 anlangte und ſich dafelbft mit 
feinen Trouppen in die Winter » Dvarticre legte, 
Der General Gages gieng ihm mit feiner Armee 
auf dem Fuſſe nach, Fam aber. nicht weiter als bis 
Boligno nnd Perugia, wo er diefelbe ebenfalls in 
die Winter-Dvarticre legte, Er hatte auf dieſem 
Marfche die Ehre, den König beyder Sicilien nad) 
Mom zu begleiten, ‚ als dieſer Monard) den zo Nov. 


"dem Pabfte die Füffe fügte, welcher Devorion er 


nebft denen Hertzogen von Modena und Caſtropi⸗ 
gnano nicht nur beywohnete, ſondern ſolche ſelbſt 
mit verrichtete. Im Dec, zog er mit der Armee 


> von Foligno und Perugia wieder in die Gegend 


von Viterbo zurüce,. in welcher Stadt er fein 
Haupt:Dvartier nahm, feine Trouppen aber bis an 
Nom und deffen VBorflädte ausbreitete, da hinges 
gen die Defterreichifchen Trodppen den übrigen 
Theil vom Kirchen-Staate einnahmen und zu Imo⸗ 
la das Haupt⸗Quartier erwehlten, 

- Der General Gages machte ſich den Winter 
hindurch fertig, durch das Tofcanifche über Lucca 
nach dem Genuefifchen zu marfchiren; er kriegte 
aber gegen das Fruͤh⸗Jahr Ordre, zu Ausführung 
des gemachten Opsrations + Plans einen 

eg 
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Weg zu nehmen. Er beſchloß daher, den Oeſter⸗ 
reichern im Kirchen⸗Staate zu Leibe zu gehen und 
ſich auf dieſer Seite einen Weg nach der Lombar⸗ 
dey zu oͤffnen. Dieſem zu Folge langte er den 10 
Maͤrtz zu Foligno an. Ihm folgte die gantze Ar⸗ 
mee nach. So bald der Fuͤrſt von Lobkowitz das 
von Nachricht erhielte, ließ er das: Magazin zu 
Sano in Brand ſtecken und feine Trouppen zuſam⸗ 
men zichen, mit welchen erden zı von Imola ges 
gen Rimini aufbrach, wo er die Spanier ertvarten 
wolte, : Weil er ihnen aber nicht ftarcf genug war, 
wolte er die Anfunft des Generals von Gages nicht 
erwarten, fondern trat zu Anfang des Aprils mit 
allen feinen Trouppen den Nückmarfch nach der 
$ombarden an. Nachdem er den Panaro paßirt, 
feßte er fich den 10 dieſes unter die Stuͤcke von Mos 
‚dena, + Die Spanifche Armee, bey welcher auch 
der Herkog von Modena wieder angelanget war, 
fäumte nicht, der Defterreichifchen Armee auf dem 
Fuße nachzugehen. Den 9 April langte der Ges 
neral Gages mit derfelben ſchon zu Bologna an, 
gieng den ı3 Über den Panaro, : und ftellte fich 
der Defterreichifchen Armee, die zwifchen Modena - 
und der Zecchia in Schlacht: Ordnung ftund, ge: 
“ genüber, Man vermuthete nunmehro nichts gez 
wiffers, als daß der General Gages den Defter: 
reichifchen ein Treffen liefern würde. Alleine es 
unterblieb ſolches. Er brach vielmehr ‚in der 
Macht zwifchen dem 2ı und 22 nach dem Gebirge 
von Sarfagnana auf, um durch ſolches und die 
Landſchafft Luneggiana in das Genueſiſche einzu: 
| ! dringen 
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dringen und zu dem Infanten Don Philipp zu ſtoſ⸗ 
ſen. Er hatte aber uͤber das Gebirge von St. 
Pelegrino einen ſehr beſchwerlichen Marſch und 
verlohr durch das Deſertiren und Sterben viel 
Volck. Der Fuͤrſt von Lobkowitz gieng zu 
gleicher Zeit nach dem Parmeſaniſchen, und brei⸗ 
tete. ſich bis Pontremole in Luneggiana aus, 100% 
hin er 1300 Mann legte, um Aula zu bedecken. 
Dir General Gages ließ ſich dadurch ‚an feinem 
Vorhaben nicht hindern, Er beſchleunigte ſeinen 
Marſch dergeſtalt, daß e er den ı May über Lucca, 
Maffa und Lavenza zu Sarzana anlangte, welches 
die erſte Stadt im Genueſiſchen ift. Allhier gieng 
die Armee, die nod 20000 Mann ſtarck befunden 
wurde, über die Magra, und fette ihren Marfch 
längft der See⸗Kuͤſte fo fehleunig fort, daß fie den 
20 May die Stadt Genua erreichte. Bey Paßi⸗ 
rung der Magra fielen die Oeſterreicher in die Ar⸗ 
riere-Garde, wurden aber mit einem Verluſte von 
etlichen 100 Mann wieder zurück gewiefen, | 
Bey Genua blich der General Gages ftchen und 
hoffte auf die. Ankunft des Infantens Don Phi: 
fipp , dir mit einer Armee aus der Graffchafft 
Mizza im Anzuge war. Als er den 7 Jun. hörte, 
daß fich die Defterreicher der Genuefifchen Grähke 
näherten, ließ er feine Trouppen vorwärts gegen 
Boltaggio und bis an die Bocchetta rücken, fo, 
daß die Haupt = Armee zu. Ponte Marone, 
Ponte Decimo und der Orten bliebe. Die Arz 
mee des Infantens, der ein ſtarckes Corpo Fran⸗ 
tzoſen unter dem Marſchall von ——— 
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bey ſich hatte, rückte indeſſen immer näher herbey. 


Den 25 un. langte er ſchon zu Savona an, wo 
er Halte machte. Mitlerweile war auch der Graf 


von Schulenburg, der. den Fuͤrſten von Lobkowitz 


in dem Commando abgeloͤſet, mit der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Armee uͤber den Po gegangen und hatte ſich 
den 19 Jun. in der Gegend von Novi, einem. Ges 
nucfifchen Orte, gelagert. Allbier wurde demfel> 
ben den 29 diefes im Namen der. Republik Genua 


eine Kriegs-Declaration überreicht, welches ihn 


bewog , fich fo gleich gegen die Genuefer, die ſich 
nunmehro mit den Spaniern und Frantzoſen vers 


. einigten, feindlich zu erweifen. 


Mun fieng man mit aller Schärffe die Krieges 
Dperationes an. Der General Gages brach zu 
Anfang des Yulii in 3 Colonnen, deren iede von 
100 bewaffneten Bauern geführet wurde, nach No⸗ 
vi auf. Er drunge bey Voltaggio, wo es ihm 
aber einige 100 Mann koſtete, glücflich durch, und 
langte in der. Ebene von Novi an, von dar fi) die 
Difterreichifche Armee bereits über Nivalta gegen 
Tortona gezogen hatte, allıwo fie fi) mit dem Kös 
nige von Sardinien vereinigte. “Den 14 brad) 
Gages mit feiner Armee, wobey ſich fo wohl die 
Neapolitaner als Genuefer befanden, aus der Ebene 
von Movi wieder auf und nahın feinen Weg über 


Capriata nad) der Gegend zwiſchen Bofco und Ri⸗ 
valta, wo er fih den 10 mit dem Infanten und 


Marſchall von Maillebois vereinigte, die uͤber Sa⸗ 
vona in Montferrat eingebrochen waren, und über 
Spigno und Argbi.ipren Marſch nach der Armeg 
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Den 23 Jul. zog ſich unſer Don Gageg, der nun⸗ 
mehr von dem Koͤnige in den Grafen⸗Stand erho⸗ 
ben worden, mit ſeiner Armee uͤber St. Giuliano 
gegen Tortona, welches er nach der am 5 Aug. ge⸗ 
ſchehenen Eroberung des Schloſſes Serravalle, das 
durch ein beſonders Corpo belagert wurde, belas 
gerte, Wegen des eingefallenen heftigen Regen⸗ 
Wetters ließ er in der Macht vom 8 zum 9 Aug, 

die Trenſcheen eröffnen und ben ır frühe mit Cano⸗ 
niren und Bombardiren den Anfang machen, 
Den 14 verlieffen die Feinde die Stadt und 502 
gen in die Eitadelle, die fich bis den 3 Sept. weh⸗ 
rete, da fie fich mit Accord ergab. Hierauf wurs 
den durch ein Eorpo Piacenza, Parma, St. Gios 
vanni und Pavia erobert, die Haupt⸗Armee aber 
brach den 16 nach Eaftelnuovo und Voghera auf, 
um über den Po zu gehen und ins Meyländifche 
einzudringen. Sie gieng den 27 auf das Sardi⸗ 
nifche Lager bey Baßignana los, fette über den 
Tanaro und nöthigte die Feinde, ihr Lager zu vers 
Laffen und ſich erftlich nach Valenza, hernach aber 

nach Eafale zu wenden. / 
Mitlerweile cheilte fih die Frantzoͤſiſch-Spani⸗ 
fche Armee zwiſchen Aleffandria und Balenza in 3 
Corps, Eines unter dem Grafen von Gages folte 
Valenza, und das andere unter dem Marfchall von 
Maillebois Aleſſandria belagern, das dritte aber 
unter dem Infanten beyde Belagerungen bedecken, 
In dem Parmefanifchen aber und jenfeit dem Po 
führten der Margvis von Eaftellar und der Her 
zog von Bieurville das Commando. Aleſſandria 
Zr | wurde 


— 


N i 
des verſt. Span. Generals, Br. v.Bages. 547 
wurde den 6 Det. berennet und den ı2 verlaffen, 


das Cajtell aber, worein die Befagung zog, blos 


quirt. Mit Valenza gieng es wegen des cingefals 
Ionen Regen» Wetters langfamer zu. Nachdem 
man mit den Anftalten zur Belagerung fertig war, 
ließ der Graf von Öages den 19 Deck, die Tren- 
ſcheen eröffnen, Da ſich der Kommandant mit 
feiner Beſatzung zu Kriegs » Gefangenen ergeben 
follte, gelückte es ihnt, ſich den 29 zur Macht in . 
der Stille aus der Stadt zu: zichen und fich nach 
Caſal zu retiriren, worauf ſich die im Caſtell ges 
bliebenen 100 Mann zu Kriege: Gefangenen ergar 
ben. Den 6 Nov, gieng man auch auf Cafal 
los, welches die Seinde bis auf das Eaftell verlafe 
fen hatten. Man befette nicht nur ſolche Stadt, 
fondern nahm auch den 9 diefes von Afti und Gab; 
biano Beſitz. Br Mi 

- Der König von Sardinien und der Fürft von 
Sichtenftein , der den Grafenvon Schufenburg vor 
kurtzen in dem Commando abgelöfet hatte, ‚hätten 
gerne gefehen, wenn der Feldzug ein Ende genom⸗ 
men hätte, wie fie denn. bereits die Winter: 
Dvartiere regulirten. Alleine weil die Spanier 
und Srankofen gerne im Meyländifchen die Quar⸗ 
tiere bezichen wollten ,. gieng nunmehro der Feld: 
zug.erft recht an. Man belagerte den 22 Nov. die 
Citadelle zu Eafal, und fette ihr fo feharf zu, daß 
fie ſich den 29 auf Diferetion ergeben-mufte, Der 
Infant gieng hierauf mit dem KHersoge von Mos 
dena und dem Grafen von Gages über Piacenza 
nach Pavia, wo er den 9 Des, feinen Einzug 
Mahielte,. 


—* 


— 
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hielte. jelte. Die gantze Spaniſche Armee folgte ihm 
nach, die Frantzoſen aber blieben in der Gegend 
zwiſchen Caſal, Vicenza und Aſti liegen. Man 
machte nunmehro alle Anſtalt, gerade auf Mey⸗ 
land loszugehen. Der Fuͤrſt von Lichtenſtein ſuch⸗ 
te zwar dieſes zu verhindern, wurde aber genoͤthi⸗ 
get, den Spaniern zu weichen und ſich den Teſino 
hinauf bis Oleggio gegen dem Lago Maggiore zu 
ziehen, wo er ſich auf eine Anhoͤhe poſtirte und mit 
Stuͤcken und Schantzen verwahrte. 

Den ıı Dec, trat der Infant mit der Spani⸗ 
ſchen Armee feinen Marfch nach Meyland an. So 
wohl der Herkog von Modena als der Graf von 
Gages waren in feiner Begleitung. Den ız 
"Abends langte er in dem Dorffe Mazenta an, wels 
ches zwiſchen Oleggio und der Stadt Meyland 
mitten inne liegt, Hier blieb er bis den zoften 
ſtehen, da er zu Meyland feinen Einzug hielte, 
nachdem fi) die Stadt durch Deputirte den Tag 
vorher an ihn ergeben hatte. Er rirte auf einem 
weiſſen Pferde, und der Graf von Gages war einer 
von denen, die vor ihm her ritten und in der Stadt 
ihr Qvartier nahmen, Die Armee breitete ſich 
hierauf in dem ganzen Herzogthum Meyland aus, 
faßten auch zu Arona am Lago Maggiore Pofto, 
nachdem der Fürft von Lichtenftein feine Trouppen 
von dar hinweg gezogen hatte. Der Graf von 
Gages ließ über den Tefino drey Brücken ſchlagen, 
um die Defterreicher_vermittelft derfelben auf ihren 
Poſtirungen zu beunruhigen, das Eaftell zu Mey⸗ 
land aber hielte er bloapirt, weil man — = 

ahrs⸗ 
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Sahrs: Zeit und Mangel zulänglicher Artillerie _ 
‚ nicht im Stande war, eine ordentliche Belage⸗ 
zung vorzunehmen, 

Inmittelſt hatte er ſich an dem Hofe feines Kös 
nigs wegen feiner Progrefien in ſolche Hochachtung 
gefeßet , daß er ihn im Aug. 1745 zum Ritter des 
güldenen Vlieſſes creirte , auch ihm das Ordens» _ 
Zeichen noch vor Ende des Jahrs nach Italien 
uͤberſchickte. Er befand ſich zu Meyland, wo er 
in dem Palafte des Margvis von Rovida logirte, 
gan aufgeweckten Gemuͤths. Er genoß die Wins 
ters Ergöglichkeiten und ließ fich wider feine Ges 
wohnheit bisweilen in einem koſtbaren Kleide ſe⸗ 
ben. Den 3 Yan. 1746 wohnte er dem groffen 
Kriegs :Nathe bey, zu welchem der Infant auch 
den Marfchall von Maillebois und den Marz‘ 
vis von Kaftellar berief, davon jener zu Valenza 
und diefer zu Codogno fein Dvartier hatte. Man 
breitete fi) bis Guaftala aus, welche Stadt den 
12 San. beſetzt wurde, und Fehrte alle Anftalten 
vor, das Caſtell zu Meyland zu belagern. Man 
hatte go Kanonen und zo Mörfer darzu beftimmt, 
Die aber gröftentheils erft von Pavia dahin ges 
bracht werden ſollten. Hiervon langte auch nad 
und nach ein groffer Theil an , und man errichtete 
bereits Batterien gegen das Caſtell, fo mit Cano⸗ 
nen bepflantzt wurden, die Eröffnung der Tren⸗ 
ſcheen aber verzog fih von einer Zeit zurandern. _ 

Inndeſſen verftärckten ſich die Defterreichifchen 
Zrouppen in.dem Herkogthum Mantua dergeftalt, 
daß der Margvisvon Caſtellar zu Behauptung fei- 
B N, me 
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ner Poſten zu Guaſtalla und nd Reggio ſich genoͤthi⸗ 
get ſahe, nicht nur alle ſeine Trouppen laͤngſt dem 

o zuſammen zu ziehen ‚fondern auch bey dem Gras 
e von Gages um einige Verſtaͤrckung anzuhal: 
ten, die er aud) erhielte. Alleine er war dennoch 
zu ſchwach, dem. Grafen von Broune, der in dem 
Hertzogthum Mantua das Commando fuͤhrte, die 
Spitze zu bieten. Dieſer vertrieb vielmehr die 
Spanier aus einem Poſten nach dem andern, 
drunge ins Meylaͤndiſche ein und ſuchte ſich mit 





dem Fuͤrſten von Lichtenſtein, der ſich zu gleicher 


Zeit wieder von dem Fluſſe Teſino Meiſter machte, 
zu vereinigen. Auch die Sardiniſchen Trouppen 
kriegten am Tanaro wieder die Oberhand, indem 
ſie den Frantzoſen die Stadt Aſti wegnahmen und 
dadurch das Caſtell zu Aleſſandria entſetzten. 
Durch dieſe widrigen Umſtaͤnde wurden der In⸗ 
fant und der Graf von Gages bewogen, die vor⸗ 
habende Belagerung des Caſtells zu Meyland ein⸗ 
zuſtellen und den 7 Maͤrtz den Anfang zu machen, 
die zu dieſer Unternehmung herbey geſchaffte Ar⸗ 
tillerie und Kriege: Munition wieder ab⸗ und nad) 
dem Placentiniſchen und Parmeſaniſchen zu fuͤhren, 
‚die Faſchinen und Schantz-⸗Koͤrbe an die Meiſtbie⸗ 
tenden zu verfauffen und die Proviant =» Magas 
zine über‘ den Po weiter zu bringen, auch alles 
zum völligen Abzuge aus dieſer Stadt zu vers 
anftalten, 
Saolcher gefchahe auch den 18 Märk in der 
Macht, da die noch hier befindlichen Trouppen 
voͤllig abzogen, DR der Infant mie dem Her⸗ 

zoge 
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| zoge von Modena und dem Grafen von. Gages 
frühe nachfolgten,. Sie giengen nad) Pavia und 
nahmen ihr Dvartier in der dafigen Carthauſe. 
Der Graf von Gages zog allhier feine gantze Macht 
zufammen , und brad) mit folcher den 4 Aprilvon 
Pavia auf, nachdem er die. vornehmſte Bagage . 

nad) Genua gefchickt hatte, Er wollte dem Mars 
quis von Gaftellar, der mit feinem gangen Corpo 
zu Parma eingefperrt war, Lufft machen, Al 
leine diefer fchaffte fich felber Hülfe, da er dena 
April in der Nacht feine gantze Cavallerie nebſt ei« 
nem Theil der Infanterie glüclih aus der Stadt 
ſchaffte, und fie dem anmarfchirenden Grafen von 
Gages entgegen ſchickte, der dadurch) um 5000 
verftärckee wurde, Er felbft, der Marqpis, blieb 
noch mit 5 bis 6ooo Mann in der Stadt liegen 
und fuchte fi) fo lange zu wehren, bis cr Suc⸗ 
curs kriegte. Den 4 Nov, langte der Graf von 

DBroune vor Parma an und foderte den Ort auf. 
‚Da er aber abfchlägliche Antwort Friegre, ſchloß 
er ihn durch eine Bloqvade ein und gieng mit feis 
ner Armee, die den 10 April durch den Fürften von 
Lichtenſtein verftärdker wurde, dem Grafen von 
Gages entgegen, der indeffen bis an den Taro ges 
rückt war, wo er fich zwifchen Eaftel Guelfo und 
Borgo St. Donino fo Tagerte, daß beyde Ar 
meen an dem gedachten Fluſſe einander gegenüber 

fiunden. | 

Die Oeſterreicher fiengert nunmehro im Ernfte 
an, Parma zu belagern, nachdem fie aus Mantua 
das grobe Geſchuͤtz erhalten. Alleine che fie fichs 
| In 4 ver⸗ 
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| verfahen, war der Margvis von Caſtellar in der 
Nacht zwiſchen dem 19 und 20 Apr, mit aller 
feiner Mannfchafft bis auf die Kranden und et⸗ 
lichen 100 Mann, die im Eaftelle blieben, aus der 
Stadt entwichen und hatte ſeinen Weg uͤber die 
Lenza nach dem Gebirge genommen. Das Caſtell 
gieng darauf mit der in der Stadt zuruͤck gelaſſe⸗ 
nen ſchoͤnen Artillerie und vieler Bagage verloren, 
der Margvis von Caſtellar aber langte nach einem 
befchwerlichen und flüchtigen Marfche den 15 May 
bey dem Grafen von Gages an, der damals mit 
der Armee bey Piacenza ftunde, wohin er in-der 
Nacht vom 3 bis 4 May aus feinem bisherigen 
Lager aufgebrochen war, nachdem er den General 


Pignatelli mit einem Corpo nach Codogno geſen⸗ 


det hatte, um das daſige Oeſterreichiſche Corpo uͤber 
den Hauffen zu werffen, welches auch gluͤcklich be⸗ 
werckſtelliget wurde. 

Den in May langte die Oeſterreichiſche Armee 
bey St. Lazaro, allernaͤchſt bey Piacenza, an, wo 
fie ſich lagerte und das Spaniſche Lager ſtarck cas 
nonirte, um den Grafen von Gages zu nöthigen, 
fich mit feiner ganzen Armee in die Stadt zu zie⸗ 
hen, worzu er ſich aber nicht bewegen ließ, ſon⸗ 
dern vielmehr felbft aus der. Stadt und aus fei- 
‚nem Lager auf die Defterreicher ſtarck canoniren 
‚und bombardiren ließ. Beyde, der Fürft von Lich⸗ 
tenftein fo wohl, als der Graf von Gages, erwar⸗ 
“teten ihre Alliirten. Die Sardinifchen Troup: 
pen, die bis auf 24000 Mann angewachfen, fun: 
den in der nn von h Aleſſandrie und die rt 

zoſen 
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zoſen und Genueſer bey Novi. So bald der Kö: 
nig von. Sardinien bey feiner Armee angelangt 
war, brach er mit derfelben den 8 un. auf, gieng 
über die Bormida und richtere feinen Marſch nad) 
Novi, to der Marfchall von Maillebois ftunde, 
der aber. bey Vernehmung des Aufbruchs des Kös 
nigs alfobald fein Lager verließ und feinen Weg 
über Tortona, Voghera, und St. Giovanni nad) 
Piacenza nahm, wo erden ı5 zu Mittage 19000 _ 
Mann ftarcf anlangte und fi) mit dem Grafen 
von Gages vereinigte. Dir König zog ihm mit 
"feiner Armee nad), Fam aber an eben dem Tage 
erſt zu Stradella an, da die Spanier und Fran⸗ 
zofen den Defterreichern bereits ein Treffen gelie⸗ 
fert hatten, 

Es gefchahe folches den 16 Jun. frühe, , De 
Marſchall von Maillebois commandirte den rech⸗ 
ten, und der Graf von Gages den linden Flügel. _ 
Sie thaten den Angriff, traffen aber die Ocfterreis 


her, die der Fürft von Lichtenstein nebft dem Marz 


chefe von Botta, und denen Grafen von Broune 
und Pallavicini anführten, in völliger Schlacht⸗ 
Drdnung an. Es wurde auf beyden Seiten mit 
großer Tapferfeit gefochten ; doch behaupteten die 
Deftereicer die Wahlftat. Der Graf von Gages 
hielte ſich mit feinen Spaniern wohl, mufte aber Boch 
"mit einem ziemlichen Verluſte fic) in das vorige Lager 
zuruͤck ziehen. Der Infant u der Hertzog v. Modena 
befanden ſich indeſſen in der Stadt Piacenza u. war⸗ 
teten mit Schmertzen auf den Ausgang des Tref⸗ 
fens, der aber nicht nach ee a 
a en 
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Den 28 Jun. gieng der Graf v von Gages dem 
Marſchall von Maillebois nach, der den vorherge⸗ 
henden Tag mit ſeinen Trouppen uͤber den Po ge⸗ 
gangen. Er hatte den Infanten ſowohl, als den 
Herzog von Modena ſamt allen feinen Trouppen, 
bis auf 4000 Mann und die Kranken, die er 
unter dem Marqvis von Eaftellar in Piacenza zus 
ruͤcke ließ, bey fih. Er ließ diefelben ſich bis Lodi 
und an den fambro: Fluß ausbreiten, und unters 
hielte vermittelft einer Schiff brücfe die Commu⸗ 
nication mit Piacenza, vor welcher Stadt die Des 
fterreicher ftehen blieben ‚und fie mit euer ſtarck 
ängftigten, aber nicht zur Llibergabe zwingen kon⸗ 
ten, weil fie befchloffen, dem Könige von Sardis 
nien entgegen zu gehen, der von Stradella aufge 
brocheg war und ſich mit ihnen an ‚der Trebbia 
vereinigen wollte, um mit gefamter Macht auf die 
Spanier und Frantzoſen im Meyländifchen los zu 
gehen. Der Aufbruch von Piacenza gefchahe den 
16 ul. und an eben diefem Tage gefchahe auch 
die Bereinigung mit dem Könige von Sardinien, 
der nunmehro das Ober- Commando. über fihnahm. 
Es blieb nur ein Fleines Corpo vor Piacenza ſte⸗ 
ben. Den 22 “ul. theilte fich die Armee, indem 
‚der Graf von Broune den 24 mit einem Theile 
bey Parpanefo über den Po gienge, der König von 
Sardinien aber mit dem andern Theile den 23 über 
die Trebbia fette und zu Dvartizola fein Haupt⸗ 
Qvartier nahm, Der Infant hatte indeffen in 
feinem Haupt: Dvartiere zu Codogno die traurige 
Machriche von dem Abfterben feines Waters , > 





des verſt. Span Generals, Gr.v. Gages. ss 


Königs Philippi V erhalten, welcher Todes Fall 
aber zus Feiner Veränderung bey der Armee Anlaß 


gab, weil der neue König Ferdinand VIden Krieg 


fortzufegen gefonnen war, Der Infant hielte 
ſich für Betruͤbniß zwey gantze Tage eingefchloffen 
und ließ waͤhrend der Zeit niemanden als den Gra⸗ 


fen von Gages für ſich, mit welchem er ſich wegen 


der Kriegs⸗Operationen unterredete. Man wollte 
ſich, fo viel möglich, fo lange im guten Defen⸗ 
‚ fions:Stande erhalten, bis neue Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle von dem neuen Könige anlangen würden, 
Alleine der Graf von Broune ließ ihnen nicht fo 
viel Zeit darzu. Er verlangte von dem Könige 
von Sardinien eine Verſtaͤrckung feiner Trouppen, 
um damit auf ſie los zu gehen, der denn in glei⸗ 
‚her Abſicht mit feiner gantzen Armee den ı Aug. 
über den Po gieng und ſich den folgenden Tag mit 
dem Grafen von Broune vereinigte, aber ein ſtar⸗ 
fes Corpo unter dem Marchefe von Borta hinter 
ſich ließ. Der Marfch gieng gerade auf die Spas 
nier und Frantzoſen los, die dadurd) bewogen wur⸗ 
den, das Meyländifche Gebiete eiligft zu verlaffen 
und ſich gegen den Lambro und deflen Einfluß in 
"den Po zu wenden, um fich aflda einen Weg in 
das Genuefifche zu bahnen, Ä 
Es wurde diefes in einem groffen Kriegs: Ras 
‚the, der gleich auf die erhaltene Nachricht von des 
‚Königs von Sardinien gefchehene Paßirung des 
Lambro gehalten worden, beſchloſſen. Des Mars 
falls von Maillebois Meinung gieng dahin, man 
-foßte den Weg durch Romagna nehmen, Der 


Graf 
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Graf von Gages aber verwarff dieſen Rath und 
hielte für beffer, wenn man ſich gegen Tortona 
zöges Dieſes wurde auch beliebet, obgleich der 
Enntſchluß, ſolches auszuführen, einer halben Ver⸗ 

zweiffelung nicht unähnlidy fehiene, Der Graf 
von Gages wuſte feine Anflalten. fo gefickt zu 
machen, daß er mit feiner gangen Armee über den 
Lambro und Po hinüber fam, che es feine Feinde 
gewahr wurden. Der Marquis von Caftellar 
mufte zu gleicher Zeit mit der Beſatzung aus Pia⸗ 
cenza zu ihm ‚ftoffen und nur zum Scheine einige 
Mannfchafft dafelbft zurüde laſſen. Damit der 
Graf von Gages den Defterreichern den Weg, ihn 
zu verfolgen, abfehneiden möchte, ließ er gleich 
nach geſchehener Paßirung des Po fowohl die neus 
gefchlagenen Brücken hinter ſich anzünden, ale auch 
die Brücke zu Piacenza mit der daben befindlichen 
Schantze durch mehr als 100 gefüllte Minen indie 
Lufft ſprengen. | | . 

Er nahm mit der Armee den Weg nach Stras 
della. Als er über die Tidone fette, kam ihm der 
Marchefe von Botta mit feiner Armee , die teils 
aus Defterreichifhen, theils Sardinifchen Troups 
pen beftunde, in völliger Schladyt-Drdnung entges 
gen, da es denn fogleich den ro Aug. bey Rotto⸗ 
freddo zu einem blutigen Treffen Fam, darinnen 
der Graf von Gages und der Marfchall von Mails 
lebois das Ober: Commando führten, aber doc) 
die Wahlftat räumen muften, ob fie gleich nicht 
Wort haben wollten, daß die Feinde den Sieg ers 
halten hätten, So viel iſt gewiß, daß der ot 
| u 
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luſt auf beyden Selten faſt gleich geweſen, die 
Oeſterreicher aber die Oberhand behalten. Der 
Infant und der Hertzog von Modena wohnten an⸗ 
fangs der Schlacht ſelbſt mit bey, retirirten ſich 
aber hernach in eine Caßine, aus welcher ſie ſich, 
da dieſelbe uͤber den Hauffen geſchoſſen wurde, in 
eine andere wendeten. 
HOhngeachtet die Spanier und Frantzoſen in dies 
ſem Treffen den Kürkern zogen, fo verdiente doch 
ihr damaliges Verhalten. cin groffes $ob. Denn 
fie waren zwifchen zwey feindlichen Armeen, weldye 
eifrigft befliffen waren, ihnen die Paffage ſtreitig 
zu machen, über den Po gegangen, welches für 
eine der Fühnften Unternehmungen gehalten wurde, 
die icmals ein General gewaget, und deren Aus⸗ 
führung unter die gröften Kriegs: Thaten zu zehlen 
iſt. "Sie muften es vor cin Glücke achten , daß 
‚ fie durch die weifen Anftalten ihrer Heerführer noch 
von dem gänglichen Untergange gerettet wurden. 
Denn die Macht ihrer Feinde war nunmchro fo ° 
ſtarck hinter ihnen her, daß fie eiligft über St. Gio- 
vanni, Stradella und Voghera fi unter die 
Stuͤcke von Tortona retiriren muften, wo ſie den 
13 Aug. Abends anlangten und ſich feßten. Den 
folgenden Tag langte der Margvis von la Mina 
im Lager an, deffen Ankunffe ein groffes Erftau« 
nen verurfachte,, weil man nicht anders ‚glauben 
konte, als daß eine Veränderung in dem Com⸗ 
mando vorgehen würde. Lind diefes war auch das ' 
Abſehen feiner Ankunfft. Er fohte den alten wohl⸗ 
verfuchten Grafen von Gages ablöfen und an u 
er en 
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fen Stelle ſich an die Spige der Armee ſtellen. 
Er überbrachte demfelben ein Schreiben vom Koͤ⸗ 
nige, darinnen er zurücke beruffen wurde, Es mar 
sehr guädig abgefaflee und lautete alſo: 
Wir find mit denen Dienften,, die Ihr dem hoͤchſt⸗ 
ſel. Könige, unferm Heren Vater, als befehlhabender 
General feiner Armee in italien geleitet, sufcieden ; 
dennoch aber finden mir für gut, daß ihr nad) unferm 
Koͤnigreiche zurücke Fehret, um daſelbſt unfere weitere 
Meinung zu vernehmen. Ihr Habt euch alfo. gleich 
nad) Empfahung diefes Befehls unferm Willen derges 
ftalt gemäß zu erweiſen / wie euch folchen unfer Gene: 
ral:Fieutenant, Margvis de la Mina, dem wir dag 
Commando unferer Armee unter dem Befehl unſers 
Bruders, des Infantens, Don Philipp, aufgetragen, 
‚näher erklären wird. Wir verfichern euch übrigens 
unferer König. Gnade und alles Schutzee. Mach 
Durchleſung diefes Briefs fagte der Graf von Ga- 
ges mit einer zufriedenen Mine: Er fähe es als die 
‚erfte Gnaden⸗Bezeigung des neuen Koͤnigs an, daß 
Se. Mai. die fo offte an den hochfel. König wieder⸗ 
holten Vorftelungen, ihm dag Commando der Armee 
‚abzunehmen , in allergnädigfte Betrachtung gezogen, 
damit er feine, durch viele, bisher ausgeftandene Dis 
ſchwerlichkeiten und, Unruhen gang verderbte Geſund⸗ 
beit wiederum herſtellen Fonte, | 

Er gieng auch) ohne Verzug aus dem Lager und 
langte den 17 Aug. zu Genua an, wo der Mars 
avis von Caftellar, der gleichfalls zurüde beruffen 
- worden, bereits den Tag vorher angefonımen war, 
Er hielte ſich bis den 23 zur Nacht zu St, Pier 
d Arena auf), da er ſich zu Schiffe ſetzte und nad) 
Pizza überführen lieh, Von dar gieng er über 
Antibes nach Air, wo er ſich bis den 15 Mor. ee 


hielte, 
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hielte, da er uͤber Montpellier nach Barcellona 
abreiſete und den 16 Febr. 1747 zu Madrit ans 
langte, Er hatte den folgenden Tag die Ehre, beys 
den Majeſtaͤten aufzuwarten, die ihn fehr gnädig 
empfiengen. Er nahm hierauf von den Commens 
den von Billoria und Pozzuolo Beſitz, die ihm 
der König im vorigen Jahre gegeben harte. Im 
Sehr. 1749 ward er Bice-König von Navarra 
und deſſen Grentzen, wobey er zugleich die Stelle 
eines Obrift:$ieutenants von der Wallonifchen Gars 
de behielte. Er nahm feinen Aufenthalt zu Pam⸗ 
pelona, wo er aud) den zı an, 1753 in dem 75 
Sabre feines Alters geftorben ift. | 
‚Ob er eine Gemahlin und Kinder hinterlaffen, 
iſt unbefannt, Wenigſtens hat man niemals etz 
was davon gelefen, Er hat den Ruhm hinterlaſ⸗ 
fen, daß er nicht nur eine vollfommene theoretifche 
Erfenntniß in dem Militair- Wefen befeffen, fon» 
dern auch bey feinen vieljährigen Dienften eine uns 
gemeine Erfahrung erlanger, 
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u III. 

Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 
wuͤrdige Avancements. 

1) Kin neuer rgbifchoff zu Saltzburg. — 


ns Apr, 1753 Nachmittags um 4 Uhr ward 
zu Saltzburg der bisherige Dom; Dechanr, 
j | n Sigis⸗ 
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Sigismund Chriftoph, Graf von Schrars 
tenbacdy , zum Fürften und Ertzbiſchoff von 
Daltzburg erwählt, worauf.er den 7 May mit 
groffem Gepraͤnge feinen öffentlichen Einzug hielte 
und von dem Dom:Capitel, Hof-Miniftern, Dis 
cafterien und Stadt. Magiftrat vermittelft dis 
Hand: Kuffes die Huldigung einnahm. Die Wahl 
ſollte ſchon den 12 Märg vollzogen werden ‚ wurde 
aber dadurch rücgängig gemacht , daß 2 Sub⸗ 
jecta, nemfich der Bilchoff von Laubach, Graf 
von Attimis, und der Bifchoff von Gurck, 
Graf von Thun mit gleichen Stimmen in DBors 
fchlag kamen. 


2) Am Bayferl. und Boͤnigl. Ungarifhen 
| Hofe: — 





- Den ı an. 1753 ward der Graf von St. Ju⸗ 
Kan zum Kayferl. Obrift-Küchenmeifter erklärt, 
In diefem Monate wurde auch der Generals 
Feld» Marfchalls Lieutenant, Ernſt Dierrih, 
Marſchall von Bieberftein, in Anfehung feis 
ner ausnehntenden Kriegs «Dienfte, welche er ſo⸗ 
wohl den verftorbenen Kayfer, ale denen ietztre⸗ 
gierenden Kayferl, Majeſtaͤten 42 Jahr lang wiz 
der den Erb:und andere Feinde in Öffentlichen Feld⸗ 
zügen, Belagerungen, 20 Feld-Schlachten und 
mehrern Militar - Berrichtungen mit Wiberfoms 
mung vielfältiger ſchweren Wunden geleiftet, und 
dadurch feine Klugheit und rühmliche Kriegs ‚Erz, 
Fahrenheit an dan: Tag gelegt, zum Öcheimden Ra⸗ 
the ernennet. aa, 2 
| | Im 
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Inm San. erhielte auch der General-Wachtmei⸗ 
ſter, Graf von Bolowrat, das Philibertiſche 
Dragoner⸗ der Graf Nicolaus Eſterhaſy aber 
im Maͤrtz das Andreaſiſche Infanterie· Regiment. 

Der Fuͤrſt von Sulkowski gieng den 7 Febr. 
a.e. von Wien nach Pohlen zuruͤcke, nachdem er 
ſich einige Zeit allda in ſeinen eigenen Verrichtun⸗ 
gen wegen der Schleſt ſchen Herrſchafft Bielitz auf⸗ 
gehalten hatte. | 

Sm Febr. wurde Ditus Euſebius, Graf 
Trautfon zu Falckenſtein, Regierer des Hau— 
fes Trautſon, infulirter Probft zu St. Johann 
im Sambes, und des Königreichs Ungarn Praͤ⸗ 
late, wie auch der beyden hohen Dom:Stiffter zu 
Paſſau und Olmüg Capitular⸗Herr, zum wird, 
Geheimen Rathe ernennet, cr auch deshalben den 
ıı Gebr, nebit dem Baron Aeinrich Wilhelm 
von Haugwitz in Pflicht genommen. 

Sm Märg befand fi) der General-Feld:Zeugs 
meifter, Graf von Schulenburg, zu Wien fehr 
kranck, da er denn während feiner Kranckheit zum 
General: Scld: Marſchall erklaͤrt wurde. Es hat 
ſich nachgehends mit ihm zu guter Beſſerung an⸗ 
gelaſſen. 

Den 19 Maͤrtz warb der General Feld: Mars 
ſchall, wirckl. Hof: Kriegs: Kath, der Trabantens 
und Schweißer: Garde Hauptmann, wie auch Obri⸗ 
fter über ein Cüraßier: Regiment, Caſpar Sers 
nande3, Graf von Cordoua, zum erften Hof: 
Kriegs: Rarhe-Präfidenten im Juſtitz⸗Collegio ers 
£läret und den 28 diefes deshalben in Pflicht ge> 
nommen, 
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Ener. ai RÄT 
Zu gleicher Zeit legten folgende Herren den Eid 
als wirckl. geheimde Nähe ab! 
1. Stang Serdinand, Graf von Schrat- 
tenbach, | ‘ 
2. Leopold, Braf von Dietrichflein, und 
3. Der Graf von Baguera. 


Mir holen hier nach, daß im Febr. 1746 der 
Landgraf von Heſſen ⸗ Darmſtadt das verle⸗ 
digte Dragoner⸗-Regiment des Generals von Ol⸗ 
lone erhalten, der Obriſte aber, Heinrich Chri⸗ 
ſtoph, Freyherr von Ztappel, ward an des 
verſtorbenen Pringens von Darmftadt Stelle Com; 
mandeur. des Vretlachifchen Regiments. Im 
Sun, a.e. überbrachte der Obrifte, Graf Michael 
Ferdinand von Althann, die Nachricht von 
dem Siege bey Piacenza und ward deshalben zum 
General⸗Feld⸗Wachtmeiſter erklaͤrt. 
A. 1747 im Febr. ward der Obriſt von dem 
Spleniſchen Huffaren » Negimente , Emerich 
Graf Barkotzi, General-Wachtmeiſter. Im 
Apr, erhielte der Obriſt-Lieutenant bey Broune, 
Anton Lommermeyer , die Kommandanten: 
Stelle zu Peſt, der Obrift bey Ligne aber, Graf 
Rumigni, befam Alters halben feine begehrte Er: 
faffung, welchem der Hertzog Carl Albert von 
Urfel in dem Commando des Regiments fucces 
dirte, Im May ward der Obrifts Lieutenant bey 
Birckenfeld, Joh. Wilhelm vor Bleinbolg, 
zum Obriften, und. der Rittmeiſter, Graf Dil 
Janova, zum Major bey dimfelbenernennet, In 

eben 
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eben diefem Monate ward auch der Stuͤck⸗Haupt⸗ 
mann Sacher Artillerie-Obriſt⸗Lieutenant, der 
Obriſt⸗Land⸗Richter in Mähren, Frantz Joſeph, 
Freyherr von hHeißler, Lands⸗Hauptmann, und 
an deſſen Stelle dir Graf Anton von Schrat⸗ 
tenbach Obriſt⸗Land⸗Richter. Der Tribunals⸗ 
Cantzler, Heinrich Cajetan, Freyherr von Blͤ⸗ 
megen, ward Obriſt Land Caͤmmerer. 

U. 1749 im Jan. ward der General-⸗Feld · Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Carl Guſtav von Beil, zum. 
Eommandanten zu Gräß, und der General⸗Feld⸗ 
Wachtmeiſter von Hinderer zum Commandan— 
ten zu Troppau ernennet, der Obriſt⸗Lieutenant 

bey Spleny aber, Nicolaus von Percevicky, 
ward Obriſter. | 


3) Am Bönigl. Spanifchen Hofe: 


Den 18 Dec; 1752, als an der Königin Geburts 
Tage, bedeckten fich vor dem Könige der Graf 
von Penavente, der Hertzog von Offung und | 
der Graf von Suenclara , als Grandes von. 
Spanien. Ä | 

Wir holen nach, daß den 9 Oct. 1746 Joa⸗ 
chim Guzmann, Hertzog von Sales⸗Mon⸗ 
tealegre und Franciſcus XI Aergog von Al 
bugvergve ,. zu Rittern des güldenen Vlieſſes 
creiret worden. | 

4.1748 im San, ward der General: $ieufenant 
und Vice⸗-Roy in Peru, Joſeph Manzo de 
Delafco zum Eaftilianifchen Örafen von Zu⸗ 
perunda und der Hertzog von Montellano 

| 02 . zum 


564 I. Einige jüngft gefchebene 


zum ber + Hofmeifter der Madame Infante erhos: 
ben, Im April erhielt der Hertzog von Hies 
Dina Celi den Ritter-Orden des guldenen Vlich 
fes, der Hertzog von Montemar aber: und der 
Margvis von Torrecufa wurden Örandıs von 
Spanien. Im Sun, wurden der Marfchall de 
Eamp, Auguftin von Abumada, General-⸗Lieu⸗ 
tenant und der Margvis von Moja Marfchall 
de Camp. | 

A. 1749 im Aug. ward der Hertzog Llemens 
Auguft von Bayern zum Nitter des güldenen 
Vlieſſes ernennet. 


4) Am Boͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe: 
Am Dec, 1752 ward der General⸗Lieutenant, 
Marqpis von Salieres, zum Gouverncur des 
Hotels von der neuen Königl, Militair: Schule zu 
Paris ernennet, fo im May ı751 zu bauen anges 
fangen worden, Ehe der junge Adel zur Unter⸗ 
weifung darinnen aufgenommen werden fan, ift 
das Schloß Vincennes darzu auserfehen worden, 
Der Bifchoff von Rennes, gewefener Kös 
nigl. Sefandter zu Madrit, cmpfieng im Jan. 1753 
einen verfiegelten Brief, welcher ihm aufs gemeſ⸗ 
fenfte unterfagte, fich aus feiner Diöceg zu begeben. 
Den 2 Febr. wurden nicht nur die jüngft creirs 
ten Ritter des Zeil. Beiftes * inftallire, ſona 
dern auch) von neuen zu Commandeurs dieſes Or⸗ 
dens ernennet; | 
1. Pring Conſtantin von Roban erſter 
Aumonier des Königs, \ 
| | 2. Der 
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2, Der Ertzbiſchoff von Narbonne, und 
3. Der Abt v. Caniilac, Auditor Rotaͤ zu Rom, 
Den 10 Jun, wurden fiegemöhnl.maffen inſtallirt. 
Der Pring von Turenne und die aͤlteſte Toch⸗ 
ter des Printzens von Soubize ſind des Gra⸗ 
fens von Evreux Erben worden. | 
Der Abt von Rechemort, welcher ehemals 
bey dem Gardinal von Rohan und auch in feiner 
bisherigen Interims-⸗Praͤtorſchafft die glücklichfien 
Proben feiner Haushaltungs⸗Kunſt abgeleget, ward 
im Märg 1753 zum wirckl. Prätor der Stadt Straßs 
burg ernennet. | m | 
Im Apr. ward der Commandant der Frantzoͤſi⸗ 
Shen Trouppen in Corfica, Herr von Courcy, 


’ 


zum Brigadier erflärt, 

Der Marfhal, Hertzog von Bellisle, Kat 
im May a. e. vor feinen Sohn, den Brafen von 
Giſors, welcher zı Jahr ale ift, die Anwartſchafft 
aufdeffen Gouvernement von Meß und Pais Meßin 
bekommen, weshalben et den 20 diefes den Eid der 
Treue in die Hände des Königs abgelegt, 

Wir holen hier nach, daß A. 1748 der in Saͤch⸗ 
fiichen Dienften geftandene Obrift, Carl Chris 
ſtoph Orlick von Bojuszen, ein Negiment zu 
Fuß unter. dem Namen Royal Pologrie angewors 
ben. Im Febr, befam der Marfchal de Camp, 
Margpis von Buercht, feines verftorbenen Va⸗ 
ters Gonvernement von Hüningen, 

Im NMaͤrtz a. e. ward der Hertzog Carl Phis 
lipp von Ehevreufe zum Colonel: General der 
Dragoner mit Vorbehalt einer Penfion von 480000 
ee Ooz Livres 


\ | 
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Livres für den Marfchall von Coigni ernennt, b 
der Margviıs Marta Strang Keinrich von , 
Coigni aber, des verftorbenen Örafıns von Coigni. 
Sohn, ward Gouverneur zu Caen. Der Rırter 
von Harr ourt, Sousstieutenant der Cheveaux Le⸗ 
gers von Orleans, kriegte das Dragoner⸗Regiment 
des verſtorbenen Grafens von Harcourt, und Joh. 
Baptiſta Felix Hubert, Graf von Vintimille 
de Kuc, ward an ſeines Vaters Stelle Gouverneur 
der Inſeln Porgverolis und Ligouſtiers. Es ward 
auch der Miqverenmeifter und Intendant der Pro⸗ 
vins Bretagne, Herr Pontcarre de Viarme, im 
Maͤrtz zum ordenslichen Staats-Nathe ernennet. 

Im Man a. e. erhielte der General: Lieutenant, 
Graf Ludwig Odoard Lolbert von Maules 
vrier das Gonvernement von St, Sean Pied de 
Port *,undder Miargqvis von Cernap ward Loms 
thur des St. Ludwigs Ordens mit 4000 Livres Pens 
fion. | | 
Im Jun. a.e. ward der Gencral-Commiffarius 
der Cavallerie, Joachim Caſimir Leon, Graf 
von Berbune, Meftre de Camp, General der Cav. 
und der Brigadier undObrift Lieutenant bey du Roy, 
Carl Kugen Babriel. Margvis-von Laftries, 
an feine Stille Gencral:GCommiffarius, 

) Am Boͤn. Großbritanniſchen Hofe: 

Den iun Yan. 1753 nahmen die Grafen Guilford 
und Broadalbin, der Lord Cathcart und die 
Bifchöffe von Durham und Blocefter Sig im 
Dberhaufe, Ka 

Den 


: # Er ftarb den 20 Mon. 1750. Andern Nachrichten 
nach hieß er Earl Claudius. 
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Den 9 dieſes ward der Biſchoff von Peterbo⸗ 
rougb, D. Thomas, zum Präceptor des Prinz 
zens von Wallis und des Pringen Eduards an die 
Stelle. des Bilhoffs von Norwid), wie aud) zum 
Mitglied des Geh. Raths ernenner. 

Es ward auch in diefem Monare George Gren⸗ 
ville Temple, Parlaments: Glied für die Graf: 
ſchafft Bucingham, zum Grafen von Temple 
und Pair von Großbritannien creirt,in welcher Dva- 
lität er gleich darauf Sig im Ober⸗Hauſe nahm. 

Den 16 an, ward auc) der General Cornwal⸗ 
lis, gewefener Gouverneur von Neu-Schottland, an 
die Stelle des verftorbenen Adinirals Warren zum 
Parlaments⸗Gliede für Wertmünfter erwehlt, nach⸗ 
dem ſich der Ritter van der Putt von der Wahl 
los gefaget hatte, 

Zu gleicher Zeit ernennte der König den Grafen 
von harcourt zum Öeneral-Eontrofleur und In⸗ 
fpector der Fleinern Einfuhr: Zöfe des Hafens zu ton: 
don und des Fluſſes Midway mit einem Gchaltvon 
1500 Pf. Sterlings. 

Es erhielte auch im San, der Obrift Herbert das 
Dragoner⸗Regiment des Mitters Ligonier, und dag 
Infanterie⸗Regiment, das der letztere vorher gehabt, 
friegte der Eapitain bey dem Schottländifchen Gar: 
de⸗Regimente, Herr Braddock. 

Inm Maͤrtz ernennte der Lord Baltimore, Ei⸗ 
genthiimer von Maryland, den Herrn Horatz Shar- 
pe zum Gouverneur von diefer American. Proving. 

- Den 22 Märk ward der General Kigonier zum 
Mitglied ber K. Societaͤt der Wiſſenſchaftẽ erwehlt. 

Oo 4 Wir 
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Wir holen hier nach, daß den 27 Febr. 1748 der 
Hertzog von Bordon den erledigten Diftel-Orden 
des Srafens von Stairs, und im Märk der Gene: 
ral⸗Major, Thomas Bligb, das Wenthivortifche 
Infanterie⸗Regiment, der General:Major, Johann 
Mordaunt, das Blighiſche Dragoner-Regiment 
und der Obriſt⸗Lieutenant, Eduard Paole, das In⸗ 
fanterie⸗Regiment des Generals Folliot bekommen. 

6) Am Rußiſchen Hofe: 
Als der Fabricant und Directeur der Troitskiſchen 
Kupfferwercke, Alexei Turtſcheninow, den ı5 
San. 1753 der Kayſerin zu Mofcau vorgeſtellt wurde 
und derfelben bey diefer Gelegenheit verfehiedene auf 
feiner Fabrick verfertigte und aus blauem, purpur: 
farbenem, carmofinfarbenem, grünlichtem und pos 
merangenfarbenem Metall beftchende Gefäffe und 
Sachen überreichte, wurde er den 26 darauf zum 
Kayferl, Rath erklaͤrt. | 

Den ur Febr. wurde der Capitain von der Galce⸗ 
ren⸗Flotte, Peter Bafehkin, zum Sapitain-Com: 
mandeur bey diefer Flotte ernenner. 

Den 6 Dec. 1752 ward der Gch. Rath und Gou⸗ 
verneur zu Orcnburg, Herr Nepliujew, zum wird, 
Sch. Rath declariret. 

Wir holen hier nach, daß den 29 Jun. 1746 der 
Praͤſident der Academie der Wiffenfchafften zu Pe⸗ 
tersburg, Graf Birile Raſumowski, u.der Geh. 
Kath von Weilelowsti, Kitterdes St. Alerander: 
Drdeng, der Sccond-Lieutenant der Preobrafchingfis 
ſchen Garde aber, Uſchakow, Ritter des St. An: 
nen⸗Ordens worden, Diefen Orden erhielten auch 

| | din 


merkwürdige Avancements. «69. 
den 10 Jul. a. e. der Holfteinifche Geh. Kath von 
Dechlin, der iuinge Graf Raſumowski und der 
Sch. Rat Weflelowsti, | 
AIm Sept.a. e. bekam der Präfident des Wotſchin⸗ 
noi⸗Collegii, Bnaͤs Odojewski, den Alexander⸗ 
Orden. — 
Den 3 Febr. 1748 bekamen den St.Annen: Orden: 
1. Der Cammerherr, Braf Andr. v. Beſtuchew, 
2. Der Cammerherr Panin, | 
3. Der Cammerherr Woronzow, ' | 
4. Der Sammerdere Chitrow, 
5. Der Öeneral-Major von Rindermann, 
6. Der Gruſiniſche Pring, Beorge Czarewitz, 
7. Der Admiralitäts-Oberzeugmeifter Öalliczin, 
8. Der Contre⸗Admiral Carſacow, und E 
9, Der Preußifhe Geh. Rath, Paul Andreas, 

Srepberr von Schellersbeim, 

Diefen Orden erhielten auch den 6 Dec. 1749 dee 
Vice⸗Gouverneur in Mofcau, Mingounom, und 
der Seneral: Major, Irodim, Scerb,v. Wedel. 


7) Am Rönigl. und Chur-Sächf: Zofe: 
Im an. 1753 ward der Land⸗Cammer⸗Rath, Ar, 
. von Rer, auf Uckra, zum Land⸗Richter in der Nie: 
der⸗Lauſitz, und der Cammerjuncker, wie auch Major 
ben der Earabinier-Garde, Graf von Calenberg, 
zum Cammerherrn ernennet. Bey dem Garde-Negis 
ment zu Fuß wurden die Majors von Logau und 
Witgendorff, und bey dem Ingenieur⸗Corps die 

Majors Francke und Pfund, Obriſt⸗Lieutenants, 

der Capitain Herrmann aber Major 
— 005 Im 


L 
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Im Dec. 1752 wurde der Rittmeiſter, Pring 
Czartoriski, Obrifter und der Obrijt von Mio» 
nette General: Major. 

Im Maͤrtz 1753 ward der Ober-Amte-Hauptmann 
in der Ober:$aufiß, Herr von Bersdorff. Geheis 
mer Kath, der Accis⸗-Rath von Döring wirdl, 
Cammer-Rath, der Accis-Nath aus dem Winckel 
Kreie-Hauptmann im Chur⸗Kreiſe, der Rittmeifter 
bey der Garde du Corps, Karl v. Unruh, u. George 
Heinrich, Graf von Werthern, Cammerjunder, 
und Chriſtoph Ehrenreich von Arnimb Land⸗ 
Cammer⸗Rath. | 

8) Am Bönigl. Dänifchen Hofe: 

Der König, welcher für das wahre Beſte feiner 
Meiche und Staaten eine unermüdere Sorge trägt, 
ließ durch ein Reſcript vom 23 Febr. 1753 an die Des 


- 


putirten im General:$andes:Deconomie: und Koms 


mercien⸗Collegio folgende Drdre ergeben : 
Da bey Einrichtung und Stiftung dieſes Collegii noch 
nicht alles dergeſtalt regulirt worden, daß ein ieder wiſ⸗ 
ſen koͤnne, an wen er ſich mit den, zur Uiberlegung ein⸗ 
kommenden, Söchen zu wenden habe, wie auch, Damit 
ein ieder von euch, als ietzigen Deputirten in gedachtem 
Unſern General⸗Landes-Deconomie- und Commercien⸗ 
Coũlegio, von den daſelbſt vielfältig eingehenden Sachen 
befonderg einen genauen Unterricht einnehmen möge; 
So haben wir alergnädigft für gut befunden, biefeiben _ 
‚Biermit folgendermaflen anzumeifen, ale dir, geheimen 
Nath, Beafen von Berkentin, ale Commercien : Ga: 
chen ; dir, Geheimen Rath, Baron von Debn, alle Oe⸗ 
conomie-Sachen in Unfern Fuͤrſtenthuͤmern und Graf: 
- "schafften; dit, Geheimen Kath, Baron von Bernsdorff, 
alle Manufacturen ; dir, Geheimen Kath, Grafen von 
Zevesau, alle Deconemie: Sachen in Unfern — 
| 30009 
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Norb⸗Juͤtlands ; Dir, Geheimen Rath des Mercieres, 














. alle Sifchereyen ; und dir, Geheimen Rath Thott, alle 


Deconomie: Sachen in Unſerm Reiche Däannemurc, 
Nord: Jütland ausgenommen, ingleichen in Unfernz 
Reiche Norwegen. jedoch ift hierbey unfer allerands 
digſter Wille und Meinung, daß alle Sachen in pleno 
Collegio vorgenommen und darinnen refoldirt werden 


follen, eın ieder von euch über alle Sachen vorher unter, _ 


fuchen moͤge, in fo weit Unfer allergnävigfter Befehl ed 
ihn anmeifet, damit defto beffr Licht und Unterricht ges 


geben werden fönne, wenn die Sachen im Eollegio vor» 


genommen werden. 

Den zı Märs a. e. als an des Königs Geburtss 
Tage, wurden folgende Herren und Damen mit dem 
Drden de ’Union parfaite begnadiget ; 


1. Der Hertzog von Aunderburg, 

2, Der Braf von Levetzau, 

3. Die Gräfin von Schmertsu, 

4. Die Graͤfin von Kerche, 

5. Die Beh. Rärbin des Mercieres, 

6. Die Beneralin von Nummeſen, 

7. Die Cammerberrin von fuel, 

8. Die Bemabhlin des Beh. Raths, Claus von 

Reventlau, 

9. Die Beh, Rärbin von der Lühe, und 
10. Der Braf von Wedel⸗Frieß. 

Wir holen hier nach, daß im Aprilı748 der Geh, 
Conferentz-⸗Rath, Claus v. ReventlM, Präfident 
des höchften Gerichts, u.im ul. der®eneral: Major, 
Ulr.Sriedr. Storm Kommandant von Fridericiz, 
- der Obrift des Örenadier-Eorps aber, Nicol Sriedr, 
von Reichwein, an deffen Stille Chef des erften 
Aggerhuſiſchen Nasional:Negiments worden. 

| 9) Am 
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9) Am Rönigl. Schwedifchen Hofe: 

Inm NMaͤrtz 1753 wardder Secretair Dahlſtrom 
Eontroleur bey dem neuen Controle⸗Comtoir, dar: 
innen dag verarbeitete Gold, Silber und Zinn ges 
ftempele wird. —— | 

Bon A.1748 holen wir nach, daß im Märk der 
Ceremonienmeiſter, Carl Bromann, andie Stelle 
. feines Bruders, Krland, Srepberens von Bros 

mann, der Präfident des Commercien⸗Collegii 
worden, Koͤnigl. Hofmarſchall, und im April der 
Cammerherr, Speno von Cederſtroͤm, Hof 
marfchal; der Cammerherr, Adolpb Zeinrich 
Anrep, tandshöffding von Wermeland, und der 
Obriſt⸗Lieutenant, Heinrich Johann Wolte⸗ 
mar, Obriſter worden. Im Dec. bekam der Obriſt 
von der Garde und Commandeur des Schwerd⸗Or⸗ 
dens, Friedrich, Freyherr von Sparre, das 
Scarborgiſche Infanterie⸗Regiment. | 

4.1749 im Schr. wurden die Commandeurs zur 
Se, Grafen Carl Hanns und Erich von 
Sparre, Scouts by Nacht oder. Contre⸗Admi⸗ 
rals, der Obriſt, Baron Joͤren Fleming, aber 
bekam mit General⸗Majors⸗Character feine Er⸗ 
laſſung. 
10) A Rönigl. Portugiefifchen Hofe: 

Den 6 Jan. 1749 wardder Margvis von Ma⸗ 
rialva zum Ober : Stallmeifter auh Comman⸗ 
danten der Trouppen in Ertremadura, der Mar⸗ 
apis von Valenza zum Ober-Hoffmeifter des Koͤ⸗ 
nigs und der Graf von Attalaja, General der 
| Troup⸗ 
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Trouppen in Alentejo, zum Ober: Hoffmeifter der 
Königin ernennet, Es erlaubte auch) der König 
nad) Abgang des Hertzogs von Cadaval ohne 
männliche Erben dem Grafen von Tentugall, 
Meveu, deffen Titel und Wappen zu führen, 

Mas im aoften Theile dieſer Nachrichten 
| p. 375 angefuͤhrt worden, iſt nicht A. 1753, ſondern | 

4 1752 gefchehen. 


11) Am Boͤnigl. Preußifchen Hofe: 
Sm San. 1753 hatder König auf gefchehene Ver⸗ 

anlaffung des Fuͤrſtens von Anhalt⸗Coͤthen alle, in 
der icgigen Fürftl. Ehe des Königl, Preuß. Gene 
ral ⸗Majors, Krb» Pringens von Carolaths 
Schönsich, erzeugte und noch zu erjeugende 
Kinder männlichen und weibl. Geſchlechts für 
wircfliche geborne Printzen und Pringeßinnen er 
Eläret, da fonft den Fuͤrſtl. Schönaichifchen Fami⸗ 
lien: Pactis nah nur alleine der aͤlteſte gebörne 
Prinz folcher Prärogativ vor feinen andern Ger 
ſchwiſtern theilhafftig iſt. Er iſt des Fuͤrſtens von 
Carolath aͤlteſter Sohn und feine Gemahlin, Jo⸗ 
hanna Wilhelmina , ift des ogedachten Fürſtens 
von Coͤthen Tochte. 

Den 4 Febr. a. e. ſchickte der König den Ritt⸗ 
Ä meifter von der Bröben nah) Cörben ab, um: 
dem dafigen Fuͤrſten das Patent als Königl, 
Preußifcher General: $ieutenant ncbft dem Mon⸗ 
tirungs= Degen und Porto » Epee zu überbringen, 
Er langte den 6 dafelbft an, wurde mit vielen Eh: 
venbezeigungen empfangen und nach überreichten 


Praͤ⸗ 


\ 
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Präfenren mit einem Geſpann von 7 der auserlefens 


ſten Litthauiſchen Pferde befchenckt. 
Im Febr. ward der Obrift, Baron von Bat 


nenberg, zum Ober: Hoffmeifter bey der Königin 


und Ritter deg ſchwartzen Adlers ernennet. 


Im Markt. wurde der bisher in Frantzoͤſiſchen 
Dienften geftandene Hbrift-Lieutenant von Nagy⸗ 
fafor zum Obrijt:tieutenant bey dem zu Herenftade 


‚ “In Schlefien ftchenden Wartembergifchen Huſſaren⸗ 


Megimente erklärt, 
12) Am Rönigl. Sardin. Hofe: 

Der Graf Alfieri von It. Martino warb 
im Jan, 1753 zum Gouverneur des Hertzogs von 
Chablais ernenner, 

ei 13) Am Paͤbſtl. Hofe: 

A.1752 ift dee Graf von Aradion als Kayferl, 
Audior Rotaͤ zu Nom angelangt, 

: Der Coadjutor zu Prag, Anton Peter, Bas 
ron von Przichowekt, ward im Oct. a. e. zum 
Ertbiſchoff von Emeſa ernennet. 

Der Cardinal Bolognetti kam im Nov. a. e. 


von ſeiner Legation zu Ravenna zuruͤcke. 


Der Nuncius Durini in Franckreich aber hat 


das ihm angetragene Bißthum zu Pavia im Febr, 


1753 ausgeſchlagen. 

Der Cardinal Corſini ward in eben dieſem 
Monate Secretarius des heil. Officii. 

Der Cardinal C araffa iſt an des alten Cardi⸗ 
nals Ruffo Stelle Decanus, und der Cardinal 


Delci Vice⸗Decanus des heil Collegii worden, und 
haben 
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haben in folder Qvalicär im April, jener von dem _ 
Bißthum Oftia und Velctri, und diefer von dem 
Bißthum Porto Befis genommen, Es find auch 
in eben diefem Monate der Eardinal Spinelli 
Biſchoff zu Paleſtrina, und der Cardinal Bon: 
zaga Biſchoff zu Sabina worden, : 
Den 12 Märg a.e. wurde der Lardinal Aieros 
nymus Colonna zum Vice: Cangler der Köm. 
Kirche und Sommifta der Paͤbſtl. Schreiben mit 
denm Titel von Sr. forenzo in Damafo und Beyber 
haltung der Sommende der Kirche von St. Angelo 
in Peſcaria in einem Geh. Conſiſtorio ernennet, 
worauf er den folgenden Tag von dem Palaſte der 
Cantzeley Beſitz genommen. 


14) Am Chur⸗Bayeriſchen Hofe: | 

Im San. 1753 ward der bisherige Vice: Hof: 

raths/Praͤſident und Erbland: Marfchall, "ob. 

Stanz Jofepb, Scepberr von Bumpenburg, 

auf Pöttmeß, an ſtat des jüngft verftorbenen Ba: 

rons von Neuhaus zum wirckl. Scheimen Nach und 

‚ Hofraths-Präfidenten, und "Tofepb Sranız Mo⸗ 

ritz, Freyherr von Wolframsdorf, auf Welch: 

geriffen und Emäting, zum Titular-Gch. Rath und 
Vice⸗Hofraths⸗Praͤſidenten ernenner, 


ı5) Am Chur: Cöllnifchen Hofe: 
Der Ober: Cammerherr und Canonicus der hos 
ben Stiffter Münfter, Paderbarn und Oßnabrüd, 
Aug. Wilhelm, Freyherr Wolf Metternich, 
33 Werde und Bracht, ward nicht nur den 5 Jan. 
41753 
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‚1753 zum Stathalter des Stiffts Münfter ernen⸗ 
net, fondern auch den 23 diefes zum Dom⸗Probſt da; 
felbft erwehler. | 
16) Am Chur-Mapngifchen Hofe: | 
‚ U. 1752 ward der Baron von Porfker zum 
Churfuͤrſtl. Sangler erhoben, x — 


17) Am Parmeſaniſchen Hofe: 

Den 26 Dec. 1752 muſte der erſte Miniſter dies 
fes Hofs, Graf Carsccioli, feine Bedienung, die: 
er vorher fehr ungerne angenommen gehabt, auf 
Befehl des Hergogs wieder niederlegen, 

Wir holen hier nach, daß A. 1750 der Graf 
ob. Beptifta von Rohan⸗Polduc fo wohl 
Dber: Stallmeifter, als auch Ober: Sjägermeifter 
worden, er 

Bey der Hergogin Infantin beffeiden feit ver; 
fehiedenen Jahren die Margvifin von Lede die 
Stelle einer Oder:Hofmeifterin, und die Bräfin 
von Narbonne⸗Pelet, Maria Antoinette 
von Koffer, des Herkogs von Fleury Schwefter, 
die Stelle einer erften Cammerfrau. 

18) In Aolland: 

Sm Yan. 1753 ernennte die Pringeßin : Stats 
halterin den Baron George Ludwig v. Spörfe 
zum Capitain: eutenant der Garde zu Pferde mie 
DObriften » Character und Rang, und den Herrn 
Carl Bernhard von Saumaiſe zum Second: 
Lieutenant der Leib⸗Compagnie bey ebendiefir Garde 
mit Sapitains- Rang, | 

Zu Im 
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Im April a.e. empfieng der Pring Sriedrich 
Wilhelm Zugen von Zildburgsbaufen, der 
bisher mit Obrift- Lieutenants⸗ Nang Capitaing; 
Dienfte ‚bey dem Regiment Holändifche Garde ges 
than, auf fein gefchehenes Anfuchen die Erlaffung 
feiner Dienfte, | | 

Zu Batavia ward Herr Jacob Moſſel den 24 
Sul. 1752 als General ˖ Gouverneur von den Nie: 
derländifchen Indien mit gröfter Feyerlichkeie und 
aͤußerſter Pracht öffentlich eingeführer. 

Wir holen hier nach, daß A. 1746 der Obrift. 
Lieutenant und Capitain der Garde zu Fuß, Sries 
drich Auguft de la Riviere, das Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Dibbeg, und der Obrift-$ieutenant bey 
Villegas, Carl Wilhelm Stuart, das Regi⸗ 
ment des Obriſtens, George von Pillegas, der 
feine Dimißion befommen , erhalten. Der Obrift: 
Lieutenant, Voorſt de Örimberge, ward Obri: 
fter, und befam das Regiment von Bentinck, und 
der Obriftstirutenant von Aitsma ward Eoloncls 
Commandeur bey tippe. 

Den .27 May a. e. wurden Herrmann Wild; 
ſchut Admiral;tieutenant, "Jacob Imanſe Vice⸗ 
Admiral, und Michael Dappius Contre⸗Admi⸗ 
ral von Seeland, der Obriſt des Cavallerie-Regi⸗ 
ments von Birckenfeld aber, Anton von Vecqpe⸗ 
mars, erhieltefeine gefuchte Erlaffjung. 

Sm Sul. a. e. befam der Obrift, Wilhelm 
Thierry, das Infanterie⸗Regiment des verftorbe- 
nen Obriftens du Terre, und im Nov. ward der 
Obrift-$ieutenant O Eluver Chef der Ingenieurs, 

G. H.Nachr. 22Ch, PPim 


78 1m Kinige juͤngſt geſchehene 
dm Dec, aber der Eapitsin bey Birdenfild, Here 
von Rivecourt, Obrifier. | 
19) In der Tuͤrckey: 
Sm Dec, 1752 ward Naſif Muſtapha Effen⸗ 
Di Kiaja des Groß⸗Veziers, abgeſetzt, und nach ei⸗ 
nem alten, 2 Meilen von Adrianopel gelegenen, 
Schloſſe gebraht. An deffen Stelle ift Beker 
. Kffendi , Eydam des Muftapha Effendi, geweſe⸗ 
- nen auffergrdentlichen Bothſchaffters der Pforte an 
dem Hofe zu Wien, wiedergefommen, | 
Zu gleicher Zeit ward dem Capitains Dafle, 
der fich mit der Flotte damals in See befand, der 
Befehl zugefchickt, ſich nach) der Levante zu begeben, 
um dafelbjt im Exilio zu bleiben, und Mehemet 











Baſſa, Director der Admiralitäts⸗Werffte, ward 


ernennet, an feine ftat das Commando der Flotte zu 
führen, Die Urſache feiner Ungnade fol daher ruͤh⸗ 
ren, weil er 4 Schiffe von der unter ſich gehabten 
Flotte, auf denen fic) diemeiften Contributiones 
... befunden, die jährlich von den Inſeln für deh Groß⸗ 
Sultan eingehoben werden,verunglücen laffen. Der . 
neue Capitain⸗Baſſa erhielte darauf dic Würde von 
3 Roßſchweiffen, der abgeferte Eapitain : Bafla aber 
befam das Gouvernement von Candia. Es find 
zu diefer Zeit noch mehr Veränderungen in den Gou⸗ 
vernements vorgegangen, auch viele Glieder des Dis 
vans nach verfchiedenen Orten ins Erilium geſchickt 

‚worden. 
Der geweſene Baſſa von Rhodis, welder vor; 
mals ein tragiſches Schauſpiel auf der Inſel Malta 
auffuͤhren wollen, ſoll im Nov. 1752 zu Conſtanti⸗ 
| | a Ze nopel 


mercfwürdige Noancements, 79 


nopel ein trauriges Ende genommen haben, indem 
er auf Befehl des Groß «Sultans heimlich erwür; 
get, dejfen Eörper in einen Sad genehet, und in 
Das ſchwartze Mier geworffen worden, 


BER RR 
J 
Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 


zu den alten ſo wohl, als neuen Ge⸗ 
nealogiſch-⸗Hiſtoriſchen Nachrichten, 


I. Zu den alten Nachrichten, 
Ad Tem. I. 


pP‘: Die cingige hinterlaſſene Tochter des 
verfiorbenen Preußiſchen Miniſters, Serrn 

von Viebahn, Caroline Wilhelmine Hen⸗ 
riette, ward im Nov, 1739, und alſo nicht lange 
nach des Vaters Tode, mit dem Preußiichen Ges 
heimden Rathe, Friedrich von Reichenbach, 
vermaͤhlt, iſt aber 4, 1748 wieder geſtorben. 
Pag. 241. Caſpar Joachim von Wacholtz, 
Koͤnigl. Preußiſcher Oberſter und Chef eines Bas 
taillons Fuſeliers, mie auch Canonicus bey dem 
Stifte St, Nicolai zu Magdeburg, ftarb U. 1736 
zu Halle. Er befam das Anhaltifche Bataillon 
Reichs⸗Contingent, welches in Preußifche Dienfte 
übernommen und mit einem Bataillon vermehrt, 
ſolchergeſtalt aber zu einem ordentlichen Regimente 


Ka 
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gemacht wurde, das noch ietzo das Fouqvetiſche 

Regiment heiſt. Er war aus Pommern gebuͤr⸗ 
tig, trug den Orden de la Öenerofite, welchen er vom 
Könige Friedrich Wilhelm befommen, und ftarb 
an der Schwindfucht in einem Alter von etlichen 60 
Sahren, | 

Pag.ead. Der Preußifche General: $ieutenant, 
Sriedrich Wilhelm von Dewitz, der im an, 
1737 geftorben, hinterließ 3 Söhne, Namens 1) Aus 
guft Albrecht, 2) Stephan Gottlieb, und 3) Bern; 
hard Heinrich. Machdem fie alle drey zu Halle ſtu⸗ 
diret, traten fie in Königl. Preußifche Kriegs-Dien: 
fle, davon gegenwärtig der erfte Lieutenant bey dem 

- Bayreuthifchen Dragoner: Negimenfe, der andere 
Lieutenant bey dem $eib- Negimente Cüraßirer, und 
der jüngfte Lieutenant bey dem Bredowiſchen Eis 
raßier⸗ Negimente ift. | 

Pag. 245. Baltbafar Serdinand von Vale 
ſow, Königl. Preußiſcher Obrifter und Comman- 
deur des Glaubitziſchen Infanterie⸗Regimens, wie 
auch Canonicus bey dem Stiffte St. Sebaftian 
zu Magdeburg, ftarb im Märg 1738 in Preußen. 

Ä Ad Tom. VIII. 

Pag. 45. Der verftorbene GrafYeinrich von 
Buͤnau, auf Püchen, war zugleich Johanniter⸗ 
Drdens-Nitter und Hauptmann des £eipziger Krei⸗ 
fes. Sein Vater war Heinrich von Bünau auf 
Puͤchen, Königl, Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Sch. Kath, Hauptmann und Steuer-Einnchmer 
des Seipziger Kreifes, wie auch Amts-Hauptmanı 
zu Eilenburg, fo den 28 Märk 1729 — die 

ut, 
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Mutter aber Eleonora Eliſabeth von Selmnitz, 

die ihn den 10 May 1098 zur Welt geboren. Sei⸗ 
ne Gemahlin, Anna Regina, des Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Ober⸗Stallmei⸗ 
ſters, Guſtav Carls, Freyherrns von Racknitz zweyte 
Tochter, die er A. 1728 geheyrathet, hat ihm 5 Kin⸗ 
der geboren, die alle, bis auf zweye, in zarter Kind⸗ 
heit wieder verſtorben ſind. Dieſe zweye ſind 1) 

Heinrich, heutiger Graf von Buͤnau, zu Puͤchen, 
geb. 23 Sept. 1732, der 7 Jahr zu Leipzig denen 
Studiis obgelegen, und 2) Henriette Friderica, 
geb. 31 Jan. 1737, die den 14 fun, 1752 mit Frides 
rico von Beregard, Dänifchen Cammerherrn und 
Sefandten am Pohlnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
- Hofe, vermähler worden. h 

Ä Ad Tom. X. 

* Pag. 42. Der Cardinal Marini ftarb den 16 
San. 1747 zu Genua. 

Pag. 649. Der verftorbene Chur > Sächfifche 
Dber: Berghauptmann, Carl Chriftian von 
Tettait, war aus einem alten und anſehnl. Ge; 
ſchlechte, das fich feit vielen Seculis in Mähren 
und Böhmen, hernach in Preußen, Meiffen, Def 
fen und Bogtlande ausgebreitet, entfproffen. Sei⸗ 
ne Eltern waren Chriftoph Friedrich von Tettau, 
Ehurfürfts Johann Georgens II von Sachſen 
Cammerherr, und Johanna Catharina von Doͤh⸗ 
lau. Er erblidte das Licht der Welt zu Reinharts⸗ 
grimme, unweit Dippoldiswalde den 19 May 1681. 
Nachdem er fich ein Fahr auf dem Gymnafio zu 
Gera befunden, fam er A.1698 auf die Univerſitaͤt 
Leipzig, von wannen er fih nach 4 Jahren nach 

| Pp 3 Dreß⸗ 
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Dreßden b’gab. Weil cr eine befondere Meigung 
zum Bergioejen trug, gieng er A. 1703 nad) Frey⸗ 
berg, wo er unter dem damaligen Ober : Berg: 
Hauptmann, Abraham von Schönberg, mit meh⸗ 
rerm drinnen unterrichtxt wurde. A. 1706 gieng: 
er über Berlin nah Preußen und Rußland , fo: 
dann nad) Norwegen und Dännemarf, von dans 
nen er nach zwey Jahren glücklich zuruͤcke kam. A. 
1709 ward er B rg:Commißions: Rath, U. 1714 
Berg Hauptmann, und 1730 Ober: Berg Haupt: 
mann, welchen Poften cr aber 1733 mit Beybe⸗ 
- haltung des Titels und einer jährl. Penſion gpit- 
tirte, Sein meifter Zeitvertreib war die treffliche 
Bibliothek, die er befaß, won welcher die ſchoͤne 
Collection von Berg⸗ Büchern durch fein Teſtament 
der Leipziger Univerſitaͤts⸗Bibliothek zu Theile wor: 
den, Er flarb den 12 ul. 1747, ohne fich iemals 
vermählt zu haben. Sein Erbe war der nun: 
mehr gleichfalls verfterbene Sefrartı, Joh. Daniel 
Scate. 
Ad Tom. XL. 

| Pag 702. Matthias Conrad vonder Often, 
der den 16 Febr. 1748 geftorben,, war der zweyte 
Sohn Egidii Chriſtophs von der Oſten, Königl. 
Preußiichen Land: Rache und Hof: Kriege : Bep« 
fitzers in Pommern. Er ward den 16 Nov. 1691 
von dir zweyten Gemahlin Annen Barbaren , des 
DOhrift:tieutenants, Matthias von Carnitz, Toch⸗ 
ter geboren, Er fam in feiner Jugend auf die 
Schule nad) $auenburg, und von. dar in das Je⸗ 
ſuiter⸗Collegium nach Dangig, worauf er die Unis 
— ou Korigeberg und Halle beſuchte. A. m. 


Ü 


den 1, May ward er Königl, zn Sammer: 
Juncker, den ı5 Jun, 1717 Commiffariats : Rath 
bey der Hinter-Pommerifhen Regierung zu Star: 
gard, den 5 Dec. 1718 Cammerherr, den 23 Nov, 
1720 Bire-Director bey dem Commiſſariat zu Mag: 
deburg, den 15 Sun. 1727 Sammer: Director zu Koͤ⸗ 
nigsberg, den 5 Dee. 1732 Präfident der Chur: Mär; 
kiſchen Sammer, und den 25 San. 1733 Geheimer 
Ober⸗Finantz⸗Kriegs⸗ und Domainen: Rath bey dem 
zten Departement, Erhat fi zweymal vermähle, 
und zwar 1) mit Clara Sophia von Blücher, den 
27 Nov. 1719, welche den ickigen Kriege:und Do: 
mainen⸗Rath, Sriedrich Wilhelm von der 
Dften, im Febr. 1721 geboren, aber felbft in Die» 
ſem Kindberte geftorben iſt; 2) mit Helena Char 
lotte von Eichſtedt den 14 Det, 1725, die ihm ger 
boren a) Elifaberh Helenen Louiſen im Det. 1726, 
b) Charlotten Henrietten, den ıg April 1731, und 
c) gouifen Eonradinen, denz Febr.1733. 

Pag. 810, Der Graf von Ponickau, der fi) 
A.1748 vermählt, heift Carl Sriedrich Auguft, 
und ift der gingige er des X. 1739 verfiorbenen 
Koͤnigl. Pohlniſchen Geheimen Kriegs: Naths, Fries 
drichs Siegmunds von Ponickau. Er gehört unter 
dic Favoriten des ietzigen Churfürfting von Bayern, 

Pag. 8ı1, Der Braf von RangausAfcheberg, 
„der fih A. 1748 vermaͤhlt, heift Scharf Earl, und 
ift Königl. Din, Cammerherr, Obrifter und Ge 
neral: Adjutant, — 
Pag.976. Die verſtorbene Graͤfin von Pera⸗ 
lada hieß Coͤcilia Fauſtina de Chavet. 


Pa rg 
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Pag. 985. Die verftorbene Comteffe von Bar 
lowkin, hieß Klifaberb Eſperance. 

“ Ad Tom. XII. 
Pag. 286. Der nad) Preußen auf feine Güter 
gegangene Neumärdifche Cammer ; Präfident hieß 
Reinhold von Werner. — 

Pag.357. Der verftorbene Graf von Gilden» 
fEein hatte fih A. 1708 als Droffart von Vianen 
mit Aemilia, Graf Wilhelm Adrians von Naffau, 
Herrns auf Odyk Tochter vermaͤhlt. Von der, 
mit ihr gezeugten einzigen Tochter, vermaͤhlten Mar⸗ 
quiſin von Monteleone; hat er 2 Töchter hinter: 
laffen, als ı) Margarethen Srancifcen Iſi⸗ 
doren Caſado, die mitdem Brafen von Bnuth⸗ 
Bnutbenburg vermählt gewefen, aber zwilchen 
dem 9. und ıo May ı752 mit Hinterlaffung zweyer 
jungen Grafen und zwener Comteſſen geftorben ift, 
und 2) Henrietten Johannen Sranciften Ca: 
fado,, fo den Grafen Zeinrich VI. von Reuß, 
Königl. Dan. Gch. Rath zum Gemahl hat. Beyde 
fehreiben fich nunmchro in ihrem Titel auch Grds 
finnen von Büldenftein, haben aber wegen der 
Berlaffenfchafft mie dem Herrn des Miercieres 
verfchicdene Zwiftigkeiten gehabt. 

Pag. 436. Die Bräfin von Thun ftarb den 6 
Aug. 1749 im 35 Jahre ihres Alters, Sie hieß 
Maris Chriſtina, und war Herrmann Friedrichs, 
Grafens von Hohenzollern, Tochter. Ihr Gemahl, 
mit dem fie ſich A. 1733 vermählt, hieß "Job. Jo⸗ 
fepb Ancon, Graf von Thun, Er war Kayf. 
Königl. Cämmerer und Majorats: Herr der Thu⸗ 
nifchen Güter in Böhmen, Sie haty Kinder hin- 

terlaflen, 
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terlaſſen, die alſo auf einand er folgen: 1) Joſeph 
Johann, 2) Procopius Joſeph, Eornet unter den 
Trautmannsdon fiſchen Cuͤraßier⸗Regimente, 3) 
Wenceslaus Joſeph, Faͤhndrich unter dem Brou: 
niſchen Infanterie-⸗Megimente, 4) Sigismund, 
Maltheſer⸗Ritter und Volontair unter dem Lob— 
kowitziſchen Cuͤraßier⸗Regimente, 5) Johannes, 
Volontair unter dem Piccolominiſchen Infanterie 
Regimente, 6) Maria Chriſtina, 7) Leopold, 8) 
 Sadislaus und 9) eine Comteſſe. Der Brafvon 
Thum hat ſich A.1751 zum zweyten male mit einer 
Comteſſe von Kollonitſch, des Cardinals diefes Na; 


meiens Verwandtin, vermaͤhlt, die ihm auch bereits 


A.1752 wieder eine Comteffe geboren, 

Pag. 445. Die Bräfin von Nithisdale hieß 
Winfrida, und farb im May 1749 zu Rm. 

Pag. 518. Die Wittwe des Großbritanniſchen 
Feld/-Marſchalls, Richard Temple, Vicomte 
von Cobham, hieß Anna, und war des Ritters 
Edmund Halfey Tochter. Sein Titel kam auf ſei⸗ 
ne aͤlteſte Schweſter, Eſther Temple, die nun: 
mehro Vicomteſſe von Cobham heiſſet, ſeine 
Wittwe aber ward zur Graͤfin von Temple 
erhoben. | 

Pag.519. Die verwittwete Gräfin von Urs 
bridge hieß Srancifca Rich, und war des Gra; 
fens Heinrich Rich von Holland Tochter. Ihr 
Gemahl hieß Wilhelm Paget, Graf von Urbridge. 
* heutige Graf Thomas Paget von Lrbridge iſt 
ihr Endel, | 

Pag. 860. Die Bräfin von Maillp , Anna 
gouife de St. Chamand, farb den 10 Dec. 1749. 

Pp 5 Sie 
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en — 


Sie folgte ihrem Gemahl, Alexander Ludvoig: 
Grafen von Mailipsgecamp, im Tode bald nach. 
Ihre hinterlaffenen Kinder find 1) Alexander Lud⸗ 
wig, welcher dis Vaters Güter geerbet, geb.17447 
und 2) Maria Louiſe, geb. 1747. 


11. Zu den neuen Nachrichten. 
Ad Tom. I, 


- Pag.68 fg. go. Mit dem Hertzoge Algernon 
von Somerſet ift die jüngere Linie des Hauſes 
Seymour abgeftorben, nachdem fein eingiger Sohn 
George A. 1744 zu Bologna das Zeitliche verlaf 
fin. Seine hinterlaffene Wittwe heiſt Srancifca, 
und ift des Heren Heinrih Thynne Tochter, Er 
hat von ihr cine Tochter, Namens Elifabeth, hin: 
 serlaffen, die den 19 ul. 1728 geboren worden. Sk 
iſt mit dem Mitter: Baronet Hugh Smitſohn 
vermaͤhlt, der durch fiezum Grafen von Nort⸗ 
humberland und Baron pon Warckworth 
erhoben worden. Die Haͤupter von der aͤltern Li⸗ 
nie des Haufes Seymour, nemlich ı) der Rit⸗ 
ter : Baronet, KEduard Seymour, erhidte 
nunmehro den Titel eines Hertzogs von Somers 
fer, und 2) der Lord Franciſcus Seymour von 
Conway , der mit Carolina, des Hertzogs von 
Grafton Tochter vermaͤhlt ift, den Titel eines Gras 
fens pon Hertford. Der Vetter des verftorbes 
nen Hergogs von Somerſet, der Ritter⸗Baronet 
Cari Wyndham. der ein nachgelaſſener Sohn 
von deſſen Schweſter Catharina iſt, bekam den Titel 
eines Grafens von Egremont und Barons von 
JF | Cocker⸗ 
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Cockermouth. Solchergeftalt wurden aus einem 
Pair von Großbritannien ihrer viere, nemlich 1) 
der Herkog von Somerſet, 2) der Graf von Norts 
humbetland, 3) der Graf von Hertford und 4) der 
Graf von Egremont. 

Pag.69. Der eintzige Sohn, der dem Grafen 
von Pembrock und Montgomery ſuccediret 
bat, heiſt Heinrich, Lord Herbert, und iſt den 3 

Jul. 1734 geboren worden. 

Pag. i55. Dem verſtorbenen Grafen Ludwig⸗ 
Stang v. Witgenſtein⸗Berleburg folgte fein 
älteiter Sohn, Cbriftian Ludwig Cafimir, 
der als Lieutenant in Holländifchen Dienſten ſtund, 
und ein Herr von 25 Jahren war, in der Regie⸗ 
rung. Wir mercken hierbey an, daß dem Grafen 
Seinrich Ernſt Auguſt zu Wicgenſtein fol. 

gende Kinder nach einander geboren worden: 1) 
Louyſe Friderica Sophia , geb. 19 Febr. 1747, 2) 
Sophia Charlotte Louyſe, geb. 1748 fo A. 1749 
wicder geftorben, 3) Carl Ludwig, geb. 3 Jul 1749, 
und 4) ob. Auguſt, geb. 18 Sept.1750. 

Pag. 171. Bon den drey neuen Dänifchen Gra⸗ 
“fen war der Graf von Holſtein von der $inie zu 

Mollenhagen. Er bifam die Grafſchafft Le⸗ 
thra oder Leyre, nicht weit von Rotſchild, von 
welcher er den Titel eines Grafens zu Lethraborg 
annahm. Dir Graf von Schulin beſaß das 
fhöne Gut Friedrichsthal, das nach feinem Tor 
de wicder dem Könige heimgefallen it; und der 
Graf von Moltke fehrieb ſich einen Grafen zu 
Dergentwed, welches ſchoͤne Gut. und Schloß 
er in — 43 tzt. 


Pag. 


” 
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Pag. 174. Die Königl. Sardinifchen Avan- 
cements , die im Märk 1750 geſchehen, find fol: 
gender Geſtalt zu verbeflern 
Bey der nenenEronpringeßin wurden Aña Louiſe, 
ErbGraͤfin v.Sapria,diedes Staats: Minifters, 
Marcheſe von Breglio, Gemahlin ift, die Mar⸗ 
chefin de la Morra,BräfinlancradeSalufio 
u. die Marchefin v.Dalcfia zu Staats⸗Damen ers 
Härt. Der Marqvis v. Beaufort⸗Fleury u. der 
Mraf v. Carfafe wurden Cammerherren. Bey ih: 
rem Gemahl, dem EronsPringen, ward der Mars 
apis von Aigveblanche erſter Stallmeifter, und 
der Graf von Lagnafco Unter-Stallmeifter. 
Pag.212. Der Fuͤrſt Salviati, der ſich den 5 
Schr. 1750 mit der Donna Lanti vermählet, fol Ar= 
mandus Pafchalis heiffen und des Hertzogs von 
Giuliano ältefter Sohn feyn. Das Haus Lanti 
iſt cine vornehme Familie zu Rom, und hat nicht nut 
den Beynamen della Rovere angenommen, fondern 
führet auch den Fuͤrſtl. Titel von Belmonte. Der 
obgedachten Donna Vater hat Ludwig Lanti della 
Rovere, Fuͤrſt von Belmonte, geheiffen, die noch le⸗ 
bende Mutter aber heift Angelica, eine Tochter Gui⸗ 
donis Vaini, Herkogs von Selci. Der Cardi⸗ 
nal Lanti ift des Vaters Bruder. 
 Pag.231. Weil der Graf Scang Carl Wra⸗ 
tislau von Mitrowitz, ohne Erben geftorben, (0 
erbte nicht nur fein Bruder, Wratislaus Maris 
milianus, die Herrfchafften Ginetz, Dirna und Zal⸗ 
ſchy, ſondern bekam auch das Ober⸗Erb⸗Kuͤchenmei⸗ 
ſter⸗Amt in Böhmen, 





Pag. 
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Pag: 237. Der Eontre- Admiral, Franciſcus 
Zenricus Zee, der den 14 Märk 1750 geftorben, 
war ein Oheim des Grafens George Heinrichs fee 
vontichtfield, und harte ſich vor 2 Fahren mit der Ma⸗ 
demoifelle Stonchonfe vermähle, die er als Witwe 
hinterließ. | | 

Pag. 343. Das Haus Butler ift mit des Her; 
3098 von Ormond hinterlaffenen Tochter nicht gäng- 
Lich erlofchen, weil der Braf Carl Butler von Ars 
van, desichtgedachten Herkogs Bruder, noch am ser 
ben ift, der. aber feine Kinder hat. ; 

Pag. 352. Die verwitwete Gräfin von 
Avejan hieß mit ihrem völligen Namen Marie, 
Angelica du Sour de Ffogent. Sie hinter 
ließ eine einige unvermählte Tochter, Namens Ca> 
tharina Auguſta, welche ietzo die Marqpiſin 
von Avejan heiſſet, welches Marqpiſat in Langve⸗ 
doc liegt. 

Pag. 437. Der Daͤhn. General von Rappe 
ward Ober⸗-Praͤſident zu Copenhagen, und Ober⸗ 
Hofs Gerichts - Präfident zu Chriſtiania ward der 
Norwegiſche Vice» Stathalter , Jacob von 
Benson. | 5 

Pag. 448. Der Marchefe Don Lucas Spi⸗ 
nola hat eine Witwe hinterlaffen, die Kınanuele 
heift. Sie führe den Titel einer Gräfin von Sir⸗ 
viela, und ift eine Erb» Tochter Ferdinandi de Silva, . 
Grafens von Eifuentes und Margvifens von Alcon- 
chel. Er hat ſich A, 1721 mit ihr vermaͤhlt. 

Pag. 453. Die verſtorbene Gräfin von Kin⸗ 
noul hieß Abigail, und harte George Hay, Grafın 


von 
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von Kinnoul, Pair von Schottland, zum Gemahl. 

Pag.515. Herrn Heinrichs Legge Gemahlin 
heiſt Catharina, und iſt des Lords William Sta⸗ 
wells Tochter. u 
Der Mar qpis von Branbp heift John. Er 
vermählte ſich din 6 Aug. 1750, | 
‘Pag. 705. Der verfiorbene Hertzog von 
Bagnara hieß Carolus Ruffo. Er führte zus 
gleich den Titel eines Fürftens della Motta. Weil 
er ohne Kinder geftorben, hat ihm fein Bruder Dos 
. minicus Ruffo als Hertzog von. Bagnara ſuc⸗ 
cediret. 

Pag. 813. Der Graf von Boͤnigsfeld Bat fol. 
gende Guter hinterlaffen: Zrifftelfing, Langen⸗Er⸗ 
ling, Hellkoven, Moftenning, Schönach, und Hins 
zelbach in Bayern, und Nomberg, Wafferau und 
Bernftain in Böhmen, Alle diefe wichtigen Erb: 
fchafften erbte fein einziger Sohn, Johann Ges 
orge Aegidius, geb. 28 Apr. 1705. 

Pag. 951. Der alte Pommerifhe Graf von 
Putbus, der zu Anfang des Aprils 1750 geflorben, 
hieß Mori Ulrich, Graf von Putbus. 

Pag. 952... Der verftorbene Graf Chriftian 
Keiedrich von Broddorff auf Kletfamp und 
Grünhaus, hatz Söhne und eine Tochter hinterlaf 
fen. Die Söhne heiffen ı) Cay foreng, Dähnifcher 
Capitain, geb. 23 Märg ı711, 2) Wilhelm Friedrich, 
Sohanniter- Ritter, geb. 2 Jul. 1723, und 3) Haars 
ſchack, geb. 28 May 1729. Die einKige Tochter 
heift Sophia Amalia, Sie ift den zz Märk 1728 
geboren, und befindet ſich als. Hof-Dame bey der ver 
witweten Königin von Daͤnnemarck. 

Pag. 
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Pag. 956. Die verfiorbene Marqpiſin von 
Barbanſon hieß Antoinette Pleonora de Kape 
de la Tour-Maubourg, und ſtarb den 35 Jün. 
1750 ih den Wochen nad) Genefung eines Sohnes, 
Ihr Gemahl heiſt Ludwig Anton du Prat, 
Mar qpis von darbanfon, ihr Vater aber, ‘oz 
hann Hector du Fay, Margvis de la Zour: Maus 
bourg, der General⸗Lieutenant der Königlichen Ar 
meen ift. ! | 

Pag. 1064. Thomas, Lord Manfel, Pair 
von Großbritannien, ſtarb den 29 Nov. 1750 tt. v. 
und hinterließ eine eintzige Tochter, die von ihm 
120000 Pf. Sterlingsgeerbet. Ihm folgte in fei- 
nen Gütern und Titeln Eduard Manfel, auf 
Swanfey in dem Fuͤrſtenthum Wallis, 
| Ad Tom. I. 0 
Pag. 161, Der Zucceßions Streit wegen der 
Rheingraͤflich⸗ Dhauniſchen Güter, fo zwiſchen 
dem Fuͤrſtl. Hauſe von Salm und dem Rheingraͤfl. 
Hauſe von Grumbach entſtanden, ſoll zu Ende des 
Jahrs 1750 zu Mannheim dergeſtalt verglichen wor⸗ 
den ar daß beyde Häufer fichzur Helfftedarcin ge⸗ 

eilet *. | 

® Pag. 279. Der Irlaͤndiſche Braf Aeinrich 
Petty von Shelborn verlor den 28 Spt. 1750 
feinen. eintzigen Sohn, Yacob, Lord Dunkes 
von **, Er hinterließ Elifaberh Elavering als 
Wire ohne Kinder, wodurch Herbert Windſor 
Aulmann, Dicomte Windfor, ein Better deg 
a a ss Otas 
— * Siehe uͤbners XLIII Suppl. P-791. 

*x Siehe die Neuen Nachr. T. III DE 
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Grafens von Plymouth und Schwager des verſtor⸗ 
benen $ords, 70000 Pf. Sterlings erbre, ver 

Pag. 600 *. Das Schortifhe Haus Scot 

theilt ſich in die Altefte und jüngftefinie. Wonder 
‚ älteften ftarb den 12 Apr. 1750 des Hertzogs Stans 
cifei von Buccleigh eintziger Sohn, Franciſcus, 
Grafvon Dalkeith. Er war den ig Schr. 1721 
we und hatte fih A. 1742 mit Carolina Camp⸗ 
bel, des Hergogs Johannis von Argyle älteften 
Tochter **, vermählt, mit welcher er nachfolgende 
Kinder gezeugt: 1) Carolina, geb. 29 Sept. 1743, 
2) Keinrich , Lord Whitceſter und nunmehriger 
Grafvon Dalkeith, geb. 2 Sept.1746, 3) 2.7 #- 
geb. 17 01.1747, 4) Jacobus, geb, ı Maͤrtz 1749, 
und 5) eine Poſthuma, geb. im Jun. 1750. Die 
juͤngſte Linie bluͤhet noch in der Perſon des Grafen 
heinrichs Scot von Deloraine, der feinem Va⸗ 
ter den in Febr. 1740 ſuccedirte und den 8 Febr. 1737 
geboren worden. Sein Bruder, Johann Scot, 
hat den 3 Oct. 1738 das Licht der Welt erblidt. . Wir 
mercken hierben an, daß Feine von den Töchtern des 
verſtorbenen Hertzogs von Argyle *** nach des Ba 
ters Tode den Titel einer Hertzogin v. Breenwid) 
angenommen, fondern es iſt vielmehr dieſer Hertzogl. 
Titel gaͤntzlich erloſchen. | N, 
Ad. Tom. Il. | 
Pag. 363. Der General von Bißmarck ftarb 
den 6 Dec, 1750 zu Pultama. 
| Pag. 
° % Gehe zugleidy Tom. I p. 233. 

+ Nicht. aber die jüngfte, Namend Anna, bie mit 
dem Grafen Wilhelm Wenthwort von Strafford 
vermaͤhlt iſt | 

xxx Siehe die Neuen Nachr. T.I p-235- 
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Pag. 361. Der verſtorbene Marqvis von Ro⸗ 

ckingham fuͤhrte zugleich den Titel eines Grafen 
von Malton, war Ritter des Ordens vom Bade, und 
ſtarb auf ſeinem Gute in der Grafſchafft Yorck. 
Mit ſeiner erſten Gemahlin vermaͤhlte er ſich den 19 
Nov. 1734 — 

Pag. 362. Der verſtorbene Graf von Darts 
mouth hat von feinen aͤlteſten Sohne, George, Vi⸗ 
comte von Lewisham, der den 29 Aug. 1732 geftorben, 
einen Endel, Namens Wilhelm Legge, hinters 
laſſen, der dem Groß⸗Vater in feinen Gütern und 
Ziteln fuccedirer, 

. Pag. 368. Die verwitwete Hertzogin von 


Chandos hieß LydisCarbarina,undwar Jacob 


Bridges, erſten Hertzogs von Chandos, Witwe, 

Pag. 369. Die verftorbene Baronin Henriette 
Leopoldina Eleonora von Beudern war $co: 
pold Augufts, Grafens von Wuͤlckenitz, Tochter. 
Ihre Mutter, Anna, Baroneſſe von Danckelmann, 
brachte ſie den 26 Apr. 1707 zur Welt, Sie ver: 
maͤhlte ſich ») den 23 Jul. 1726 mit Jacob Heinrich 
von Beſſel, Preußiſchen Obrift: $ieutenant des 
Truchſeßiſchen Regiments, der den 12 Man 17419: 
ftorben ift, und 2) im Aug. 1742 mit dem Preußi⸗ 
ſchen Cammerherrn, Friedrich Chriſtoph, Freyherrn 
von Geuder. | 

Pag. 370. Die verwitwete Gräfin von Zo⸗ 
bor, dieim Oct. 1750 geftorben, foll fich zum andern 
male mit einem Grafen von Hrzan vermaͤhlt haben, 
Der verſtorbene Preußifche General⸗Major 
Lehmann hieß "Johann George. Er ſtund A. 
G. 4. Nachr. 42 TH, Q2g 1727 
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1727 noch als Capitain bey dem Stillifchen Regi⸗ 
mente, ward aber den 2 ul. 1729 bey demfelben Ma⸗ 
jor. 3.1740 wurde er Obriſt⸗Lieutenant, und den 
2 May ı743 Obrifter, Er hat von‘. 1741 bie 
1745 den Feldzügen in Schlefien und Böhmen bey: 
gewohnet. Im Oct. 1745 befam er das Garniſon⸗ 
Regiment des verſtorbenen General: Majors von 
Saldern und die Commandanten-Stelle zu Ceſel. 
Seine hinterlaffene Witwe ift Margarerha Magdas 
Iena, geborne von Pfuhl, des Preußifchen Obriſt⸗ 
$ieutenants, Hanns Martins von Boffe, Witwe, die 
er A.1743 geheyratet. | 
Pag. 371. Die verwitwete Seneralin, Ba 
ronin von deide, deren Öemahl, Joh. Siegmund, 
. Baron von Heide, Königl, Preußifcher General von 
der Infanterie gewefen, hat zwey Söhne hinterlaf 
fen, davon einer bey dem Pringen-Stathalter Cam: 
merherr, und der andere, Kafimir Wilhelm, Preußi⸗ 
fcher Major bey dem Bordifchen Infanterie⸗Regi⸗ 
mente ift, 
Der verftorbene Dänifche Staats⸗Rath, Kein 
rich Ochſen, ftarb als Stiffts-Amtmann von Iß⸗ 
land im gıften Jahre feines Alters, 

Pag. 372. Der Graf Joſeph Mauritius 
Aannibal von Montmorancp büßete den i5 Dec, 
1750 durch den Tod feine Gemahlin ein, die er den 11 
Sul, 1741 geheyrater hatte. Sie hieß Therefia 
Martina, und war eine Tochter Ludewig Pellctier de 
Roſembos, ehemaligen Präfidentenszu Paris. Sie 
farb im Wochen: Bette, ihres Alters 30 Jahr. 
| | | | Der 
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Der Kerr von Bir war Königl. Preußifcher 
aͤlteſter Stallmeifter und Director der Nitter-Acades 
mie zu Berlin und Srandfurt. J 

Pag. 373. Der verftorbene Hertzog von Eſca⸗ 
lona war aud) Königl. Spaniſcher Cammerjunder 
und Director der Koͤnigl. Academie zu Madrit. 

Pag. 375. Der Graf von Brifkol ftarb auf ſei⸗ 
nem Öute Ickworth. Er hat zwey Gemahlinnen. 
gehabt. Die erfte war Iſabella des Nitter-Baros 
nets Carr eintzige Tochter und Erbin, mit welcher er 
einen Sohn und zwey Töchter gezeugt, die jung wie⸗ 
der geftorben. Mac) ihrem, am 7 Mär 1692 ers 
folgtem, Tode verheyratete er ſich A. 1695 mit des 
Ritter: Baronets Thomä Felton Tochter, die ihm 16 
Kinder geboren, Der ältefte Sohn, Johann, 
2.0rd Hervey, ward A, 1740 Gcheimer Siegel⸗ 
Verwahrer, refignirte aber X. 17 42, und ftarb den ı7 
Aug. 1743, deffen hinterlaffener Sohn, George 
Wilhelm, nunmehro feinem Groß: Vater in feinen 
Ehren und Titeln folge. Diefer war unterdem Koͤ⸗ 
nig Wilhelm III und der Königin Anna Parlas 
ments⸗Glied wegen Edmundsbury, wurde aber 2. 
1703 wegen feiner, im Unterhaufe geleifteten, Dienfte, 
unter dem Titel eines Lord Hervey, zum Pair von 
Großbritannien, und den 19 Oct. 1714 zum Grafen 
von Briſtol creirt, 

Pag. 378. Der Graf Wilhelm von Covens 
try ſtarb zu London. SeinSohn, George Wil⸗ 
helm, Lord Deerhurſt, folgte ihm in ſeinen Guͤ⸗ 
tern und Titeln. 


Daz ° Pa. 
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Pag. 388. Der verftorbene Wolffenbürtelifche 
Obriſte hie niche Börner, fondern Baͤrner. 
Pag. 419. Der Bicomte Weymouth ftarb 
den zı San. 1751. Er hatte ſich A. 1733 mit Louiſe, 
des Grafens von Granville Tochter, vermählt, die 
ihm einen Sohn geboren, welcher ihm ſuccedirt hat. 
Pag. 420. Der verftorbene Obrift Eſſeling hieß 
Cornelius,und war 66 Jahr alt. 

Pag. 421. Der verftorbene Commandante dis 

Forts Preuffen bey Neiß hieß Johann “einrich 
Eberhard von Graß. Er ftund bey dem Flan⸗ 
fifchen Infanterie: Negimente, als er den 14 Jan. 
1738 Capitain, und 1749 Major wurde. Im Jun. 
1750 erhielte er mir Obriſt⸗Lieutenants⸗ Character 
undspo Thaler Penfion feine Erlaffung, ward aber 
im Sept. darauf Commandant des Forts Preuflen. 
Pag. 424. Der rangöfifche General von Bet 

tens ſtarb den 9 May 1751 an einem Schlag: 
fluſſe. | 

Der Daͤniſche General⸗Lieutenant Auitfeld hieß 
Zeinrich Jürgen, und war zugleich Obriſter des 
erſten Smalchniſchen National Regiments. 

Pag. 426. Der Rußiſche General Groſchoff 

hieß eigentlih Croufchow. 

Pag. 476: Der Vicomte von Bollingbroc 
hat feine Bibliotheck und Mierte, die viel Geheimes 
von den Staats: und Regierungs » Gefchäfften der 
Königin Anna enthalten, dem gelchrten Herrn Mals 
let geſchenckt. Bon feiner Gelehrſamkeit zeuger uns 
ter andern dag Eleine, aber vortreffliche Werd, Pa- 
triotifinus genannt, fo er nicht lange vor feinem Ende 

| | ans 
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ang Licht geftellt hat. Der Graf von Orrery fagt 
in feinen Anmercfungen über die Briefe des Plinii: _ 
„Bollingbrock habe in feiner Derfon die Weisheit des 
Socrates, die Würde und das Ungezwungene des 
„Plinii und das Zaͤrtliche des Horatũ vereinigt: es _ 
 „gebühre ihm daher in der Republick der alten Welt⸗ 
„weifen eine der erften Stellen, „, . 
Pag. 703. Der Preupifche General: Major von. 
Retberg ſtarb an einem Schlagfluffe zu Halle im 
22ſten Jahre feines Alters, Er avancierte bey dem 
Dönboffifchen Inf. Regimente bis zum Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, welches er den 3 Maͤrtz 1733 wurde, hahm aber 
in ſolcher Qualitaͤt feinen Abſchied. A. 1740 ward 
er Ober⸗Hofmeiſter der drey Koͤnigl. Bruͤder und 
1744 ſowohl General⸗Major als Chef des Putkam⸗ 
meriſchen Garniſon⸗Regiments. "Alleine ſeiner 
ſchwaͤchlichen Geſundheit halber erhielte er im Sept. 
1747 abermals ſeine geſuchte Eriaſſung. Seine 
Gemahlin, die erſtlich den Baron von Daſer, her⸗ 
nach aber den Obriſt⸗-Lieutenant bey denen Cadets, 
Ernſt Friedrich von Finckenſtein, zum Gemahl ge⸗ 
habt, hat ihm keine Kinder geboren. Er war ein 
tapfferer, Gerechtigkeit liebender und gottesfuͤrchti⸗ 
ger Mann. | 
Pag. 1073. Der Dicomte von Petersham, 

welchem den 26 Sept. 1750 eine Tochter, Namens 
Jaabella, geboren tworden, iſt der einzige Sohn des 
Grafens von Harrington. Er heift William 
Stanbope, und hat ſich den in Aug. 1746 mit Ea- 
tharina Fitzroy, des Herkogs von Grafton Tochter, 
vermaͤhlt. Zn | | 
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Ad Tom. IV. - 

Pag. 44. Der bekannte P. Gaſpard farb in 
dem 68ſten Jahre feines Alters, Er war ein 
Sohn des Don Yuan de Mascarenhas, Grafens 
von St, Eroir, und Far in feiner Jugend an den 
Königl; Hof. Im zoſten Fahre feines Alters 
wurde er unter dem Namen des Don Gafpard de 
Monzo y Sylva Hof⸗Keller-⸗Rath, wie auch Des 
chant der Cathedral⸗Kirche zu Liſſabon, ingleichen 
Rector und Reformator der Univerſitaͤt Coimbra. 
Da nun der Koͤnig aus ſonderbarer Zuneigung zu 
demſelben ihn zu noch andern viel angeſehenern Eh⸗ 
ren⸗Stellen erheben wollte, legte cr alle bisher be; 
kleidete Aemter nieder, und ward ein Sranciftaners 
Mönch in dem Klofter von Varatajo. Der Pabft 
trug ihm hierauf die Reformirung der Congrega⸗ 
tion der Canönicorum regularıum des heil, Aus 
guftini auf, Micht lange hernach ernennte ihn 
der König zu feinem Premier: Minifter, in welcher 


. Dvalität er ganzer 8 ahr bis an den Tod des Koͤ⸗ 


nigs Johannis V das gantze Meich mit eben fo 
größer Gewalt, als ehedefjen der Cardinal Albe- 
roni da8 Königreih Spanien regieret hat. , Unter 
feinem Miniſterio ift fonderlich der Tractat wes 
gen der Nuova Colonia negotiiret wörden und der 
Yusfpruc wegen des Hertzogthums Aveiro in Ba: 
veur des Margvis von Gouvea, feines Nepo⸗ 
tens, gefchehen, | 
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| des nouveaux Livres Frangois, | 
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dans la Librairie 
. des Heritiers de Jean Sam. Heinfius, 
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"Art de Conferver fa fante Compofee par Ecole 
defalerne, 12. alaHaye 1753, 

L’ Acheifme folie dangereufe, 8, Frfort für Je Main 

1753. | | —— 

le Chrẽtien fur le lic de Mort, ou derniere exhorta- 

‚tion d’un Pere Mourant a fon fils unique, g® 


I . 

— Tragedie Mithridate p.Mr, Racine Alle. 
mand & Franc. $. Strasb. 1735, | 

Contes aRire, $. Amft. 1754. 

Diatribeou Dofteur Akakia medecin du Pape Decrer 

de P’Inquifition; & rapport des Profefleurs de Ro- 
me, 8. Rome 1753. | 

Epitre a M. F. de Voltaire pendant fon fejour a 
Mayence au retour de Berlin, 4. 1753. 

Effai Lyrique fur la Religion, 8. Frfort für le Main 


. 1753. 
Etrennes du fens Commun pour l’annde 1750, 8. 
Lond. 1753. | i | 
la Folie des Pretendus Efprit forts „ des indifferents 
& de feparatistes, devoilde par divers aucheurs, 
8. Berlin 1753. II Tom, | ; 
Grammaite frangois & allemand pr. Hilm Curas, 8, 
Berlin 1753. _ | | * — 
— nouvelle methode d aprendre Ja Jeuneſſe plu. . 
fieurs Langues enfemble : parex, l’allemande, 1a 
Ä fran« 


— 


‚ frangoife & latine &c, par le feul ufage & les 
Exercices. continuells fans tenir par Coeur une 
grammaire ou un Vocabulaire pr. Mr. Megerleen, 
8. Frfort fur le Main 1752. 

Greſſet, Ver Vert po@me, 12. Fıf. 1749. 

Hofmann, J. Ad. ’ Homme philofophe & Chretien 
ou le Contentement de !Efprit & du Coeur, 8. 
a la Haye 17352, II Tomes. 

Holberg, le Baron de, Penfees ou Reflexions partis 
culieres fur les idces faufles du peuple, toughant 
les Vices & les Vertus, 8. Londres 1753. 

Les Hommes, 8. Bresl. 1754, II Tom, 

Inſtructions Chretiennes ou abrege du Catechifme, 
8. Zurie 1753. 

. Lettres (recueil des) de Madame la Marquife de Sée- 
vigne a Madame la Comtefle de Grignan, fa fille, 
$. Dresde 1753, I Tom, Ä 

Limiers, Annales de la Monarchie Frangoife depuis 

. fonEtabliffementjufques a prefent &c. depuis Pha- 

® ramond jusqu’ a Ja Majorite de Louis XV, fol, 
Amft. 1724, III Vol, % 

Maximes adreffees a Mademoifelle de B. par une De- 
moifelle de 13 ans, $. Gotha 1753. 

Memoire de Monf. de Klinglin..preteur royal de la 

- ville de Strasbourg, 8. Grenoble 1754. 

— d’un honn2te-Homme revüs, corriges, augmen- 
tes d’un fecand volume, & imprimes fur unnou-: 
veau Manufcrit de l’auteur, $. Dresde 1753, II 
Tomes, 

Octroy accordd par fa Majefte le Roi de Prufle pour 
faire Commerce a Bengale, & aux cotes voifines 
du Confentement de la Royale compagnie de la 
Chine, etabliea Embden, 4. Berlin 1753. 

Penfdes de feneque recueillies p, M. de la Beaumelle, 

8. Gotha 1754, II part. | 

le Petit prophete de Bœhmiſchbroda, 8. 1753. 
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Die Oſt⸗Frießlaͤndiſche Sur- 
ceBions - Streitigfeit zwiſchen den 
Königen von Großs Britannien 
und Preußen. Fu 


| ag verfchicdene Intereſſe diefer beyden ho⸗ 
hen Häupter leider Feine beftändigeLlibers 
einftimmung ihrer Sefinnungen. Sind 
gleich Engelland und Preußen weit von 
einander entlegen, fo grengen doch beyde Monar⸗ 
hen in Anfehung ihrer deutfchen Provingen an 
einander, Ihrer Häufer fonderbares Aufnehmen, 
darzu fie in diefom Seculo gelanget, verurfachet 
auf beyden Seiten Eiferfucht, die bey großen Her: 
ren leichte zu IThätlichfeiten ausſchlaͤgt. Sie find 
beyde nicht nur fouveraine Könige, fondern auch 
Ehurfürften des heil, Roͤm. Reichs , und in diefer 
letztern Dvalicät zugleich Glieder vom erften Range 
bey dem Durchlauchtigften Corpore der deutſchen 
FSürften und Stände, von. denen der Kanfer das 
Haupt iſt. Dieſes vereiniget fie zwar zu einem 
gemeinſchaͤfftlichen Intereſſe in Anfehung des ganz 
zen Reichs, gicher ihnen aber auch Anlaß, nach 
der Reichs⸗Freyheit, die fie beyde in gleichem Gras _ 
de genieflen, einander in Erreichung ihrer befondern 
Abfichten , die fiein Anfehung des Aufnchmens ihrer 
Haͤuſer und Beförderung des Wohls ihrer Unterthas 
nen haben, auf mancherley Weife hinderlich zu ſeyn. 
Nr 2 Wir 
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. Wir wollen anieto die Dvellen nicht unterfuchen, 
woraus dag feit verfchiedenen Jahren zwiſchen bey: 
den Höfen obgewaltete heimliche Mißverſtaͤndniß 
hergeleitet werden Fan, fondern nur dasjenige kuͤrtz⸗ 
üch erzehlen, was öffentlich zwifchen ihnen bisher 
vorgefallen und für eine Wircfung davon zu hal 
ten ift. Es betrifft ſolches 1) die Hannöverifchen 
Anfprüche auf das Fuͤrſtenthum Oft » Fricßland, 
dag der König: in. Preußen Frafft der, vom Kayſer 
darauf, erhaltenen Anwartſchafft in Beſitz genom⸗ 
men; 2) diezu Embden etablirte Koͤnigl. Preußiſche 
Handlungs - Compagnie, die dem Engliſchen Com⸗ 
mercio zuwider iſt, 3) die Wahl eines Kömifchen 
Königs; die der König von Großbritannien inder 
Derfon des Ertzhertzogs Joſephi zu befördern fucht, 
der König in Preußen. aber für. unnöchig und all; 
zufrühzeitig hält, und 4) die Verweigerung der, 
wegen Schlefien noch reftirenden Bezahlung dig 
darauf hafftenden Darlchns in Anfehung der vers 
langten Satisfaction. wegen der weggenommenen 
Preußiſchen Schiffe. Don der Roͤmiſchen K 
nigswahl und der Embdifchen Handlungs: Com- 
pagnie-ift zu anderer Zeit gehandelt worden, von 
denen Irrungen aber, die wegen der Ioeggenommies 
nen Preußifchen Schiffe und vermeigerten Bijaß: 
lung der auf Schleften hafftenden Schulden ent⸗ 
fianden, fol künfftig gehandelt werden, 

Wir behalten ſolchergeſtalt nur die Oftfrießlän- 
diſche Succeßiong-Streitigkeit übrig, von welcher 
wir allhier alles, was bisher auf dem Reichstage zu 
Megenfp, vorgefallen , in möglichfter Kürkge erzehlen 
wollen, | ‚Der 


* 
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Der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Branden⸗ 


burg hielte A. 1080 bey dem Kayſer und Reiche 
an, feinem. Haufe eine Erpectang auf das Fürften: 


thum Oft: Srießland wegen der groffen Unkoſten 
und erkittenen Schäden im Pommeriſchen Kriege 


zu geben, welche denn auch Friedrich II nicht nur 


A. 1694 erhielte, fondern ihm auch vom Kapfer 
Joſeph A. 1700, feinen Sohne aber, König. Srie« 
drich Wilhelmen, von Carln VI 1715 beftätiger 
wurde. Als nun bey Abgang des Fuͤrſtl. Haufıs 
U. 1744 der König in Preußen ex hoc titulo die 
Pofleßion ergriff, ließ der König von Großbri- 
fannien bey einer Hochloͤbl. Reichs Verſammlung 
einen fo genannten gründlichen Unterricht 
übergeben, worinnen er das Succeßions⸗Recht in 
beſagtem Fuͤrſtenthum für das Haus Hannover 
darzuthun fuchte. Die Sache wurde darauf bey 
dem Reihe: Hofrathr anhängig gemacht, um beyder 
Ehur-Häufer Rechte zu unterfuchen, Die Grün; 
de des Haufes Hannover find: ı) Man habe U, 
1691 und alfo noch vor ertheilter Expectantz eine 
Erbverbrüderung mit Oft: Sricßland errichtet und 
eben dadurch nach Abgang des männlichen Stams 


mes ein Succeßions-Recht erlanget; 2) Oft-Srieß: 


land ſey ein wahres Erb-Schn, daher alle vors 
Mann⸗Lehn geführte Beweiſe unguͤltig waͤren. 

3) Waͤre auch Oſt⸗Frießland sin Mann⸗-Lehn, fo - 
den doch eine Erbverbrüderung nach denen Reichs⸗ 
Geſetzen erlaubt; und 4) die dem Chur⸗Hauſe 
Brandenburg ertheifte Erpectang fey unverbindlich 


und habe zum Präjudiz der pvecpröberung nicht 
— werden koͤnnen. 


Rr3zAuf 
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Auf diefen Gründen beruhet die Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſche Anfoderung. Da nun diefer Proceß 
feit der Zeit beftändig fortgeführer, und Churbraun⸗ 
ſchweigiſcher fo wohl wider die Führung des Oſt⸗ 
Friegländifchen Meiche-Voti, als auch) die am 16 
Sept. 1745 bey Earolo VIL erhaltene Reiche s Be; 
lehnung proteftire* worden, fo ließ endlich der Kö: 
nig in Preußen am 24 Nov. 1751 eine am 27 Dct, 
"a. e. abgefaßte Schrifft durch feinen Gefandten bey 
der Reichs-⸗Verſammlung übergeben, darinnen er 
declarirte, wie er ſich als autorifirter Beſitzer des 
Fürftenehums Oft: Srießland, auf eine grundlofe 
Action vor dem Reiche » KHoffrarhe keinesweges 
einlaffen koͤnnte und daher die Sache dem geſamm⸗ 
een Reiche zur Entfcheidung überliche, Es Fa- 
men zugleich Preußifcher Seits zwey Deductiones 
zum Vorſchein, davom die eine, gründlicher 
Bericht von der Belchaffenbeit des Oft 
Sriefifchen Reichs⸗Mannlehns, und die an: 
dere? Entdeckter Ungrund des ſo genannten 
gründlichen Unterrichts wegen der Suc⸗ 
ceßion in Oſt⸗Frießland,/ betitelt ift.. Es wer: 
den die Rechte des Chur:Haufes Brandenburg auf 
die feheinbarfte Arc darinnen vorgefteller: 

Auf die obgemeldete Declaration des Preußi⸗ 
fhen Geſandtens übergab der Chur⸗Braunſchwei⸗ 
gifche Geſandte den 4 Märk 1752 der Neiche- 
Berfammlung eine Gegen: Schrifft, die den 18 
Gebr. unterzeichnet war, In ſolcher wurden nicht 

| nur 
* Siehe die alten Nachr. T. VII p. 217 fq. und T. 
. VIII P.645. | 
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nur die Urſachen angeführt, warum der Bran⸗ 
denburgifche Recurfus ad comitia nicht flat finden 


koͤnne,  fondern es wurden auch die Nechte von 


Chur⸗Braunſchweig darinnen fehr nervoͤs darge: 
ſtellet. Es heift unter andern in diefer Schrift 
vonder, Preußifcher Seits vorgegebenen Erpectanız 
auf Dft:Srießland, alfo: 


Geſetzt, dag noch eine Genugthuung für dag hohe 
Churhaus Brandenburg wegen des Schmedifchen Eins 
falls zu fodern wäre, fo würde doch felbige dem na⸗ 
türlichen Verftande und den felbfteigenen Ehurs Bran⸗ 
denburgiſchen Erklaͤrungen nach von niemand anders 
als der Cron Schweden genommen werden koͤnnen, 
woran aber wegen der darauf getroffenen Friedens⸗ 
Schluſſe zu Nimwegen und St. Germain en Laye nicht 
mehr zu gedenden iſt. Was nachher bey Gelegenheit 
des vom Kayſer und Spanien wider Srandreich ers 
Flärten neuen Kriegs für Handlungen zwifchen dem 
Kayſerl. Hofe und weiland Friedrich dem Erften König 
in Preußen, ber Anmwartfchaffe auf Ofts:Frießland und 
anderer Vortheile halber. gepflogen find, daran hat 
das Meich keinen Theil genommen und zu gebachter 
Anwartſchafft fo wenig feine Genehmigung , wie vor: 
gewendet wird, gegeben, daß vielmehr das Gegentheil 
aus den Erpectang : Briefen felbft deutlich erbellet, als 
welche bis auf die Zeiten Karls VI Kayferl. Majeft., 
jedesmal mit der ausdrüdlichen Elaufel abgefaßt find: 
fo viel wir Unfers böchften Orts, als Römifcher 
Kayſer, Daran vergeben Eönnen; desgleichen: Der 
Kayſer wolle daran feyn, daß der erforderliche Con- 
Senfus herbey gefebafft werde ; nicht minder: daß for 
thane Eonceßion männiglich an ibren Rechten, ſo be⸗ 
‚reits erwiefen oder ins Eünftige erwiefen werden möch- 
en, unvorgeiffen und unſchaͤdlich feyn folle. Es 
zeigt fich alſo hieraus von ſelbſten, daß eine ſolche Exe 
pectantz von Seiten des Reichs niemals verwilliget 

| Rr 4 worden 
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” 


worden ſey, noch zum Nachtheil feiner und eines 
Dritten habe verwilliget werden wollen oder koͤnnen. 


Wvegen des ChursBrandenburgifchen Recurfus 


ad comitia heift es im diefer Chur: Braunfchweigis 


ſchen Schrifft alſo: 


Die Gerechtſame des Durchlauchtigſten Braun⸗ 
ſchweig · Luͤneburgiſchen Hauſes find dem Reiche den 
11Sept. 1744 Elar vor Augen gelegt; den 24 Sept. 
1745 durch ein Concluſum des Ehurfürftl Collegit bes 


ſtens verwahret und nachher in dem Wege Nechteng 


vor Kapferl. Maj Reichs⸗Hof⸗Rathe zu einer Juſtitz⸗ 
mäßigen Entfcheidung -ordentlich eingeleitet. Konig⸗ 
lich) s Preußifiber Seits aber findet man fein Beden⸗ 
fen, ſich ſolchem Wege zu “entziehen und fchon zum 
Voraus platterdinag zu declariren, wie man fich auf 
die fo genannte geundlofe Action nicht einlaffen werde. 
In eines Neicyeftandes Mache und Willkuͤhr ſtehet 
num fonft nicht, ob er ſich gerichtlich einlaffen wolle 
oder nicht, und wird niemand fich felber Recht pres 
ehen oder über den Grund oder Ungrund einer Ackion 
urtheilen fönnen. Selbiges koͤmmt dem Kayferl. Amt 
und Würde fundbarlich zw, und fan dem Chuchauſe 
Braunſchweig und Lüneburg in feinem, bey dem 
Reichſs⸗Hof⸗Rathe übergebenen rechtlichen Geſuche 
nicht verſaget werden. + Der Zufammenhang, 
worinnen Kayſer und Reich und die Staͤnde unter 
ſich, ohne Ruͤcſſicht auf des einen oder des andern 
orzuͤgliche Macht, ſich durch die Geſetze befinden, hat 
das Deulſche Reich bieher feit einigen Seculig erhal⸗ 
ten, : Um für deffen allgemeine Wohlfahrt zu forgen, _ 
zu rathen und zu fehlieffen, iſt der Neiche-Tag bey 
einander; nicht aber um ParticuliersAnmaflungen eiz 
nes Mit:Standeg zu einem Vorwurffe einer allgemeis 
nen Verbindlichkeit machen zu laffen, und. eineg ans 
bern Mitktandes rechtliche Anfprüche und Foderun⸗ 
gen vor Gerichte vor gank grundlog und unzulaͤßlich 
ju erklaͤren. Selbft Seine Königl. Mai. in v 
Een u 3% | a 
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haben vorhin unterm Io Nov. 1744 einer. allgemei⸗ 
nen Reiſhsverſammlung bezeugen laffen, wie felbige, 
ordentlicher Weife nicht dazu beftimmt fey, daß bey 
derſelben „Nechts : Anipräche angebracht würden; 
und diefelben haben za: gehsrigen Dres zu Mecht 
zu ſtehen und niemand”au feinen Rechten Nach: 
theil oder Prajudiz zufügen zu wellen, zum voraus 
bey der mit gewaffneter Hand gifhehenen Decupation ı 
von: Oſt-⸗Frießland in den damals im Rande allentz 


Balben und zu Aurich den 2 Jun. 1744 angefchlagenen 2 


Patenten buͤndigſt declariret. 

Zum Beſchluß heiſt es: Und wie uͤbrigens eine, 
noch in Rechten unentſchiedene und allemal bey ieder 
Gelegenheit widerſprochene Poſſeßion unmoͤglich eine 
Wirckung zu eines andern Nachtheil nach ſich ziehen kan; 
alſo wird cine hochanſehnliche Reichs⸗Verſammlung ge⸗ 
ziemend erſucht, vielmehr bey dieſer Gelegenheit mit auf 
dasjenige eine Aufmerckſamkeit zu haben, was in Bes 
trachtung der Chur Brandenburgifchen fih angemaften 
Legitimalion und Voti wegen des Fuͤrſtenthuͤms Oſt⸗ 
Frießland unterm ı 1 Eept. 1744 und 9 Aug. 1746 difz 
ſeits zur Reichs⸗-Dictatur gebracht worden.. Uiber⸗ 
- haupt aber glauben Ihre Königl. Maj. von Großbritans 
nien, fih.von ihrer höchften und hohen Herren Mits 
fände Gemuͤths⸗Villigkeit, tiefen Einficht in die Reichs⸗ 
Verfaſſung, und genauen Erfenntniß desjenigen, mag 
Die gemeine Wohlfahrt und des Deutfchen Warerlandes 
Erhaltung und Beſtes erfodert , dieſes verfprechen zu 
Eönnen: Daß man den, von Er. Königl. Mai. in Preuf 
fen anhero gebrachten, Antrag feinen Eingang finden 
laſſen, fondern vielmehr hoͤchſt Derefelben mit ten allers 
feitigen vortrefflichen Votis zu erfennen geben merde, 
fich dem Wege Rechtens mit dem Durch. Chur-Haufe 
Pal a oa Luͤneburg in diefer, vor den Meiche= 
Hof-Rathe Rechtshaͤngigen, Oft: Friefifhen Euccefs 
fions = Sache nicht zu entziehen, mithin an dem, mag 
recht und gleich ift, fich höchft Shrofelben gleichfalls ges 
nügen zu laffen ıc. | 

Nr 5 Als 
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Als die Oſt⸗Frießlaͤndiſche Sache durch dag 
Ehur-Mayngifche Directorium den 14 May in Ans 
fagefam, entftund darüber eine befondere Streitig- 
keit, Der Churs Braunfchreigifche Geſandte, 
Zerr von Behr, hatterfogleidy wahrgenommen, 
daß die, in der Anfage erwehnten, Dictata nicht all: 
zurichkig angefeßt wären, indem an flat des 24 Sept. 
1745 ftehen follte: den 9 Aug. 1746. Er ließ 
daher ohne Anftand das Directorium erfuchen,, die 
Verfügung zu thun, damit befagte Anfage umge⸗ 
ſchrieben werden moͤchte. Weil eg aber fchon fpäte 
war und auch der Chur-Brandenburgifche Ge: 
ſandte, Herr von Pollmann, durd) den Legations⸗ 
Secretair bey dem Chur-Mayntziſchen Directerio 
ſchon eine Eontradiction einlegen laffen, fo unters 
blieb die verlangte Umfchreibung , die Raths⸗Ver⸗ 
fammlung aber gieng gleichwohl den Tag darauf 
vor ſich. 

Es stunde aber überhaupt die Anfage dem Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Gefandten nicht an, weil ſolche 
nur die, von Chur: DBraunfchweig eingegebenen, 
Memorialien anbetraf. Hierzu kam noch dicfeg, 
daß die Chur: Maynszifche Gefandefchafft, als fie 
dr Chur⸗Brandenburgiſchen von der vorhabenden 
Anſage Nachricht gegeben, zugleich folgende Anz 
frage gethan : Ob das, den 24 Nov. ı751 
dictirte, Pro⸗Memoria auch mit in die Anz 
ſage zu bringen verlangt würde? Hierüber 
wurde der Herr von Pollmann fo entrüjtet, daß cr 
durch den Ehur-Brandenburgifchen Legations⸗Se⸗ 
cretair ohne Anftand folgende Antwort dem Churs 
Mayngifchen Directorio infinuiren ließ; x 
ie 
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Die Chur-Brandenbürgifche Comitia ⸗Geſandtſchafft 
laͤßt nebſt Vermeldung ihres geziemenden Compliments 
der Chur; Mayngifchen auf die gethane vertrauliche 
Communication und dabey gefchehene Anfrage zur Ant: 
wort wiffen, daß man dag diffeitige Pro: Memoria 
nicht eher, als big jenes beantwortet worden, (telche 
Antwort aud) wirklich ſchon unterm Drucke fey und 
eheſtens fo, wie ad comitia, alfo auch den Ständen ing 
befondere communicirt werden wurde), m Anfäge brinz 
gen laffen Tönte. Ein ſolches aber mit einer fo unges 
woͤhnlichen Präcipitang absque ullo periculo in mara, 
ad nullum in Anſage zu bringen, hätte fich wodl noch 
fein Reichs s Directorium angemaſſer, fo lange ter 
Neichstag fünde, und müfte die Chur ⸗Brandenburgi⸗ 
ſche Geſandtſchafft gegen fo offenbare Partey- und Zu: 
dringlichkeit am feyerlichften proteftiren und Sr. Rds 
nigl. Maj. Nothdurfft und Befugniß darwider aus⸗ 
druͤcklich und beſtens reſerviren, immittelſt aber jener 
Geſandtſchafft declariren, daß fie, die Chur-Brandens 
burgifche Gefandtfchafft, bey gewoͤhn. Neichstagen 
nicht auf die Chur⸗Mayntziſche Anfage, fondern nur pro 
lubitu fuo erfcheinen würde, big fie über diefen underfe: 
henen aufferordentlichen Vorfall allerguädigfte Inſtru⸗ 
ction eingeholet und erhalten. 


Das Chur: Maynsifche Directorium konte zu 
diefer heftigen Chur-Brandenburgifchen Proteſta⸗ 
tion und Declaration nicht ſtille ſchweigen, daher 
daſſelbe noch dieſen Tag ein Scriprum pro Nota, wie 
es genannt wurde, befannt machte, darinnen zufoͤr⸗ 
derft die wahre fpecies facti erzehlet und das Verfah⸗ 
ven des Chur-Mayngifchen Directorii gercchtferti. 
get,bierauf aber mit diefen Worten gefchloffen wurde: 
Die übrigen Proteftationen wolleman zurückegeben und 
fi) reproreftando befteng verwahret, auch erfucht ha⸗ 
ben, das Reichs⸗Directorium mit dergleichen Aeuſſerung 
zu verſchonen; wie denn in ſpecie die gefchebene Be 

rede 
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Lede gegen die Reichs⸗Anſage nichts erhebe, und dafel- 
bige vom gangen Reiche egfannıt werde und in gehöriger 
Ordnung gefchehe, diefer einzige Widerfpruch dargegen 
nichts verfange. | 
Einige Zeit hernach Fam die Chur⸗Branden⸗ 
burgifche Beantwortung der Chur - Braun: 
ſchweigiſchen Schrift, die den 4 Märg 1752 zur 
Dictatur gebracht worden, zum Vorſchein, die von 





dem Eomitial-Gefandten, Herrn von Pollmann, 


abgef ft und unterfihrieben worden. Den 7 un. 
1752 wurde fie zur Dictatur übergeben, audy allen 
Geſandtſchafften mitgetheilet. Sie war fehr leb⸗ 
hafft gefehrichen und enthielte viele Puncte, welche 
den Streit nicht nur in gröfferes Licht ſetzen, fondern 
auch dem Chur⸗Brandenburgiſchen Rechte fehr zu 
ſtatten kommen konten. Alleine weil diefe Schrift 
für unfere Blätter zu weitläufftig ift, wollen wir 
den Leſer auf eincandere Monats-Schrifft weilen *, 
worinnen fie befindlich if, Der Schluß: derfelben 
lautet alſo: Se. Maj haben nicht den geringften Zwei⸗ 
fel, Ihre Herren Mit⸗Churfuͤrſten und Stände werden 
nach der, ihnen eigenen, Gedenckens-Art ihren beſt⸗be⸗ 
fugten Antrag vollfommenen Eingang bey fidy finden 
und fih daran durch jenfeitige leere Einreden um fo we⸗ 
niger hindern faffen, als allen äufferft daran gelegen, 
daß diejenigen unter ihnen, welche vorhin oder auch ing 
fimfftige- Land und Leuse zum Dienft des Kayſers und 
des Reichs aufopfferu, nicht mit leeren Satisfactions⸗ 
Vertroͤſtungen aufgezogen, noch ihnen, wenn ja endlich 
einige Indemniſation erfolgt, folche durch geftattende 
proceffuirliche Weitläuffrigkeit. vereitelt und. gleihfam 


mit einer Hand wieder genommen werde, was mit der 
—* andern 





2 Siehe den Neuen Staats; Secret. P. XXXU 
p- 715 fq. | | | 
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andern gegeben worden. Geſtalten denn, bey ſolchen 
vorliegenden Umftänden, Sr. Konigl. Maj: von der gan⸗ 
zen Welt verdacht werden würde, wenn Sie ben einer fo 
notorifhen Zundthigung Sich mit dem Churhaufe 
Braunfchweig in einem Proceß auch nur im geringften 


einlafjen wollten ıc. 2 wur, 
Es blicb demnach diefe Säche immer noch unaus⸗ 


gemadt. ‚Der König in Preuffen beftunde darauf, 


daß der Reichs⸗Hof⸗Rath diefelbe nicht-entfcheiden 
Fönne, der König von Großbritannien hingegen ba⸗ 
hauptete, es müffe folche allda und nirgends anders 


ausgemacht werden.  Moc im Nov. 1752 wurde 


Königl, Preußifcher Seits ein Gutachten befannt 
gemacht, wie ein patriotifch-gefinnter unpars 
tepifcher Reichs Stand die Off: Sriefifche _ 
Sache. bep einem bochanfebnl. Reichs- Eons 
vent anzufebenbabe? In dieſer Schriffe werz 
den nicht nur.alle vor Chur: Brandenburg dienliche 
Gründe aus den bisherigen Deductionen Fürglich 
vorgeftele, fondern auch die Linstathafftigkeit der 
Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Jurisdiction in diefer 
Sache bewiefen. Der Schluß diefer Schrift lau⸗ 
set alfo: © a: a — — 
Ihre Konigl. Maj. in Preuſſen find demnach berechti⸗ 
get, in dem Beſitz von Oſt-Frießland ſich kraͤfftigſt zu 
handhaben und zu deſſen Ruhigſtellung von dem Reiche 
die gebetenen Interceßionales an Kayſerl. Maj- zu ver⸗ 
langen. Die Kayſerl. Kapitulation rechtfertiget die 
Manuteneng bey einer folchen annuente Clare & Im: 
perio ergriffenen Poffeßion und Uibergabe auf das aller⸗ 
ärckfte. Das Reich har zu Verfchaffung einer hin⸗ 
änglichen Indemniſation gegen Chur: Brandenburg 
fich verbunden ; und von diefer Obligation durch Cedi⸗ 
zung eines eröffneten: Reichs⸗Lehns fich entladen. —9 
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ift dag Intereſſe aller Stände, daß es hierbey fein Ders 
Bleiben behalte. Wider alle famt und fonderd, welche. 
diefe Senungthuung wieder aufheben wollten, würde 
das Chur⸗Brandenburgiſche ex obligarione omnium er⸗ 
langte Anſpruchs⸗Recht reviviſciren. Hannover ſelb⸗ 
ſten vermag dieſer Obligation, ex concluſo Imperii, ſich 
nicht zu entſchuͤtten. Und wenn auch wircklich dieſe 
Sache vor dem Reichs⸗Hof⸗Rathe in Faveur des Chur⸗ 
haufes Hannover abgenribeilt, und defjen angebliche 
Erbverbrüderung dem Chur sBrandenburgifchen Ans 
wartungs⸗Rechte vorzuziehen zu feyu erachtet wuͤrde, fo 
waͤren Ihro Königl. Maj. in Preuffen gleichwohl dag Jus 
“retentionis fo lange zu ererciren befugt, bis der Kanfer 
und das Reich, Chur-⸗Hannover ex oblıgatiöne vel in 
folidum vel pro rata nicht ausgenommen, Ihnen eine 
andere hinlängliche und annehmliche Schabloshalfung 
derfchafft und dargegen zu Handen geſtellt haͤtten. 
Weil der König von Preuffen ſich unter andern 
fehr ſtarck auf die-vom Reich verfprochene Genung⸗ 
thuung wegen derer, bey der Schweden Einfall erlits 
tenen, Schäden berieff und dag Interceßions⸗Ge⸗ 
fuch an den Kayfır aus eben dem Grunde urgiren 
lich, fahe man im Dec, 1752 zu Negenfpurg einen 
Extract verfchiedener weltlicher Sürften 
Rationen gegen die von Chur-Brandenburg 
geſuchte Satisfaction vom Reich, fo in des 
nen Antworten vom Jahr 1688 angeführee 
worden, herumgehen. Diefer Auffas, der Chur⸗ 
Brandenburgiſcher Seits im gedachten Jahre ſo⸗ 
gleich mit Anmerkungen beleuchtet wurde, follte 
deko zu cinem Beweis dienen, daß manfchon damals 
zu der, von Chur: Brandenburg verlangten, Ge⸗ 
nungehuung ſich nicht ſchuldig gehalten und vicl- 
mehr diefeg Begehren vor bedencklich angefehen ne“ 
| wei 
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weil die meiften Stände mir gleichem Rechte gleiche 
Foderung machen fönten, da denn das Reich kaum 
hinlaͤnglich ſeyn würde, ſich vertheilen zulaffen. 
Immittelſt wurde es zu Negenfpurg dahin ver⸗ 
mittelt, daß der Chur: Brandenburgifche Gefandre 
ein neues Memorial unterm 26 “Jan, 1753 an die 
Neichs : Berfammlung übergeben , welchem dag 
‚obige vom 7 Yun, 1752 als eine Beylage beygefuͤgt 
war. Es wurde beydes zufammen von Chur: . 
Maynt den 29 an, zur Dictatur befördert, In 
diefem neuen Memokiale wurde das obige vom 7ten 
Sun. nad allem feinen Inhalte zu förderfamfter 
Einholung gedeihlicher Inſtruction nochmals ange⸗ 
fegentlich empfohlen. Den Tag daranf fchickte der 
. Ehur:‘Braunfehweigifche Geſandte den übrigen Ger 
fandtfchafften ein Pro-Mcmoria zu, nach welchem er 
fi) auf das vorher gemeldete Chur: Brandenburgi- 
ſche Memorial weiter cinzulaffen nicht für nöthig ers 
achtete, fondern alleine auf dasjenige, was er der 
Meichs- Verfammlung per Dictaturam unterm 4 .· 
Märk 1752 bereits vorgeftellet, fidh.bericff und das 
darinnen gefchehene Petitum wiederholte, daß man 
nemlich den von Sr. Königl.Maj. in Preuffen ad 
Comitia gebrachten Antrag Feinen Eingang finden 
laffen, fondern vielmehr Höchft derofelben mit den 
allerfeitigen vortrefflichen Votis zu erfennen geben 
möchte, fih dem Wege Rechtens mir dem Durchl. 
Ehur Haufe Braunfchweig-füneburg in diefer vor 
dem Kayſerl. Reichs: Hof: Nathe rechtshängigen 
Dft-Friefifchen Succeßions : Sache nicht zu entzie> 
ben, mithin andem, was recht und gleich fen, ſich mit ’ 
Höchftdenenfelben gleichfalls gensigen zu laſſen. a 
er 
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‚Der Chur: Brandenburgifhe Geſandte, Herr 
von Pollmann, gab ſich alle erfinnlihe Mühe, zu 
verhindern, daß die Oſt-Frießlaͤndiſche Sache noch 
nicht in Anfage gebracht werden möchte ; es gefchahe 
aber aleihwohl folches nicht nur den 9 April 1753,- 
fondern e8 wurde auch darüber gerathſchlaget und 
ein Reichs : Öutachten abgefaßt, welches der Kays 
ferl. Principal: Commipion übergeben und am 16 
Apr. durch die Dictatur oͤffentlich bekannt gemacht 
wurde, Der Chur: Brandenburgifde Gefandte, 
Herr von Pollmann, war gleich anfangs mit dem im 
Reichs⸗Fuͤrſten-Rathe gehaltenem Protocol nicht 
zufrieden und communicirte am 13 Apr, denen Co⸗ 
mitial-Sefandefchafften zwey fo genannte Impreflä 
ad zdes unterm Titel; Gemuͤßigte vorisuffige 
Monits, eines zu der im Churfuͤrſtlichen und 
Das andere zu dein, im Xürfklichen Collegio 
den 9 Apr. 1753 in der IE Srießländifchen 
Sache gefübrten, Protocoll überhaupt, 
Er beſchwerte ſich darinnen nicht alleine über die 
Propofition des Chur: Brandenburgifchen Interceſ⸗ 
ſions-⸗Geſuchs, fondern auch über die dabey gefalle⸗ 
nen Protocolla, weil fie ihm unrichtig vorkaͤmen. 
Er reclamirte daher ſaͤmtlicher hoͤchſt und hoher 
Stände ex nexu Imperii flieffende Aßifteng vor die 
Aufrechtbaltung der dabey verfirenden Jurium fta- 
tuum communium. Zuletzt verlangte er das etz 
wanige Project dis Concluft, oder, wie die Wortg 
lauten, den Jonft unzeitigen Partum per dida- 
turam privatam zu communiciren. Er has aber das 


durch fo wenig, als der Hochfuͤrſtl. Anhaͤltiſche Ges 
fandte, 
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fandte durch fein, pro dilarione noch nachgetragenes, 
Votum verhindern fönuen, daß das Reichs: Buts 
achten nicht zu Stande gefommen wäre, als wels 
cheg per majora ‚gar bald erfolgte, Es lautet dafs 
felbe folgendermaffen: » - | | 

Der Roͤmiſch⸗-Kayſerl. Maj. unſers allergnädigften 
Kayſers und Herrns zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage be⸗ 
vollmaͤchtigtem hoͤchſtanſehnl. Principal; Commiffariv, 
des Herrn Alexander, Fuͤrſtens von Thurn und Taxis ec. 
"gl Gnaden, bleibt hiermit im Namen Churfuͤr⸗ 

en, Sürften und Stände des Reichs gebührend ohnver⸗ 
halten: Als man in allen dreyen Reichs-Collegiis die 
Oſt⸗Frieſiſche Succeßiong:Angelegenheit und befonderg 
zwar in derfelben die, an die Reichs⸗Verſammlung ge: 
brachte, und unterm 24 Nov. 1751, den 4Märk 1752; 
undden 29 Jan. 1753 dictirte und hierneben — 
Chur⸗Brandenburg⸗ und Chur⸗Braunſchweigiſche Ge⸗ 
ſandtſchaffts⸗-Memorialien in ordentlichen Vortrag ge⸗ 
ſtellt, ſo iſt nach reiffer, der Sachen Erwegung, dafuͤr ge⸗ 
halten und geſchloſſen wor den, daß ſothane Succeßions⸗ 
Angelegenheit anhero an den Reichs˖ Convent nicht ge⸗ 
hoͤrig und dahin, wo ſie im Weg Rechtens anhaͤngig ge⸗ 
macht worden, zu verweiſen und daſelbſt auszumachen 
ſey. Womit ꝛc. Regenſpurg den 13 Apr. 1753. 

Der Chur-Brandenburgiſche Geſandte ließ 
gleich darauf den 14 April dem Kayſerl. Principats 
Eommiffario nachfolgendes Pro⸗Memoria einhän: 
digen: Eine hochanfehnl. Kayſerl. Princtpal-Commiß 
fion wird mit Anſchlieſſung der’ in der Oft Sriefifchen 
Sache dem Publico mitgetheilten und in beyden hoͤhern 
Collegiis ad Protocollum gebrachten Pro:Memoria und 
Monitorum von Unterfchriebenem geziemendft und ins 
ſtaͤndigſt erfucht, falls Hochderoſelben in iegtgedachter 
Sache ein vermeintliches, auf eine überall illegale Comi⸗ 
tial⸗Handlung herausgefchnelltes, Neich&; Gutachten ad 
ratificationem Auguftisfimi- übergeben werben follte, 

G. B. Nachrt. 43 Th, Ss Sr. 
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Sr. Kayſerl. Maj. mit Einfendung dieſes allerunterthäs 
nigft einzuberichten, daß Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuffen 
und Churfürftl Durchl. zu Brandenburg Unterfchriebe 
ner die allergnädigft gut findende Vorftellung bey Ihro 
Kayſerl. Maj. gegen Ertheilung Dero etwan obrepirt 
werden wollenden Katification eines folchen überall ille⸗ 
galen Partus geziemend zu thun, per expreflum, wie 
biermit gefchicht, Vorbehalten habe. Regenſpurg den 

14 Apr. 1753. | F 
Dieſes Pro-Memoria wurde dem Geſandten 
durch den Kayſerl. Commißions⸗Secretair mit ei- 
ner ſchrifftlichen Antwort alfobald zuruͤcke geſchickt. 

Die Antwort lautete alfo; | 
Eine Hochanfehnl. Kayferl. Prindpal:Commißio 

bat aus dena, fotwohl ratione modi der Hibergabe, als 
wegen feines Inhalts, umgeziemlichen Pro⸗Memoria, 
ſub dato den 14 Apr. 1753 mit Befremden wahrgenom⸗ 
men, welchergeſtalt der Chur-Brandenburgiſche Ge⸗ 
fandte, Herr von Pollmann, ſich darinnen ſolcher Aus; 
druͤckungen bedienen wollen, welche eine hochloͤbl. 
Reichs⸗Verſammlung nicht anders als für angreifflich 
und ſchimpflich anſehen kan. Hierzu hat derſelbe ge⸗ 
wißlich von Ihro Maj. dem Koͤnige in Preuſſen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ꝛc. nicht angewie⸗ 
fen ſeyn koͤnnen, und werden Hoͤchſtdieſelbe zuverſichtlich 
nach Dero großmaͤthigſten Gedenceng-Art und ruhm⸗ 
wuͤrdigſten patriotiſchen Erwegung der wahren Reichs⸗ 
ſtaͤndigen Obliegenheit derley zudringliche Aeuſſernngen 
nimmermebr gut heiſſen, ſondern vielmehr ernſtlich miß⸗ 
billigen und verweiſen. Da ſich nun keinesweges gezie⸗ 
men will, dergleichen dem Anſehen und Reſpect des ge⸗ 
ſamten Reichs ſo nahe tretende Schrifften ſeinem aller⸗ 
hoͤchſten Ober⸗Haupte unter Augen zu legen; und der 
Herr von Pollmann bey reiferer der Sachen Uiberle⸗ 
gung von feloft überzeugt bleiben wird, daß es wider alle 
ſchuldige Ehrerbiefung und Deceng lauffe, folche 
Scripta an Ihre Kayferl Maj. durch Dero ag 
| — | € 


⸗ 


wiſchen Broßbrieanbien u. Deeuffen, 617 


ſamſie Principal Commißion gelatigen laſſen zu wollen. 
ya auf dem Reichstage durch den Druck zu bis 
vulgiten; als hat man dem Herrn Geſandten von Poll⸗ 
mann mir Zuruͤckſendung der gedructen und gefchriebes 
wen Schrifften: daß hierüber verfpürte Unvergnügen 
nicht verhalten, annebft aber Shro Kayferl. Maj. die 
weitere Ahndung wegen biefer noch richt ethoͤrt · und un: 
gebährlichen Zumuthuͤng behoriger Are und Wege vor⸗ 
behalten wollen. Regenſpurg, det 16 April 1753, 
Dicfes war eine ſtarcke Lection für den Herrn von 
Pollmann. Diejenige aber war noch ftärefer, die 
ihm von der Oeſterreichiſchen Directorial Geſandt⸗ 
ſchafft in einer ad Protocollum gebrachten Aeuſſe⸗ 
rung über deſſen bey der Deliberation im Fuͤrſtlichen 
Collegio gebtauchtes Bezeigen gegeben wurde. 
Sie lautet von Wort zu Wortalfo: — 
Geſterreich. Saͤnuliche vortreffliche Geſandtſchaff⸗ 
ten wuͤrden aus dem juͤngſthin von dem Magvdedurgis 
ſchen Herrn Gefandten, tumultuarie ad Protocollum 
verlefenen: it denen Reichstags⸗Actis ſchwerlich nur ein 
eintziges Beyſpiel findenden Aeuſſerung unter andern 
darinnen enthaltenen Elendigkeiten — dieſe wahrge⸗ 
nommen haben, wie dieſelbe unter dem flatiich erfotities 
hen und vermuthlich feiner gluͤcklichen Erfindung ſo⸗ 
wohl, ale befondern Nachdrucke halber in allerfeitiger 
Gegenwart noch hier an der Stelle förgfältig und eigens 
händig ad marginem bepgerücten Vorwand, daß dag 
Hochloͤbl. Saltzburgiſche Eondirectörium fi dermalen 
vacirend und abweſend finde, der vorgeweſenen dißorti⸗ 
n Berathſchlagung einen Auffenthalt in den Weg zu 
egen fich beygehen faffen. Linerfindlich wäre 1) daß 
nur ermeldetes Saltzburgiſches hochlöbl. Eondirectes 
Klum der Zeit Hacıre, tweshalben man zıvar bemfelben in 
keine Wege vorzugreiffen, ſondern big zu deffen Zuruͤck⸗ 
kunfft ihm bl competentia von diſſeitigen Conditecto⸗ 
ei wegen einſiweilen zu — und vorzubchalten 
win: 52 der⸗ 
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verlange. Reichskuͤndig hingegen wäre 2) daf das 
rein her swifchen Oeſterreich und 

algburg nicht cumulativ, fondern alternativ fey, und 
der Magdeburgifchen Gefandefchafft gleichgültig ſeyn 
müfte, ob in diefer und jener Vorfallenheit (es feyn als⸗ 
denn beyde oder nur eins anmefend, oder auch beſetzt) 
von dem einen oder von dem andern dirigirt werde. 
Faſt unerlaubt wäre dahero 3) an einem, nun gleichwohl 
ı6jährigen, Reichstags s Sefandfen, der duch fchon A. 
1747 bey einer andern Gelegenheit mit feinem Comitial⸗ 
Alter ad Protocollum fich unzeitig gerühme hätte und 
männiglich magiftriren wollte, nicht einmal big diefe 
Stunde nur die wahre Verhältniß des Fuͤrſtl. Directorii 
zu wiſſen; oderaber, wenn bierunter feine Unwiſſenheit 

vorwaltete, müfte 4) für eine defto gröffere Zudringlich- 
feit angefehen werden, dem Defterreichifchen Directorio, 
um des Salgburgifchen dermaligen Abmwefenbeit willen, 
gleichfam queftionem ftatus erwecken zu wollen; wors 
über aber der weitern ohnfehlbaren Ahndung und Sas 
tisfactiong : Verlangung halber Ihro Kanferl. Koͤnial. 
Mai. vorzugreiffen, treugehorfamiter Directorial ⸗Ge⸗ 
fandter fich nicht unterflünde, fondern einftweilen alleine 
su fämtlichen übrigen vortrefflichen Sefandtfchafften der 
billigen Zuverſicht lebte, auch diefelben darum geziemend 
erfuchte, weder hieran, noch an andern von Seiten obge⸗ 
dachten Magdeburgifchen Herrn Geſandtens bey Gele⸗ 
genbeit der nun vorgemwefenen Oftfriefifchen Sache uns 
ternommenen Zweifels ohne mißbelicbigft allerſeits mit 
angefehenen ungeftümen und tumultuarifchen Borbrüs 
chen nebſt mehrern, heute abermal zum Vorſchein ges 
fommenen, (falvo fuo charaftere gefugt) Ungezogenhei⸗ 
ten fich nicht allzu fehr ärgern, fondern mitleidig betrach⸗ 
ten, auch etwan an die Hcchft und Hohen Hoͤfe vorftellen 
zu wollen, daß derley Ausfchweiffungen (wobey weiter 
fich aufzuhalten, den Anfehen des Directors ſowohl, ala 
eines gefamten fo refpectablen hohen Reichs⸗Collegii 
mehr verfleinerlic, als gemäß ſeyn würde) wahrhafftig 
nicht fo viel feine Schuld feyn, als vielmehr nad) les 

ei 





wiſchen Großbritannien u. Preuſſen. 619 
ſeits davon habender ſelbſtiger perſoͤnlicher Kenntniß 
nur ſeine ſchon laͤngſt hergebrachte, auch vor ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden ihn ſchwerlich mehr verlaſſen werdende edle Ge⸗ 
— welche aber, wie ſchon oͤffters, fo auch in dieſer 
Vorfallenheit Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen nach Dero 
erleuchteſten Einſicht und beywohnenden hoͤchſten Ge⸗ 
muͤths⸗vBilligkeit ſicherlich am allermeiſten ſelbſten miß⸗ 
billigen wuͤrden. | | — 
as Kayſerl. Ratifications s Commißiong:Des _ 
cret blieb nicht lange auffen,. Es wurde fchonden 7 
Many durch Chur⸗Mayntz befannt gemacht. Sol⸗ 
chergeſtalt wurde dem Könige in Preuſſen der Re- 
curfus ad comitia völlig abgefchlagen, und er mufte 
ſich gefallen laſſen, daß die OR: Srießländifche Suc⸗ 
ceßions⸗Sache wieder an den Reichs· Hof⸗Rath ge⸗ 
wieſen wurde, wo ſie bereits anhaͤngig war. Je⸗ 
doch ſie mochte da lauffen, wie ſie wollte, ſo dachte er: 
beati pofidentes! | , 
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Lebensbeſchreibung des jüngft 
verſtorbenen Cardinals &entili. 


er Cardinal Anton Xaverius Gentili 
ſtammte aus einem alten adel. Geſchlechte her 

und hatte den 9 Febr, 1681 zu Kom dag Licht der 
Welt erblickt. Nachdem er feine Studie in feiner 
Vaterſtadt ruͤhmlich vollendee und fonderlich in dert 


eanonifchen Rechten eine gute Erfenntniß erlangek. : . 


hatte, fand er nicht nur bey vielen Prälasen und Car: 
— Ss 3 dinaͤ⸗ 


* 
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dinaͤlen einen nahen Zutritt, ſondern ward auch 


ODom⸗Herr zu St Ma:la Maggiore, Er erhielte 


darauf an dem Päbftlihen Hofe verfihiedene Bedies 
nungen, denen er rühmlich vorftunde, , Er wurde 
Protonotarius Apoftolicus und Meferendarius von 
den benden Signaturen, nachdem er fich vorher ſtarch 

im den Römischen Rechts⸗Haͤndeln geuͤbet und des⸗ 
wegen die Doctor⸗Wuͤrde angenommen hatte, 

1721 machte ihn Clemens XI kurtz vor feinem 
* Ende zum Seeretario bey der Congregation del 

DBuongoverno, in welcher Bedienung ihn deffen beyde 
Nachfolger Innocentius XII und Benedictus ALL 
beſtaͤtigten. — 

A.1728 ward er kurtz hinter einander erſtlich bey 
der Congregation del Concilio, und hernach bey der 
von den Biſchoͤffen und Regularen, die beyde von 
groſſer Wichtigkeit ſind und einen geſchickten Mann 
erfodern, Secretarius, nachdem er im Maͤrtz 1727 
zum Ertzbiſchoff von Petra in partibus infidelium 
ernennet worden. | Ei — 
Als Clemens XIFim Jahr 1730 den Paͤbſtlichen 
Stuhl beſtieg, beſtaͤtigte er ihn anfangs in dem Se⸗ 
cretariat von den Biſchoͤffen und Regularen, gab 
aber hernach im May 1731 an des verſtorbenen 

errn Valenti Stelle das anſehnliche Amt eines 
Datarii der Apoſtoliſchen Sammer nebſt dem Titel 
eines Ergbifchoffs von Patraſſo, welchen bisher der 
Prälar Doriageführet, der die Cardinals- Würde ers 
— hatte. Jedoch er bekleidete dieſes Amt ſehr 
kurtze Zeit. Denn als der Pabſt noch in dieſem 
7ziſten Jahre und zwar den 24 Sept, cine — 
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nals⸗Promotion vornahm, hatte er die Ehre, einer 
von denen zu ſeyn, die damals zu Cardinal⸗Prie⸗ 
ſtern creitt wurden. Er befand ſich zu Nom ge: 
. genwärtig, daher konnte er fogleich nebftdem Herrn 
Firrau aus des Pabfts Händen das Biret und we: 
nige Zeit hernach den Titel St, Stephani in monte 
coeli empfangen, woben er zugleich zu einem Mitz 
glicde- von den vornehmfien Congregationen ernen⸗ 
net wurde, Er wartete diefelben fleißig ab und 
erwies ſich in allen Stuͤcken als einen gefchichten. 
und ſehr löblichen Prälaten. es 2 
Den 25 Aug.1732 hatte er das Vergnügen, feis 
nem Bruder, dem Marchefe Philipp Gentili,. das: 
Drdens-Ereuß des heil, Stephani in der Eapelle 
feines Palafts umzuhängen, das demfelben der‘ 
Großherkog von Tofcana überfchickt hatte. Es be⸗ 
fanden ſich hierbey verfchiedene Ritter diefes Ordens | 
zugegen, die er nachgehends zu Mittage fehr präch- 
tig bewirtete. I 
Im Nov. eben dieſes Jahres überreichte ihm der 
P. Evora, der damals die Portugieſiſchen Angele⸗ 
— wiewohl ohne oͤffentlichen Character, zu 
om beſorgte, im Namen ſeines Koͤnigs einen 
koſtbaren ſilbernen und mit Golde und Edelgeſtei⸗ 
nen ſtarck beſetzten Weih = Keffel zum Geſchencke. 
Alleine weil er mercfte, daß er dadurch gleichfam zu 
diefes Königs Dienften erfauft werden follte, ſchickte 
er diefes Geſchencke wieder zurücke und ließ dabey 
‘ melden, daß er ſolches nicht annehmen fönte, weil 
er ein getreuer Unterthan des Pabfts fey und daher 
HPTSEEEBEE Grass -1 2 SR | 
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die Gnade und Protection eines andern ſouverai⸗ 
nen Herrns nicht beduͤrffe. 

A.1734 ward er Pro - Datarius, welche Bebie⸗ 
nung er bis an den Tod Clementis XII bekleidete. 
A. 1735 empfienge cr die ‘Protection von der Con- 
gregatione Olivetana zu Nom und im Märk 1737 
die Präfectur von der Congregation des Coneilii, 
nachdem er ſolche fihon während der Kranckheit 
feines Vorgängers, des Sardinalg Orighi, feit den 
27 Det. 1736 verwaltet hatte, In eben diefem 
Fahre befam er auch nebft den Kardinal Eorfini - 
die Aufficht über die Academieder lateinifchen Spra: 
he zu Nom , die Clemens XII von neuen aufge⸗ 
richter hatte, worauf er auuch A. 1738 Affeffor des 
Heil. Officii und Protector der Möndye della Pacifis 

cazione wurde. 

Pabſt Clemens XII hatte vor feine Verdienſie 
eine groſſe Hochachtung, daher er ihn in den wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten fleißig zu Rathe og. Son: 
derlich ward cr in den Streitigkeiten mit den Kö: 
nigk Höfen zu Madrit, Neapolis und Liſſabon ftarck 
gebraucht. Man fonnte ihn unter die viclgelten: 
den Cardinaͤle dicfes Pabfts zehlen, und ob er gleich 
nicht an die viere, nemlich den Corſini, Firrau, 
Pafferi und Guadagni , langte, fo gebührte ihm 
doc) wenigftens die nächte Stelle nach ihnen. 

Durch den am 6 Febr. 1740 erfolgten Tod dieſes 
Pabſts, iitte fein Anſehen einen ziemlichen Abgang, 
weil er das Amt eines Pro - Datarii niederlcgen 
mufte, In dem Conclavi felbft, das darauf cr; 
Öffnet wurde, befam er durch Loos die letzte m. 
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die den Cardinal Belluga zum Nachbar hatte. Er 
gieng in Geſellſchafft der andern Cardinaͤle den 18 
Febr. in dieſe vermauerte Schrancken, nachdem er 
den 16 vorher dem verſtorbenen Pabſte das achte 
Seelen⸗Amt gehalten. Ob er gleich viel Geſchick⸗ 
lichkeit, Erfahrung und andere herrliche Eigen⸗ 
ſchafften beſaß, fo kam doch fein Name wenig in 


denen Scrutinüs vor. Der Gardinal Eorfini 


* 


wuͤrde ihm nicht zuwider geweſen ſeyn, wenn 


man ihn in Vorſchlag gebracht haͤtte. Endlich 
wurde den 17 Aug. Benedictus XIV auf den Paͤbſtl. 


Thron geſetzt, der ihn vieler Hochachtung wuͤrdigte 


und daher fleißig zu denen Staats⸗Berathſchlagun⸗ 


gen 509, aush im May 1741 die Aufficht über die . 


reiche Banco vom heil, Geiſte auftrug. 
. Sm Sept, 1746 wurde cr zu der neuen Congre⸗ 
' gation gezogen, die er zu Abftellung vicler Mißbraͤu⸗ 


che in den Finantzen errichtete. . Den 10 Apr.1747. 


erhielte er das Bißchum von Paleftrina, durch wel⸗ 


ches er in die Ordnung der Sardinal:Bifchöffe trat, 


er wäre aber bald im Sept. 1749 ein Raub des To: 
des worden, weil er fich zu ſolcher Zeit fehr kranck 
befand. Er lebte darauf nody etliche Jahre, big 
er.den 4 Märk 1753 plöglich vom Schlage derge: 
ftale gerühret wurde, daß er die Sprache verlohr 
und des andern Tages mit den letztern Sacra⸗ 
menten verfehen wurde, Er überlebte aber gleich: 
wohl noch feinen Bruder, den Marcheſe Silippo 
. Gentili, Obriflen des Päbftl. Regiments Eorfen, 
der den 7 Märk, und alfo fechs Tage vor ihm ſtarb. 
Er lag immirtelft in der gröften Schwachheit, em; 
Zur Ayo Ss5 pfieng 
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ö— —7 
pfieng vom Pabſte die Benediction in articulo 
morris und ſtarb in der Nacht vom 12 zum 13 Maͤrtz 
eben diefes Jahres, in dem 73ften Jahre feines Als 
ters und 22ften feiner Cardinals⸗Wuͤrde. Man 
hat feinen Leichnam einbalfamiret, etliche Tageauf 
einem Parade:Berte öffentlich gezeiget und den 17 
April in die gewöhnl, drey Särge geleget, ſodann 
aber ſeinem Teſtamente gemäß, in der Kirche vor 
St, Benanzio beerdiget, | 
Durh diefen Todes: Fall iſt die ı gte Dtelle im 
Cardinals/Collegio ledig worden. Dieſe 18 
Stehen find durch dag Abfterben folgender Cardi⸗ 
näle verlediget worden: | Ä 
j. Joſeph Accoramboni , von Norcia, t'2r 
Maͤrtz 1747. | ' 8* 
2. Heinrich Oswald d Auvergne / ein Frantzoſe, 
123 Apr. 1747. — 
3. Philipp Ludwig von Singendorf, ein 
Deutſcher, T 28 Sept. 1747. | 
4. Johann de la Motta, ein Portugiele, T + 
Por. 1747» 
5. Raphael Cosmus Birolami, ein Tofcaner, 
20 Febr. 1748. 
6. Armand Gaſton de Rohan, ein Frantofe, 
Fi Jul.i749. 
7. Reinerus Simonetti, ein Meyländer, 7 20 
Aug. 749. | Ä 
8, Vincentius Bichi, ein Toſcaner, + ır Sebr. 


| 1750. 
9. Nunnius da Cunba, ein Portugiefe, +14 
De, 1750. | ö 27 
1J J—— 10. Sir 


* 


— 
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10, Sigismund von Bollonitſch, ein Ungar, 
tz Apr, 1751, 
11 Hannibal Albani, von Urbino, }zı Det. 1757, 
12. Pompejus Aldrovandi , ein Bologneſer, 
16 Jan, 1752. 
13. Julius Alberoni,sin Placentiner, 126 Jun. 


1752. 

14. Job, Baptifte Spinola, ein Genuefer, 120° 
Aug, 1752. = 
15. Dominicns Riviera, von Urbino, } 2698. 

1752, 

16, Anton Ruffo, ein Meapolitaner, } 15 Febr. 
1753. 

17. Thomas Auffo, ein Neapolitaner, }16 Febr. 
1753 

18. Anton Kaverius Öentili, ein Roͤmer, 18 
Märk 1753. 


au rn Hr Hr hr re 


III. | 


Einige juͤngſt gefchehene merck⸗ 
| würdige Todes-Falle. 


a) m Apr, 175 3«+ 

L. harlotte Llifaberb Maria, Pringeßin. 

| von Savoyen, ftarb den 17 Apr. zu Tu: 

rin ihres Alters 9 Monate. Ihr Water war: 

Victor Amadeus, Eron: Pring von Sardinien, 

Hertzog von Savoyen, und die Mütter, m 
a ntoi; 
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a. Antoinette, geborne Königl, Infantin von Spa⸗ 


nien, welche ſi ie den 16 Sul, 1752 dur Welt gebo⸗ 
ren hat. 

IL. Beonbard Mattbias von der Noot, 
Baron von Biefegbem, Kayferl. Koͤnigl. Gene. 
ral⸗Feldwachtmeiſter, Cammerherr und Gouverneur 
zu Gent, ſtarb den 10 Apr. zu Gent und ward den 14 
Abends von dar in ſein Erb⸗Begraͤbniß nach Bruͤſ⸗ 
ſel gebracht. Er erhielt A. 1737 das Commando zu 
Gent und ward im Jan. 174 4 Cammerherr. Den 
10 Jul. 1745 wurde er von den Frantzoſen zu Gent 
dergeſtalt uͤberrumpelt, daß er kaum Zeit hatte ſich in 
das Caſtell zu retiriren, wo er ſich mit der Beſatzung 
den 16 dieſes zu Kriege: Gefangenen ergeben muſte. 
Mach dem Aachifchen Frieden gelangte cr wicder zu 


dem Öoupernement von Gent, das er bis an fein 


Ende bekleidet. Im Dec. 1745 ſtarb feine Gemah⸗ 
lin, die er bey feiner Gefangennehmung zu Gent zu⸗ 
ruͤcke gelaſſen hatte. 

II. Wilhelmina Carolina, Comteſſe von 
Lippe⸗Detmold, ftarb den 4 Apr. zu Kirchheim 
äncinem Alter: von ı Jahre und 9 Monaten an einer 
tägigen hitzigen Bruft- Kranckheit. Ihr Vater, 
Simon Auguft, Graf von tippe: Detmold, hat fi fie e 
mit feiner Gemahlin, Louyſe, gebornen Pringefin 
von Naſſau⸗ Weilburg, gezeugt. Sie ward den 6 
Sul. 1751 geboren, 

IV. Clemens, Graf Wolfvon Metternich, 
ſtarb im April zu Grachten, der Gräfl. Metternichis 
ſchen, 4 Meilen von Eöln gelegenen Nefideng, im 
14 Jahre feines Alters, _ Er war der ältefte Sohn 

| | des 


+ 
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des A. 1743 zu Srandfurt am Mayn verftorbinen 
Grafens, Franz Joſeph Wolfs von Metternich, 


Chur-Coͤllniſchen Geſandtens bey der damaligen 


Kanfer: Wahl. Es ift nur. noch cin einkiger Brus 
der von diefer Sinie übrig, der 13 Jahr alt iſt. Seine 
Mutter, eine geborne Baroneffe von Gymnich , ‚hat 
ihn den 18 April 1739 zur Welt geboren. 

V. Maris Anna, verwittwete Gräfin 


Truchſeß von Waldburg⸗Wolffegg, ftarb im 


April, im 72 Jahre ihres Alters. Sie war Fran 


Chriſtonh, Freyherrns v. Schellenberg, Herrne von 


Kisleg, einige Erb: Tochter und hatteden zi Oct. 168r 
das Licht der Welt erblickt. X. 1700 den 14 4 echte 


vermaͤhlte fie fih mit Ferdinand $udwig, Graf Truch⸗ 


feffen von Waldburg, dem fie viele Kinder geboren, 
Er ftarb den 6 Aprilı735. 
VI. Joſeph, Graf von Eiceri, Kyfr. 


Koͤnigl. Ungarifcher General: Feld⸗ Marſchall⸗Lieu⸗ 


tenant und Cammerherr, ſtarb im April 1753 zu 
Meyland, Er war ein Meyländer undwurde X. 
»733 Obrifter, nachdem er als bisheriger Generals 

Adjutant mit dem General Wachrmeijter, Grafen 


von Golmenero, der A. 1734 in der Schlacht ben 
Guuaſtalla geblichen, duellire und denfelben verwuns 
det hatte, A. 1736 den ig Schr. ward er Kanferl, 


Cammerherr, und im April 1737 General⸗Feld⸗ 
Wachtmeifter, in welcher Dvalität er bis A. 1739 


denen Feldzägen in Ungarn wider die Türden bey- 


gewohnet und überall viele Dravour bewiefen, u 
1737 führteerdas Commando in der Wallachey. A. 
1738 hatte er bey Pollaſch einen ſchweren Stand, 

als 
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als er mit feinem Eorpo das bey Sabacz ſtehende 

‚ Holt und. Heu in Sicherheit bringen wollte, aber 
von dem Feinde überfallen wurde. A, 1741 den 19 
Maͤrtz ward er General⸗Feld⸗Marſchall Lieutenant, 
in welcher Qualitaͤt er bis zum Aachifchen Frieden 
in Italien gedienet, aber den 8 Febr, 1743 bey Campe 
Santo verwundet und gefangen, abet bald wieder 
ausgeloͤſet wurde, | 

VII Barbara Eleonora, Gräfin von Hen⸗ 
kel, farb den 13 Apr. zu Liegnitz im 6zſten Jahre ih⸗ 

es Alters. Sie war Friedrich Alerandri ver Hock 
Tochter und wurde den 3 Sun. 1716 mit Ser Möcafen 
Leo Marimilian Henckel von Donnersmarif vers 
maͤhlt der ietzo als Ober: Schende in Koͤnigl. Preuß, . 
Dienften ftchet und den Orden des ſchwartzen Ad: 
lers trägt. Sie hat ihm verfchiedene Kinder gebos 
ren, davon noch 3 Söhne und 3 Töchter am Leben 
find. Der ältefte Sohn ſtehet in Hollaͤndiſchen 
Kriegs: Dienften und die beyden älteften Töchter find 
- Hof:Damen ben der Prinkegin von Preußen, 

VII. KRutger, Baron von Fuchs, Königl, 
Schwediſcher Ober: Starhalter zu Stockholm und 
Ritter des Seraphinen » wie auch Commandeur 

des Schwerdt Ordens, flarb den 9 April ale der 
legte feines Freyherrl. Geſchlechts in einem ziemlich 
oben Alter. Er bat von Jugend auf in Krieges 
Dienften geftanden und fhon unter König Earl 
XIL fidy in ſolchen herfür gethan. Er avancirte 
bis zu der Stelle cines General⸗Majors und ward 
im Apr. 1739 Gouverneur oder Ober-Stathalter zu 
Stockholm. 1747 im Apr, ward cr Comman⸗ 
deur 
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deur von dem neugeſtiffteten Schwerdt⸗Orden. %; 
1751 den 6 Dec, erhielte er. den Seraphinen Orden, 
in welchen er den 13 in der Kitterholmss Kirche inſtal⸗ 
lirt wurde. Fuͤr die Beybehaltung ſeines Anden⸗ 
kens hat man fo wohl die ſchoͤne Leichen⸗Rede, die ihm 
von dem Koͤnigl. Oberhof⸗Prediger und Praͤſide des 
Stockholmiſchen Conſiſtorii, Herrn D. Schroͤder, 
über Ecel. VII, 2 gehalten worden und deffen Perſo⸗ 
nalien, welche ihm fonderlich wegen feines militaris 
ſchen Wandels viele Ehregeben, als auch die Stand: ° 
Mede, welche der erfte von. der Schwediſchen Ritter. 
ſchafft, Graf Brahe, bey deſſen Beerdigung und Zer⸗ 
brechung des Freyherrl. Wapens, weil die Freyherrl, 
Familie mit ihm ausgeſtorben iſt, gehalten, zum oͤf⸗ 
fentlichen Druck befoͤrdert. — 
IX. Johann Anton, Graf von Saufeld, 
Domperr zu Mayng und Würgburg, ftarb den 13 
April an einer Auszehrung und Sungen: Fieber zů 
Manns im 2gften Jahre feines Alters. Er war 
ein Sohn Srancifci, Örafens von Hatzfeld, Stands⸗ 
Herrns zu Trachenberg, und Annen Charlotten Eli⸗ 
ſabeth, gebornen Graͤfin von Stadion, die ihn den 23 
May 1725 geboren. Der regierende Fuͤrſt Frantz 
Philipp Adrian von Hatzfeld und Trachenberg ift 
fein leibl. Bruder, Ä ! 
X. Maria Chariotte, verwittwete Ba⸗ 
ronin von Sriefe, ftarb im Apr, zu Dreßden an. 
einer Berzehrung im 67 Jahre ihres Alters. Sie 
war eine geborne von Meifebug , und des wirckl. 
Geh. Raths und Cantzlers, Baron Otte Heinrichs 
von Frieſen auf Roͤtha, Stief⸗ Tochter. Sie hatre 
a den 
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ben 14 Febr. 1688 das Licht der Welt erblickt. Ihr 
Gemahl, Ehriftian Auguft, Freyherr von Friefen,. 
ftarb den 24 Sept. 1737 in Ungarn als Königl, 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. General⸗Lieutenant 
und Cammerherr. Sie hat ihm etliche Soͤhne und 
Toͤchter geboren, davon die aͤlteſte Tochter, Henriette 
Charlotte Chriſtiana, den Chur⸗Hannoͤveriſchen 
General⸗Major, Ernſt Auguſt, Freyherrn von Borg, 
und Margaretha Dorothea Sophia, den Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen General⸗Major, Friedrich Wilhelm von Rer, 
zum Gemahl hat. Der aͤlteſte Sohn, Carl Auguſt, 
ſtarb den 25 Febr. 1751 als Churſaͤchſ. Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant im zoſten Jahre ſeines Alters und hinterließ 
von ſeiner Gemahlin, einer gebornen von Wangen⸗ 
heim, einen Sohn, Namens Carl Auguſt, der A. 
1747 geboren worden. Der juͤngſte Sohn, Joh. 
Friedrich Ernſt, auf Roͤtha, iſt Königl. Pohln, und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cammerherr und Aſſeſſor im 
Ober⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig, der ſich im Aug. 1751 
mit Chriſtiana Jacobina, des Grafens Georgii von 
Werthern, auf Eutra Tochter, vermaͤhlt hat. Die 
verſtorbene Generalin ward den 25 April frühe von 
Dreßden nach Roͤtha zur Beerdigung abgefuͤhret. 
XI. Rahel Louyſe Henriette, Graͤfin von 
Calenberg, ſtarb im April zu Dreßden an den 
Blattern im 27ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Georgii, Grafens von Werthern, Koͤ— 
nigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Geh. Raths auf 
Eutra und Groß-Neuhauſen, und Jacobinen Hen⸗ 
rietten, gebornen Graͤfin von Flemming, von wel⸗ 


cher fie den 22 Maͤrtz 1726 geboren worden, Sie 
ward 
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ward den 3Oct. 1741 mit Joh. Alerander, Grafen. 
von Ealenberg, Herrn der Stande-Herrfchafft Muss 
fa, Königl, Pohln, und Chur⸗Saͤchſiſchen Gehei⸗ 
men Rathe, vermählt, der bereits vorher mid einer 
gebornen Gräfin von Tenczin und verwittweten 
Gräfin von Promnitz⸗ Halbau vermählt gewefen, 
Sie ward den 29 Apr. zu ihrem Erbbegräbniß nach 
Muska abyeführee, Ob fie Kinder hinterlaffen, 
fanmannichtgewißfagen. : 4 

XII, Antonia, verwittwete Graͤfin von 
Coppola, ſtarb den 8 Apr. Wieneriſch⸗Neu⸗ 
ſtadt. Sie war eine geborne Gräfin von Peftaluzjt 
‚und hatteden Kayferl. Obriften, Grafen von Cop: 
pola, zum Gemahl, der den 6 Dec. 1751 geftorben ift; 
. XI. Ein Dring Ezartoriski, des Litthaui⸗ 
ſchen Groß⸗Cantzlers, Michael, Fürftens Czarto⸗ 
riski eintziger Sohn, ſtarb den zo Apr. ſeines Alters 
3 Jah. Zu 
. XIV. Die Frau von Schlegel, der verwittwe⸗ 
ten Fürftin von Oft-Srießland Ober-Hofmeifterin, _ 
ftarb den ı Apr, zu Copenhagen, — — 
XV. HSeinrich Otto Balckhof, Hochfuͤrſtl. 
Heſſen⸗Caſſeliſcher Staats⸗Miniſter, Cantzler, Di⸗ 
rector bey dem Ober⸗Appellations⸗Gerichte, wie 
auch der Hochfuͤrſtl. Heßiſchen Poſten und der Uni⸗ 
verſitaͤten Curator, ſtarb den 10 Apr. zu Caſſel im 55 
Jahre ſeines Altes. — 
XVI. Andreas von Skutenhielm, Koͤnigl. 
Schwediſcher Staats⸗Secretair in der Reichs⸗ 
Cantzley, ſtarb den 12 Apr. zu Stockholm. Er 
hat fid) durch feinen, ſo wohl in Königl, Geſand⸗ 

G. 9. Nachr. 43 Th. Tt ſchaffts⸗ 
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ſchaffts / als Reichs⸗Cantzeley⸗Geſchaͤfften feit eini⸗ 
gen 40 Jahren bewieſenen Fleiß und treugefinnten 
Eifer bey der Nachwelt ein gutes Andencken ger 
ſtifftet. | 
XVII. Eva Margaretha, verwittwete Bas 
xronin von Horn, eine geborne Gräfin von Gyl⸗ 

lenſtierna, ftarb im Apr. zu Stockholm im Kind; 
bette beygang jungen jahren. Sie war des Koͤ⸗ 
nigl, Hof⸗Marſchalls, Barons Guſtav Horns, 

XVHL Der Lord Hyde, des alten Grafens 
Heinrich Hyde von Clarendon und Rochefter, Pairs 
von Großbritannien, eintiger Sohn und Erbe, 
ftürgte im April zu Paris mit dem Pferde und be— 
fchädigte fich dergeftalt am Kopfe, daß er. den 25 
Apr. fterben. mufte.. Sein Leichnam ward, cinbaß 
famiret und.nad) Engelland gebracht, 

XIX. P. Sylvanus Peruffaule, Beicht- Ba: 
tee des Koͤnigs in Franckreich, ein Jeſuite, ſtarb den 
30 Apr. zu. Paris im Profeß⸗Hauſe, im 75 Jahre 
feines Alters. Er gelangte A. 1743 zu dieſer wich⸗ 

tigen Stelle. . | 
XX. Carl Albrecht von Uslar, Hochfuͤrſtl. 
Heflen-Eaffelifcher Obrifter des Leib: Regiments zu 
Buß; ſtarb im April im 50 Fahre feines Alters, 
XXI. ob. Daniel von Porg , Dbrifer in. 
den Dienften der General: Staaten, farb den 19 
April zu Leiden in 64 Jahre feines Alters. Er hat 
der Republik feit A. 1706 gedient, 
XXII. Johann Ludwig d Ogenbrügge, 
Graf von Duras, Baron von Eldern, Graf 
—2 5 ı.. hd von 
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von Poitiers, Decanus der hohen Stiffts-Kirche 
zu Luͤttich und Probft zu Zongern, ftarb den 18 Apr. 
2753 an einem Schlagfluſſe im voſten Jahre ſeines 
ters. 
XXIII. Maria Timmers, Frau von Waal⸗ 
wyk, Wittwe des Herrn David le Leude de Wil⸗ 
helm, Praͤſidentens des Raths und Lehnhofs von 
Brabant und des Landes uͤber der Maas, farb i im 
Höften Jahre ihres Alters. | 


ee. b) Im Maͤrtz 1753. 
I Maximilian, Pring von Heſſen⸗Caſſel, 
Kayſerl. und des Heil. Roͤm. Reiche Generals $cld« 
Marfchafl, ſtarb den 8 May frühe um io Uhr zu 
Eaffel an ciner Abzehrung im 64ſten Jahre feines 
Alters. Er war des renierenden Landgrafens Wils 
helmi von Heffen:Caffel leibl. Bruder. Sein Bas 
ter, Sandgraf Cart von Heffen-Eaffel zeugte ihn mit 
feiner Gemahlin, Maria Amalia, einer gebornen 
Printzeßin von Curland, ‚die ihn den 23 May 16089 
zur Welt geboren. Nachdem er Chriftfürftl. ers 
zogen worden und feine Reiſen in fremde Lande vols . 
ĩendet, gieng 1706 er mit cinem Heßifchen Regimente 
zu Fuß; dag.den General Staaten zu Hälffe ges 
ſchickt wurde, nad den Micderlanden, worin⸗ 
nen er allen Feldzügen bis zum Utrechtiſchen 
Frieden und denen darinnen vorgefallinen wichtige 
fin Schlachten und Belagerungen mir unerſchro⸗ 
ckenem Heldenmuthe beygewohnet. A. 1716 trat 
er mic einem Heßiſchen Regimente von 3 Batail⸗ 


* ai Obriſter und nathheriger General; Wacht; 
Zt - TEE Ka 
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meifter in Kayſerl. Dienfte und wohnte A, 1717 der 
beruͤhmten Belagerung von Belgrad bey, welche 
Stadt nad) geliefertem Treffen an die Kayſerlichen 
übergieng. Er begab ſich noch in dieſem Jahre mie 
ſeinem Regimente durch Croatien nach Meyland, 
Bon dar aber nach) Neapolis und Sicilien, wo er 
mit bey der Belagerung von Palermo war, und 
ſtarck biefire wurde. Nachdem that er fich in der 
Action ber) Srancavilla hervor, da er die Spanier 
auf ihren Anhöhen angriff und aus ihten Ver⸗ 
ſchantzungen ſchlug. A. 1720 kehrte er mit ſeinem 
Regimente nach Heſſen zuruͤcke, wo ihn der Kay⸗ 
ſer A. 1721 zum General⸗Feld⸗ Marſchall⸗Lieute⸗ 
hant ernennt A. 1723 im un, that er eine 
Reiſe nach Schweden und befuchte feinen älteften 
Bruder, den König Friedrich I, welcher zwey 
Jahr vorher den Schwediſchen Thron beftiegen, 
Er genoß dafeldft viel Ehre, und Fam im San, 
1724 über Copenhagen nach Caffel zuruͤcke. Im 
Dec. 1725 that er eine Reiſe zu dem Könige von 
Großbritannien nach Hannover, und den 2 Sehr, 
1729 ward er von dem Churfürften von Pfaltz 
zum Ritter des heil, Huberti ernennet. A. 1731 
im Oct. begleitete er feinen Bruder, den König 
Friedrich, nah Schweden zuruͤcke, als derfelbe 
von dar eine Keife nach Eaffel gethan harte, Als 
er A. 1732 nach Deutfchland zurüde Fam, erhielte 
er A, 1733 das Negiment zum Jungen, Das er by 
feinem Aufenthalte zu Meyland in vortrefflichen 
Stand fegte, A. 1734 und A. i735 wohnte er den 
Seldzügen am Rheinſtrome bey und m er 

9 
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Winter über A. 1734 das Commando am Ober⸗ 
WRMheine, ward auch noch vor. Ausgang dieſes 
Jahrs, nemlich den 20 Dec, General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter des heil. Roͤm. Reichs und im Apr. 1735 
eben dieſes bey dem Kayſer, der ihn hernach auch 
den.29 Mart. 1740 zum General⸗Feld⸗Marſchall 
ernennte. A. 1746 und 1747 gab er ſich viele 
Muͤhe um die damals vacante Evangeliſche Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchalls.Stelle, die er auch endlich 
durch cin Reichs-⸗Gutachten vom 13 Apr. 1750 ers 
hielte, das deu, Kayfer den 29 diefeg beftätigte, Er 
vermählte fi) den 29 Nov. 1720 mit der nunmeh⸗ 
rigen Stau Wittwe, Friderica Charlotte, Land⸗ 
graf Ernft Ludwigs von Heffen-Darmftade Toch⸗ 
ter , die ihm einen Sohn und fehs Pringeßinnen 
geboren , davon noch folgende 4 Prinseßinnen am 
geben find: 1) Ulrica Friderica Wilhelmina, des 
Hertzogs Friedrich Augufts von Holftein: ots 
torp, Biſchoffs zu Jübeck, Gemahlin; 2) Chri⸗ 
ſtina Charlotte, fo noch in unvermählten Stande 
lebt, 3) Wilhelmina, des Königl, Prinzen Hein⸗ 
rihs von Preußen Gemahlin, und 4) Carolina 
Amalia Sophia, des regierenden Fürftens von 
Anhalt: Zerbft Gemahlin, die nach feinem Tode 
ſich alleverft vermählet hat. Er wurde den 29 
San, 1753 mit einer heftigen Colic und darauf 
‚erfolgten hitzigen Ficher befallen, welches fich nach 
einiger verfpürten Befferung in ein anhaltendes 
auszehrendes Fieber verwandelt, dadurch ihm, alle 
Hoffnung zur Wiedergenefung benpmmen wurde. 
Er blich bey fets vollkommenem Verſtande na 
u Tt 3 unbe⸗ 
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unbeſchreiblich ausgeuͤbter Gedult und ſtarb in der 
beſten Vorbereitung mitten unter dem anhaltenden 
Gebet der Umſtehenden, denen er noch kurtz vor 
ſeinem Ende: betet, betet, denn ich ſterbe, zu⸗ 
geruffen. Den 14 May des Abends um i UÜhr 
wurde ſein erblaßter Leichnam in der Stille nach 
des Hochfuͤrſtl. Hauſes Gewohnheit bey Fackeln in 
die Hochfuͤrſtl. Grufft beygeſetzet, audy bey Hofe 
‚ein Viertel-Jaht die Trauer angelegt. 

I. Kainaldus Franciſcus, Printz von 
Modena, ſtarb den 5 May zu groͤſtem Leidweſen 
des gantzen Hochfuͤrſtl. Hauſes, nachdem er ſein 
Alter auf 4 Monate gebracht. Er wurde aller⸗ 
erft den 5 San. dieſes Jahres geboren. Sein Bas 
ter ift der Erb:Pring von Modena, feine Mutter 
aber cine Pringepin und Erbin von Mafla, aus 
dem Haufe Eibo, 

mM. Loupfe, verwittwete Sürffin von 
Waldec, ftarb in der Nacht vom 2 zum 3 May 
zu Arolfen im 75ſten Fahre ihres Alters, Sie 
wi eine Tochter Chriftiani II, Pfalggrafins von 
Birckenfeld und Catharinaͤ Agathaͤ, gebornen 
Gräfin von Rappolſtein, “von welcher fie den 18 
Dit. 1678 geborin worden. Sie vermaͤhlte ſich 
den 22 Oct. 1700 mit Friedrich Anton Ulrich , 
Sürften von Walde, der fie den Yan. 1728 
durch frinen Tod zue Wittwe gemacht. Sie hat 
ihm verfchicdene Kinder geboren, darunter der 
ietzt regierende Fürft von Waldeck der noch einzig 
lebende Sohn iſt. 


IV. wil⸗ 
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IV. Wilhelm Morig, Graf von Naſſau, 
"Herr von Duwerferf und Woudenbürg, Generals. 
Feld⸗Marſchall in den Dienften der General-Staa- 
“ ten, Gouverneur der Feftungen im Holländifch 
Slandern und längft der Schelde, wie auch Obrifter 
über ein Regiment zu Pferde, ſtarb im Haag den 25 
May frühe umg Uhr in dem 87 Jahre feines Alters 
ohne Erben. Er ſtammte aus dem berühmten Ora⸗ 
nifchen Gebluͤte her. Sein Vater, Heinrich, Graf 
von Naffau, Here von Ouwerkerk, der den iß Oct. 
1708 als Heländifcher General⸗Feld⸗Marſchall gez 
ftorben, war ein Enckel des groffen Kriegs⸗Heldens, 
Moritzens, Printzens von Oranien, Stathalters der 
Vereinigten Niederlande, der unter andern mit ſeiner 
Favoritin, Madame von Mecheln, Ludwigen von 
HNaſſau, Herrn von Leck, Beverwert und Odyk, der 
den 28 Febr. 1665 als Hollaͤndiſcher General der‘ 
Infanterie geftorben und mit Elifaberh, Gräfin von 
Horneg, vermählt gewefen, gezeuget hat. Und die 
fes war fein Vater. Seine Mutter, Iſabella von 
Aerſens, Eornelii, Herens von Sommerdyf und 
Plata Tochter, brachte ihn A.1666 zur Welt. Er 
war unter 5 Brüdern der jüngfte. Der Altefte, 
Namens sudwig, ftarb A. 1081 im ıgren Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Der andere hieß Heinrich, und ift als 
Graf von Srantham und Pair von Großbritannien 
geſtorben. Derdritte, Cornelius, blich A. 1712 als 
Holländifcher Generals Major in dem Treffen bey 
Denain, und der vierte, Namens Srancifeus, kam 
als Englifcher Obrifter A. 1710 in der Schlacht bey 
Almenara in Spanien um, Er hatte auch drey 
ee Rt 4 Schwe⸗ 
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Schweſtern, davon Elifaberh an den Englifhen Ges 
neral Cholmondely,, Iſabelle an den Grafen von 
Bath und Anna an den rländifchen Grafen von 
Bellamont vermählt gewejen, aber insgefanıt ſchon 
längft geftorben find. Er wurde, wie alle feine 
Brüder, den Kriegs-Dienſten gewidmer und führte 
den Titel eines Grafens von Naffau, Er avan: 
cirte gefchwinde und war noch ziemlid) jung, da er 
Capitain bey der Holländifchen Leib-Garde wurde, 
Er diente ſowohl in dem Frantzoͤſiſchen Kriege, der 
durch den Ryswickiſchen Frieden gefchloffen wurde, 
gls auch indem Spanifchen Succeßiong: Kriege und 
wohnte allen Feldzügen in den Niederlanden erftlich 
als Brigadier und hernach feit A. 1709 als General⸗ 
Major der Cavallerie bey. Mach dem Utrechti⸗ 
ſchen Friedens-Schluſſe erhielte er dag Gouverne⸗ 
ment zu Sluys und ward A, 1727 General⸗Lieute⸗ 
nant, A. 1742 den ı9 Sept. erhielte er den Cha: 
racter als General der Cavallerie und A. 1743 Frivgte 
er das Commando über das Holländifche Auriliars 
Corps, das die aliirte Armee, die der König von 
Großbritannien am Rhein⸗ und Mayn⸗Strome ger 
gen die Frantzoſen commandirte, verftärden follte, 
aber erſt nad) der Schlacht bey Dettingen bey derfel- 
ben anlangte, Nach geendigtem Feldzuge gieng er 
nach den Niederlanden zuruͤcke, da er dent den Winz 
ter über fein Haupt:Dvartier zu Mons hatte. A. 
1744 wohnte er als Chef über die Hollaͤndiſchen 
Trouppen dem Seldzuge in Flandern bey, befand fich 
aber immer unpäßlich, daher der General Cronſtrom 
meiſtens feine Stelle vertrat, A,ı745 blieb er zu 
| Haufe 
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Haufe und wohnte den Kriegs⸗Berathſchlagungen 
im Haag bey, wurde aber im Sept, ernennet, dag 
Ayriliar-Corps zu commandiren, das die Generals 
Staaten nach Engelland ſchickten, um den jungen 
Prätendenten, der eine Rebellion in Schottlandans 
gefangen und einen Einfall in Engelland gethan 
hatte, zu Paaren zu treiben. Er langte mit diefen 
Zrouppen zu Anfang des Oct. auf der Thempſe an 
und würde auf dem Paqpet⸗Boot, darauf er ſich 


nebft verfhiedenen andern Dfficiers überfahren ließ, 


einem Stangöfifchen Armateur ohnfchlbar in die 
Hände gerathenfeyn, wenn er nicht durch ein Hollaͤn⸗ 


diſches Kriegs⸗Schiff noch gluͤcklich gerettet worden. 


Ehe er mit feinem Corps in Schottland anlangte, 
war der General Cope von den Rebellen bereits ge⸗ 
ſchlagen worden, welches die Progreſſen derſelben 
vermehrte, doch da fie A, 1746 aus Engeiland zuruͤck 
gejaget wurden, hatte die Rebellion ein Ende und Ber 
Graf von Naffau kehrte mic feinem Corpo wieder 
nad Haufe, Er wurde daraufevon dem Herkoge 
von Eumberland zu dem Commando der Holländi- 
fhen Trouppen in Slandern vorgefchlagen, aber die 
General⸗Staaten beftätigten von neuen den Fuͤrſten 
von Waldeck darinnen, der aber nach der Erhebung 
des Printzens von Oranien zum Stathalter genoͤthi⸗ 
get wurde, das Commando nieder zu legen. Der 
neue Stathalter ernennte ihn den 16 Nov. 1747 zum 
General⸗Feld⸗Marſchall und hatte ihn meiſtens zur 
Seite, wenn er mit Kriegs. Sachen zu thun hatte. 

A. 1748 kriegte er erſtlich das Commando in Sees 

land, hernach aber — ihm das Hollaͤndiſche 
| * 
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Corpo anvertrauet, als der Feldzug von den Frantzo⸗ 
ſen mit der Belagerung der Feſtung Maſtricht eroͤff⸗ 
net wurde; iedoch der darzwiſchen gekommene Aa⸗ 
chiſche Friede machte dem Feldzuge vor der Zeit ein 
Ende. A. 1749 den 23 Jun. wurde er nebſt dem 
Grafen von Gronsfeld von dem Adel der Provins 
Holland zu einem Mitgliede in der Berfammlung 
der Staaten diefer Provintz erwaͤhlet, und im Jul. 
a. e. zum General⸗Gouverneur vom Holländifchen 
Blandern ernennet, Sein Tractament als wirckl. 
Feld⸗Marſchall wurde auf 20000 Gulden in Frie- 
dens⸗Zeiten geſetzet und zwar folchergeftalt, daß, da er 
diefe Charge etliche Fahre ohne Tractament befleider 
hatte, er folches nunmehro von der Zeit feiner Ernen⸗ 
nung an ziehen follte. A. 1750 begab er ſich nach 
Engeland, fam aber den ı Maͤrtz 1751 nach dem 
Ss zuruͤcke. Jedermann glaubre damals, er 
wäte in der Abficht nach Engelland gegangen, um 
feine Zeit bey dem Grafen von Grantham zu be- 
fihlieffen, Alleine es war von ihm aus Eiferfucht 
gefchehen. Denn weil er ſich eingebildet, er würde 
dem Prinken Ludwig von Braunfchweig, alsneuen 
Feld⸗Marſchalle, weichen müffen, ohngeachtet er der 
Republick fo lange freue Dienfte geleiftet, fo hatte er 
den Entfchluß gefaffer, ſich nach London zu begeben, 
Alleine da diefer Printz eine andere Gefinnung be: 
zeugte, als cr fich eingebildet, und gleich anfangs die 
Erklärung gethan, daß er dem Grafen von Naſſau 
den Rang keinesweges flreitig machen wollte, fon- 
dern fichs vielmehr vor eine Ehre fhätsen würde, uns 
ter einem fo alten und erfahrnen General, der fich im 

Kriege 
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Kriege vor andern berühmt gemacht, zu ſtehen, ließ er 
fid durch ſolche Grogmürhigkeit berorgen, aus En: 
geland zurücte zu fehren. Den 4 Febr. wohnteer 
dem folennen Leichen : Begängniffe des verftorbenen 
Erb⸗Stathalters zu Delfft bey, da cr denn einen von 
den 4 Zipffeln des Leichens Tuche trug. „Er hat, 
weil er iederzeit ftarcf geſparet, cin groffes Vermögen 
hinterlaſſen, das ſich über 3 Millionen erftrecker. 
Da er fein Teftament gemacht, ift alesanden Gras 
fen von Brantbam feinen Bruders-Sohn, gefals 
len, die Anverwandten aber im ande find leer ausges 
gangen. A. 1741 den 29 Yan. ftarb Moritz Luds 
wig Graf von Naſſau⸗Woudenburg, Hol 
laͤndiſcher General⸗Lieutenant und Commandante 
zu Menin, der nach feinen Lebens-Umſtaͤnden mit 
unferm Feld: Marfchall damals verwechfelt wor⸗ 
den *. Sie find zufammen Vettern, und Kinder 
von zwey Brüdern gewefen. | 

V. Johann Cafpar, Graf von Pogarell, 
getvefener Kayferl. Reichs-⸗Hof Rath und ehemali⸗ 
ger Eomitial: Gefandter von verfchiedenen Reichs⸗ 
Fuͤrſten, farb den 22 May zu Wien in einem Alter 
von 56 Jahren. Er ſtammte aus einem alten adel, 
Geſchlechte in Schlefien her und harte wohl ſtudirt. 
Er trat in Fürftl. Sacfen : Weimarifche Dienfte 
. und ward anfangs Hof-und Conſiſtorial Rath zur 
Weimar, hierauf Gcheimer Nath und Ritter de la 
Bigilance, da cr denn des verftorbenen Generals von 
Müfling Ordeng-Zeichen friegte. A. 1738 wurde 
er als Comitial: Gefandter nah Megenfpurg ges 
| Be er | ſchickt, 
Siehe die alten Nachr. T. II p. 853. 


642: 11. Einige jüngft gefchebene 

ſchickt, um das Fürftl, Reichs-Votum von Weimar 
zuführen, worauf ihm aud) die Bota von Holftein; 
Gottorp, übe, Durlach, Hochberg und Oft-Srieß- 
lond, wie auch A. 1741 von Gotha und Altenburg 
aufgetragen wurden. Der Kayfer Bart VI erhob 
ihn in den Reichs: Sreyherrn-Stand und Earl V in 
den Reichs: Grafen: Stand, nachdem er ihn zum 
wirckl. Reichs: Hof» Mathe ernennet und in diefes 
hohe Collegium den 17 Märg 1742 einführen laffen, 
welche Charge er auch bis an den Toddiches Kanfers 
bekleidet. Er wandte ſich hierauf nach Wien, wo cr 
durch Uiberreichung einer Schrifft, die den Titel 
führte: Unverjaͤhrte Gerechtſame der Roͤ⸗ 
mifch’ Bayferl. Maj. auf den Staat von Ger 
nua, fi) in groffe Gnade fügte, auch von dem neuen 
Kayſer Srancifco I die Verſicherung erhiekte, daß er 
die erfte Evangelifche Stelle im Reichs⸗Hof⸗Rathe, 
die ledig werden würde, befommen follte, welches aber 
nicht erfolget ift, daher er defto fleißiger den Studiis 
obgelegen. %.1724 gab er zu Halle Vindicias Au- 
ſtriacas pro aurei velleris ordine heraus, welches hier: 
auf vermehrter ans Licht geftellet werden. Man 
fhreibe ihm auch folgende Schriften zu, welche A, 
1736 noch im Mſt. gelegen: 1) Hiſtoriſche Ans 
merckungen über die fingularia Juris Publici eines 
berühmten Autoris; 2) Commentatio problematica 
‚de Archt-Scutiferatu, als einem bey den Orientali⸗ 
(hen Kayfern gewefenen Erg-Amte; 3) Aus: 
fübrl. Deduction von den Bapferl. Gerecht⸗ 
ſamen in Italien, und 4) die mit neuen Anmer; 
Fungen verfehene Deduction von der Oeſterrei⸗ 


chiſchen 
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ebifhen Erbfolgungs⸗Sache. Ob er eine Fa⸗ 
milie hinterlaſſen, iſt mir nicht bekannt. a. 
XI. George Churchill, Königl, Großbritans 
niſcher General > Hieutenant und Commandant der 
Trouppen in Schottland, ftarb im May. Er ſoll 
ein natuͤrl. Sohn des beruͤhmten Kriegs⸗-Heldens 
John Churchills, Hertzogs von Marlboröugh, ges 
weſen ſeyn. Er widmete fich den Kriegs: Dienften 
und ward A. 1739 zweyter Major des Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß. A. 1744 im —* erhielte er den 
Character eines Brigadiers, in weicher Qvafiräter 
den Feldzuͤgen in Flandern A. 174.4 und 1745 und be⸗ 
ſonders der blutigen Schlacht bey Fontenoi, darin⸗ 
nen et ſtarck verwundet wurde, beygewohnet Im 
Jun. 1745 ward er General: Major und im Der, 
1747 Öeneral:$ieutenant, nachdem er im April vors 
her das Commando in. Sid» Schottland und zu 

Edimburg anſtat des Generals Huske empfangen; 
4.1749 erhielte er das Interims Commando der ges 
ſamten Königl, Trouppen in Schottland, twährend 
ber Abwefenheit des Grafens von Albemarle, Abge⸗ 
ſandtens in Scandreih, — 
; VO. Wilhelmina hippolyta, Gräfin von 
Sennicke, ſtarb den in Day zu Dreßden an einer 
Verzehrung im zoften Jahre ihres Alters. Ihr 
VWater, Caſpar von Berlepſch, Königl; Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher Kreis Hauptmann, lebt zu 
Naumburg. - Sie vermählte fih d:n 23 Sept. 
1746 mit Friedrich Auguſten, Grafen von Hennide, . 
einem Sohne des verfiorbenen Eonfereng: Minis 
ers und wird, Geheimen Katks, Grafens = 
| | n⸗ 
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Hennide, der. als wirckl. Sammer: und Berg⸗Rath, 
wie auch Cammer⸗Direetor der Stiffter Merſeburg 


und Zeitz in Königl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen 


Dienſten ſtehet. Sie hat ihm A. 748 eine Com⸗ 
teſſe geboren. Ihr Leichnam ward den 13 dieſes nach 
Wiederau in das Hochgraͤfl. Begraͤbniß abgefuͤhret. 
Es iſt dieſes ſchon die zweyte Gemahlin des Herrn 
Grafens, die ihm geſtorben iſt. | 

. VI. Johann Joſeph Langvet de Ville 
neue, Ertzbiſchoff von Sens, jtarb den u May 
zu Sens im 76 Jahre feines Alters. Er war Ober⸗ 
Bicarius von Moulins, Doctor der Theologie vom 
Haufe Navarra und Abt von Coeimaloen, als er im 
San. 1715 zum Bifcyoff von Soiſſons ernennet und 
den 23 Sun, diefes Jahrs darzu geweihet wurde, 
Er war ein fehr eifriger Verfechter der Paͤbſtl. Con⸗ 
ſtitution Unigenitus, brachte ſich aber dadurch A. 
1719 um feine weltlichen Einfünffte und um eine 
Summe Geld von 10000 Pfund, die er zur Straffe 
an die Armen gebin muſte, weil er an den damaligen 
‚ Degenten , Herkog von Orleans, einen widrigen 
Brief hatte abgehen laffen, der ihm vor dem Parlas 
mente groffe Verantwortung zuzog. A. 1721 nahm 
er die obgedachte Conſtitution mit der Paſtoral In⸗ 
firuction der 40 deswegen verſammlet geweſenen 
Biſchoͤffe an, wodurch er ſeine Einkuͤnffte wieder 
kriegte. Er ward auch in dieſem Jahre zu einem 
Mitgliede der Frantzoͤſiſchen Academie erwahlet. 
A. 1722 wohnte er der Krönung des Könige zu 
Rheims bey und verrichtete dabey die Stelle eines 
Diaconi bey der Meſſe. A. 1723 erhielte er die Ab⸗ 
ten 
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tey St. Juſt. A. 1730 ward er Ertzbiſchoff von 
Sens und. A. 1743 Provifor des Collegii von Ma⸗ 
varra zu Paris, A. 1750 erwählte man ihn zum 
* Wice-Präfidenten bey der. Verſanmlung der Geiſi⸗ 
lichkeit zu Paris, fielaber zugleich in des Koͤnigs Un⸗ 
gnade, weil er ſich dem Koͤnigl. Willenin’Anfehung . 
der gefoderten Abgaben auf die geiſtl. Guͤter niche 
unterwerffen wollte. A. 1752 den 31 Jan. fand er 
ſich zum erſten male wieder bey Hofeein, an welchem 
er in etlichen Jahren nicht erſchienen war. Er 
wohnte zugleich zum erſten male als Staaks⸗Rath 
dem Königl. Rathe bey, der an dieſem Tage bey dem 
Cantzler gehalten wurde. Bee 
IX. Sophia Amalia, verwitwete Gräfin 
von Kirchberg, ftarb den 23 May in der Nacht 
zwifchen 11 und 12 Uhr zu Hachenburg im 65 Jahre 
ihres Alters, Sie war eine Tochter Friedric) Lud⸗ 
wigs, letzten Grafens von Naffau » Dettweiler und 
Ehriftinen, gebornen Gräfin von Ablefeld, von wels 
cher fie den 8 Det. 1688 geboren worden, Sievers 
mählte ſich den 9 May 1708 mit George Friedrichen, 
Grafen von Kirchberg, der fie. den 14 Aug. 1749 in 
der Witwen-Standgefeget, Sie hat ihm verfehie- 
dene Kinder geboren, davon der ältefte Wilhelm Lud⸗ 
wig heiſt und anicko regierender Graf iſht. 
X. Maria Louiſe, Gräfin von Mander⸗ 
ſcheid⸗ Blanckenheim, Canonißin des freyen 
Reichs⸗Stiffts zn Thoren, ſtarb den 17 May im 52 
Jahre ihres Alters... Ihr Water, Frantz Gtorge, 
Sraf von Manderfcheid-Blandenheim; ſtarb den 25 
May 1731 als Chur⸗Pfaͤltziſcher Ober: —— | 
J die 


4 
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die Mutter aber, Johanna, eine geborne Gräfin von 
Koͤnigseck, lebt noch bis diefe Stunde. Ihr Leich⸗ 
nam ward nach Blanckenheim zur. Beyſetzung in der 
Graͤfl. Familien⸗Grufft abgeführer. 
XI. Helena Conſtantia, verwitwete Graͤfin 
von Solms⸗Baruth, ſtarb den 22 May zu Ba 
ruth an einem Schlag⸗Fluſſe indem 77ſten Jahre ih⸗ 
zes Alters, Sie war eine Tochter Eliaͤ Andreaͤ, 
Grafens von Henckel zu Oderberg. Ihre Murter, 
Barbara Helena, geborne Baronin von Malgan, 
brachte ſie den zi Jan. 1677 zur Welt. Sie wurde 
den 24 Febr, 1697 mit oh. Ehriftian, Grafen von 
Solms: Baruch, vermählt, dem fie etliche Kinder 
geboren. | 

xu. Caſpar Modlibowsti, Caftellan von 
Meſeritz, Senator von Pohlen, ftarb im May auf 
feinen Hüfern unweit Pofen, Er erhielte diefe Ca⸗ 
ftelaney U. 1736. | 2; | 
XI. Joh. Janatius Wilhelm, Baron 
von Gymnich, Groß: Prior des Maltheſer⸗Or⸗ 
dens und Stathalter des Hochmeiſterthums des 
Deurfchen Ordens in Ober-und Nicder: Deutfchland, 
ftarb im Day zu Heydersheim im 7often Jahre feis 
nes Alters. 

XIV. Der Ritter Scanchini gab den 14 May 
Vormittage dem Tofcanifchen Minifter zu Nom 
eine Viſite. Alsernun Mittags wieder nach Haufe 
kehren wollte, bekam er einen fo plöglichen Zufall, daß 
er aufder Stelle des Todes war, 

XV. Carl Wilhelm von Jeetz, Königl. 
Preußiſcher DObrift» Lieutenant der. Leib Garde zu 


Fuß, 
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Fuß, ſtarb den May. Er waren Sohn des ohn⸗ 


Längft verftorbenen General⸗Feld-Marſchalls, Zoas - 


chim Sriedrichs von ech, und ward A, 1745 Obriſt⸗ 
Lieutenant. | 


c) Einige nachgebolte von den vorigen Mo⸗ 
— naten. 

J. Rahel Charlotte, verwitwete Graͤfin 
Vitʒt hum von Eckſtaͤdt, ſtarb im Maͤrtz 1753 zu 
Woͤlckau im 77ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Ludwig Gebhards, Freyherrns von 
Hoym, Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Geheimen Raths und Cammer⸗Praͤſidentens, der ſie 
mit feiner zweyten Gemahlin, Catharina Sophia, ge⸗ 
bornen von Schönfeld, gezeuget hat. Den 1 Mov. 
1676 erblickte fie das Licht der Welt und deng Aug, 
„1699 vermäßlte fie fich mit dem Cammerherrn, Frie⸗ 
drich Vitzthum von Ecfftädt, der nachgehends in den 
Meichs  Örafın Stand erhoben und zum Königl. 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Cabinets⸗ Minifter 
und Ober-Cammerherrn erffärt worden, aber den 13 
Apr. 1726 in einem Duell ein unglüdliches Ende ges 
nommen. ie hat feitdem auf ihrem ſchoͤnen Gute 
Wöldau im Witwen, Stande gelebt. Sie hat 
zwey Söhne und zwey Töchter hinterlaffen. Der 
ältefte Sohn, Braf Job. Sriedrich, ſieht als Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, und der jüngfte, Graf Ludwig 
Siegfried, als Geheimer Kath in Pohlnifchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften. Jener iſi mit einer ge 
bornen von Fullen und verwitweten von Schönfeld, 
diefer aber mit einer gebornen Graͤfin von Hoym ver: 


G. 6. Nachr. 42 Th. Un maͤhlt. 


648 IE. Einige jüngft gefbebene 
mählt, Die aͤlteſte Tochter hat den General, Fuͤrſt 
acob Alexander Lubomirski, und die juͤngere den 
Geh. Kath, Friedrich Carln, Grafen von Watzdorff, 
zum Gemahl. 8 = gs 
II. Dis Wopmwodens von Maſovien, Caſi⸗ 
Mir Rudzinski, Gemahlin, ftarb in chen diefem 
Monate auf ihrem, 3 Meilenvon Warfchau gelege: 
wen, Gute in einem hohen Alter, ——— 
> IL Marie Erneſtina Louiſe, verwitwete 
Graͤfin von Windiſchgraͤtz, ſtarb den ız Jan, 
1753 1m sg Jahre ihres Alters. Sie war dis Gra⸗ 
ns Mareii von Strafoldo Tochter und hatte den ız 
Jan. 1095 das Licht der Welt erblickt... A. 1714 den 
- 16 Aug. wurde fie mit Joh. Leopold Bictorin, Gra⸗ 
fen von Windiſchgraͤtz vermählt, der den 19 Dec, 
- 1746 als Kayſerl. wirdl. Gch. Kath und Nitter des 
güldenen Vlieſſes geftorben iſt. Sic hat einige Kin: 
der hinterlaflen. Ä 
IV. Valerianus Zaba, Caftellan von Polok, 
Senator des Königreichs Pohlen, ſtarb den 17 Febr. 


1753. | 

V. Anton Carl von Grießbeim, Fuͤrſtlich⸗ 
Sachſen⸗Weimariſcher Gcheimer Rath, Ober: Res 
gierungs-und Ober: Conſiſtorial⸗Praͤſident, wie audy 
des gefamten Hof: Gerichts zu Jena Hof: Richter, 
farb den 15 Febr. 1753 zu Weimar. 

VI. Anton Adrian Carl, Graf von Bram- 
mon, ſtarb den 18 Maͤrtz 1753 in König. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Kriege: Dienften, feines Alters 27 Jahr, Er 
war des Herzogs Ludwigs von Grammont und Ge: 
noveven Gontault von Biron Sohn, und hatte din 

s 12 
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22 Sul, 1726 das Licht der Welt erblickt, Sein Bau 
mahlin, die er fih A, 1748 beygelegt, Haft Maria 
gonife Sophia, Margvifin don Gasnetot, Der ie 
tige Hertzog von Grammont ift fein leibl. Bruder. 
VI Johann Herrmann Yon Sraudach, 
Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weimariſcher Ober⸗Vormund⸗ 
ſchafftlicher und Hertzoglich-Gottorpiſcher Comitial⸗ 





Geſandter, wie auch Sachſen⸗-Saalfeldiſcher und 


Marckgraͤflich⸗Anſpachiſcher Geheimder Rath, ſtarb 


den zı Schr, 1753 zu Regenſpurg im ögften Fahre ſei⸗ 


- 


nes Alters. Er war aus Anſpach gebürtig und ſtu— 
dirte A. 1904 zu Gieſſen. Er nennte fich dazumal 
Staudacher, veränderte aber ſolchen Namen, da er 
geadelt wurde, Er hat ehedeffen das Anfpachifche 
Reichs-Votum geführee, hernach aber die obigen 
Chargen erhalten. Er fol ein Sohn des Anfpachis 
ſchen Cammer⸗und Landſchaff ts Raths, Joh. Heinz 
rich Staudachers, und Bruder des vormaligen Ge⸗ 
neral⸗Superintendentens, Benedict Andreaͤ Stau⸗ 
dachers, geweſen ſeyn. — 
. VI. Job. Peter von Kornemann Koͤnigl. 

Preußiſcher Ge eimder Rath und erfter Director der 
Kriegszund Dontainen-Cammer zu Königsberg in 
Preuffen, ftarb den 20 Dec, 1752 im oyſten Fahre 
feines Alters. , Er wurde im Der, 1750 von feinem 
Könige geadelt. ER | 
IX. Reinhold Sriedrich von Zahme, JCrus, 
Königl. Preußifcyer Ober; Appellations⸗Gerichts⸗ 
and Pupillen-Rath, der Univerſitaͤt Koͤnigsberg 
Director und Cantzier, auch oberfter Profeſſor der 
Rechte, ſtarb den 16 Apr. 1753 im 7 Jahre ſeines Al⸗ 
Uns tere, 


650 IM. Einige jüngft gefehbebene 
ters, Sein Bater war Heinrich Sahme, Gerichte. 
Affeffor in der Altſtadt zu Königsberg. Er ward A, 
1708 J. U. Doctor, worauf er nach und nach zu den 
obigen Aemtern gelanget. A.1739 ward er geadelt. 
- X. Friedrich Wilbelm von KZifenberg, 
Fuͤrſtl. Sachſen-Saalfeldiſcher Geheimer Rath, 
und des geſamten Hof-Gerichts zu Jena, wie auch 
bey der Regierung und dem Eonfiftorio zu Altenburg 
Aſſeſſor, ſtarb den 7 Febr. 1753 zu Jena in einem Als 
ter von ohngefehr etlichen 70 Jahren. Er hat ver⸗ 
ſchiedene Kinder hinterlaſſen. 

XL Joachim Heinrich von Treskaır, Koͤnigl. 
Preußiſcher Cammerherr und Deputatus bey dem 
engern Ausſchuſſe, ſtarb im Maͤrtz 1753 als Senior 
der Familie. Er hinterließ einen Sohn, den nun⸗ 
mehrigen Cammerherrn, Johann Friedrich von 
Treskau. 

XI. Der Daͤniſche Obriſte von Strobel ſtarb 
den fan, 1753 zu Tranckenbar in Oſt⸗Indien. 

XII. Anton Ulrich von Blume, Fürftlicys 

Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſcher Obrifter der Ars 
tillerie, worzu er den 10 Febr, 1748 ernennet worden, 
ftarb den 1 San. 1753. 

XIV. "oh. Auguft von Augo, Med.D. Koͤ-⸗ 
nigl. Sroßbritannifcher und Chur⸗Braunſchweigi⸗ 
ſcher Hof: Rath und Leib: Medicus, ftarb zu Hanno⸗ 
ver den 17 Febr. 1753. Er war ein Sohn Eonrads 
Hugo, Chur-Hannöverifchen Amtmanns zu Stols 
zenau, deffen ‘Bruder der berühmte Vice» Kangler, 
Ludolph Dietrich Hugo, geweſen. Ohngefehr A. 
1730 ward ei _ feinem —— dem —— 

omi⸗ 


— 
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Comitial⸗Geſandten zu Regenſpurg, Ludolph 
Dietrich von Hugo, von dem Kayſer geadelt. 
Von ſeiner Familie weiß man nichts weiter, als daß 
der Reichs⸗Hof⸗Rath Conrad Heinrich von 
Zugo, ſeines ietztgedachten Bruders Sohn ſey. 
Wie nahe aber nachfolgende Perſonen mit ihm ver⸗ 
wandt geweſen, kan man nicht anzeigen, nemlich 1) 
- Zerrmann Conrad von Auge, Vice⸗Praͤſident 
des Dber-Appellationg, Gerichts in Celle, 2) Beorge 
Eberhard von Hugo, Dbrift eines Infanterie⸗ 
Megiments, 3) Johann Zudolpb von Kugo, 
Hof:und Cantzeley⸗Rath in Hannover, 4) Auguſt 
Chriſtoph von Augo, Geheimder Cantzeley⸗Se⸗ 
cretarius, 5) Chriſtoph Conrad von Hugo, 
Dber-Amtmann, und 6) Albrecht Conrad von 
Hugo, Amtmann zu'Stelgenau, 7) Ludolph 
Ehriſtoph von Hugo, Amefchreiber in $uchom, 
und 8) Philipp Conrad Zugo,Confiftorial: Dart 
und Archivariug, 


XV. Der Herr von Seidlitz flach auf feinem, 
eine Meile von Pofen gelegenen, Gute Neudorf in 
Pohlen im ooſten Fahre feines Alters und 2 
eine Witwe von 106 Jahten. 
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8x2 IV. Die gegenwärtide Benerälirie, 
a TR ne 
IV, 


Die gegenwaͤrtige Generali⸗ 
taͤt; Admiralitaͤt und Armee derer 


General⸗Staaten der vereinigten 
Niederlande, 


1. Die Generalität, j 
> Der General⸗Feld⸗Marſchall. 


2 dig Ernft, Printz von Braunſchweig und 
zuͤneburg, 1750, | 


Die Generale der C avallevie, 
L Wilhelm, Printz von Pfaltz⸗Birckenfeld, 1742. 


2. Wilhelm, Printz von Heffen: Philippsthal, 1747. 
3. Adolph de Berghe von Trips, 1748. 


Die Generale von. der Infanterie: 


1, Andreas Auguſt, Graf von Prätörius, 1742... 
2 Ludwig Friedrich, Printz von Sanfen-Hildburgs, 
“ haufen; 1742, jur. 1747 
3. Herr Hirgel, 1747. | 
E Philipp Wilhelm van der Duyn, 1747. 
5. Sicco, Baron von Schwargenberg, 1747« 
6. George Otto vor‘ Burmannia, 3747. 
7. Hobbe, Baron von Aylva, 1747. 


‚2 


Die BeneralsKieutenants von der Cavallerie; 


1. Heinrich von Hopp, 177, * | 
2, Vin⸗ 
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24. Vincentius Ludwig, Graf von Hompeſch, 1747. 

3. Frantz Johann von Diendorn, Baron: von Kan⸗ 
nenburg, 1747. 
4. Matthias Hoeufft van Oyen, 1747. 

Philippus Hoeufft van Oyen, 1747. 

6. A. Sitſema van Groveſtins, 1747. | 

7. A. J. van der Duyn, 1747. BE 

8. Wilhelm Fagel von Heinenoort, 1748, 

9 Wilhelm Heinrich, Graf von DaB 
wert, 1748. | 

10, Der Graf Elliot von Morange. 


Die General⸗Lieutenants von der Inf. 


1. Here von Brackel, 1747. 

2, Johann de Lewe, 1747. 

3. Johann Conftant de Rebecqpe, 1747, 

4. L. A. von Kretfchmar, 1747. 
s. Herrvon Caminga, 1747: a 

A Herr Rumpff, 1747. Ä Z 

7, Heinrich von Billates, 1747. 

8, Herr von indmann, 1747. 

9. Bertrand de Lewe, 1747. 

10. Eylko de Slinſira, 1747. 

ı1, Ludwig Feriet, 1747. | 

ı2. Herr de Guy, 1747. 

13. Hr. Kinfchot, 1747, Präfident des atlegeratho. 

14. Theodor Maria, Graf von Lillers, 1747. 

15. Der Graf von Envie, 1747. 

16. Cornelius van Evertfen, 1747. 

17. Garolus — 7 | 

18. Joh. Rudolph Sturler, 1747. | 
z e "Hu 04 i9. Jo⸗ 
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i9. Johann Lochmann, 1747- 


20.: Frantz von Lely, 1747. 


21, George Villegas, 1747. 

22. Peter Conrad von Leyden, 1747. 

23. Heinrich Grotenray, 1747. 

24. Otto George Veltmann, 1747. . > 

25. Auguft Wilh, Pring von Baden: Baden, 1747. 
36, Friede, Aug. Pring v. Holftein-Bottorp, 1748. 
27, Here von Dongen, 1748. | 
28. Daniel Maday, 1748. 


29. Doume Ydfard von Grovefling, 1748. 


“ 


30. Herr Rouſe, 1748. 
31. Herr von Creye, 1748. | 
32. Wilh. Ludwig, Printz v. Baden⸗Durlach,1749. 


General⸗Majors von der Cavallerie: 


1. Herr Buys, 1747. 

2. Gerlach von Maſſau, 1747. 

3. Thomas Hoyet, 1747. -- 

4. Jordan Gerhard van Wefthreenen *, 1747, 
s, Herr Tuyl van Seroosferden, 1747. 

6. C.A. €. Graf von Rechtern, 1747. 


7. Hear Kin, 1747. 


8. D. van Boricius, 1747. 
9 Samuel van Ed, 1748. 
10. Joh. Wilhelm Fammers, 1748. 
ır, E, Hoeufft van Dyen, 1748. 
12. Herr Nyvet, 1748. | 
13. Here van der Beck, 1748. 
14. Herr Bigot, 1748, 
| Die 
* Erift A. 1751 faͤlſchlich unter die Tobten gezeblt 
worden, Siehe die Neuen Nachr. T. II p. 421. 
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Die General Majora von der "Infanterie : 
1. Herr von Brockhuyſen, 1747. 
2, Der Graf von Randwyk, 1747. 
3, Herrvon Brauw, 1747. 
4. Carl Dietrich von  Schwanenburg, 7474 

s. Joh. Carl Smiffaert, 1747. 
5. Carl von St. Amand/ 1747. 
7, Herr von Becker, 1747. 
8. Franciſcus van Nifpen, 1747: 
9. Herr Caniſius, 1747. 
e J. F. von Burmannia, 1747. 
err Boorft von Seimberge, 1747: 
mir hr 1747. 
“, Carl Friedrich, Graf von ntinsihen.1747. 
14. Wilhelm Graham, 1747. 
15. Carl Sturler, 1747: - i 
16. J. E. van Burmannia, 1747, 
17. Martin van Heufelom, 1747. 
18. Here van der Docs, 1747. 
19, Ludwig Anton van Oyen, 1747. 
20. Johann van Mühlen, 1747. 
21. Ernft $eopold, Graf von Leiningen, 1747. 
22. Herr van Ouderwater, 1747. 
23. Albert Auguſt, Graf von Iſenburg, 1747. 
24. Der Graf von Nechtern, 1747. 
25. Ehriftian Carl, Pring yon Stolberg, 1747, 
26. Gideon Samuel Deuß, 1747. 
27. Ernft van Raders, 1747, 
28. Herr von Öreme, 1747. 
29, Elias von Maleprade, 1747: 
| 39% Herr Planto, 1747. 


Uus 31. Herr 


656. IV. Diegegenmärt. Gener. Admir. 
31 Herrvon Hoolwert, 1747, 

32. Alexander Majoribanke, 1747. 

33. Albert Johann Ten Ham, 1747. 

34. Here von Larrey, 1747. 

35. Arabia Wilhelm Timon von Pen 1747. 
E Wilhelm Thierg, 17747, 
7. Friedr. Aug. dela Riviere, 1747, _ 

2 Carl Wilhelm Stuart, 1747. 

39. Herrvon Eornabe, 1747. J 
40. Herr von Tiddinga, 1748, Band —* | 

meifter, 

41. $eonhard‘ Treutznacher von Wiedebach, 1748, 
® General der Artillerie, | 
42. Otto Johann, Freyherr von Düring, 1748, 

43. Her May, 1748. 

44. Baron von geutrum, 1748: 

45. Herr Meftral, 1748: 

46. Earl $uft von Holftein, 1748. 

47. Wilhelm Ludwig von Imhof, 1748, 


Die Gouverneurs und Commandanten:- 
Ä a) Die Gouverneurs: 
1. Zu Hertzogenbuſch: Der Prinz Ludwig vom“ 
Brannfchweig. 
2. Zu Dornid: Der Pring von Heffen-Phiz’ 
lippsthal, | 
3. 3u Bergen op 300m: Der General von Praͤ⸗ 
torius. 
4. Zu Nimaͤgen: Der Printz v. Hildburghauſen. 
5. Zu Breda: Der General van der Däyn. | 
6. Zu Namur: Der Gen. von rau, © 
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7. In Hollaͤndiſch landern: Der General von 
Burmannia. — 

8. Zu Maſtricht: Der Gen. von Aylva. 

9. Su Furnes: Der Gen. Lieut. von Hompeſch. 

so. 3u PYoern; Der Gen, Lieut. der Cav. von 
. Groveſtins. ge ne pr — 

11, Zu Grave: Der Gen Lieut. van der Duym— 

12. du Heusden: Der Gen; Lieut. Gr, v. Naſſau⸗ 
Beverweert. N — 

13. Su Aruheim: Dir Printz Aug. von Baden, 

14: Zu Willemſtadt: Der Gen; Major Cor? 
nabe, 3 


15. Zu Coevorden: Der Ben. Major Imhof. . 
b) Commandanten: E 
1. Zu Namur: Der Gen, Lieut. Hopp: 


2. Su Leewarden: Der Gen. Leut. Rumpf, -: 
3. In der Citadelle zu Hama: Der Gen;- 
Lieut. Villates. 
4 Su Maſtricht: Der Gen: Lieut. Lindmann. 
5. Zu Dornick: Der Gen. Lieut. Berrr; Lewe. 
6. Zu Hertzogenbuſch: Der Gen, Lieut. de Guy, 
7. Sußpern? Der Gen. Lieut. von Lely. 
8. Su Deventer: Der Gen, $ieur. der Inf. von 
Groveſtins. ea 
9. Zu Venlo: Der Gen, Majorvon Rechtern. 
10. Su Brevoort: Det Gen. Maj, Boricing, 
11,30 Arnbeim: Deren, Maj. von Eck, | 
12. Zu Öertrupdenberg:Der Gen. Maj. Bigor,: 
13. Zu Aulft: Der Gr, Mai. Schwanenburg, -. 
14, 5u Stepbenswertb: Der Gen. Maj. Berker: 


15. Zu 
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15. Zu Sas van Bent; Der Gen. Mai. J. F. van 

Burmannia. 

16. Zu St. Andreas: Der Gen. Mai. von Oyen. 

17.31 Zütpben : Der Gen. Mai. von Lintelo. 

18. 3u Bergen OP Zoom: Der Gen, Major 
Stuart. : 

19. Kort Anode; Dir Obrift, Sr. Em. Joh. Wil 
heĩm von Hompefb,. 

20. Im gore Philippine: Der Obriſt Marin 
Staveniſſe Pous. ” 

21.31 Pfendid: Der Major Nicolaus von Yfs 


felftein. 
ce) Platz⸗Majors: 
1. Zu Breda: Der Gen. Lieut. von Leyden. 
2. Zu CTtamer; Der Gen, Maj. J. E. van Bur⸗ 
mannia, ar : 
3. Zu Dornick: Der Gen. Maj. Graham, 
4. Zu Maftricht: Der Öen. Maj. Düring, 
s. Zu Brave: Der Gen. Maj. May. 
6. Zu Bröningen: Der den. Maj. Holfteim 
7, zu Ypern: Der Gen. Maj, von Mühlen. 


I. Die Admiralität. 
| Der Admiral 
Der Printz Stathalter. 
Die Admiral⸗CLieutenants: 
1. Cornelius Schryver, 1748. 
2. Jacob Keyns,ı750. 
3: Yan Taelmann, 1750, : 
4. Wilhelm T. Hooft, 1750. 2 . 


5. Jacob Imanſe. 
Die 
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| ‚ Die Dice-Admirale; 
ı, Heinrich Lynslager, 1750, . 
2, Gibbertde Lange, 1750. 
3. Alexander Srenfel, 1750, 
4.. Dietrich Roos, 1750, 

5. Albert Hosgeven, 1750. 
6. Michael Sappius. 

\ Die Schouts by Nacht: 

1. DB, Woutiers, 1750, 
2. H. J. Boudaen, 1750. 
3. J. van der Wayen, 1750. 
4.⸗ 5  Peterfen, 1750. 
5.2 # Dicterfon, 1750. 
6, Der Baron von Waffenaer, 1750, 
7. J. Commerfe. — 
8. Nicolaus Houting, 1750. 
Zu dem Departement von Amſterdam gehoͤ⸗ 
ren die Admirals Schryver und Reyns, die Vice⸗ 
Admirals Lynslager und von fange, und die Schouts 
by Nacht Wontiers, Boudaen, van der Wanen und 
Peterſen. | | 
Zu dem Departement von Rotterdam gehoͤ⸗ 
ren die Admirals Taelmann und Hooft, die Vice⸗ 
Admirals Frenfel, Roos und Hosgeven und die 
Scouts by Nacht Pieterfon und Waffenaer, 

Zu dem Departement von Seeland gehören 
der Admiral Imanſe, der Vice-Admiral Sappius, 
undder Schout by Nacht Sommerfe, 

Zu dem Departement von Nord⸗ Holland 
gehört der Schout by Nacht Honting, 

’ III. Die 
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It. Die Armee. 

ı) Cüraßier- Regimenter. 

1. Bardezu Pferde, 6 Compagnien, 258 Mann, 

2. Oranien:$r ießland 8 Eompagnien, 336 Mann, 
welchem bey der Reduetion das Karabinicr Ne 

giment Hocufft van Oyen einverleibet worden, 

4. Pring von Birckenfeld 8 Compagnien. 336 
Mann, welchen das Negiment Heinenoott ein⸗ 
verleibet worden. 

3. Printz von Philippsthal, 8 Compagnien, 336 
Mann, welchem das Regiment Buys einverleiz 
bet worden. 

5. Hopp, 8 Compagnien, 336 Mann, — das 
Regim. des Gr. von Rechtern einverbeibet worden, 

6. Bannenburg, 8 Compagnien, 336 Mann, wel⸗ 
chen: das Regiment Eck einverleibet worden, 

+: Braf Moritz von Naſſau, 8 Kompagnien, 
. 336 Mann, welchem das Reg. des Gr. v. Naffous 
Beverweert einverleibet worden, 





— 








7 Regimenter. 5 Eomp. 2274 Mann, 


| 2) Dragoner-Regimenter. 
1. Garde Dragoner, 8 Compagnien, 336 Man, 
2, Trips Wallonen, 8 Compagnien, 336 Mann, 
welchem 2Comp.von Ditfurteinverleiber worden, 
3. Maſſau, x Compagniin, 336 Mann, welchem 
3 Comp, von Ditfurt einverleibet worden. 





— —— 





— iii 


3 3 Dieg, er Eomp. 1008 Mann. 
—F | 3) fa: 
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3) TNational⸗Jufanterie · Regimenter. | 
1. Barde, 14 Compagnien, 162 Mann. " 


2. Öranien-Beldern, 14 Eompagnien, 726 M. 


welchem eine Bataillon von Brockhuyſen einver⸗ 
leibet worden. 

3. Oranien⸗Frießland, 14 Comp. 726 Mann, 
welchen die andern Bataillon von Brockhuyſen 
einverleibet worden. 

4. Oranien⸗Staaten⸗Land,i Comp. 726M. 
dem ı Bataillon von Drenthe einverleibet worden, 

5, Oranien⸗Naſſau, 14 Comp. 726 Mann, wel: 


dem die ate Bat, von Drenthe einverleibet | 


worden, 
‚6. Oranien-Taflau, 14 Comp, 7126 Mann, wel⸗ 


chem das Reg. des Marckgr. von Du rlach einver⸗ 


leibet worden. 


| 7: Pring von Wolffenbüctel, 14 Comp; 726 


Mann, welchem ein Bat. von Villegas einver⸗ 
leibet worden. 

8. Sürft von Waldeck, 14 Comp, 726. Mantt, 
welchen die andre Bat, von Villegas einverlei⸗ 
bet worden. 

9, Pring von Hildburgshauſen, 14 Comp. 726 


Mann, welchem das Reg. des Gr, von Rechtern 


einverleiber worden, . 

10. Praͤtorius i4 Comp, 726 Mann , welchem das 
Reg. Lely einverleibet worden. 

11. Aylva, 14 Comp. 726 Mann, welchem das 
— Glinſtra einverleibet worden. 


urmannia, 14 Comp, 726 Mann, welchem 
— Kg, des Pr, von Durlach einverlcibee 


worden, - 
13. Bra⸗ 


Eu 
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13. Brackel, 14 Comp, 726 Mann, welchem das 
Reg. Randwyk einverleiber worden, 

14. Lewe,ı4 Comp. 726 Mann , welchem bag Reg 
Veltmann einverleibet worden, 

15. Rumpf, 14 Comp. 726. Mann, welchem das 
Reg. Acronius einverleibet worden. 

1 6. Dillates, 14 Comp, 726 Mann, welchen das 
Reg. des Pringen von Holftein- Gottorp einver⸗ 

leibet worden. 

| 17. Lindmann, 14 Comp. 726 Mann, welchem 

das Reg. Thiery einvcrleibet worden, 

1 g. Guy, 14 Comp. 726 Mann, welchem das Reg. 
Malprade einverleibet worden. 

19. Binſchot, 14 Comp. 726 Mann, welchem das 
Reg. la Riviere einverleibet worden, 

20, Liliers Wallonen, 2ı Comp. 1083 Mann, 

. welchen die Negimenter Smiffaert und Cornabe 
einverleibet worden, 

a1. D’Envie, 14, Comp, 726 Mann, welchem das 
Meg. Deus einverleibet worden. 

22. Kverrfen, 14 Comp. 726 Mann, welchen das 
Meg. du Berger cinverfeibet worden, 

23. Leyden, 14 Comp. 7265 Mann, welchen das 
Reg. von Holftcin einverleibet worden, 

24. Pring von Baden, 14 Comp, 726 Mann, 
welchem 2 Comp. von Geldern, undz Comp, von 
Frießland einverleibet worden, 

25. Erope, ı4 Comp, 726 Mann, welchen das 
Meg. Becker einverleiber worden, 

26, Schwanenburg, 14 Comp, 726 Mann, wel⸗ 

chem 


— 
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chem das Meg. des Pringen von Stollberg eins 


verleiber worden, 


Dieg. des Pr, von Bevern einverleiber worden, 
28, Sachſen Gotha, 10 Comp. 450 Mann, 





28 Reg. 395 Comp. 10845 Mam. 


Schottiſche Infanterie⸗Regimenter. 


1. Zalket, 14 Comp. 726 Mann welchem 6 Comp, 


von Drumlandry einverleibet worden, 


2, Majoribands,ı4 Comp, 726 Mann, welchem 


2 Comp. von Halket einverleibet worden, 


3. Stuart, 14 Comp, 726 Mann, welchem z ans 


dere Comp. von Halket einverleiber töorden, 
3 Reg. 44 Comp, 2178 Mann, - 

) Schweigerifche Infant,Regimenter: 
1. Garde, Schweiger, 8 Comp. 120 Man; 
2, Hirtzel, 1 Comp. iaoo Mann. 





3. Alt⸗Sturler, 12 Comp, 1200 Manni, 


4: Conſtant, 12 Comp, 1200 Mann, 

5. Jung⸗Sturler, 12 Comp. 1200 Want; 
6. Planta, 12 Comp, 1260 Mann, et 
6 Reg. 63 Comp, 7220 Mann. 

6) ArtillerieRegimenter, 

1. Canonierer, ı5 Comp, ıgooManıt, 
2. Minirer, 4 Comp, 192 Mann 
z Reg. 19 Comp. 199: Man, 
G. 4 Hader, 43Ch, XRx Sm 


* “ 
= 








Be 
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Summa aller Trouppen: 

1. Cüraßierer, 7 Reg. 54 Comp. 2274 Mann. 
2. Dragoner, 3Reg. 24 Comp. 1008 Mann. 
3. National⸗Inf. 28 Reg. z95 Comp, 20845 M. 
4. Schottlaͤnder, 3 Reg. 42 Comp. 2178 Mann, 
5. Schweiger, 6Reg. 68 Comp. 7120 Mann, 
6, Artillerie, 2Reg. 19 Comp. 1992 Mann. 











49 Reg. 602Comp. 35417 Mann, 


RI Er 


: V. 
Nachgeholte Koͤnigl. Preuß. 
Avancements. 


1) Don A. 1744 
J Jan. wurden folgende zu General» Lieu⸗ 
tenants erklaͤret, deren Patente aber alle 

im Oct. 1743 ausgefertiget worden: 

1. Gottfr. Emanuel von Kinfiedel, 

2. Johann von Lehwald, 

3. Friedr. Sebaftian, Graf von — 

4. Auguſt de la Motte, und 

5. Chriſtoph Ernſt von Naſſau. 

Der bisherige Obriſt⸗Lieutenant und geweſener 
Hoffmeifter der Könige. Pringen, Arnold Bos- 
win von Retberg , ward den 26 an, zum Ge⸗ 
neral: Major der Inf. erflärt, und — das Gar⸗ 
nifon. Regiment des Oberſten, George Ewald 

von 


.» 


Rönigl. Preußifche Apancements, 665 
»on Putkammer,  Diefer aber erhielt Befehl 


 einmeug anzuwerben, das auch noch in diefem Jahre 


complet wurde und zu Angerburg in Preußen zu lie⸗ 
gen kam. — ER 
Die beyden natürl. Binder des Marcgraf 
Carl, Carl und Caroling Regina, tvurden nebſt 
ihrer Mutter, Dorothea Regina Wuthnerin, 
unter dem Namen von Carlowitz, unterm 14 Jan. 
in Adelſtand erhoben. — 
Zu Majors wurden ernienner: 
1. Johann Merbbech, bey Roͤhl, *4 
2. Levin Auguſt von Geiſt, bey Jung⸗Dohna, 
3. Carl Ernſt Bogislaus von Bonin, bey 
Kalckſtein, und 
4. Richard von Muͤnchow, bey Marwitz. 
Im Febr. bekam der General⸗ Lieutenant von 
Lehwald den ſchwartzen Adler: Orden ber Lieute⸗ 
nant von Lecfow ward Capitain und Fluͤgel⸗Adju⸗ 
tante, und der Obriſt und Chef eines Huſſaren⸗Ne⸗ 


giments von Dieuri wurde Gen. Major. 


⸗ 


In Maͤrtz erhielte der General - Major, Pring 
Eugenius von Anhalt⸗ Deſſau ſeine Erlaſſung, 
deſſen Cuͤraßier⸗Regiment der Obriſt und General; 
Adjutant, Ludwig Chriſtoph von Stille, bes: 
Fam, der zugleich zum General. Major erklaͤrt wor⸗ 
den. Der in Oeſterreichiſchen Dienſten geſtandene 
Obriſt Lieutenant, Joſeph Tpeodor v. Rueſch, 
ward Obriſter und bekam das ſchwartze Huflarens 
Regiment. — | . 

Zu Obrift-£ieutenants wurden in biefem Monate 
ernennet der Major bey dem l Hoſpitaliſchen Regi⸗ 

Bi £ x2 J mente, 
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mente, Ludwig Ernſt von Canitz, und der Lieu⸗ 

tenant bey Alt⸗Moͤllendorf, Ernſt Lebrecht von 

Arnſtedt, der zugleich zum Fluͤgel⸗Adjutanten cr; 

nennet wurde, welches letztere auch mit Majorss 

Character der bisherige Rußiſche Major und Gene: 

ral⸗Adjutant des Grafensvon Muͤnnich, Friedrich 

von Finck, wurde, 

Zu Majors wurden auch im Maͤrtz ernennet: 

1. Gabriel Monot de Froideville, bey Naſſau, 
2. Wolf Siegmund von Naumann, bey Va⸗ 

renne, | 

2 — Friedrich von Afchersleben, bey 

yow, — 

4. Frantz Thuro von Großkreutz, bey Marckgr. 
Heinrich, und 
$. Leopold Gothard, Graf v. Schafgotſch, 

bey den Gens d’ Armes. | 

Im April wurde der Obrift und Commandeur des 
Roͤliſchen Dragoner: Negiments, Sriedrich von 
Stoſch, mit dem Range und Patent vom 29 Det.’ 

1743 zum General-Major, der Rittmeifter bey den 

Hallaſchiſchen Huffaren, Hanns Adameinr.von 

tg, zum Major; der Eapitain bey Alt⸗Schwe⸗ 
rin von Zepel zum Flügel - Adjutanten mit Mas 
jors⸗Charaeter, und der Capitain von der Garde von’ 

Jaͤgers zum Obrift-$ieutenant erflärt. Der Cur⸗ 

laͤndiſche Freyherr Bebbard von Rarferlıng 

ward in den Grafen⸗Stand erhoben, und der Sch. 

Rath, Johann Altrock, wardgeadelt, | 

Im May ward der Obrift:Lieutenant von dem 

Stilliſchen Cuͤraßier⸗ Rgimente, Ernſt Conrad 
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— — — — — 





von Braͤndeis, mit dem Range und Patent vom 
10 Nov. 1741 zum Obriſten ernennet und ihm das 
Bardelebiſche Garniſon⸗-Regiment gegeben, Dee 
Capitain bey Bayreuth, Juſt Rudolph Seel⸗ 
horſt, ward geadelt. Der Major bey [ Hofpital, 
Philipp Siegmund von Aagen, ward Obrift- 
gieutenant, und der Capitain bey Bredow von 
OGvitzow, ward nebft dem Hofmeifter des Pringen 
Ferdinands, Joh. Friedrich von Kreytzen, und 
dem herrn von hergbergzu Majorsernennet, 

Im Jun. wurde der Obriſt⸗Lieutenant des Leib⸗ 
Regiments zu Pferde, Peter von Pennevaire, 
Obriſter, und der Rittmeiſter des Stilliſchen Cuͤ⸗ 
raßier⸗Regiments, Jacob Leonhard von La⸗ 
vier, Major. Der Capitain bey Haake, von 
Mellin, und der Rittmeiſter bey den Dieuriſchen 
Huſſaren, Johann von Maledinski, wurden 
Majors. ne 

Im Jul. wurden zu Majors ernennet: 

1. Adolph Friedrich von Ditfurt, und 
2. Der Kerr v. Hertzberg, beyde bey Bredownf. 
3. Andre. Wilhelm von Rohr, bey Kön. Pr, 

Heinrich, 

Der General:tieutenant, Brafvon Truchfeß 

befam den ſchwartzen Adler⸗Orden und der erfte Ger 
neral:Adjutant und Obrifter, Friedrich Ludwig 
Felir von Borcke, ward mit dem Range und Pas 
tente vom 23 Nov. 1743 Gensral-Major, der Lieute⸗ 
nant von Troſchke aber Flügel Adjutant, 

Im Aug. ward der Obrift von Rochow, ehe⸗ 
maliger Commandeur des Negiments von Pring 
| Xx 3 Ferd. 
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Ferd. von Braunſchweig, Commandant zu Neiß. 
Aanns Ernſt von Poſadowski ward in den 
Freyherrn⸗Stand und der Commercien⸗Rath, 
Otto Gottfried Lieres, mit dem Zunamen von 
Wilckau, in den Ael-Stand erhoben, Der Ca: 
pitain bey ! Hofpital; Lorentz George von Put⸗ 
kammer, wurde Major. — 

Im Sept. ward der Capitain bey dem Regi⸗ 
mente Printz von Preußen, "ob. Albrecht von 
Strans, Major, und der Örenadier bey dem By⸗ 

Leifhen Bataillon, David Kraut, ward wegen 
feiner bey Beftürmung der Ziska- Schange bewieſe⸗ 
nen Bravour nicht allein zum Lieutenant erklärt, fonz 
dern auch unter dem Namen Araut von Ziska⸗ 
berg geadelt, 

Km Det. wurde der Huffaren Obrifte, Hanns 
Joachim von Zieten, GeneralMajor, Der 
bisherige Major und Kommandeur zfveyer in Oft; 
Srießland geftanderten Garnifons s Compagnien 
von Balckreut, ward Obrifter, und für ihn aus 
gbigen zweyen und den ehemaligen Fürftl. Compa⸗ 
gnien cin Garnifon-Bataillon von 6 Kompagnien 
errichtet. Aus dem Nöhlifchen 10 Efcadrons ſtar⸗ 
Een Dragoner - Negimente wurden zwey Regimen⸗ 
ter formirt, davon eines der General: Major, Frie⸗ 
drich Aler. von Röhl, behielte, das andere aber 
der Gen. Major und bisherige Commandeur diefes 
Regiments, Sriedrich von Stoſch empfienge, 
Wolf v. Natzmer bey den Natzmeriſchen Huſſa⸗ 
ren, und Ewald George von Lettow bey Erb⸗ 
Priutz von Darmſtadt wurden Majors. 
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Im Nov. ward der Soldaniſche Huſſaren⸗Major, 
Michael von Szeckely, Obriſt⸗Lieutenant, und 
bekam den Orden pour les mérites. Der Gene: 
ral⸗Major du Moulin ward General⸗Lieutenant, 
und der General⸗Lieutenant von Naſſau bekam, 
als er mit ſeinem ſchon verloren geſchaͤtzten Corps 
zu Koͤnigsgraͤtz wieder anlangte, den ſchwartzen Ad: . 
ler: Orden. Der Eapitain bey des Pr. Ferdinands 
‚von Braunfchweig Regimente, Rudolph Auguft 
von Hoffmann, ward Major. 
Inm Dec. ward der General: Major, Print 
gerdinand von Braunfchiweig, Commandeur 
der Garde zu Fuß, und fein Bruder, der bisherige 
Dänifche Obriſt⸗Lieutenant, Pring Albert von 
Braunſchweig, befam .deffen Fuſelier. Regiment. 
Zu Majors wurden ernennet: 
1. Otto Carl von Schwerin, bey Poſadowski, 
2. Joh. Ernſt von Schmettau, bey den Ca⸗ 
rabiniers, 4, 
3. Chriftian Ernſt von Schnell, bey Pring 
Moris, und | 
4. Chriſtian Friedr. von Itzenplitz, bey Jung⸗ 
Dohna. — 
. 2) Don A. 17475. 


Inm Jan. ward der Obrift der Leib⸗Carabiniers, 
KFriedrich Johann Carl, Printz v. Schönnich, 
Commandeur des Jung⸗Waldauiſchen Regiments, 
der Obriſt⸗Lieutenant aber ben ſolchem, Earl du 
Roſey, erhielte feine Erlaffung, | 


4 zu 
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Zu Majors wurden in dieſem Monate ernennet; 

1. Bernhard von Brunner, bey Rochow. 

2, George griedr. von Bleiſt, bey Muͤnchow, 

3. George Friedrich von Winterfeld, bey 
Rochow. 

4. Huͤnert von Wutenau, bey Polentz, und 

5. Paul Joſeph von Malachowoki, bey 
Hallaſch. 


Es ward auch der bisher in Rußiſchen Dien⸗ 
——— Major, Freyherr von Apade zu 

icherad, zum Major bey dem Reckiſchen, und 
der Major bey dem Bredowiſchen Garniſon⸗ Regi⸗ 
— von Münchow zum Obriſt⸗ Lieutenant 
erflärf, 

Im Febr. ward der Yung-Möflendorffifche Dra⸗ 
goner-Capitain , Egidius Sammel von Lorenz 
Major bey dem Alt: Würtembergifchen, und der Ca; 
pitain Julius Dietrich von Gueis, Major bey 
dem Münchowifchen Negimenre, 

Die am 18 März publigirte große Ariegs-Pros 
morion iſt zwar zu anderer Zeit angemerkt wors 
ben*, weil aber die Vornamen unddas Datum 
ihrer Patente dabey weggelaffen worden ſo wollen 
wir ſolche noch einmal hier anfuͤhren: 

General⸗ Feld⸗Marſchalle: 
. Wilhelm Dietrich von Buddenbrock, den 16 Jan. 


1745. 
2, Adam Chriſtoph von Stang, ı7 an, a.e, 
Bene; - 
* Siche die alten Nachr. T. VII p · 605 ſq. 


nn 
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Gener als der Infanterie: 
4 Chriſtoph Wilhelm von Faickſtein, 16 Jon. a. » 
2. Aepander von Kleift, 17 Jana. | 
3, oxpachim Friedrich von Jtef 19 Jan. a.e. 
General + Lieutenants: 
1. Wilhelm Alexander von Dohna, 8 Jun. 1742 
3, Friedrich, Marckgraf von Bayreuth, 12 Sun, a.e. 
3, Earl Friedrich Graf v. Poſadoweki i5 Jun. A,e- 
4. Fried. Kud.Graf von Sothenburg,20 Jun. a®- 
5, Auguſt Wilhelm, Printz von Preußen, 2% 


Jun. a.e. 
General⸗ Majors! 
x, Chriſtian Ludwig von Kalforo, 8 May 1743-1 
2. Philipp Bogislau von Schwerin, un May a.e. 
3. Heinr. Ludwig, Baron de la Motte Fouqvet, 13 





Maya.ec . 
4. Reimar Julius von Schwerin, 23 May a. © 
| | Obriſten; | 
1. Adam Friedrich von Jeetz, bey Blanckenſee, 
16 Yan, 1745 
2, Ludwig von Below, bey Kung. Schwerin, 
17€. 
3. Job» Sriedrich von Kreytzen, bey Bonin, 


ige. | 
4, Herr von Ralbutz, bey Pr, Ferdinand, 19 ej. 
5, Danns Wilhelm von Canitz, bey Lehwald, 
20 €): | 
6. Chriſtian Friedr. von Rintorf, bey Pr.Leo⸗ 
| pold, a1 e)- 
7. Dietrich Erhard von Bnoblauch, bey Hol: 
ftein, 22 ©). | | , 
= Xxr5 g, Chris 


— 
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8 Chriſtian Ludwig von Pfuhl, bey Polent, 
23 ej. 
9. Aug. Friedr.v. Itzenplitz, bey Borck, 24 ej. 
J Friedrich, Graf von Daͤnhof, bey Truch⸗ 
eß, 25 ej. 
Ils Peter. Ernſt von Podewils, bey Kleiſt, 
26 ej. und 
12. Der Kerr von Burfel, bey Hautcharmoi, 
27 €). | 
— Gbriſt⸗ Lieutenants: 
‚1, Bernhard Asmus von Zaſtrow, bey Alt: 
Schwerin, ı6 Dec. 1744. 
2. Wilbeln von Saldern, by Muͤnchow, 17 ej. 
3. Ernſt Friedrich von Brieſewitz, bey Eins 
e. fiedel,.18 ej. 
4: Brnft Bogislau, Graf von Flemming ‚bey 
Jung⸗Dohna, 19 ej. 
—. Bernh. Eckard von Bonin, bey Alb. Braun⸗ 
ſchweig, 16 Jan. 1745. 
6. Hanns Sam. v. Printz, bey Alt Anhalt, 20 ej. 
7. Der herr von Rleiſt, bey Haacke, ꝛu ej. 
8. Friedrich von Hauſſen, bey Prinz Serdi- 
a 22 ej. 
9 Hanns Siegmund von Schellendorf, bey 
Hertzberg, 23 ej. 
10. Eggert George von Wordtke „bey Kalck⸗ 
ſtein, 24 ej. 
‚Ihe Ernuſt Heinr. v. Buchwitʒ bey Kreytzen, 25 ej. 
12. Der Herr v. Jeetz bey Blanckenſee, 26 ej. 
Im Maͤrtz erhlelte auch bey der Garde der Obriſt—⸗ 
Lieutenant Be —— Stach von 
Goltz⸗ 
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Goltzheim, mit Obriften: Character feine Erlap 
fung. Bey dem Louis⸗Wuͤrtembergiſchen Dragos 
ner: Regimente ward der Kapitain, Anton von 
Dincklage, Major. Der Erb:Cämmerer von Pom⸗ 
mern, welcher Cammerherr bey der Königin worden, 
Heift nicht Friedrich Bogislaus *, ſondern Otto, 
Graf von Schwerin... Der ThigelsAdjutante 
und Sapitain, Chrifkian Sriedrich von Blan⸗ 
kenſee, Sohn des General, Majorg diefes Namens, 
ward Dbrift:tieutenant und Commandeur des Ges; 
lerifchen Cuͤraßier-Regiments, der Capitain bey P 
Hoſpital Theodor Guſtav von Dandbar, ward 
Major, N Er BR 
Im Apr, ward Peter Ludwig Moreau de 
Maupertuis, Präfident der Academieder Wiſſen⸗ 
fhafften, mit 3000 Thalern Penfion. Der Obrift- 
Lieutenant bey Bornftede Heift Kerr von Bert⸗ 
kow**. . Der Obrift-tieutenant und Commandeur 
des Malafowsfifchen Huffaren-Negiments, Hart⸗ 
wigvon Wartenberg, ward Obtifter und befam 
zugleich diefeg Regiment , das durch den Tod deg 
Dbriften Malakowski verlediget worden. . Der Ma; 
jor, Alexander von Seidlitz, warddgrauf Obrift- 
Viutenant, und der Rittmeiſter, Sciedr, Schmidt, 
Major: bey dieſem Regimente. 

Es wurden auch im Apr, folgende zu Majors cr, 
Flärtz Fe | 
1. Caſimir Wilhelm, Freyhert von Zeiden, 

bey Hersberg,: 2051... — 

LE Yon FIRE, Der : Bu * Der 
* Siehe die alten Nacht. T. VIII p. 148 | | 
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2. Der. Herr von Mardowis, —8* Rues, 
3. Joſeph Peter von Piafedi,| Hull. 
4. Friedr. Wilhelm von Arnſtedt, bey den Ca⸗ 
5. Alexander, Br.v, Dohna, bey Dieure, Huſſ. 
6. Geo. Carl von Manteuffel, bey Schlichting, 
7. Der Herr von Butzke, bey den Carabiniers, 
8. Ernſt Heinr. von Czetteritz, bey Bonin, Dr. 
Im May wurden zu Majors ernennet: 
1. George Matthaͤus von Kiebermann, bey 
du Moulin, | Zu 
2, Caſpar Otto v. Maſſow, bey Alt⸗Schwerin, 
3, Joachim Chriſtian pon Bandemer, bey 
Gesler, und 
4. — Rüdiger von Maſſow, bey Blan⸗ 
kenſee. | 
Im Fun, gelangten zu dem Majors:Character‘ 
u Heinrich Rudolph von Dafold, bey den Ca⸗ 


rabiniers, 

2 —— Wild, von Mitſcheval, bey Pr. Fer⸗ 
dinand, | | 

3. Joh. Sriede,v. Pannewitz, bey Rotenburg, 

4. George Hartwig von Lüderitg, bey Bevern, 

- 5. Eraſmus Chriftian von Arnſtedt, u. 

6. Der Kerr von Hohlen, bey Bornftedt, 

7, Nic. Siegm. von Pannewis, bey der Artill. 

8. Otto Sciedr. von Loſſow, bey Haadke, 

9. Der Herr von Borck, bey-Hautcharmol, - 

10, Der Kerr v. Oppen, bey Schwar- Schwerin. 
Hiernechſt ward der Rittmeifter bey der Garde du 

Corps, Jaſchinski, Obriftssieutenant, J 

re re meer 
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Unter denen, am 20 Jul. neuernennten, Obriften 
befindet ſich auch Hanns Cafpar von Brockow 
vom Stilliſchen Regimente, der in den alten Nachr. 
T. VEIp. 143 fälfhlih Rochow genennet wird. 

Im Jul. befam der Gen. Major von Poleng 


das Truchfeßifche Regiment, der gewefene SEommans 


deur des dr. Morigifchen Regiments und Sencral: 
‚Major, Gr. Chriftopb von Dobne, kriegte dag 
Polentziſche Regiment, der Sepfifche Obriſt von 
Lange ward Commandeur des Pr. Morigifchen 
Regiments. Der Obrift des Walrapifchen Pion⸗ 
nier: Regiments von Balnein friegte fine Erlaf 
fung, welchem der Obrift, Friedr. Wilhelm von 
Graͤvenitz, fuccedirte. An diefes Stelle wardder 
Obriſt von Canitz Commandeut des Borckiſchen 
Regiments. Der Obrift:$ieurenant bey Kreytzen, 
Job. Chriſtian Conradi, Fam nit gleichem Cha⸗ 
racter zu dem Marckgraf Heinrichifchen Regimente. 
Der Obrift, Cafpar Ernſt von Schulg, ward 
Commandeur des ziventen und dritten Dataillong 
ber Garde. Der Premierrtieutenant der Garde von 
Diercke ward Obrift-Lieutenant des Pionnier⸗Regi⸗ 
menfe, und der Capitain bey Pring $copold, von 
Melfing, Major bey demfelben, ie 
Zu Majors wurden im Jul. ernennet: | 
1. — — von Wartenberg, bey 
aacke, | | 
2» Daniel Beörge von Lindftäde, bey Bord, 
3. Earl Morig von Srandenberg, bey Stille, 
4. Se Chriſtoph von Priegnig, bey Benin, 
nI, | 


5y. Bo⸗ 
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5. Bogislau Hanns von Brape, bey la Motte, 
6. Conrad Chriftian, Srepbesr von Reck, bey 
Alt⸗Dohna, und | oo. 
7. Friedr. Wilh. von Seidlig, bey Natzmer. 
Im Ang. Der Major des Niedefelifchen nf. 
Regiments, "oh. Chriſtian Ernſt von Vies⸗ 
lau, ward Obriſt⸗Lieutenant. Zu Majors aber 
wurden ernennet: Ä 
1. Siegm. Chriftopb von Oeſtenreich, bey 
Holitein, | 
2. Chriſtian Ludolpbv. &vafk, bey Bayreuth, 
3. Chriftopb Sriedrich v. Sidow, bey Anhalt, 
4. Cafimir Ernſt von Schmeling, bey Kleift, 
$. "Job. Sriede. von Alvensleben,beym $eib: Ri, 
6. Friedrich von Spaen, bey Röpl. 
7. Job. Aug Lieberecht bey Jung: Mollendorff, 
8. „ans Wild. Woldeck von Zeneburg, bey 
Holſtein, Dr, 
9. Iſaac de Forcade, bey Pr. von Preuffen, 
Im Sept, wurden zu Major erflärt: 
1. Joh. Heinrich von Zaftrow, bey Leps, 
2. Ernſt Bogislau v. Muͤnchow, bey Borck, u. 
3. — Albrecht von Schlaberndorff, bey 
toſch. | 
Sm Det, befam der Obrift, Carl Erhard von 
Balnein, das Dohnaifche Regiment, zu General 
Majors aber wurden erklärt: 
1. Hanns Otto von Creskow, Kommandeur 
des Zerbſtiſchen Reg. unterm 30 Nov. 1743. 
2, Strang Ulrich von Bleiſt, Commandeur des 
Schlichtingiſchen Reg, unterm ı Dec, 1743. 
3, Ernſt 
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3. Ernſt Ludwig von Goͤtze, Commandeur des 


Wuͤrtembergiſchen Reg. unterm 2 Dec. 1743. 

4. Friedrich Julius von Schwerin, Chef eines 
Infanterie-⸗Reg. unterm 3 Dec 1743: 

5. Rudolph Curt Lebrecht, Srepberr von 
Loͤben, Commandeur des Kalckfteinifchen Reg. 
unterm 30 Oct. 1745. | F 

6. Johann George Lehmann, Commandeur 
des Hertzbergiſchen Reg. unterm ı Nov. 1745. 
Zu General» Adjutanten wurden die bisherigen 

Slügel-Adjutanten .ernennet ; | 

ı, Sriedrich, Freyherr von Wylich, und 

.2,. Joh. Zeine. Jobſt Wil. v. Buddenbrock. 


Die, zu gleicher Zeit ernennten, Obriften * fol 


gen alfo aufeinander: | 


1. Hanns Siegm. v. Sidow, vom SepfifchenNeg. | 


2. Ewald Geo.v. Bleift, von Jung: Schwerin, 


3. Chriftopb Sriedrich von Watzdorff, von 


Wuartenberg, Drag. 

4, George Wilhelm von Driefen, von Pr. von 
Preuſſen, Cuͤr. J 

5. Carl Dietrich von Holtzendorff, von Printz 
von Preuffen, nf. 

6. Stang Chriſtoph von Manteuffel, von 
Schwark- Schwerin, 

— — Siegm. von Blanckenſee, von Printz 

ietr. J 

8. Ernſt Rud. von Unruh, von Bredow, Inf. 

9. Wolff Friedr. von Retzow, Chef eines N 

10. Abraham von Rue, von Flanf, 
SE = 14. Carl 

*Siehe die alten Nachr. T. VIIIp. 148 fq. 
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11. Carl von Saller, von Schlichting, 
12. Conrad von Bleiſt, von Alt⸗Anhalt, 
13. Chriſtoph Friedr. v. Latorff, von Fougpet, 
14: "Job, dietrich von Aülfen, von Muͤnchow, 
15. Zeinrich von Hianseuffel, von Alt⸗Schwe⸗ 
rin, und i | 
16. David Hanns Chriſtoph von Lüderig, 
‚von Bonin, Dr, 0 
Die neuen Obriſt⸗Lieutenants waren 
1. Gottlob Ernft v. Dannewig, bey Pr. Dietr. 
2. Marcus Daniel von Lürke, bey Fougver, 
3. Chriftopb von KRofe, bey Polens, 
4: $eiedricy von Trend, bey Holftein, Inf. 
y. Aler, Siegm. von Beachte, bey Jeetz, 
6. Beorge Friedr. v. Marwig, beyduMoufin, 
9, Carl Friedrich von Platen, bey Pr, Morig, 
8. "Joh. Ehriftian von Sabian, bey Prints von 
| reuſſen, Cav. | | 
9. Earl Sriedrich von Wedel, bey Gesler. 
Zu Majors wurdemernenne: - 
1. Nic. Frantz von Heiderſtedt, bey Marckgr. 


Earl, 
2. Hieron. Wilb. von Eckart, bey Kaldftein, 
3, Friedrich von Dort, bey la Motte, 
4. Wilh. Ludw. v. Aweida, bey Buddenbrock, 
5. Friedrich von Buiſſon, bey Pr. Heinrich, 
6. 2 Anton Leop, von Zaftrow, bey Chr. 
ohna, | 
7. Adam Ehriftian von Haacke, bey Kalnein, 
8. Ernſt Hogislau v. Podewils, ben Lehwald, 
9. Job, Sriedr, von Herwart, bey Riedeſel, 
TG : 10, Chris 


- .. 
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10. Cbeittopb Milbelm von Zieten, bey du. 
oulin 
11. Beorge Ludwig von Lebwald, bey 
Marckgr. Friedrich, 
12. Der Herr von Bardeleben, bey der Garde, 
13, Job. Carl von Bredow, bey Pr. v. Preuß 
fen N Cav. 
14. Guſtav Phil. Ernſt von Lepel, bey Kalck⸗ 
ſtein, 
15. —— Friedr. von Billerbeck, bey Alt: Mol: 
“ Iendor 
16. enft Ehriftopb von Naſſau, * Naſ⸗ 
ſau, und 
17. Carl Wilbelm, Br. von Schlippenbadh, 
bey Stoſch, 
18. Jean du mont 0° 500} 


dreville, bey Wartenberg, 
19. George Ludwig von ? Huf. 
Pautkammer, 


20. Carl Emanuel von Varhery, bey Dieuri/ 


Huſſ. 
21. Ernſt Schach von Wittenau, | bey der 
22. Hanns von Tettenborn, Armee. 
Die Majors bey der Garde, Chriftopb Mi oritz 
von Peſchwitz und von Meſeberg, wurden 
Dbrift:tieutenants von der Armee. Der Generals 
Major von Löben befam dag Reckiſche und der Ge; 
‚neral: Major Lehmann das Saldernifche Re⸗ 
giment. 
Im Nov. wurden zu Majors erklaͤrt: 
1. Ludwig von Oppen,bey Printz von Preuffen, 
G. H. Nachr. 43 Th, . 29 2. Job. 
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2. Joh. Chriftian von Muͤnchow, bey Alp 
Wuͤrtemberg, — 
3. Frantz Chriſtoph von Eiff, bey Zerbſt, 
4. Paul Heinrich von Steinwehr, bey Pring 
Maoritz. | 
Im Dec, befam der General:Major und Com: 

mandeur des Slanfifchen Regiments, Frantz Ans 
dreas von Bord, das Herkbergifche Regiment. 
Der Eommandeur des Feld⸗Artillerie-Regiments, 
«Leonhard von Beauvrye, ward mit dem Rang 
‚und Patent vomzoMov. 1743 General: Major, und 
der Major bey Alt⸗Anhalt, George Kriedrich von 
Manſtein, ward Obriſt⸗Lieutenant. 
Zu Majors wurden in eben dieſem Monate er⸗ 
nennet: jr 

1. Friedrich von Seidel, und | 
2, Adam Reimer von Tarfiedt, bey den Gens 

d’ armes, 
3, Der herr von Korn, bey Print Leopold, 
4, Erdmann € briftopb von Bertkow, bey 
dem Leib⸗R. 
5. Carl Heinrich von Nleift, bey Pring Gcorge, 
6. Daft Friedrich von Plorbo , bey erg, 
7. Chriftian Friedrich von Blanckenburg, 
bey Pr. Dietrich. 

Der Major bey Printz Leopold, Heinrich von 
Bandemer, ward Obriſt-Lieutenant, und der 
Dbrift- Lieutenant, "Joh. Heinrich von Offen, 
ward Obrijier und Commandeur diefes Regiments. 


v1. Die 


- 


8 )o( u — 
VI. 
Die 2 Serungen stifiben dem 


Spanien und Danifchen Hofe we- 
gen des Maroceifchen Handels, 


ie Rönige von Spanien und Daͤnnemarck 
find zwar weit von einander entfernt, haben 
aber doch bisher in guter Freundſchafft gelebt, und 
vermittelſt des Handels u. der Schiffahrt zufammen 
in genauer Verbindung geftanden. Alleine diefes 
gute Bernehmen hat A, 1753 unverhofft ein Ende ges 
nonmmen. Die groffe Verbitterung des Catholi- 
ſchen Königs gegen die barbarifhen Staaten in 
Africa hat nicht zugelaffen, es mit gleichgültigen Aus 
gen anzuſehen, daß der Koͤnig von Daͤnnemarck, als 
‚ein Freund der Kron Spanien, fid) mit denen abge 
fagten Feinden derfilben in cin Buͤndniß eingelaffen, 
und befonders mit dem Könige von Marocco einen 
Handlungs und Freundfchaffts,Tractat gefchloffen. 
Da nun diefer Nordifche Monarche weniger Urſache 
bat, fich durch die Drohungen des Spanifchen Hofe 
zu Aufhebung feiner Verbindungen mit Sr. Barbas 
riſchen Majeſtaͤt bewegen zu laffen, als etwan die gute 
Stadt Hamburg in Anfehung der Algierer zu haben 
geglaubet ; fo hat diefes Anlafi gegeben, daß beyde 
Höfe einander alle Sreundfchafft aufgefündiger, 


 Estift zu anderer Zeit umſtaͤndlich von der ſon⸗ 
derbaren Megociation des Dänifchen Hofs mit = 
h 2. _ ;z— » 
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Könige von Marocco wegen Saphy und St. Croip 
gehandelt *, aber zugleich erzehlet worden, wie diefe 
 gange Negociation zurüce gegangen. Der Däni: 
ſche Obriſt Lieutenant de Longveville, welcher Un- 
terhaͤndler gewefen Fam hierbey um feine Freyheit, 
fand aber Mittel, die Sache wieder gut zu machen, 
Es wurde darauf von dem Maroccifchen Könige ein 
Jude als Geſandter nach Daͤnnemarck geſchickt, wel: 
cher ſo viel zu wege brachte, daß die Tractaten zwiſchen 
beyden Puiſſancen von neuen vor die Hand genom⸗ 
men, und endlich, wiewohl auf einem gantz andern 
Fuſſe, gluͤcklich zu Stande gebracht wurden. 
Der eigentliche Friedens: und Commercien⸗Tra⸗ 
ctat iſt zwar nicht völlig bekannt gemacht worden; fo 
viel aber wird verfihert, daß der vornehmfte Inhalt 
deſſelben dahin gehe, daß zwiſchen bepden in Zufunfft 
ein beftändiger Friede ſeyn ſollte; und daferne ein 
‚oder anderes Daͤniſches Schiff anden Marocciſchen 
Küften ftranden oder untergehen würde, ſollte nicht 
nur alle Eqvipage frey gegeben, fondern ihnen auch 
alle Hülffe und allır Beyſtand geleifter werden, da⸗ 
mit alle Effecten gerettet und den Dänen treulich 
ausgeantwortet werden fönten! Die Maroccifchen 
Unterthanen follten, wenn fie nach Dänncmarck Fä- 
men, um dafelbft Gewerbe zu treiben und einzukau⸗ 
fen; Eeine mehrere Abgaben in ſolchem Fall entrich- 
ten, als die eigenen Unterthanen des Königs in Dän: 
nemard. Diefe legtern follten ein freyes Commer⸗ 
cium von Azamor an bis an den Flug Noun haben, 
| | und 
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und die Ein⸗und Ausgangs⸗Zoͤlle auf eben den Fuß, 
wie die andern Kaufleute, erlegen. Es ſollte hier⸗ 
nechſt zu Saffia ein Daͤniſcher Conſul nebfteinem | 
Negocianten reſidiren, und ein anderer ſich nach St. 
Croix begeben, um daſelbſt ein Haus zu errich⸗ 
Die erſte Wirckung dieſes Tractats war, daß 
der König von Marocco, der ſich auch einen 
Kayfer nennen läft , die 24 Dänen, die fi) von 
der, in Brand gerathenen, Fregatte Falfter ang 
ram gerettet und.da zu Sclaven gemacht worden, 
hne Rantzion log gelaffen und noch darzu auf 
deſſen cigene Koften gefleidee wurden. - Defto 
ſchlimmer aber war zu gleicher Zeit das Schidfal 
des guten Zumbels, der ſich als Maroccifcher Ges 
fandter- in Dännemard befunden. Denn weiler 
einem Mohren von Saffia eine Mauljchelle geger 
ben haben follte, wurde er diefes Verbrechens hals 
ben mit Ketten und Banden belegt und an* dem 
Schweiffe von 2 Pferden nach Marocco gefchlep: 
pet, wo er verbrannt werden ſollte. Man fage 
aber, er habe fi) noch durch Erlegung einer ans 
fehnlihen Summe Geldes bey dem Leben er: 

halten, | 
Sobald der obige Trackat den Sten un. 1753 
gezeichnet . und ‚den ıgten ausgefertiget worden, 
kehrte der Herr von Longveville nach Haufe, 
Den z5ten Auguſt 1753 langte er zu Copenhagen 
an, ward.aber fogleich, weil er feine Ordres über- 
fehritten und durch feine Llibereilung einig und. 
alleine Urfache an den Widerwärtigfeiten der Dä- 
| | Yyz | nen 
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nen in diefem Lande gewefen, in Arreſt genemmen, 
Bey diefer Gelegenheit wurde von diefem Officier 
und deffen Negociation folgendes berichtet: 
„Es ward derfelbe, weil man. ben ihm eine ber 
„ſondere Fähigkeit und Verftand zu finden glaubte; 
vor 2 Jahren nach der Maroccifchen KRüfte ges 
„ſchickt, wegen des Dänifchen Commercii in den 
„Häfen zu Saffia und St, Croix zu fractiren, 
„Seine Inſtructiones waren eingeſchraͤnckt, und 
„ſeine Commißion gieng nur dahin, eben die Vor⸗ 
„theile “zu erlangen, welche andere Europaͤiſche 
„Nationes alda genieffen. Weiter verlangten 
„Se. Königliche Majeftät von — 
„und wollten keinesweges, gleichwie Sie be 
„ſchiedenen Gelegenheiten gezeiger, Eiferſuch "in 
», Handlungs» Sachen erwecken, noch andern Na 
„tionen darinnen Eintrag thun. Herr Longve⸗ 
„ville fand den Sidy Mahomerh, älteften Sohn 
„des Kanfers von Marocco, auch gank geneigt 
„für ſich; anſtat aber vorfichtig dabey zu verfah: 
„een, (ie er fich beygehen, in diefen beyden Haͤ⸗ 
„fen cin Commercium für die Dänen alleine zu 
„errichten, Er verſtieß hiernechft durch einen uns 
„gemeſſenen Uibermuth, welcher fi) am wenig⸗ 
„ften zu Treibimg feines Gefchäffts ſchickte. Er 
„hatte die Qualität als gevollmächtigter Minifter, 
» und verlangte dach die Ehren-Bezeugungen, wel⸗ 
„che Ambaffadeurs erwieſen werden, - Ein folches 
„Vorhalten aber mufte, anftat ihm gröffere Hoch⸗ 
„achtung zuwege zu bringen, die gegen ihn zuvor 
»gefaßte gute Meinung vermindern, Es ſind 
» auch 
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„auch die unglücklichen Folgen befannt, die durch 
„feine Arretirung und aller derer, die ihm begleitet, 
’„ und durch die Eonfifcation aller ihrer Effecten, 
»WBaaren und überhaupt alles deffen, was zu 
“ »Öründung dieſes neuen Commercii dienen follen, 
„daraus erwachfen, und man. hat alles möglidje 
„anwenden müffen, die Sache wieder gut zu mas 
„chen. Hierzu iſt man auch durch einen Fries 
„dene: und Handlungs Tractat gekommen, worzu 
„der Sultan Sidy Mahometh ſelbſt alles beys 
„getragen hat. Die Relationes, die man diß⸗ 
„falls hat, rühmen diefen Prinzen, weldyer, ob 
„er gleich in den Grund Sägen erzogen worden, 
» wie man dort zu Sande die Prinzen zu erziehen 
‚» pflege, gleichwohl ſolche Geſinnungen zeiget, die 
„man von der allergefitteften Auferzichung erwar⸗ 
„ten koͤnte. Der Kayfır von Marocco, fein Bas 
»ter, der viel Bertrauen in ihn feet, hat ihn 
dieſe Sache nad) feinem eigenen Gutbefinden treis 
„ben laffen, und darauf alles, was er datinnen 
„gethan, ratificirer. Herr Longveville wid fih 
„übrigens noch rechtfertigen, und begchret darzu 
-„gelaffen zu werden, Da aber eine. dergleichen 
„Unterfuhung nur überflüßig zu feyn fcheiner, 
„und die Sache dadurch nicht geändert wird, fo 
wird diefer Officier vermuthlich in einecwige Ders 
v geſſenheit gerathen, » | 
Man hat am Dänifchen Hofe fich viele Mühe 
gegeben , die Negociation wegen Saffia und St. 
Croix der Welt fo vorzulegen, daß fie darüber feine 
ungleichen Gedancken fhöpffen ſollte. In diefer 
— TE 7 Abfüche 
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Abſicht wurde zu Copenhagen folgende Nachricht 
bekannt gemadit: 

„ Dereits im Fahr 1949 langte eine Particus 
„lier: = ion in Copenhagen an und gab einigen 
„Kaufleuten dicfer Königlichen Reſidentz zu ver: 
„ſtehen, daß diefelben eine vortheilhaffte Hands 
„lung mit den Städten Saffia und St. Eroir 
„treiben Fönten, Da dieſer Borfchlag den Bey: 

„fall obgedachter Kaufleute erhielt, fo befchloffen 
„ſie, einen Verfuch damit zu machen. Sie bes 
„frachreten daher wircklich cin Schiff mit ver 
„ſchiedenen Gattungen von Waaren und Eurss 
„ päifchen Producten, für welche fie andere Afri⸗ 
„caniiche Waaren zuruͤcke erhielten. Dieſer erſte 
„glückliche Verſuch ermunterte diejenigen, fodaran 
| Th il gehabt, die Sache ferner fortzuſetzen. Da— 

„mit ſie aber ihren Handel mit deſto groͤſſerm Vor⸗ 
theile und Siüep treiben koͤnten, hielten fie 

„ bey, dem Könige alferuntirehänigft an, daß Se. 
— „Maojeſtaͤt ihnen darzu die allergnädiafte Bewilli⸗ 
„gung und Dero Koͤnigliche Protection verleihen 
„möchten. 

„Se. Königliche Majcftät , welche Dero Uns 
‚„terthanen iederzeit huͤlffreiche Hand bieten, gaben 
„ bey diefer Gelegenheit den Kaufleuten, die Dero 
» Beyſtand gefucht hatten, die vollfommenfte 
..» Probe von der eifrigen Liebe, die Sie hegen, 
„wenn e8 auf die Beförderung der Gluͤckſeligkeit 
‚»Dero Volcks ankoͤmmt. Hoͤchſt diefelben liefen 
„daher unverzüglich 2 Fregatten unter Commando 
‚des Capitains boogland ausruͤſten und verſa⸗ 


» 
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„hen den Heren Longveville, Obriſt⸗Lieutenant von 
„ber Infanterie, mit Dero Ordres und hinläng- 
„licher Vollmacht, mit dem Kayſer von Marocco 
„einen Tractat zu fehlieffen, wodurd „die Dänis 
„ſche Nation verfichert feyn fönte, eben die Bor: 
„theild, wie andere Mationen, zu genieffen, weldye 
„nach den dortigen fanden Handel treiben , wie 
auch zugleich die Freyheit zu erlangen, allda eine 
„Factorey oder einen. Ort. zu erwehlen, wo der 
» WohnPlas und das Magazin für die Kaufleute, 
3, die Fünfftig zu dieſem Commercio zu gebrauchen, 
„angelegt werden koͤnte. Mit vorgedachten In⸗ 
„ſtructionen gieng Herr !ongveville an Bord des 
„ Schiffs Falftır im Monat April; 1751 und in 
„Begleitung des Schiffs, die Docke, und dreyer 
„Kauffarthey: Schiffe unter Scegel. Er langte 
„im Junio zu Saffia an, und war fogleich. be 
„fchäfftiget, die ihm aufgetragene Commißion aus: 
„zurichten. Wie er nün hierinnen gar feine Hins 
„derniß fand, fo ließ. er ſich dadurch, wie auch 
„durch die böfen Mathgeber verleiten, daß er 
„glaubte, die ihm ertheilte Inſtruction und Boll 
„macht genung übersreten zu fönnen. Er wagte 
„es daher, einen Tractat zu ſchlieſſen, der mit 
„demjenigen, worzu er bevollmaͤchtiget, gantz freie 


tig war, Er ward nemlich mit dem Printzen 


Sidy Mahometh, der an feines Vaters Stelle 
„über das Königreih Marocco regierte, worun⸗ 
„ter Saffia und St. Eroir gelegen, einig, daß 
‘ „der Zoll in’ befagten beyden Häfen den Dänen auf 
55 Jahr in Pacht: gegeben. werden foßte, und daß 
mn, Yy 5 9, die: 
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„ditſelben zugleich ein erclufives Privilegium has 
„ben follten, nach dieſen beyden Städten zu han« 
„deln. Durch diefen feheinbaren und prächtigen 
„Vortheil ließ er ſich noch mehr blenden , indem 
„er glaubte, daß nunmchro alles auf eigener Wil; 
„führ beruhen würde; ja, er wagte es «uch für 
„feinen eigenen Kopff, und ohne daß cr die ges 
„ringſte Hoffnung hatte, daß Se. Königliche Ma; 
»jeftät eg auch nur einigermaffen gut heiſſen würden, 
„daß er den Kaufleuten anderer Nationen feinen 
3, getroffenen Accord befannt machte, und zugleich 
„dir Aufhebung ihrer Handlung verlangte. Nichts 
„konte mehr, als diefes Betragen, gegen die Mei: 
„nung des Hofg flreiten, daher man mit dem grös 
„ſten Mißvergnügen im Sept, die Nachricht da⸗ 
„von in Copenhagen empfienge. Man war ſo— 
„, gleich bemuͤhet, den ohnfehlbar daraus entſprieſ⸗ 
„. fenden übeln Folgen vorzubeugen; man bemerckte 
„aber gleich, daß che ſolches geſchehen konte, bes 
„reits die unangenchnften Folgen daraus erwach⸗ 
„, fen waren, indem die Kaufleute der andern Na⸗ 
„tionen, die gegen cine Perfon aufgebracht wor: 
„den, welche fie zu vertreiben gefucht, Gelegenheit 
„gefunden harten, das Mißtrauen des Kayſers 
„„ von Marocco zu erregen, und zugleich diefen Prin- 
„zen dahin zu bringen , die Tractaten zu brechen 
„und Herrn gongveville nebft feinen wenigen , bey 
„ſich habenden, Leuten und einem Theil der Manns 
„ſchafft von den Kauffarthey: Schiffen, welche die 
„Mohren auf eine liſtige Weile ans Land gelockt 
„, hatten, gefangen zu nehmen. 

„Der 


‚„ wegen des Maroccifchen Handels. 639 


„» Der Vorwand, den man gebrauchte, die Vers 
„letzung des Tractats fowohl, als die wider das 


„Voͤlckerrecht ftreitende Gewaltthätigkeit zu bes 


„ſchoͤnigen, war diefer, daß man vorgab, Herr. 


„Longveville hätte Anftalt gemacht, Tron der Macht 


„des Kanfers von Marocco, fich einiger Städte, 


„des Sandes zu bemächtigen, Nichts war unge 
„reimter, als diefes Vorgeben. Denn tie wenig 


„Herr Longveville an dergleichen Deffeins gedacht, . 


„war daraus zu fchlieffen, daB er fich felbft von 
„demjenigen entblöft hatte, was zu feiner eigenen 


„» Sicherheit dienen können. Er hatte die Könige 


„lichen Schiffe zurücke geſendet; er hatte fich faft 


„gans „alleine mit den Gütern und Baarſchafften, 


„die zur Handlung beſtimmt waren, an Sand bez 


„geben, weil er diefelben in den Händen der Mohr 


„ten ficher genung zu ſeyn glaubte, und hatte, fo 
„zu fagen, nicht mehr als eine Hand voll Volcks 
nben ſich, das zwar wohl an feinem Ungluͤcke Theil 
„zu nehmen, felbiges aber nicht abzuwenden, vers 
„mögend war, Uiberhaupt war Herr Longveville 


. 


„wohl einer unvorfichtigen Dreiftigfeit, iedoch im 


„ geringften Feiner heimlichen Intrigven und Rände 
» zu beſchuldigen. Inzwiſchen da man leichte ie. 
„imanden etwas einbilden Fan, der fich ohnedem 


„etwas einbilden will, ward derfelbe dennoch, ob _ 


„zwar faft gantz alleine- und ohne Waffen, als 


„ein Öffentlicher und gefährlicher Feind angefehen, 


„und als ein folcher ward er auch nebftden 12 Pers 
„fonen‘, woraus fein gankes Gefolge beftunde, 
„und den zu Matrofen, dis man ans Sand gelockt 
Ze: | „und 


“ 
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„und gefangen genommen hatte, nach Marocco 
„gebracht. Man bemaͤchtigte ſich hierauf aller 
„derjenigen Guͤter und Baarſchafften, welche die 
„Daͤniſchen Kaufleute ihm anvertrauet hatten, und 
„man beraubte ihn zugleich aller ſeiner Papiere. 
„Hieraus glaubten nun die, welche fein Verder— 
„ben gerne gefchen hätten , dasjenige zu finden, 
„was noch fehlte, fein Unglück vollfonmen zu 
„machen. Alleine es fiel gank anders aus; und 
„der Prinz von Marocco fonte nichts weiter als 
„die klaͤrſten Beweife einer ftraff baren Calumnie 

„daraus erblicen. Jedoch hatte er dadurch auch 
», Gelegenheit, mit cigenen Augen überzeugte zu 
>, werden und die nftructionen des Herrn Longve⸗ 
», ville nebft feinen heimlichften Papieren im Drigi- 
„nal zu lefen, welche die weislich verfaßten Dr- 
„dres des Königs enthielten, die nichts als Billig: 
„keit und Friede zum Grunde hatten. Kurs hier: 
„auf erleichterie diefer Here auch dem Herrn Lon⸗ 
„gveville und den übrigen Gefangenen ihr Schick: 
„ſal; ja man mercfte, daß feit der Zeit auch dag 
», gefchöpffte böfe Mißtrauen ſich bey ihm verlor 
„und daß er täglich geneigfer wurde, feinen, in 
„der erften Hisc begangenen, Fehler zu verbeffern, 
„ und denjenigen Tractat zu erneuern, den er ohne 
„Urſache gebrochen zu haben fih nun felbft hin: 
„laͤnglich überzeugt ſahe. Er fertigte zudem Ende 
„einen Juden, der die Ehre feiner Vertraulichkeit 

»,genoß, mit einem Schreiben nach Copenhagen 
„ab, welches Anletuns " einem Vergleich geben 


„sollte, 
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„Weil aber Se. Königlihe Majeftät die bis, 
„herige Aufführung gegen Dero hohen Reſpect zu 
, feyn erachteten‘, fanden fie nicht für gut, diefen 
„abgefchickten Szuden zu einer Unterhandlung ans 
„zunehmen, fondern ſendeten ihn nach gegebenen 
ys überzeugenden Proben von Dero Edelmürhigfeit 
„ohne einige Antwort bloß mit einem Schreiben 
zuruͤcke, worinnen fie alles billigten, was Herr 
„ Longveville zu Folge feiner Inſtructionen gethan 
„. hatte; behielten fich aber zugleich vor, feine gange 
» Aufführung unterfuchen zu Taflen, aud) ihn, wo 
„er fi) vergangen, dafür zu fraffen, und vers 
„langten daher, daß derfelbe, es möchte feine Auf: 
„ führung befchaffen feyn, wie fie wollte, nebft den 
„44 andern Perfohen, die nebft ihm in der Ger 
— „fangenfchafft waren, unverzüglich, zuruͤcke geſen⸗ 
„det werden möchte. Ge, Majeſtaͤt hatten noch 
„.nie gedacht, Fräfftigere Mittel zur Hand zu nchs 
„men, um ihn aus den ‘Banden, die ihn hielten, 
„zu befregen, obgleich dieſelben das Recht gehabt 
„hätten, fich wegen eines dergleichen Limgange 
„mit einer Perfon zu rächen, die mit Dero Voll⸗ 
„macht und Eredit verfehen, und über welche Sie 
„allein Richter waren, die auch, ob fie gleich vor 
„ihrem Herrn wegen unbedachefamer Liberfchrei- 
, tung der Befehle ſtraff bar war, doch gegen den 
„Prinzen von Marocco nichts verbrochen hatte, 
„Se. Majeftär hätten auch des Wiedervergel⸗ 
„tungs⸗Rechts wegen derer ſich bedienen koͤnnen, 
„die mit dem Herrn Songveville waren. Alleine 
„die Liebe zu einem, ob zwar Fleinen, Theile Dero 

| „Volcks 





| 
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„Volcks floͤßte Deroſelben gang andere Gedancken 
„ein. Denn es ſuchten Se, Majeſtaͤt vielmehr 
„als ein Landes: Vater die Gefangenen zu be 
„fregen, als Dero Mißvergnügen zu befriedigen, 
„ſo gerecht daſſelbe auch war , wodurch aber ders 
„ſelben Ungluͤck nur würde vergröffert worden 
„ſeyn. Sie gaben daher Befehl, fobald Sie nur 
„von ihrer Gefangennehmung benachrichtiget wa: 
„ten, fle auf alle mögliche Weife zu unterftügen, 
„und einer baldigen Erlöfung zu verfichern, 

„Der Capitain Hoogland, der während dies 
„fies Zufalls fit) in den Spanifchen und Africas 
„ niſchen Gewaͤſſern aufgehalten, war bereits 
„mit den beyden unter feinem Commando fichen- 
„den Fregarten nad) der Küfte von Saffia jurüd 
„gekommen, um an der Befreyung der Gefan⸗ 
„genen zu arbeiten, und fich nach den Urſachen 
„zu erkundigen, die das gute Vernehmen auf: 
„gehoben hatten, welches bey feiner Abreife ges 
„weien. Da aber. diefer erfte Verſuch nicht den 
„gluͤcklichen Ausgang hatte, den er billig Härte 
„haben follen, fo ernennten Se. Königliche Mas 
„seftär den Commandeur, Capitain Holſt, wies 
„der nach Saͤffia zu gehen, um nicht allein. die 
„, Gefangenen abzuholen, fondern auch nach dem 
„Inhalte der, dem Herrn $angveville ercheilten 
„Inſtructionen alles in Richtigkeit zu bringen, 
„Beſagter Sapitain Holft gieng den 22 May 1752 
„dahin ab, gelangte aber nicht an den Dre feiner 
„Beſtimmung, weil er, während der Reife auf 
„der Höhe der Inſel Wight mie Tode abgieng ; 

„und 
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„und obgleich das Schiff, darauf er fich bifand, 
Idie Meife fortfigte, aud der Kapitain Hoog⸗ 
land nach Saffia zurüde fan, um diejenige 
„ Commißion auszurichten, die dem verftorbenen 
„Capitain Holft aufgetragen war, ‚fo Fonnte er 
doch Feine Sache abthun, wozu. er vor frine 
Perſon nicht beordert war... Diefes ſahen Se, 
„Koͤnigl. Majeftät voraus und ernannten daher, 
Iſo bald Sie von dem Tode des Capitain Holft 
„benachrichtiget waren, eine andere Perfon an 
„deſſen Stelle. Die Wahl ficl auf den Com⸗ 
.„mandeur, Capitain Luͤtzow, welchem Sc. Mas 
„jeſtaͤt eben die Ordres anvertrauten, die der Gas 
„pitain Holft gehabt hatte; - wie denn auch deſ⸗ 
3, fen Reiſe glücklicher war. - Er feegelte den 2 Sul. " 
‚ „befagten Jahres ab, und nachdem er zu Cadix 
- „angelangt war, gieng er über Sand nad) Liſſa⸗ 
„bon, allwo er den Capitain Hoogland, der von 
-„ feiner vorgedachten Reiſe zurück gekommen war, 
„antraf, Er übernahm hierauf das Commando 
„der Königl. Schiffe, mit denen er nach Cadix 
„ſeegelte, um allda zu überwintern. Da aber 
„die See nach verftrichener Jahrszeit wieder 
„fhiffbar wurde, verließ er die-Spanifche Kuͤſte 
„und anderte am ı2 May ı753 mit der Königlis 
„hen Efcadre vor Saffia, die damals aus den * 
„Schiffen Ehriftiansburg,. Falfter, die Docke, 
„der blaue Reiger u. den Kauffarthey- Schiffen Fri⸗ 
„derica und Neptunus, beſtund. Gleich nach 
„feiner Ankunft ließ er dem Kayſer von Marocco 
„wiſſen, daß sr gefommen wäre, fo wohl die 
_ | „Be⸗ 


=» 


— — — ——— — — 


„Befreyung der Gefangenen zu bewircken, ale 
„auch das gute Vernehmen zwiſchen beyderſeits 
5, Nationen wieder herzuſtellen zu ſuchen. Da nun 
„dieſer Herr fo gleich einen zu Saffia wohnen: 
„den Srangöfifhen Kauffmann, Hırın Rep, 
„der in groſſem Credit bey ihm ſteht, ernennte, 
„mit dem Herrn Luͤtzow alles abzuthun und 
3, benzulegen, fo verfügte fich derfelbe an Bord 
„der Efcadre; und da cr gar bald mit dem 
Herrn Luͤtzow wegen aller Puncte fertig wurs 
„de, fo. ward der Tractat noch am 6 Junii 
„geſchloſſen. * 
pHierauf wurden die Gefangenen fo gleich auf 
„freyen Fuß geftellt, und der gongueville, welcher 
„von Sr. Majeſtaͤt rappelliret war, genoß auf dem 
„Wege alle diejenige Hochachtung, die demfelberz 
„vermoͤge ‚feiner aufgehabten Commißion zukam, 

, und. gieng am zten Julii an Bord der Eſcadre. 
„Das Haus des Confuls wurde wieder in vori— 
„gen Stand gefezt und auch noch felbigen Tages 
„zu Saffia die Dänifche Flagge mit allen Cere⸗ 
„ monien, die bey dergleichen Umftänden ge: 
„braͤuchlich find, wieder aufgeftedt. Hiernaͤchſt 
„ wurden 24 Perfonen von dem Schiff Volcke der 
„Fregatte Falfter, die wegen des Brandes , wo; 
„durch diefelbe verzchret ward, genöthigce was 
„ren, an fand zu flichen, deren ſich aber Die dorti: 
„gen Einwohner bemächtiget hatten, niche alleine 
„befreyet, fondern auch mit Geſchencken zurücke 
»gefendetz und am ıgnurgedachten Monats Ju⸗ 
„nii ward der Tractat ſelbſt, der in allen. Haupe: 


„Pun⸗ 


4 


— — nn. 
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„Puncten mit denjenigen überein Fam, den Herr 
„eongvevile zu ſchlieſſen bevollmächtiget geweſen, 
„an den Herrn Luͤtzow gusgefetiger, Krafft dies 
„ſes Tractats wird der Dänifchen Nation kuͤnff⸗ 
„tig in dem gantzen Marocciſchen Reiche auf dem 
„Fuß wie den meiſtbeguͤnſtigten Nationen begeg⸗ 
„nee werden, und der Königliche Conſul zu Saf⸗ 
„fa, und.die Kaufleute, die ihm zur Aßiſtentz 
„dahin Fommen möchten, ſollen alle die Vor⸗ 
„rechte und Freyheiten genieffen, die in Africa 
„gewöhnlicher maffen mit dergleichen Tractaten 
 „berfnüpft find, Solchergeſtalt endigte fich eine , 
„Affaire, die durch fo viele darzwifchen gefom: 
„mene Hinderniffe aufgehalten worden war, die 
„aber gleichwohl icderzeit. als ein. Beweis von 
„der Vorſorge vor diejenigen anzufehen ſeyn 
„wird, Die das Gluͤck haben, Sr, Mai, Unter⸗ 
„thanen zu ſeyn., | | 
Das iſt die umftandliche Geſchichte von dem 
merckwuͤrdigen Tractate, den der König don Daͤn⸗ 
nemarck der Handlung wegen mit dem Könige 
von Marocco gefhlofen. Der Spaniſche 
Hof War fehr mißvergnügt darüber, Cs hieß 
ſchon zu der Zeit, da den Hamburgern der Han: 
del nach Spanien unterfagt wurde, der Catholi⸗ 
ſche König würde die Dänifche Handlung nach den. 
Spanifchen Häfen verbieten, ja $ gar gegen alle _ 
andern Puiſſancen, die mit den arbatifchen Res 
‚gierungen in Africa Tractaten fchlieffen würden, 
sin gleiches beobachten. Diefes erfolgte auch, ſo 
BSebNacht. 43 Th. 3bal⸗ 
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bald man etwas von den Daͤniſchen Tractaten mit 
Marocco zu Madrit in Erfahrung brachte. Der 
Spaniſche Hof ließ zwar vorher zu Copenhagen 
Vorſtellung thun, man moͤchte ſich doch mit den 
Seeraͤubern in keine Verbindungen einlaſſen, 
durch welche fie in den Stand geſetzt wuͤrden, der 
chriftlichen Flagge, befonders aber der Spani⸗ 
fchen, ie mehr und mehr Schaden zuzufügen, Aber 
die Antwort des Dänifchen Hofs war fo, wie fie 
fi) vor einen fouwverainen König, der fich Eeine 
Gefege vorfchreiben laͤßt, ſchickte. Man declas 
rirte nemlich dem Spanifchen Minifter, daß dem 
Könige von Dännemard fo wenig als andern 
Puiffancen verwehrt werden, fönne, die Sicher⸗ 
heit der Schiffahre feiner Linterehanen auf alle 
mögliche Weife zu befördern; Spanien hätte 
um fo viel weniger Urfache, fich darwider zu figen, 
da es gegen Trandreih, Engeland und Holand, 
die mit den Barbarn gleihfals in Sreundfchafft 
und Verträgen flünden, nichts davon erwähnte sy 
und da die Eron Dännemard ein gleiches Recht 
hätte, fo müfte man ihr daffelbe Spanifcher Seits 
nicht ſtreitig machen wollen. | FE 


Alleine man kehrte ſich Spanifcher Seits nicht 
daran, fontern gab dem Dänifchen Minifter von 
Wenſen zu verftehen, daß man alles Commer⸗ 
cium mit den Dänifchen Unterthanen- wircklich 
verbieten würde, woferne fih der König niche 
entfchlöffe, . feinen getroffenen Berbindungen in 

| Ä ET Africa 
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Africa fehleunigft zu entſagen. Die Wirckung 
hiervon war, daB der Dänifche Minifter den 23 
Aug. auf ausdrücklichen Befehl feines Hofs, ohne 
Abſchied zu nehmen, von Madrit nach Barcels 
lona abgieng, um nach Copenhagen zurück zu keh⸗ 
ven... Gleich darauf ließ der Aönig von Spas 
nien nach allen Häfen des Meichs eine Verord⸗ 
nung ergehen, wodurch nicht nur alles Com⸗ 
mercium mit den Dänifchen Unserthanen verbo« 
ten, fondern auch verfügt wurde, daß nach deren 
Publication ale Dänifche Schiffe, Waaren und 
Effecten, die nad) den Spanifchen Häfen fommen 
würden, angehalten und confifcirt werden follten, 
Die Declaration war den 26 Aug, datirt und 
lautete alfo : 
- Es hat der Dänifche Hof gar Feine Betrach⸗ 
„tung auf die wiederholte Vorſtellungen gemacht, 
„die das Spaniſche Minifterium demfelben In An⸗ 
„ſehung der Tractaten und Conventionen thun 
„laſſen, welche mit den Puiffancen der Barba⸗ 
„ten zum geöften Nachtheil der Spanifchen Na: 
» tion gefchloffen worden. Vielmehr hat derfelbe 
„neue Alliangen negotiiret und die Hoͤfflichkeit 
„gemißbraucht, ſo man iederzeit gehabt, die Däs 
niſche Schiffe in die Häfen des Königs einlau⸗ 
„fen zu laffen und ihnen dafelbft zum Handel 
„» Erlaubniß zu geben. Dieſes würde aber fürs 
»fünftige fehr unanftändig feyn, nachdem ge; 
„dachte Crone fich durch einen mit dem Kayfer 
„don Marocco gefchloffenen Tractat verpflichter, 
ze 3, 2. „ohne 
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„ohne Loͤſe⸗Geld alle die Mohren wieder auszu⸗ 
„liefern, die fit) aus den Spanifchen und andern 
» Häfen auf die- Dänifchen Schiffe flüchten moͤch⸗ 
„ten, So bald “ihre Majcftät von diefen Ver: 
„bindungen benachrichtigee worden, lieſſen Sie 
„den Minifterio zu Copenhagen eröffnen, daß 
„Sie fi) gezwungen fähen, allen Handel mit 
„den Dänen zu verbieten; gleichwohl wollten 
„Sie alle Maͤßigung gebrauchen, damit doch 
„das gute Vernehmen zwiſchen beyden Cronen 
„beſtehen und der Daͤniſche Miniſter zu Madrit 
„bleiben koͤnnte, in der Hoffnung, daß eine der⸗ 
»„gleichen Erklaͤrung eine gute Wirckung hervor 
„bringen koͤnnte. Gleichwohl iſt gantz was an⸗ 
„ders erfolgt. Der Daͤniſche Hof machte ſich 
„die guten Geſinnungen Sr. Catholiſchen Ma: 
„jeſtaͤt auf keine Weiſe zu Nutze; vielmehe 
„wurde durch einen Courier der Minifter zuruͤcke 
„geruffen, den derſelbe hier gehabt, daß alſo der 
„Koͤnig ſich dermalen nicht entbrechen Fan, dero 
„Entſchlieſſung oͤffentlich bekannt zu machen und 
„vollziehen zu laffın, ‚welche Se. Majeftät dahin 
„alles Ernfts gefaßt, daß die acfammte Hand: 
„lung mit Daͤnnemarck verboten feyn und bleiben, 
„die Freundfchafft aber und die mit gedadhter 
„Crone getroffene Verträge aufgehoben und fo 
„angefehen werden follen, alg wenn fie nie gewe⸗ 
„ſen wären, „, 
Der Rönig in Dännemarch ließ fich durch 
m. Spanifche Declaration ſo wenig auf andere 
Gedan⸗ 
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—S bringen, daß er er vielmehr unterm 22 


Det. 1753 zu Copenhagen _ Gegen: Declas 
ration publiciren ließ: 


Friedrich V von Gottes Gnaden König von 
„Daͤnnemarck und Norwegen ꝛc. Nachdem der 
„König von Spanien Uns unterm 16 May und 
»16 Junii diefes Jahrs declariren laſſen, daß, 
„wenn wir die Tractaten nicht braͤchen, welche 
Unſere Liebe für Unſere getreue Unterthanen und 
„Unſere vaͤterliche Vorſorge vor ihre Vortheile, 
„und die Sicherheit ihrer Schiffahrt Uns mit den 
„Africaniſchen Republiken hat ſchlieſſen laſſen, er 

„das bisher zwiſchen Daͤnnemarck und Spanien 
„eingefuͤhrte Commercium unterbrechen wuͤrde; 
„und er auf die von Uns geſchehene Weigerung 
„Uns einen, dem guten Treuen und Glauben, der 
„Würde Unſerer Krone und dem Intereſſe Un: 
„ſers Volcks fo widrigen Antrag zufügen, fo weit 
„gegangen, daß er unterm 28 Aug. ein Decret 
„publiciren laffen, wodurch cr alles Gewerbe 
„zwiſchen beyden Kronen und beyderfeits Natios 
„nen für zerriffen und vernichtet erklaͤret, allen 
„Unſern Unterthanen, ihren Schiffen, Effecten 
„und Waaren den Eingang in feine Staaten und 
„See⸗Haͤfen unterfage und allen Spaniern ver: 
„beut, fih in Unſere Staaten zu begeben und 
„mie Unfern Unterthanen Handel zu treiben; fo 
„erachten Wir der Gerechtigkeit und Ehre der 
— —— uͤber die Uns Gott zum Herrn geſetzt 

333 „hat, 
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„hat, fehuldig zu feyn, fo gewaltſamem — | \ 


„die gehörigen Maaßregeln entgegen zu ftellen, 
‚Um. des willen erflären Wir fo, wie der Kö: 


„nig von Spanien gethan hat, alles Commer⸗ 


„cum zwifchen beyden Cronen und ihren Unter⸗ 
thanen für zerriſſen; verbieten Unſern Uns 
„terthanen, ſich nach Spanien zu begeben ind 
„weder direfte noch indiredte. das mindefte Ges 
„werbe mit deffen Einwohnern oder denen, wels 
„che unter daſige Herrfchafft gehören, zu haben; 
„erklären ale Spanifche Waaren und Producten 
„vor verboten und confifcabel in allen Unſern 
„Staaten; befehlen, daß kein Unterthan von 
„beſagter Krone weder zu Lande noch zur See in 
„, einigem Orte Unferer Herrfchafft zugelaffen wer 
„de; wollen, daß alle diejenigen, die fich gegenwärs 
‚tig darinnen befinden, ohne Verzug ſich daraus bes 
„geben, und daß die Dbrigfeiten der Orte, wo fie 
„feyn möchten, Sorge tragen, fie fo fort von 
„dannen ziehen zu laffen, ohne iedoch fie weder 
„an ihren Perfonen, nody an ihren Gütern zu 
„belaͤſtigen; und entbieten allen Unfern Com⸗ 
„, mandanten in Unfern See + Häfen oder Küften 
3, feines ihrer Schiffe, von was vor Namen oder 
„Ort, Hafen, Bay oder Meerbuſen e8 feyn möge, 
„in die Linfrigen einzulaffen, von. welchem Ver⸗ 
„bot Wir doch namentlich die Unglüdss oder 
„dringenden Gefahrs s Fälle ausnchmen, und 
„wollen, daß in diefen Fällen, oder wenn ein 
„Spamiſches Schiff dur Sturm verfchlagen 

„oder 
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—— — — — —— — 
„oder uͤbel zugerichtet, oder von einem andern 
„Unfall dermaſſen betroffen würde, daß es ohne 
„dringende und offenbare Gefahr die See nicht 
„halten önnte, in Unſere Häfen oder Rheden 
„aufgenommen werden, und allda, fo lange die 

Gefahr oder der Unfall waͤhret und nicht laͤn⸗ 

ger, ‚alle Sicherheit, allen Schuß und alle 
„Hülffe, die es nöthig haben wird , finden folk, 

Wir befehlen und gebieten allen Gouverneurs, 
„Generals und Particuliers Linferer Reiche 
„und Provingen, den Commandanten Unferer 
„Slotten und Häfen, den Obrigfeiten unferer 
„ Städte und allen andern, welche Gewalt und 

Jurisdiction an Unfern Küften, in Unfern 
„Häfen oder an andern Orten Unferer Staaren 
„haben, ihres Orts den inhalt gegenwärtiger 
Verordnung vollziehen zu laffen, welche da, 
„vwo es ſich gehöret, publiciret und angefchlagen 
„werden fol, ,, 

Den inhalt diefer Declaration muften die 
Dänifhen Miniftri an allen Europäifchen Hoͤ⸗ 

-fen befannt machen, damit die wahre Urſache des 
Abgangs des Dänifhen Gefandtens von Madrit 
Fund würde, Der König ließ zugleich anzeigen, 
wie hoch er iederzeit die Freuhdfchafft des Könige 
von Spanien gefchäßer, und wie fehr er geneigt 
fey, das gute Vernehmen mit Sr. Catholifchen 
Majeftät zu erneuern, fo bald dieſer Monarche 
die Cron Dännemard auf den Fuß anderer Puis- 


fancen tractiren würde, die das Intereſſe ihres. 2 


Som, 
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Commercii und ihrer Schiffahrt antreibe, mit des 
nen. Mationen an der Africanifchen Küfte Verträge 
zu machen, | 


Der Zuftand des arrekirten Herrn Barons 
von Longveville war indeffen fo gefaͤhrlich 
nicht, als es Anfangs ſchiene. Denn er wurde 
gar bald wieder feines Arrefts entlaffen, weil man 
es vor unbillig hielte, einen Mann harte anzu⸗ 
fehen, der aus purem Eifer vor den Dienft des 
Königs und der Nation feine Commißion übers 
ſchritten. Er bat, ihm zu erlauben, daß er fich 
vertheidigen duͤrffte. Man hat ihn aber nicht 
darzu gelaffen, damit vermuthlich niche öffentlich 
£und würde, was ihn zu Uibertretung der Koͤ⸗ 

niglichen Ordre vermocht, und mer ihm 
| eigentlich den erften Anlaß darzu 

| gegeben habe, 
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